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Kein Chat in der Boeing 


Was bringt einen Macwelt-Redakteur dazu, seinen 
Geburtstag nicht im Kreise seiner Liebsten, sondern 
mit dem Powerbook in luftigen Höhen über Mün- 
chen kreisend, zu verbringen? Und warum fahren 
andere Redakteure mit einer Testausstattung die 
Münchener Leopoldstraße entlang und zählen die 
eingefangenen Funknetze? 
Beides sind Versuche, dem Phänomen Funknetz auf 
die Spur zu kommen. Und während Ole Leitloff wäh- 
rend seines Probefluges mit Lufthansa eher noch un- 
ter bescheidenen Datenraten leidet (siehe auch Web- 
code 25148 auf www.macwelt.de), fangen unsere 
Kollegen von der PC-Welt beim ersten Testlauf durch 
München über 60 ungeschützte Funknetze auf. 
Wireless LAN (kurz WLAN) verhilft nicht nur der 
Telekommunikationsbranche zu ungeheurem Opti- 
mismus, sondern ist eines der meist gefragten The- 
men aus Ihren Zuschriften. Den 


„I"Com hat sich zum Ziel gesetzt, größten Spaß macht die schnelle 


die Zahl der T-DSL-Anschlüsse 


Datenverbindung über DSL, dem 
wir in dieser Ausgabe unser Titel- 


zunächst bis 2007 auf 10 Millionen thema widmen. Anbieter und 


zu erhöhen.” * Provider gibt es derzeit wie Sand 


am Meer, genauso riesig ist aller- 
dings auch die Masse an Einwahlmöglichkeiten und 
Tarifmodellen. Und oft verlockt ein vermeintliches 
Sonderangebot dazu, einen völlig überdimensionier- 
ten Vertrag zu unterschreiben, bei dem man im 
Nachhinein nur draufzahlt. 
Was mittlerweile funktioniert (zum Beispiel mit meh- 
reren Macs einen DSL-Anschluss nutzen) und nicht 
klappt (zum Beispiel iChat aus der Boeing), wie Sie 
den Nachbarn daran hindern, in Ihrem Funknetz her- 
umzusurfen und wie Sie die günstigsten Router und 
die besten Konditionen für sich finden, das haben wir 
für diese Ausgabe recherchiert. 


Viel Spaß beim Lesen, Ihre 


EDITORIAL 


MAC-OS X KURZ & GUT 


«+ Über Mac-0S X lassen sich nicht nur unzähli- 
ge Artikel und Sonderhefte schreiben, es gibt 
auch jede Menge Bücher über Apples Unix- 
Betriebssystem. Ein besonders gutes haben 
wir in Zusammenarbeit mit dem Verlag 
O'Reilly in PDF-Form auf unsere aktuelle Heft- 
CD gepackt. Und wer keine Lust hat, die 150 
Seiten Profi-Wissen am Bildschirm durchzule- 
sen, nutzt die Suchfunktion von Acrobat und 
druckt sich die spannendsten Kapitel an- 
schließend einfach aus 


MACWELT-TV! 


«‘ Zu einer eigenen Fernsehsendung reicht es 
noch nicht, aber den Auftritt von Dirk Steiger 
in der Help-Sendung von Giga-TV am zweiten 
Weihnachtsfeiertag findet nicht nur die Re- 
daktion gelungen. Die besten 25 Minuten ha- 
ben wir in hochauflösender Videoqualität als 
Life-Mitschnitt auf die CD gepackt. Angucken! 


SYSTEM-TOOLS 


« Die meisten stellen sich unter Hackern fins- 
tere Gestalten vor, die unerlaubt in Netzen 
und auf fremden Rechnern schnüffeln. Nicht 
ganz im Sinne Apples, aber völlig legal haben 
Daniel Kottmair, Dirk Steiger und Ole Leitloff 
nach den besten Tipps und Tools geforscht, 
die das Mac-OS erweitern. Das Ergebnis lesen 
Sie ab Seite 74 


PREMIUM-TOUR 


«+ Dass Sie unser Premium-Angebot auf www. 
macwelt.de zu schätzen wissen, zeigt uns 
die wachsende Zahl von Abonnenten. Was 
wir außer dem täglichen Morgenmagazin, 
exklusiven Hintergrundberichten, vorab ver- 
öffentlichten Tests oder den kultverdächti- 
gen freitäglichen Streitgesprächen zwischen 
Dirk Steiger und Peter Müller zu bieten ha- 


l, den Sie unter www.macwelt.de/webtour 


Ze Fe; . 
A ff EL e a ben, führt unsere neue Webtour vor. Sie fin- 
Wir 7 7 hd ri 3 allg u ur v ie 


MACWELT-KONTAKT 5 
; «“ Einen Rabatt von 50 Euro erhalten alle Mac- 

Leserbriefe | bei fd 2 
IDG Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, welt-Leser gun Kauf der Büromanagement- 
80807 München FAX (D) 0 89/3 60 86-304 E-Mail redaktion@macwelt.de Software Office Warp. Das Programm vereint 
Redaktions-Sprechstunde Module zu Adressverwaltung, Buchhaltung, 
Dienstags 15-16 Uhr TEL (D) 0 89/3 60 86-303 Kommunikation, Projekterfassung und Zeit- 
ae eine erfassung. Und damit keiner die Katze im 

zeee a Sack kaufen muss, findet sich auf der ak- 
* | osef Brauner, Vorstandsvorsitzender der Festnetzsparte der Deutschen Telekom tuellen Heft-CD eine Demoversion 
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Ergänzung zu Szenen in Cinema 4D sind 
die Spezialität des 3D-Moduls 


Multimedia Ein Film, ein E-Book, 

ein Spiel und die besten Erweite- 

rungen für Mac-0S X machen 

diesmal den richtigen CD-Mix. 
Infos ab Seite 8 
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Noch nie haben Provider mit so günsti- 
gen Konditionen um DSL-Kunden ge- 
worben. Wir zeigen den richtigen Weg 
auf die Datenautobahn ins Internet 
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KOMMENTAR 


MACWELT 4 |2004 


Good Times 


+ JA,JA - ich weiß: Der Mac wird 20 und ich habe im- 
mer noch nicht gratuliert. Das liegt vermutlich daran, 
dass ich ihn erst (schon?) im Juni 1984 erworben habe, 
den fast ersten deutschen Mac als fast erster Hambur- 
ger. Und das mit einer heutzutage fast strafwürdigen 
Ahnungslosigkeit. 

Vorausgegangen war eine eher wahllose Suche 
nach einem Ersatz für meine elektrische Schreibma- 
schine, denn nur ein besseres Gerät konnte meinen Uni- 
abschluss noch retten. Ich tobte also durch alle Com- 
puterläden und nervte Verkäufer mit der Frage nach 
Textverarbeitung mit Fußnoten. Der Commodore-64- 
Mann wollte mir statt dessen farbige Schriften warm 
reden, im Compag-Laden wurde mir einetragbare Näh- 
maschine mit Bildschirm gezeigt, und 


Bruder musste also her. Er kam auch und sah mir bei 
meinen Erklärungen zu: „Dieser Kasten hier heißt 
Maus, damit lenkst du den Zeiger da. Und schau mal, 
so räumt man den Schreibtisch auf.“ Mein Bruder 
schaute fünf Minuten zu und verlor dabei erst die Con- 
tenance und dann die Zurückhaltung: Denn seine Ma- 
schinen waren von Siemens und Nixdorf, hießen „Mitt- 
lere Datentechnik“ und wurden mit Wasser gekühlt. 
Was er da sah, verletzte offensichtlich mehrere Infor- 
matikergesetze auf einmal. Schräg hinter mir sitzend 
schob er mich plötzlich beiseite und nahm das Ge- 
schehen in Gestalt der Maus selbst in die Hand. Er 
klickte, fuhr und tippte - seine Augen wurden größer, 
und seine Lippen öffneten sich. 

Das Resultat? Ich bin nun Experte 


ein mir nicht mehr erinnerlicher Ver- 
käufer führte auf einem mir nicht mehr 
erinnerlichen Standardgerät Wordper- 
fect vor, fand aber die Tastenbefehle für 
Anmerkungen nicht. 

Bis ich zufällig in einem kleinen La- 
den landete - weit ab von meinen sons- 
tigen ) agdgründen -, der einen Compu- 
ter mit hellem Hintergrund und dunklen 
Zeichen herumstehen hatte: einen ame- 
rikanischen Mac. Der nette Verkäufer 
zeigte mir nicht nur extrem kurzweilige 
Dinge, sondern ließ mich selbst ran! Ich 
öffnete Mac Write und fühlte mich er- 
hört: ein Lineal, ein weißes Blatt Bild- 
schirmpapier und eine schwarze Schrift. 
Allerdings: wieder keine Fußnoten. Eben wie eine schö- 
ne und intelligente Freundin ohne Geld: ungünstig, 
aber vertretbar! 

Der Preis für das schicke Ding lag erheblich über 
meinem Budget. Und da ich von Computern allgemein 
etwa soviel wusste wie von Massenspektrographie oder 
dem Hilbertraum, erfasste mich tiefes Misstrauen. Ich 
sah mich bereits als Gast bei Ede Zimmermann in 
‚Vorsicht Falle. Nepper, Schlepper, Bauernfänger.“ Mit 
der Anmoderation: „Ein besonders dämlicher Fall wur- 
de uns jetzt aus Hamburg zugetragen“. Was, wenn das 
Ding ein „Türke“ ist (so hieß der mechanische Schach- 
spieler zu Beginn des 19. J ahrhunderts, den Edgar Al- 
lan Poe als Liliputaner-gesteuert entlarvte). 

Mein Traumcomputer basierte vermutlich auf ei- 
nem Uhrwerk mit Zahnrädern, Hebelchen, einem Kon- 
densator und allenfalls ein paar Widerständen: Blend- 
werk, Simulation, Teufelszeug. Gottseidank habe ich 
einen Informatiker-Bruder, und nur der eigenen Fami- 
lie war ich in diesem sensiblen Fall bereit zu trauen. Der 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


für etwas, dasich mit 30 noch nicht mal 
ansatzweise kannte, verdiene damit 
meinen Lebensunterhalt und erinnere 
mich gern an die ersten J] ahre mit dem 
ersten Mac: Wie zum Beispiel an meinen 
Freund Peter, der in meiner Wohnung 
computern durfte, während ich auf dem 
Flughafen meine Freundin abholte. Er 
ließ mich ausrufen („Herr Selle, zur In- 
formation bitte!“) und anrufen („Was ist 
los, Peter?“). Peter stand mit einem Fuß 
schon auf dem Fenstersims - vierter 
Stock - und wollte mir vor seinem Ab- 
sprung nur noch mitteilen, dass auf mei- 
nem Elftausend-Mark-Computer ein 
Schild mit einer Bombe aufgetaucht 
wäre, mithin die unaufschiebbare Selbstvernichtung 
bevorstünde, für die er mich in keiner Form entschädi- 
gen könne. Ich vermochte ihn zu retten. 

Meine Freundin Irene hingegen ist noch heute 
durcheinander: Sie rief mich weiland um zwei Uhr mor- 
gens an, um nach der Bedeutung des Satzes: „Schwer- 
wiegender Systemfehler: Der Stack ist in den Heap ge- 
wachsen...“ zu fragen, wenn dieser neben einer Bom- 
be auftaucht. Ihre Stimme deutete darauf hin, dass sie 
den Stack für einen Säbel und den Heap für das Herz 
ihres Rechners hielt. In ihrer Vorstellung hatte ihr Mac 
soeben Selbstmord begangen - Seppuku, Harakiri. Die 
Witzbolde, die dem Mac-Systemfehler die Bombe als 
Bildchen beigaben, haben vermutlich weltweit Irren- 
häuser mit einer völlig neuen Kategorie von Wahnsin- 
nigen gefüllt, die ab und zu halb verständliche Wörter 
wie „Stack“, „Heap“ oder „Minus 28“ ausstoßen, um 
dann wieder in katatonische Agonien zu verfallen - und 
dabei auch noch so bescheuert lächeln wie das grin- 
sende Mac-Gesicht. * 


AKTUELL 
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Macwelt im TV Am 25. 
Dezember war unser 
Kollege Dirk Steiger Gast 
der Fernsehsendung NBC 
GIGA/GIGA HELP Der 25- 
minütige Mitschnitt seines 
Auftritts bei Shu On Kwok 
auf der Macwelt-Leser-CD 
setzt Quicktime 6 voraus. 


Macwelt Leser-CD 4 | 2004 


700 MB SATT Highlights der aktuellen Macwelt-CD sind das Mac-0S-X-Buch von O’Reilly im PDF-For- 
mat, ein Live-Mitschnitt und ausgewählte Erweiterungen für Panther. Anwender von Xpress 6 kön- 
nen sich den Download des 80 MB großen Updates auf Xpress 6.1 sparen 


+ ZU MAC-OS X ist noch längst nicht alles ge- 
sagt und geschrieben, nicht zuletzt, weil essich 
um ein lebendiges Betriebssystem handelt, das 
Apple ständig weiterentwickelt. Ein informati- 
ves Kompendium über das Apple-Unix ist unter 
dem Namen „Mac OS X kurz & gut“ im O’Reil- 
Iy-Verlag erschienen. Auf 155 Seiten widmet 
sich der Autor Chuck Toporek Themen wie Sys- 
temgrundlagen, der Classic-Umgebung, Pro- 
grammen, Konfiguration des Systems und der 
Benutzung des Terminals. Das Buch liegt in 
zweiter Auflage vor, dasPDF auf unserer CD ist 
uneingeschränkt druckfähig. Die besten Erwei- 


terungen für Mac-OS X stellen wir auf Seite 74 
dieser Ausgabe vor, die Software dazu haben 
wir ebenfalls auf die CD gepackt. 


Update für Xpress 


Quark hat - nach einer mehrmonatigen Test- 
phase - das erste Update für das Layoutpro- 
gramm Xpress 6 vorgestellt (siehe Seite 54). 
Wem der Internet-Zugang fehlt oder nur über 
eine langsame Leitung in das Netz findet, wird 
es sehr schätzen, dasrund 80 MB große Update 
auf CD vorzufinden. 


Sonderaktion OfficeWarp2x 


Die Bürosoftw are OfficeWarp2x, dieModule für 
Adressverwaltung, Buchhaltung, Kommunika- 
tion, Projektmanagement und Zeiterfassung 
vereint, ist für Leser der Macwelt bis einschließ- 
lich Ende April mit einem Rabatt von 50 Euro 
beim Hersteller Soho Solutions erhältlich. Die 
HTML-Demonstration auf der Leser-CD erklärt 
genauer, wie man in den Genuss der Ermäßi- 
gung kommt, ein Link zur Demoversion des Pro- 
grammpaketes liegt bei. 

Hersteller: Soho Solutions Info: TEL (D) 0 89/77 91 44 
WEB www.sohos.de % 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


Macwelt bei 


Mac-0S X Basics (PDF-Buch) 


i Giga (Video) - Hyphenator XT  KTunes 
- Multi Style II XT 


- PhotoShop Import XT 


- LaunchBar 3.3 
- Menu Master 


Dock Disks 
Drive Gauge 
- Entourage Email Archive 


PUBLISH - PhotoShop Import XT OE - MenuMeters - Exhibition 

Quark Xpress 6.1 Updater - BigPicture 2.0 - Mightymouse 1.1.2 - Fluid 

Xpress Xtensions (Demos)  XPert Align 2.1 - More iChat Smileys 2.1 Free Droid 

- Duplica  XPert Layers 2.1 - Pith 0.9.6 GL Golf 

- Exporttools  XPert Scale 2.1 - PithHelmet 0.7.2 - Harmony 

- FullColor XPert Tools Pro 2.1 - Saft  Homeland Alert 
- FullMeasure  ShadowCaster 3.2 - Slim Battery Monitor - IC Switch 

- LiveKeys Xdata 4.2 - Startup Syringe - Lightning Shadow 
- OfficialReport  ImagePort 1.3 = uControl Mars 

- Printtools - ContactPage 1.5 = WordService = Move Items 

= DemoXT  Imposer 2.6 = Xounds Page Sender 3 

- OPISwapper  Imposer Pro 2.6 Tools für iPhoto  Pastor14 

- OverflowXTerminator - Better HTML Export 2 = PDFpen 

= Xactuell PRAXIS PD und Shareware (s. Seite 104) - Pirate Isle 

- 0X Tools Pro Mac-0S X Hacks -DockX “PLZ 

- Docuslim 3 - CandyBar 1.6.2  Beneath a Steely Sky - Primateplunge 

= ProPack 6  Cleardock 1.2.4 = CD Restore - Radical Photo 
+06 - Desinstaller - Celestia - Rendezvous Browser 
- FontWizardXT - FruitMenu = Chopper = Translucy 
JoDrop - Hackpose 1.1 - Comictastic White Cap 

- JoLetter - iChat Emotimaker (yWV - World to Conquer 
= TypoX - Konfabulator 1.5.5 - Display Config - Yoink 
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von Peter Müller 


Info | Die Sponsoren 


PrintFab PrintFab Tin- 
tenstrahl-Druckertreiber mit 
dynamischen Farbprofilen für 
Fotodrucke: Variable Farbmi- 
schung, Kontrolle und Reduk- 
tion des Tintenverbrauchs 
Hersteller: ZEDOnet Info: 
TEL (D) 0.83 41/9 08 39 05 
WEB www.printfab.de 


Openstore P4.3.1 

Leistungsfähige E- 
Commerce-Lösung für Mac- 
05 und Mac-OS X - einsetz- 
bar auf allen Serversys- 
temen 
Hersteller: Leitbild Media 
Info: TEL (D) 03 33 31/63 00 
50 WEB www.openstore.de 


o USE.Plus Office- und 
Projektmanagement- 
Software, die sich individuel- 
len Workflows anpasst 
Hersteller: Merlin Mac Ser- 
vice Info: TEL (D) 04 21/32 
44.31 WEB www.use.de 


F TaxUp Software zur 
Un Erstellung der Steu- 
ererklärung, Link zur Home- 
page des Herstellers auf CD 
Hersteller: Hartwerk Info: 
WEB www.taxup.de 
Silverfast Demover- 
| sionen der Imaging- 
software in Deutsch und 
Englisch 
Hersteller: Lasersoft Info: 


TEL (D) 04 31/5 60 09-0 
WEB www.silverfast.com 


CDStyler 2.0 Einfach zu 
#® bedienendes Pro- 
gramm für Mac-OS X zur Ge- 
staltung von Labels für 
selbstgebrannte CDs 
Hersteller: CD Styler Info: 
WEB www.cdstyler.de 


Steuerpilot 2004 Steu- 

ersoftware für nichtbi- 
lanzpflichtige Unternehmen 
Hersteller: Deltaworx Info: 
TEL (D) 0 30/72 32 57 86 
WEB www.steuerpilot.de 


EINSTIEG 


Adventures wa- 


ren Anfang bis 


Mitte der 90er Jahre eine 
populäre Art des Com- 
puterspiels. Fordernde 
Rätsel und spannende 
Geschichten boten viel 

Spaß für die damals 
schon hohen Kaufpreise. 


Im Spiel ruft die 
Taste F5 (auf Powerbooks Fn + 
F5) ein Steuermenü auf, in 
dem sich der aktuelle Spiel- 
stand abspeichern und wieder 
einladen lässt. 


uhagven Doppelte Premiere in der oe: nu 
a 


Monats” auf einer eigenen Seite vorstellen. Bene 


HB steel 


PCs. Doch Dank Open-Source ist diese Unterhaltungslück® q 


IN DER WELT DER ZUKUNFT herrschen 
Großkonzerne über die Menschheit. Wer es sich 
leisten kann, fristet sein Dasein in isolierten und 
kontrollierten Stadtgebieten. Alle anderen leben 
am Rande des Existenzminimums in primitiven 
Verhältnissen im GAP einem unwirtlichen Nie- 
mandsland. Genau in diesem Niemandsland 
stürzt eines Tages ein Helikopter eines Mega- 
konzerns ab. Den Aufprall überlebt nur ein klei- 
ner J unge namens Robert - seine Mutter stirbt 
im Wrack des Fluggeräts. Robert findet bei den 
Einwohnern des GAP eine Zuflucht, und entwi- 
ckelt sich zu einem Technikgenie, das sich aus 
dem Stadtmüll sogar seinen Roboter „Joey“ 
bastelt. Schließlich überfliegt wieder ein Heli- 
kopter das GAP, entführt Robert und macht 
seine Außenseiterheimat dem Erdboden gleich. 
Doch erneut muss der Helikopter notlanden. 
Nach dem Aufprall entkommt Robert den Über- 
resten des Hubschraubers, verfolgt von schieß- 
wütigen Handlangern seiner Entführer. Auf der 
Flucht fasst Robert einen Plan: Seine Vergan- 
genheit endlich wiederzufinden. 


Lebendiges Comic 


Dave Gibbons ist eszu verdanken, dass die Welt 
von Beneath a Steel Sky einen einzigartigen 
Charme versprüht. Comicfans kennen den Bri- 
ten vor allem durch die „Watchmen“-Serie so- 
wie den offiziellen „Matrix“-Bildergeschichten. 
Im Spiel selbst gestaltet sich alles wie bei Ad- 
ventures dieser Generation üblich: Per Maus- 
klick empfängt der Protagonist Befehle, bewegt 
sich an bestimmten Orten oder untersucht Ge- 
genstände. Ein Druck auf die rechte Maustaste 
oder Alt und Maustaste aktiviert Knöpfe, öffnet 
Türen und nimmt Dinge aus dem Inventar auf, 
dass sich am oberen Bildschirmrand automa- 
tisch einblendet. Gespräche mit Personen lau- 
fen im Multiple-Choice-Verfahren ab. Grund- 
sätzlich sollte der Spieler alle Themen anspre- 
chen, in vielen Dialogen gibt es Lösungstipps. 
Eine kleine Einstiegshilfe für den Anfang: 
Nach dem Vorspann läuft Robert in einem Fa- 
brikgebäude eine Nottreppe hinauf. Unter ihm 
patroulliert ein Wachmann den Raum - direk- 
ter Sichtkontakt endet für Robert tödlich. Einzi- 
ger Ausweg ist die verschlossene Tür auf der 
rechten Seite. Damit sie sich öffnet, benötigt Ro- 
bert eine Art Brechstange. Auf der linken Seite 


AKTUELL 


der Plattform ragt ein Rohr aus der Wand, dass 
Robert mit sanfter Gewalt abbrechen kann. 
Dank dieses Hilfsmittels ist nun die Tür auch 
kein Problem mehr. Anschließend muss unser 
Held eine passende Hülle für das Modul seines 
Roboters J oey finden. 


ScummVM installieren 


Beneath a Steel Sky lässt sich auf dem Mac dank 
des Open-Source-Projektes „scummVM“ wie 
das PC-Original spielen. Legen Sie dazu die Da- 
teien aus dem Archiv „basscd.zip“ in einen be- 
liebigen Ordner. Nach dem Start von ScummVM 
öffnet sich das Hauptmenü. Ein Klick auf „Add 
Game“ bringt einen Dialog in den Vordergrund, 
in dem Sie den zuvor angelegten Ordner als 
Quelle angeben. Anschließend genügt ein Klick 
auf „Choose“, ScummVM analysiert die gefun- 
denen Daten und erkennt Beneath a Steel Sky. 
Auf Wunsch lässt sich hier auch die Option 
„Fullscreen“ (Vollbildschirm) anwählen, den Sie 
alternativ jederzeit mit Alt + Enter aktivieren 
können. Schließlich wechselt ScummVM wie- 
der in das Hauptmenü, jetzt um einen Eintrag 
reicher. Klicken Sie auf Beneath a Steel Sky, 
dann „Start“, und schon kann das Abenteuer 
beginnen. Per Ctrl + Alt + 4 oder Ctrl + Alt+ 
5 schalten Sie nachträglich einen Modus mit 
Kantenglättung ein. 


Fazit 


ScummVM ist für Mac-OS-X-Benutzer und pas- 
sionierte Spieler eine wunderschöne Möglich- 
keit, Adventure-Klassiker noch einmal oder erst- 
malig zu erleben. Da es sich nicht um einen 
Emulator, sondern nur um einen Interpreter 
handelt, eignet sich Beneath a Steel Sky sogar 
als spannende Unterhaltung auf einer langen 
Zugfahrt. In diesem Sinne: Sei wachsam! 


Info | ScummVM 


Klassische Adventures im 
Original für den Mac: 


Baphomets Fluch 
Day of the Tentacle 
Indiana Jones 3 
Indiana Jones 4 
Loom 

Maniac Mansion 
Monkey Island 
Monkey Island 2 
Sam & Max 

Simon the Sorcerer 
Simon the Sorcerer 2 
The Dig 

Vollgas (Full Throttle) 
Zak McKracken 


Nachdem 
das Archiv von der CD 
entpackt ist, muss 
ScummVM nur noch den 
Pfad zu den Dateien von 
„Beneath” kennen, 
dann kann das Spiel 
beginnen. 
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APPLE UND DER MAC-MARKT 


CeBIT kündigt sich an 


Trotz einiger prominenter Cebit-Verweigerer, allen voran Apple, die nun schon zum vier- 
ten Mal fehlen, bleibt die Cebit zwischen 18. und 24. März in Hannover wichtiger Treff- 
punkt der Computer-Branche. Vor allem in den Bereichen Netz- und Funktechnologien 
und Digitale Fotografie und Multimedia-PCs wartet eine Reihe spannender neuer Pro- 
dukte auf die Mac-affinen Messebesucher (siehe auch Seite 12). Auch die Redaktion der 
Macwelt ist auf der Cebit anzutreffen, und zwar täglich auf dem Gemeinschaftsstand der 
IDG-Publikationen in Halle 5, Stand E10. owi 


INFO Cebit weg www.cebit.de 


Brummen und Piepen beim Power Mac 


Apple hat in einem internen Service-Dokument 
eingeräumt, einige Modelle des Power Mac G5 
könnten zu starken Lärm emittieren. Brumm- 
und Piepgeräusche führt der Mac-Hersteller auf 
das 600-Watt-Netzteil des Rechners zurück, das 
Apple bei den betroffenen Maschinen austau- 
schen will. Wie Think Secret berichtet, tritt das 
Problem seit Herbst immer wieder auf, Apple ha- 
be mittlerweile die Bauweise des Netzteils ver- 
ändert. Bislang habe die] obs-Company Lärm ge- 
plagten Besitzern von Power Macs G5 lediglich 
Tipps gegeben, wie man Brummen auslösende 
Masseschleifen finden und beheben könne. pm 


HP-Allianz: Apple ge- 
winnt, Napster verliert 


Nur drei Monate vor Bekanntgabe der von 
Apple und Hewlett-Packard eingegangenen 
Kooperation, nach der HP ein MP3-Abspiel- 
gerät unter eigenen Markennamen auf 
dem Markt bringen wird, das auf Apples 
iPod basiert, hat HP einen ähnlichen Vertrag 
mit Napster aufgekündigt. Nach einem Be- 
richt der San Jose Mercury News hatte Hew- 
lett-Packard den Vertrag bereits unter- 
schrieben, dann aber plötzlich die Verein- 
barung aufgekündigt und der Roxio-Tocher 
die 250 000 US-Dollar zurückgezahlt, die HP 
dafür bekommen hatte, die Napster-Soft- 
ware auf allen seinen Consumer-Rechnern 
vorzuinstallieren. Im Rahmen der Zu- 
sammenarbeit, die am Rande der Consu- 
mer Electronics Show (CES) in Las Vegas be- 
kannt wurde, will HP seine Consumer-PCs 
mit iTunes serienmäßig ausstatten. Betrof- 
fen sind davon die Reihen Pavilion, Media 
Center und Compaq Presario. pm 

INFO Hewlett-Packard WEB www.hp.com//de 


KURZMELDUNGEN 


iPod mini Der kleine iPod macht sich 


daran, den Erfolg des über 2 Millionen d 


mal verkauften iPod fortzusetzen. So lie- 
gen Apple schon vor dem Verkaufsstart in 
den USA 100 000 Vorbestellungen vor. Ein 
Termin für den Verkaufsstart in Europa 
steht nicht fest, bis dato bleibt Apple bei 
dem angestrebten Preis von 299 Euro. pm 


«“ London Calling Nach einem Bericht 
der London Times wagt der Mac-Hersteller 
mit seiner mittlerweile profitablen Ladenkette den 
Sprung über den anderen Ozean. Standort für den ers- 
ten Euro-Store wird London. So habe Apple einen Laden 
in der renommierten Regent Street gemietet. Vor 
Weihnachten 2004 sei mit der Eröffnung des ersten eu- 
ropäischen Apple Stores jedoch nicht zu rechnen. pm 


«+ Anderson tritt zurück Apples langjähriger CFO 
Fred Anderson geht in den Ruhestand und wird nach 
seiner Demission dem Apple-Aufsichtsrat beitreten. 
Nachfolger als CFO wird Senior Vice President und Chef- 
Controller Peter Oppenheimer. Steve Jobs lobt Anderson 
als einen seiner engsten Partner bei Apple, der den Ruf 
erlangt hat, einer der besten CFOs in der Computerin- 
dustrie zu sein. pm 
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iBook - ein Defekt und seine Geschichte 


Seit] uni 2001 sind die rechteckigen iBook-Mobilrechner im Handel. J etzt stellt sich 
Apple dem Problem, dass seit Mai 2002 offenbar eine große Zahl dieser Rechner mit 
fehlerhaften Bauteilen auf den Markt kommt. Einige Hundert oder gar über Tausend de- 
fekte M obilrechner repariert Apple nun kostenlos, wenn ein bestimmter Fehler vorliegt. 
Der Fehler zeigt sich meistens in einem unleserlichen Bild auf dem Monitor, in manchen 
Fällen weigert sich das iBook, überhaupt zu starten oder zeigt im laufenden Betrieb 
plötzlich einen schwarzen Bildschirm. Laut Apple ist davon nur ein Teil der Rechner be- 
troffen, als eindeutiges Kennzeichen für möglicherweise defekte Rechner gibt Apple fol- 
gende Seriennummern an: UV220XXXXXX bis UV318XXXX%XX. Die Seriennummer ei- 
nes iBook lässt sich über das Dienstprogramm „Apple System Profiler“ oder über ei- 
nen Aufkleber unter der Tastatur ermitteln. Der von Apple genannte Bereich der Se- 
riennummern umfasst alle seit Mai 2002 ausgelieferten iBook-M odelle mit G3-Prozes- 
sor (nicht G4!), die wenigstens über 16 MB 
Videospeicher verfügen. Wer eines der ge- 
nannten iBook-M.odelle besitzt, kann über 
den Apple-Kundendienst per Telefon 
0 69/95 09 61 89 (Deutschland) oder 01/ 
79 56 70.45 (Österreich) oder über den Ver- 
käufer des iBook ermitteln, ob das iBook zur 
Reparatur an Apple geschickt werden muss. 
Sollte das iBook bereits die eingangs 
erwähnten Probleme gehabt haben, will 
Apple den betroffenen Kunden die Kosten 
5 + für die Reparatur zurück erstatten. wm 
u — = ınro Apple wes www.apple.de 


AKTUELL 


PERIPHERIE 


Iomega bringt neuen Wechselspeicher / 


Rev heißt das neueste Wechselspeicher-Laufwerk vom Zip-Erfinder lo- 
mega. Der amerikanische Hersteller wirft nach vielen erfolglosen Versu- 
chen (wir erinnern uns an] az, Pocket-Zip, Peerless) nun noch einmal sein 
ganzes Know-How in die Waagschale. Das System arbeitet mit magnetischen 
Medien, die 35 GB Kapazität bieten. Der Spindelmotor befindet sich dabei mit im 
Medium, lediglich die Schreib/ Leseköpfe und die Elektronik sind im Laufwerk unterge- 

bracht. Laut Iomega soll so quasi eine ständige Reinraum-Atmosphäre innerhalb des Mediums 
gewährleistet sein. Erste externe Laufwerke mit USB-Anschluss sollen im April 2004 erhältlich sein. 
Das externe Laufwerk kostet etwa 400 Euro, ein 35-GB-M edium soll etwa 50 Dollar kosten. cm 


INFO lomega TEL (D) 0 69/95 08 63 59 (CH) 0 22/8 79 70 00 weg www.iomega.de 


Kalibrierter LCD- 
Monitor von Barco 


Barco bringt seinen ersten kalibrier- 
baren Flachbildschirm auf Basis der 
LCD-Technologie. Der Coloris Calibra- 
tor arbeitet mit einem 20,1 Zoll Panel 
in 1600 mal 1200 Pixel Auflösung. 
Zur Farbprofilierung und Kalibrierung 
führt Barco ein neuartiges System 
„Color I-Guard” genannt ein. Der 
Messkopf ist hierbei fest in einer 
Ecke (rechts oben) des LCD-Panels 
montiert und vermisst den Monitor 
in regelmäßigen Abständen. Laut 
Barco soll so der bislang umständli- 
che und langwierige Kalibrierungs- 
Prozess mit externen Sensoren deut- 
lich vereinfacht und beschleunigt 
werden. Entsprechende Kalibriersoft- 


ware (Coloris Talk) befindet sich im 
Lieferumfang. Laut deutschem Distri- 
butor wird der Monitor hierzulande 
ab Mai 2004 erhältlich sein. Er kostet 
voraussichtlich etwa 6300 Euro. cm 
INFO Barco WEB www.barco.com 


Kompakter Projektor von V7 


Für Home-Entertainment und Präsenta- 
tionen hat Videoseven (V7) den Projektor 
PD 725X konzipiert. Das Gerät mit Aus- 
maßen von 198 mm x 148 mm x 57 mm 
bringt es laut Hersteller auf eine Leucht- 
stärke von 1100 ANSI Lumen bei einem 
Kontrastverhältnis von 2000:1. Die Auflö- 
sung beträgt nativ XGA (1024 x 768 Bild- 
punkte), oder interpoliert SXGA (1284 x 
1024 Bildpunkte). Die Brennweite des 
Zeiss-Objektivs erlaubt Bilddiagonalen 
zwischen 70 Zentimetern und 6,78 Me- 
tern. Zu einem empfohlenen Verkaufs- 
preis von 1800 Euro ist der V7 PD 725X 
ab sofort erhältlich. pm 


INFO Videoseven 1eı 0 89/4 20 80 
WEB www.videoseven.de 
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Dual-8x-Brenner von Liteon 


Das Unternehmen Liteon will im 
März einen 8fach-DVD-Brenner für 
DVD- und DVD+R/RW auf den 
Markt bringen. Wie der Hersteller 
mitteilt, werden einmal beschreib- 
bare DVD+R und DVD-R von dem 
SOHW-812S genannten Gerät mit 
jeweils bis zu achtfacher Geschwin- 
digkeit gebrannt. Die mehrfach ver- 
wendbaren DVD+RW und DVD-RW 
werden mit vierfachem Tempo be- 
schrieben. CD-Rs brennt das Gerät 
mit bis zu 40facher Geschwindig- 
keit. Einen Preis für das Gerät mit 
zwei Megabyte großem Pufferspei- 
cher nennt Liteon noch nicht. pm 


INFO Liteon TEL (NL) 0 40/2 95 75 00 
WEB www.liteon.com 


La Cie kündigt neuen sfach-DVD-Brenner an 


La Cie hat ab sofort einen schnellen Breriner im Angebot. Das Gerät im von 
früheren La-Cie-Brennern bekannten d2-Gehäuse brennt Rohlinge der For- # 
mate DVD+R und DVD-R mit achtfachem Tempo, die Wiederbeschreibge- 
schwindigkeit für DVD+RW und DVD-RW gibt der Hersteller-mit vierfach 
an, CD-Rs sollen mit 24facher, CD-RWs mit 16facher Geschwindigkeit be- 
schrieben werden. Die Leserate für DVDs liegt bei 12fach und die für CDs 
bei A0fach. Der Brenner kommt wahlweise mit Firewire oder USB-2.0-An- 
schluss, eine PC/ Mac-Komboversion hat beide Schnittstellen an Bord. 

La Cie bietet drei Versionen an, die sich in der Softwareausstattung unter- 
scheiden. Es gibt wahlweise ein Modell mit Toast 6 Titanium, eines mit 
Capty DVD 2 oder eine Version ganz ohne Software. Die empfohlenen Ver- 
kaufspreise liegen bei 330 Euro (Toast), 320 Euro (Capty DVD 2.0 Lite oh- 
ne Dolby-Encoder) und 300 Euro ohne Brennsoftware. dk 


INFO La Cie TEL (D,A) 02 11/30 12 14.00 (CH) 0 61/3 81 03 08 weg www.lacie.de 
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Neue Digitalkameras 


Im Vorfeld der Cebit zeigt Canon unter an- 
derem sieben Digitalkameras, die mit einer 
Ausnahme ab März im Handel sein sollen. 


Powershot A310 

Die 200 Euro teure Powershot A310 löst die Po- 
wershot A300 ab. Neu ist der mit 3,2 MP höher 
auflösende CCD-Bildsensor sowie eine 32 MB 
große Compact-Flash-Karte. Unverändert ist das 
Objektiv mit einer festen Brennweite von 33 mm 
(äquivalent Kleinbild). 


Powershot A75 

Wie ihre Vorgängerin Powershot A70 bietet die 
330 Euro teure Powershot A75 einen 3,2 MP 
großen Bildsensor und ein 3faches Zoomobjek- 
tiv. Dafür hat Canon das Gehäuse überarbeitet 
und der Kamera ein größeres Display spendiert, 
das nun 1,8 Zoll misst. Neu sind auch einige Be- 
lichtungsfunktionen. 


Digital-Ixus-Serie 
Drei neue Modelle der kompakten Kameras gibt 
es. So ersetzt die 4-MP-Kamera Digital Ixus 430 


die Digital Ixus 400. Bei identischer technischer 
Ausstattung ermöglicht die 480 Euro teure Nach- 
folgerin verbesserte Funktionen für den Direkt- 
druck sowie den Bilderdruck aus M otivszenen. 
Bis auf eine höhere Auflösung von 5 MP bietet 
die ebenfalls vorgestellte und 530 Euro teure Di- 
gital Ixus 500 dieselbe technische Ausstattung 
wie ihre kleine Schwester Digital Ixus 430. 

Zu guter Letzt ersetzt die Digital Ixus Ils die Vor- 
gängerin Digital Ixus Il. Neu an der Kamera sind 
ein silbernes Gehäuse sowie bessere Funktionen 
für den Direktdruck und den Bilderdruck aus 
Motivszenen. 


Powershot S1 IS 

Ihre erste Superzoom-Kamera für Consumer 
stellt Canon mit der 600 Euro teuren Powershot 
S11S vor. Sie verwendet ein 10faches Zoomob- 
jektiv (38 - 300 mm äquivalent Kleinbild) und 
einen optischen Bildstabilisator. Die 3,2-M P-Ka- 


mera ermöglicht außerdem eine Vi- 
deoaufzeichnung in VGA-Größe bei 30 
Bildern pro Sekunde. 


Powershot Prol 

Als Konkurrenz zu Minolta Dimage A2, Nikon 
Coolpix 8700 und Sony DSC-F828 schickt Ca- 
non die 1200 Euro teure Powershot Prol ins 
Rennen. Sie nutzt einen acht Megapixel auflö- 
senden CCD-Bildsensor sowie ein 7faches Zoom- 
objektiv mit einer Brennweite von 28 bis 200 
mm (äquivalent Kleinbild). 


EOS-1D Mark II 

Für Profis gebaut ist die EOS-1D Mark II, die 
Nachfolgerin der Canon EOS-1D. Mit einer Ge- 
schwindigkeit von 8,5 Bildern pro Sekunde bei 
höchster Auflösung eignet sich die 8-M egapixel- 
Kamera für die Sportfotografie. 40 Bilder in Fol- 
ge kann man so aufnehmen. Alles Zubehör der 
EOS-Serie lässt sich weiter verwenden. Ab April 
ist die Kamera für 4600 Euro zu haben. mas 
INFO Canon TEL (nur D) 01 80/5 00 60 22 

WEB Www.canon.de 


Lexmarks neuer Tintenstrahler 


Mit dem Z815 stellt Lexmark den Nachfolger des Z65n vor. 
Er verwendet die neuen Tintentanks Nr. 32 (Pigmentiertes 
Schwarz) sowie Nr. 33 (Dye-Farbe Cyan, Magenta, Gelb) und 
erreicht eine Auflösung von 4800 x 1200 dpi. Ebenfalls neu ist 
das Multifunktionsgerät X5250, das ebenfalls die erwähnten Tin- 
tentanks verwendet sowie eigenständig kopieren kann. Ab April 
gibt es die Geräte, Preise sind noch nicht bekannt. mas 


ınro Lexmark TEL (D) 0 18 05/64 56 44 weg www.lexmark.de 


Fotodrucker mit 8 Farben 


Der A3-Drucker i9950 bietet neben einer speziellen roten Fotopatrone eine grüne Foto- 
patrone. Zusammen mit den Farben Schwarz, Cyan, Magenta, Gelb, Foto-Magenta und Fo- 
to-Cyan erweitert sich das Spektrum so auf acht Farben. Neben dem randlosen Druck bis 
A3 versteht sich der i9950, der eine Auflösung von 4800 x 2400 dpi bietet, auch auf CD- 
Bedruckung. Dank der 6144 Düsen im Druckkopf landet 

ein Ausdruck in DIN-A3 laut Canon nach 65 Sekunden im 

Ausgabefach. Im Vergleich: Der Druckkopf des 8-Farb- 

Druckers Epson Stylus Photo R800 bietet 1440 Düsen. 

Neben USB 2.0 unterstützt der Drucker Fire- 

wire, die Tintenpatronen lassen sich sepa- 

rat austauschen. Das mit Mac-0S X 

kompatible Gerät ist ab Mai 2004 für 

knapp 650 Euro erhältlich. mas 


INFO Canon TEL (nur D) 01 80/ 
5.00 60 22 WEB www.canon.de 


Megapixel-Camcorder 


40 Prozent kleiner als ihre Vorgänger sind 
Canons neue Megapixel-Camcorder MVX200, 
MVX200i sowie MVX250i. Alle Camcorder nut- 
zen einen 1,33 Megapixel auflösenden CCD- 
Sensor. Während das Zoomobjektiv des 1000 
Euro teuren MVX250i eine 18fache Brennweite 
bietet, erreicht das Objektiv der 800 Euro be- 
ziehungsweise der 900 Euro teuren MVX200 so- 
wie MVX200i eine 14fache Brennweite. Dank 
des Digic-DV-Prozessors verarbeiten die Cam- 
corder Fotos und Videos simultan, zudem unter- 
stützen sie das Format 16:9. Die Camcorder sind 
ab April erhältlich. mas 

INFO Canon TEL (nur D) 01 80/5 00 60 22 

WEB www.canon.de 
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Multifunktionsgerät 


Für 350 Euro übernimmt ab März der 
RX600 das Scannen, Drucken und Ko- 
pieren. Dieses Multifunktionsgerät hat 
das gleiche Druckwerk wie der Stylus 
Photo R200, allerdings kann man keine 
CDs direkt bedrucken. Es bietet eine Auf- 
lösung von 5760 x 1440 dpi sowie sechs 
einzeln austauschbare Farben. Der Scan- 
ner mit integrierter Durchlichteinheit er- 
reicht bei einer Farbtiefe von 48 Bit eine 
Auflösung von 2400 x 4800 dpi. Für den Druck 
von Fotos ohne Umweg über den Mac bietet der 


RX600 neben einem 2,5 Zoll großen LC-Display Steckplätze für alle gängigen Speicher- 
karten. Scannt man Fotos, korrigiert das Gerät automatisch Farben und entfernt Staub 
oder Kratzer. Neben USB unterstützt der RX600 Bluetooth. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 01 80/5 23 41 10 weg www.epson.de 


Vier neue Kameras 


Auch Konica Minolta geht mit vier neuen Ka- 
meras in den Frühling. Die 170 Euro teure Di- 
mage X21 und die 300 Euro teure Dimage Xg 
sind sehr kleine Kameras mit jeweils inte- 
griertem 3fachen Zoomobjektiv. Des weite- 
ren bekommen die in der Macwelt 2/2004 
auf Seite 50 getesteten Kameras Dimage 71 
und Dimage A1 Nachfolger. Während das Ge- 
häuse gleich bleibt, kommen die Kameras 
Dimage Z2 und A2 mit einem höher auflö- 
senden Bildsensor von vier beziehungsweise 
acht Megapixel. Alle Kameras unterstützen 
den Standard Pictbridge. mas 

INFO Konica Minolta TEL (nur D) 01 80/5 74 
04 04 weg www.minolta.de 


Einstiegs-Fotodrucker 


Für 130 Euro wandert der Fotodrucker 
Epson Stylus Photo R200 über den La- 
dentisch. Alle sechs Farben lassen sich bei 
diesem Gerät einzeln tauschen. Außer- 
dem beherrscht der Drucker den randlo- 
sen Druck bis DIN-A4-Format sowie die 
Möglichkeit, geeignete CD-Rohlinge di- 
rekt zu bedrucken. Fotos bringt das Ge- 
rät mit maximal 5760 x 1440 dpi auf 
Fotopapier. Ein 10 x 15 cm großes Foto 
soll laut Epson nach 34 Sekunden rand- 
los bedruckt sein. Für den Direktdruck 
aus Digitalkameras verwendet Epson das 
hauseigene Epson Direct Print, das nur 
Epson-Kameras unterstützt. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 01 80/5 23 41 10 
WEB www.epson.de 


KURZMELDUNGEN 
Hersteller wie HP, Canon, Epson, 
CeBIT Lexmark und Apple sind nicht auf 


der Cebit vertreten oder haben ihren Messeauftritt 
stark zurück gefahren. Anders sehen es Sanyo, Micro- 
soft, Samsung oder Panasonic, die ihren Messeauftritt 
erweitern und größere Ausstellungsflächen als im 
Vorjahr belegen. Möglicherweise liegt ihnen der Trend 
zum digitalen Lebensstil besser. 


«+ Olympus Messehighlights sind unter anderem 
die 1250 Euro teure 8-MP-Kamera Camedia C-8080 
Wide Zoom sowie die 200 Euro teure C-310 Zoom. 
Diese 3,2-MP-Kamera bietet ein 3faches Zoomob- 
jektiv und unterstützt Pictbridge. mas 
INFO Olympus Halle 1, Stand 4d2 WEB www.olym 
pus.de 


«+ Kodak zeigt, angefangen bei 
Digitalkameras über die Foto- 
ausgabe auf Thermosublima- 
tionsdruckern oder in Foto- 
laboren, alles rund um die 
Digitalfotografie. Highlights 
sind die 140 Euro teure 
Kamera CX7300 bis zum 
High-End-Modell DCS Pro 
SLR/n, eine 5500 Euro teu- 
re DSLR-Kamera mit einem 
knapp 14-Megapixel großen CMOS-Sensor. mas 
INFO Kodak Halle 1, Stand 6d2 WEB www. 
kodak.de 


«+ Plawa stellt mit der Polaroid x530 eine Kamera 
vor, die einen 4,5 Megapixel auflösenden Bildsen- 
sor Foveon X3 (www.foveon.com) verwendet. Bis- 
lang nutzen lediglich die Spiegelreflexkameras 
von Sigma diesen Sensortyp. mas 
INFO Plawa Halle 25, Stand D75 WEB http://pola 
roid.plawa-digital.com 
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AKTUELL 


PUBLISH 


Maya 3D-Zeichenwettbewerb 


Der Hauptgewinn ist zwar nur ein PC, doch davon sollte man sich 
nicht ablenken lassen: Noch bis Ende April 2004 läuft der Wettbewerb 
um die beste 3D-Animation, Texturierung (oder: Bemalung) und Pose 
(oder: Körperhaltung). Voraussetzung ist lediglich die kostenlose Ver- 
sion „Personal Learning Edition“ der 3D-Software Maya und ein 
Internet-Zugang. Über die unten genannte Adresse muss man da- 


zu eine von drei Ausgangsfiguren laden. wm 


INFO Maya weß wwuw.alias.com/ 


community/contest 


58 Video- 


effekte 


Mittlerweile gibt es den dritten Nach- 
schlag für Final Cut Pro und Final Cut 
Express: CGM Digital Video Effects Vo- 
lume 3 enthält 58 Videoeffekte, die 
das Spektrum der Videoschnittsoft- 


ware kräftig erweitern. Darunter sind 
unter anderem Karaoke-Textzeilen, 
deren Farbe mit dem Rhythmus der 
Musik wechselt oder sinnvollere Fil- 
ter wie „Lows”, mit dem der Detail- 
reichtum in dunklen Bildbereichen 
erhöht wird. CGM DVM Volume 3 kos- 
tet 209 Euro, das Komplettpaket von 
Vol. 1 bis Vol. 3 kostet 379 Euro. wm 


INFO CGM WEB www.cgm-online.de 
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Extensis Portfolio 7 


Die Mac-Version wird einen Monat Verspätung ha- 
ben, doch ab Mai soll die Bilddatenbank Portfolio, 
Version 7, in den USA in den Handel kommen. Ei- 
ne deutsche Version wird einige Zeit später folgen. 
Portfolio 7 arbeitet nicht mehr unter Mac-OS 9, 
Voraussetzung ist Mac-OS X, Version 10.2 oder 
höher. Bei den neuen Funktionen hebt der Her- 
steller Extensis vor allem die Möglichkeit zur CD- 
und DVD-Produktion, wahlweise sogar mit vor- 
heriger Reduktion der Bildgröße, hervor, sowie 
Vereinfachungen bei der Produktion von Kon- 
taktbögen und Webseiten. Portfolio 7 kostet in 
den USA 199 US-Dollar inklusive einer Lizenz für 
Netpublish, dem Internet-Server-Modul für die 
Bilddatenbank. Das Update von früheren Versio- 
nen schlägt mit 99 bis 129 US-Dollar zu Buche. 
Die Preise hierzulande standen bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. wm 


INFO Extensis weg www.extensis.com/Deutsch/ 


Dee nn nn Bi re A 


re 


am HE EL a _—— 


a m — 


a Be 3 
= Frame m 
=* 
Baie Tim Kar Emun: I = 
Ba Zar a Sm 
ri. rn 
ar m nn 
I Te a a a a mn augen 
Ben un Tamm mung ma m u m 
ie - = 
an an mm dd ng EI ET Sm Ti Eu 
Pre Ban ze ga mu 1a mm 
a ne 
a DEE, Ban a gr rn 
rm mm ni a near 
in m 
el ne | in n a 
u a nn 1 Cie ne m ng wm 
u ni m re u [0 
u en 
u BEE in uk a ze 


karl Du her Ti nn PR 
iM 


Delle 


NEUE VERSIONEN 


Balkengrafik 

Eines der zahlreichen Software-Updates für 
Mac-OS X 10.3 kommt von Red Rock Soft- 
ware (www.redrocksw.com): Die aktuelle 
Version 5.5 (Download kostenlos für die 
Besitzer der Version 5) nutzt Mac-OS X bes- 
ser aus, hinzugekommen sind beispiels- 
weise PDF-Import und -Export und der di- 
rekte Import von Daten mit der Maus. Die 
Vollversion kostet 358 Euro, das Update 
von Version 1-4 kostet 259 Euro. wm 
INFO Innotech WEB www.innotech- 
soft.com 


Schriftenverwaltung 

Mit einem kleinen Sprung auf Version 
11.02 verbessert Extensis die Kompatibi- 
lität der Schriftverwaltung Suitcase X1 mit 
Mac-0S X, 10.3. Außerdem funktioniert die 
automatische Aktivierung von Schriften 
jetzt mit allen Adobe CS-Programmen so- 
wie mit Xpress 6. Das Update ist für regis- 
trierte Besitzer von Suitcase X1 kostenlos, 
der Wechsel von einer älteren Version kos- 
tet 75 Euro und die Vollversion muss man 
mit etwa 120 Euro veranschlagen. wm 
INFO Extensis WEB 
www.extensis.com/Deutsch/ 


Camera Raw 

Seit Anfang Februar bietet Adobe ein ver- 
bessertes Importmodul für Camera-Raw- 
Bilder an, also jene Dateien, die man di- 
rekt von hochwertigen Digitalkameras 
übernimmt. Man hat damit direkten Zu- 
gang zu den Bilddaten der Kameras von 
Fujifilm, Kodak, Leaf, Leica, Nikon, Olym- 
pus, Panasonic, Pentax und Sony. Das Mo- 
dul funktioniert nur mit Photoshop CS und 
ist kostenlos im Internet zu haben. wm 
INFO Adobe WEB Webcode 25208 


PDF-Werkzeuge 

Der belgische Hersteller Enfocus hat die 
komplette Runde seiner PDF-Werkzeuge an 
Mac-0S X 10.3 angepasst: Pitstop Profes- 
sional 6.1, Instant PDF 2.21 und Statuschek 
1.22. Die größten Änderungen gibt es bei 
Pitstop Server 3.1; die Software verarbeitet 
jetzt auch das aktuelle PDF-Format 1.5, so 
dass einer Kontrolle und einer Weiter- 
verarbeitung von Dokumenten, die mit 
Acrobat 6 erzeugt wurden, nichts mehr im 
Wege steht. Das Update ist für Besitzer von 
Version 3 kostenlos. wm 

INFO Enfocus WEB www.enfocus.com 


AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


#1! Mac-05 X 


= AFP Client Update v1.0 

= Apple Works File 
Repair Utility 

= Cumulus 6.0.1 

= Eazy Draw 1.5.1 

= Mailsmith 2.1.1 

= Nuendo 2.1.1.26 

Pro Tools 6.2.3 

Spam Sieve 2.1.2 


= Stone Studio 2004- 
02-09 


= Textwrangler 1.5.1 
= Vuescan 7.6.76 


#4! Mac-0S 9/X 
= iView Media Pro 2.0.2 
= Font Reserve 3.1.3 

= formz 4.1.1 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf 
www.macwelt.de unter 
dem Webcode 25063 
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Die Updates des Monats 


Sicherheit Apple hat Mac-OS X in allen seinen Varianten jeweils ein Sicherheits-Update spendiert 
und für Airport Extreme den Sicherheitsstandard WPA eingeführt. Ein wichtiges Sicherheits-Update 


gibt es auch für Anwender von Virtual PC 


SYSTEM 


Security Update 2004-01-26 


Mit diesem Update, das es sowohl für J a- 
#%]| guar als auch für Panther gibt (jeweils 
Client und Server), wird eine Reihe von Sicher- 
heitsproblemen behoben. Betroffen sind der 
AFP Server (10.2.8), Apache 1.3, Apache 2 (nur 
Server), die Classic--Umgebung, Mail, Safari, die 
Systemkonfiguration (10.2.8) und Filesharing 
für Windows (10.3). Das Update beinhaltet 
auch alle Neuerungen des Sicherheits-Updates 
vom 19. Dezember 2003. Dieses vorhergehen- 
de Update hatte einen Fehler, der dazu führte, 
dass unter ) aguar beim Übertragen von Dateien 
über das Netz auf einen Rechner oder Server die 
Geschwindigkeit deutlich niedriger war als beim 
Lesen. Dieser Fehler ist mit dem aktuellen Up- 
date behoben. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120302 
(Jaguar-Client), 120301 (Panther-Client), 120304 
(Jaguar-Server), 120300 (Panther-Server) 


Airport 3.3 


Diese Version von Apples drahtloser 
#% | Netzsoftware lässt sich nur mit Mac-OS 
X 10.3.x verwenden. Sie macht sowohl eine Air- 
port-Extreme-Basisstation als auch mit der Ba- 
sisstation verbundene Rechner mit Airport-Kar- 
te (altes Modell und Extreme-Karte) kompati- 
bel zu der Verschlüsselungstechnologie WPA 
(Wi-Fi Protected Access). Das Update umfasst 
darüber hinaus die Firmware 5.3 für die Ex- 
treme-Basisstation. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120299 


Bluetooth 1.5 


Voraussetzung für die neue Bluetooth- 
8%} Software sind Mac-OS X 10.3.2, ein Mac 
mit eingebauter Bluetooth-Schnittstelle oder 
mit einem Adapter D-Link DBT-120 Version B 
sowie die Bluetooth-Firmware 1.0.2. Nach dem 
Update lassen sich Headsets sowie Drucker mit 
Bluetooth-Anschluss verwenden. Drucker müs- 


sen das Hard Cable Replacement Profile (HCRP) 
unterstützen und einen Druckertreiber mit Blue- 
tooth-Unterstützung verwenden. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120276 


ANWENDUNGEN 


iCal 1.5.2 


Die Informationen zu einem Ereignis 
#%| oder einer Aufgabe lassen sich in iCal 
1.5.2 sowohl in der „Schublade“ als auch in ei- 
nem Fenster darstellen, für Aufgaben gibt es 
jetzt auch Erinnerungen, es stehen mehr Tas- 
tenkürzel als bisher zur Verfügung und das 
Abonnieren und Verlegen von Kalendern funk- 
tioniert jetzt auch hinter einer Firewall. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Die Installation lohnt sich 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120148 


Final Cut Express 2.0.2 


Das Update behebt Fehler, die bei der 
#%) Synchronisation von Video und Audio, 
der Übertragung langer Clips von der Kamera 
auf den Rechner und beim Arbeiten in der Zeit- 
leiste aufgetreten sind. Außerdem gibt es Ver- 
besserungen in der Programmoberfläche und 
der Fensterdarstellung, den Voreinstellungen 
und der Dokumentation. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Apple empfiehlt allen Benut- 
zern, das Update unbedingt zu installieren 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120190 


Virtual PC 6.1.1 


Is) Das Update behebt nicht näher 
: “&) spezifizierte Sicherheitsprobleme 
sowie einen Fehler, der die korrekte Installation 
des angekündigten Service-Packs für Windows 
XP verhindern würde. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Microsoft www.microsoft.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 11. Februar 2004 


||. | NEUE TREIBER 


HP PSC 700 series 6.3.4 
HP PSC 900 series 6.3.4 


„u NEUE TREIBER 
Alchemy TV DVR 1.0.6 
Aurora Igniter 6.2.1 
Contour Shuttle 2.0.2 
Griffin gPort X 1.2.6 

La Cie Update Tool 1.1.1 


Retrospect 6 
Driver Update 5.0.105 


TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden 
Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Ände- 
rungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES 


Falscher Preis 


Im DVD-Brenner-Vergleichstest auf Seite 42 und 
in der Bestenliste vom letzten Monat hat sich 
leider ein Druckfehler eingeschlichen. Der Stra- 
ßenpreis des DVD-Brenners Plextor PX 708UF 
liegt korrekterweise bei etwa 380 Euro. An der 
Wertung des Gerätes ändert sich dadurch je- 
doch nichts. Wir bitten diesen Fehler zu ent- 
schuldigen. cm 


ınro Macwelt 3/2004, Seite 42 


NEU IN DER LISTE 


Airport Extreme 


Die beiden 802.11g (Airport Extreme) Router 
Netgear WRG614 V2 und SMC Barricade 2804 
WBR V2 sind neu hinzugekommen. Das Gerät 
von Netgear ist dank seiner hohen Kompatibi- 
lität mit Airport Extreme und dem mit Abstand 
besten Durchsatz im Testfeld der Testsieger un- 
seres ausführlichen 802.11g-Router-Tests, den 
Sie ab Seite 34 finden. Der Barricade erhält von 
uns bei einem Preis von nur 80 Euro die Aus- 
zeichnung Preistipp. dk 


ınro Macwelt 4/2004, Seite 34 


PREISSENKUNGEN 


Erschwinglichere Beamer 


Je populärer Projektoren werden, umso schnel- 
ler fallen die Preise: Der Hersteller Panasonic 
bietet seinen PT-AE300E nun für 1290 Euro 
statt 1550 Euro an, und auch Sanyo hat an der 
Preisschraube gedreht und bringt den PLV-Z1 
um 60 Euro günstiger auf den Markt. Er kostet 
jetzt 1080 Euro. dk 


ınro Vergleichstest Macwelt 6/2003, Seite 56 
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Formac Displays reduziert 


Formac hat diesen Monat die Preise für seine 
Gallery-TFT-Monitore reduziert: Das 19-Zoll 
Modell Gallery 1900 gibt es nun um 50 Euro 
preisgünstiger für 850 Euro. Das 20-Zoll-M odell 
Gallery 2010, das von uns die Bestnote sehr gut 
(sechs von sechs Mäusen) erhalten hat, fällt so- 
gar um 70 Euro auf 1100 Euro. dk 


ınro Macwelt 1/2004, Seite 31; 2/2003, Seite 38 


Externe Festplatten jetzt billiger 


DieLaCie Big Disk 400 GB gibt esnun um sat- 
te 100 Euro günstiger alsim Vormonat, sie kos- 
tet nur noch 480 Euro. Der Grund dürfte das 
Nachfolgemodell mit 1TB (Terabyte) Kapazität 
sein, das La Cie kürzlich angekündigt hat. Auch 
die Firewire-800-Platte EZ Quest Cobra (250 
GB-Modell) hat der deutsche Distributor Fire- 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenlis- 
te und wollen gerne den entsprechenden Test nach- 
lesen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv 
auf www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der 
Startseite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, 
empfiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der 
Bestenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus 
dem nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, 
die nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click- 
Verfahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. 
Die komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


wire-Revolution deutlich spürbar im Preis re- 
duziert: Sie ist nun schon für 400 Euro statt 510 
Euro zu haben. dk 


ınro Macwelt 2/2003, Seite 29; 1/2004, Seite 32 


Günstiger fotografieren 


Die Minolta Dimage Al 2100, diein der letzten 
Macwelt Sieger im Vergleichstest von Super- 
zoom-Kameras wurde, hat der Hersteller kräf- 
tig im Preis reduziert: fast 70 Euro spart man 
beim Kauf gegenüber dem Vormonat. Sie kos- 
tet damit nur noch 837 Euro. dk 


ınro Macwelt 2/2004, Seite 50 


Redaktion: Daniel Kottmair 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660606 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE 


RECHNER 


Desktop-Macs 


IM MÄRZ 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schnellster Mac der Welt mit spürbarem Leis- 666666 1,7 gut € (D) 3246, € (A) www.apple.de 12/03, 5.72 
2x2 GHz tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 3358, CHF 4499 
eMac 256/80/ Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 666666 1,9 gut € (D) 1200, € (A) www.apple.de 7/03, 5.45 
Superdrive/1 GHz Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 1199, CHF 1700 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-G5, leider nur wenig 666666 2,1 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 2/04, 5.30 
2x 1,8 GHz RAM und durchschnittliche 3D-Leistung 2758, CHF 3799 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666665 2,2 gut € (D) 1970, www.apple.de 10/03, 5.34 
1,6 GHz drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher € (A) 2038, CHF 2799 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5. 30 
1,25 GHz/Mac-0S 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1438, CHF 1899 
von Mac-05 9 

iMac 64 /DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 6666066 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5.31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac G4 /DVD-R _Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666666 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GHz/17 ” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac 64 256/80 Kompaktrechner _ Einstiegs iMac mit 15°-TFT, wenig Speicher, 666660 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 

i5 Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 6666606 2,3 gut € (D) 2898, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1,25 GHz klasse Leistung aber hohem Preis 2998, CHF 3999 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,4 gut € (D) 3478, € (A) www.apple.de 12/03, 5.68 
Superdrive/1,33 GHz Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 3598, CHF 4799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1699, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
1 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1699, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,1 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
800 MHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666666 3,2 befriedigend € (D) 1449, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
933 MHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1449, CHF 1999 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 3,4 befriedigend € (D) 2318, € (A) www.apple.de 12/03, S. 68 
Combo/1 GHz Highlights aber gutem 3D-Grafikchip 2398, CHF 3199 
Powerbook 64 12”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 6666606 3,5 ausreichend € (D) 1854, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1 GHz Speicher und schlechter 3D-Grafik 1918, CHF 2599 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut € (D) 212, www.plextor.be 2/04, 5.37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW € (A) 220, CHF 291 
Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut € (D) 55, € (A) 57, www.teac.de 5/03, 5.33 

läuft jedoch nicht mit iTunes und Disc Burner CHF 67 

Plextor PD-708UF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robuster 666666 2,1 gut € (D) 380, € (A) 394, www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten CHF 521 

Freecom FX-50 DVD-Brenner Schneller und zuverlässiger Dual-Format-Brenner 666666 2,1 gut € (D) 277, € (A) 287, www.freecom.de 3/04, 5.42 
Firewire/USB ohne Lüfter. Toast 5 lite im Lieferumfang CHF 380 

lomega Super DVD-Brenner Preistipp Flexibler Multi-Format-Brenner, der 666666 2,2 gut % € (D) 230, www.iomega.de 3/04, 5.42 

DVD Writer USB auch DVD-RAM unterstützt, nur USB 2.0 € (A) 238, CHF 315 

Alle Klassen 

| 75 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 1,4 sehr gut € (D) 960, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 994, CHF 1315 

Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter Ma- GO66GÖ 1,5 gut Wr &(D) 195, www.canon.de 8/03, S. 48 

A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku € (A) 202, CHF 267 

Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche Kamera G666GÖ 1,5 gut %€&(D) 837, www.minolta.de 2/04, 5.50 

2100 für ambitionierte Hobbyfotografen € (A) 866, CHF 1146 


Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store Mm Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat Stand: 12. Februar 2004 
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Bestenlisten 


“u Alle Klassen 

| 76 Produkt Spezifikation 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera 
2100 
Pentax Optio 3,2-MP-Kamera 
33L 
Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 
740 Ultra Zoom 
Konica Revio 5-MP-Kamera 
5107 
Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot G5 


Testurteil Testwertung 
Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 666666 
Bedienung, mit Photoshop Elements 

Qualitätstipp Kompakte Kamera mit Schwenk G6666Ö 
barem Objektiv. Leider ohne Netzteil und Akku 

Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 

Flotte und edle Kompaktkamera im Metall- 666666 
gehäuse, die eine gute Fotoqualität bietet 

Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666665 


den ambitionierten Fotografen 


Note 


1,7 gut 


1,9 gut 


1,9 gut 


2,1 gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
% €(D) 220, www.nikon.de 8/03, S. 48 
€ (A) 228, CHF 302 

€ (D) 210, www.pentax.de 8/03, S. 48 
€ (A) 218, CHF 288 

w €(D) 370, www.olympus.de 2/04, 5.50 
€ (A) 383, CHF 507 

€ (D) 430, www.konica.de 12/03, 5.58 
€ (A) 445, CHF 589 

Wr €(D)580, www.canon.de 11/03, 5.44 
€ (A) 600, CHF 795 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


& 


Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon i850 A4-Tintenstrahl- Testsieger Flotter Tintenstrahler mit einzeln 666666 1,3 sehr gut € (D) 180, € (A) 187, www.canon.de 6/03, 5. 50 
drucker tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten CHF 247 
Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 2,1 gut € (D) 95, € (A) 99, www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 131 
HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 2,4 gut € (D) 90, www.hp.com/de 10/03, 5. 40 
7260 mit Speicherkarten-Lesegerät, das wahlweise € (A) 94, CHF 124 
mit vier oder sechs Farben druckt 
HP psc 1210 Multifunktions-  Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut € (D) 135, € (A) 140, www.hp.com/de 5/03, 5.33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-05 9 CHF 185 
Be Seitendrucker 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1150, € (A) www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1190, CHF 1575 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut € (D) 4100, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und 4242, CHF 5614 
Ausstattung 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut € (D) 5365, € (A) www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung 5550, CHF 7346 
HP Laserjet 10115 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser 666665 2,1 gut w € (0) 237, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker Arbeitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 246, CHF 325 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666665 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 
u Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Dvico Momobay Firewire/USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 666666 1,1 sehr gut € (D) 90, www.higoto.de 11/02, 5. 48 
X2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang € (A) 94, CHF 124 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 666666 1,2 sehr gut w €(D) 480, www.lacie.de 2/03, 5. 29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb € (A) 497, CHF 658 
EZ Quest Cobra Firewire-800- Extrem schnelle und robuste Festplatte im 666666 1,2 sehr gut % £(D) 400, www.firewire- 1/04, 5.32 
Firewire 800 Platte, 250 GB Quicksilver-Design, internes Netzteil € (A) 414, CHF 548 revolution.de 


Intern 
/ Produkt 


Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Hitachi Deskstar' 3,5“-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 1,3 sehr gut € (D) 164, € (A) 170, www.hgst.com 4/03, 5.48 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise CHF 225 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 666666 1,4 sehr gut € (D) 137, www.hgst.com 2/04, 5.42 
7K250 SATA 160 GB mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit € (A) 142, CHF 188 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss,  GOO6GÖ 2,2 gut € (D) 120, WWw.samsung. 2/04, 5. 42 
SP1614C 160 GB hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb € (A) 125, CHF 165 de 

sn Alle Klassen 

Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSL- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 182, € (A) 189, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten CHF 250 


mm 20 MNACWELT 4 |2004 


Bestenlisten 


= Alle Klassen 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

NEU Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Airport G6666Ö 1,6 gut € (D) 100, € (A) 104, www.netgear.de 5.34 
WRG614 V2 Modem-Router Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse CHF 137 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut € (D) 122, € (A) 127, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration CHF 168 
Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, € (A) 290, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 384 

NEU SMC Barricade WLAN/DSL- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut € (D) 80, € (A) 83, www.smc.de 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 110 
PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut w £(0) 12, www.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-05 X € (A) 137, CHF 181 
Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 280, € (A) 290, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 384 tronic.com 
ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 6666606 1,6 gut € (D) 180,€ (A) 187,  www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 247 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 
Produkt 


Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Display High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut € (D) 1506, € (A) www.apple.de 4/03, 5 27 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-OS X 1560, CHF 2100 
Formac 20”-LC-Display __Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut % £(D) 1100, www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung € (A) 1138, CHF 1506 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 2320, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2400, CHF 3200 
View Sonic 22,2”-LC-Display High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut € (D) 9200,€ (A) www.viewsonic.de 01/04, 5. 24 
VP 2290b hochauflösend Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 9518, CHF 12 596 
Formac 19”-LC-Display Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut % €(D) 850, www.formac.de 01/04, 5. 31 
Gallery 1900 Bildschärfe und großem Farbraum € (A) 880, CHF 1164 
liyama 19”-LC-Display Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut € (D) 800, € (A) 828, www.ilyama.de 11/03, 5.50 
AS4821DTBK Farbumfang und Helligkeitsverteilung CHF 1096 
Claxan 19”-LC-Display Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 666666 2,0 gut Mr € (D) 672, wwv.claxan.de 11/03, 5.50 
CI-LCD-83190C mit großem Farbraum, aber externes Netzteil € (A) 696, CHF 921 
Miro 17”-LCDisplay Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut A € (D) 475, www.mirodis 5/03, 5.56 
FP178 tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung € (A) 492, CHF 651 plays.de 


w Röhrenmonitore 


Projektoren 


“— | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut € (D) 685, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum € (A) 709, CHF 938 bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit 1500 Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut € (D) 1235, € (A) www.sony-cp.com 1/04, 5.25 
ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1278, CHF 1691 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut WE (D) 1290, www. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1335, CHF 1767 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut € (D) 1080, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1118, CHF 1479 

f Flachbett- und Filmscanner 
m: Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut € (D) 1160, www.nikon.de 10/01, 5.82 

scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1200, CHF 2328 

Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut € (D) 1475, € (A) www.umax.de 10/02, 5. 32 

1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1526, CHF 1589 


Anmerkung: nachgewertet 8/2002, Seite 26 


MACWELT 4|2004 21 


24 


El Gato Eye TV 400 


DVB-T-Empfänger, 
der digitale TV-Sen- 
dungen in hervorragen- 
der Qualität aufnimmt 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: komfortable Bedien- 
software mit MPEG-2-Schnitt- 
funktion, gute Bild- und Ton- 
qualität, kein externes Netzteil 
notwendig, geringe Abmes- 
sungen 


P+ 


Nachteile: hohe Systemanfor- 
derungen, hoher Preis, leichte 
Bildfehler bei Vollbilddarstel- 
lung, teilweise hoher Zeitauf- 
wand bei der DVD-Erstellung 


Alternative: keine 
Preis: € (D) 350, € (A) 364, 
CHF 483 

Technische Angaben 


Schnittstellen: RF-Eingang, 
RF-Ausgang, Firewire 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac G4 500 MHz, ab 
Mac-05 X 10.2 


Hersteller: El Gato 
Info: WEB www.elgato.com 


Zu schnell Bei der 
Darstellung eines 
TV-Bildes können 
bei schnellen Be- 
wegungen leichte 

Kammartefakte 
auftreten. 
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Digitaler Fernsehempfänger 


El Gato Eye TV 400 


Digitaler Fernsehempfänger 


%#DER ANALOGE FERNSEHEMPFANG über 
Hausantenne oder Zimmerantenne wird dem- 
nächst vom digitalen Nachfolger DVB-T abge- 
löst. Statt einer analogen TV-Sendung werden 
dann einige Dutzend Sender ihr Programm im 
digitalen MPEG-2-Format ausstrahlen. In Ber- 
lin und in Teilen der Schweiz ist diese Umstel- 
lung bereits Realität, Städte wie München und 
Nürnberg folgen 2005. Für den DVB-T-Empfang 
am Mac bietet El Gato seit] ahresende mit dem 
Eye TV 400 eine handliche Firewire-Lösung an. 

Empfang und Aufnahme testen wir in Mün- 
chen, wo im Rahmen eines Testbetriebes die 
Sender ARD, BR und BR Alpha bereits per DVB- 
T empfangen werden können - wenn auch nur 
in unmittelbarer Umgebung des Olympiaturms. 
Wie in alten Zeiten fühlen wir uns trotz High- 
Tech beim richtigen Positionieren der Emp- 
fangsantenne: Beim Empfang über die mitge- 
lieferte kleine Stabantenne kann eine falsche 
Ausrichtung oder schlechter Empfang stark die 
Sendequalität beeinflussen. Die Bediensoftware 
für das DVB-T ähnelt sehr stark der Software der 
USB-Version von Eye-TV. Sie stellt alle wichti- 
gen Funktionen für Fernsehempfang und Auf- 
nahme bereit, über den Internet-Dienst TVTV 
kann man Fernsehsendungen bequem für die 
Aufnahme programmieren. 

Als Mindestanforderung nennt El Gato ei- 
nen Apple Power Mac mit mindestens 500 MHz 
schnellem G4-Prozessor. Allerdings ist diese Ein- 
schätzung zu niedrig angesetzt. So wird selbst 
die 1-GHzZ-CPU unseres Powerbook bei Voll- 
bilddarstellung mit bis zu neunzig Prozent aus- 
gelastet, was gleichzeitiges Arbeiten und Fern- 
sehen stark einschränkt. Nicht von Pappe ist 
auch der Platzbedarf der Aufnahmen: Pro Stun- 
de muss man zwei GB an Festplattenspeicher 
veranschlagen. Komfort und Bedienung des 
Geräts überzeugen: So kann das Eye TV den 
Rechner für die einprogrammierten Aufnahmen 
sogar einschalten oder aufwecken. Eine Fern- 


Werbung weg Lästige Werbespots las- 
sen sich nach der Aufnahme mit dem 
MPEG-Editor herausschneiden. 


bedienung gehört zum Lieferumfang, ein Gut- 
schein für eine einjährige Mitgliedschaft im In- 
ternet-Programmdienst TVTV liegt bei. 


Bessere Bildqualität 


Die Bild- und Tonqualität ist weit besser als bei 
der analogen USB-Version und auch für länge- 
re Spielfilme geeignet. Praktisch ist das Time- 
shifting, das beim Fernsehen kurze Unterbre- 
chungen und späteres Fortsetzen ermöglicht. 
Leider sind gelegentlich leichte Kammartefakte 
im Bild zu sehen - eine Folge der für TV-Sen- 
dungen typischen Halbbilddarstellung, die nicht 
ideal für Computermonitore ist. Das Playerpro- 
gramm nutzt zwar einen Filter um den Effekt 
abzumildern, deutlich sind die Effekte jedoch 
bei Sportübertragungen und auf größeren LCD- 
Displays zu erkennen. 

Die auf der Festplatte aufgenommenen Sen- 
dungen kann man für die spätere Betrachtung 
als Quicktime-Film sichern, störende Werbe- 
pausen schneidet man mit einem integrierten 
Filmeditor heraus. Apples Quicktime-Player 
kann diese Filme jedoch nur mit dem kosten- 
pflichtigen M PEG-Plug-in abspielen. Der Open- 
Source-Player VLC startet sie dagegen sofort. 

Um die Aufnahmen auf einem Stand-alone- 
DVD-Player abzuspielen, kann man als Besitzer 
von Toast 6 zwischen den Formaten VCD, SVCD 
oder DVD wählen. Einige nicht mit dem DVD- 
Standard konforme Aufnahmen müssen aber 
komplett umkodiert werden. Statt einiger Mi- 
nuten dauert diese Konvertierung dann pro 
Stunde Film mehrere Stunden. 


Fazit 


Es macht Spaß, mit dem Eye TV 400 TV-Sen- 
dungen zu sehen oder Filme aufzuzeichnen - 
sofern man im DVB-T-Sendegebiet sitzt und 
einen schnellen Mac besitzt. sw %* 


Plug-in für Final Cut Express TEST 


Keyframe-Collection 


Praktische und um- 
% fangreiche, animier- 
bare Filterkollektion 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: ermöglicht das Setzen 
von Keyframes für Filtereinstel- 
lungen in Final Cut Express, qu- 
te Berechnungsergebnisse 


Nachteile: zwei Filter generie- 
ren FX-Script Fehler, Umgang 
mit den Bezier-Griffen ist ge- 
wöhnungsbedürftig, nur in eng- 
lisch erhältlich 


Alternative: keine 
Preis: US$ 99 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Final 
Cut Express, Power Mac G4 ab 
350 MHz, ab 384 MB RAM, 
Mac-OS X ab 10.2.5 
Hersteller: CHV Electronics 
Info: WEB www.CHV-plugins. 
com oder www.finalcutex 
press.de 


Trickreich Wird ein Filter 
auf einem Element in der 
Timeline angewandt, ge- 
neriert er zunächst eine 
zusätzliche, virtuelle Time- 
line im Canvas-Fenster. 


Keyframe-Collection 
Plug-in für Final Cut Express 


+ FINAL CUT EXPRESS FEHLT zum großen Bruder 
Final Cut Pro unter anderem die Generierung von Spe- 
zialeffekten mittels Keyframes in den Filtereinstellun- 
gen. Mit der Keyframe-Collection von CHV soll man 
diese nachrüsten können. Installiert man die Plug-ins, 
findet man zunächst einen zweiten Satz Filter im Ef- 
fekte-Browser. Die 42 Filter, weitestgehend identisch 
mit den Werksfiltern von Apple, ergänzen diese jedoch 
um die Möglichkeit, jede Einstellung über Keyframes 
zu speichern und über die Zeit zu animieren. 

Die Anwendung der Keyframe-Filter ist identisch 
zu den herkömmlichen Filtern: Man zieht den ge- 
wünschten Effekt aus dem Browser auf ein Element in 
der Timeline und doppelklickt darauf. Anstatt die Key- 
frames jedoch wie bei Final Cut Pro direkt im Viewer 
zu setzen, generieren die Keyframe-Filter eine zweite, 
virtuelle Timeline. Hier erkennt man, an welchem 
Punkt in der Zeit sich das Videobild gerade befindet 
und ob bereits Keyframes gesetzt sind. Um einen Filter 
zu animieren, positioniert man zunächst den Playhead 
der Timeline (oder des Canvas) auf das Startbild und 
gibt in den Filtereinstellungen einen Wert an, beispiels- 
weise den Radius einer Gaußchen Unschärfe. Der CHV- 
Filter generiert daraufhin automatisch den ersten Key- 
frame der Animation. Anschließend positioniert man 
den Playhead auf das Videobild bei dem die Animation 
beendet werden soll, und ändert den Wert des Filters 
ein zweites Mal. Wiederum wird ein Keyframe gene- 
riert, das mit dem ersten Keyframe über eine Linie ver- 
bunden ist. Es lassen sich beliebig viele weitere Ände- 
rungen in den Filtereinstellungen durchführen, die alle 
mittels Keyframes gespeichert werden. 


Fazit 


Für 100 US-Dollar erhält man 42 Filter, die Final Cut 
Express um eine wesentliche Funktion erweitern. Alle 
Effekte rendern sehr sauber und zeigen sogar teils bes- 
sere Ergebnisse als die Original-Apple-Filter. az % 


Cubase SX 2.0.1 


Nützliches 
EN Eu Update der 


Profi-Audiosoftware 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: die neuen Features, 
insbesondere die Inputkanäle 
schaffen jetzt eine reale 
Studioumgebung 


Nachteile: nochmals verän- 
derte Grafik macht eine er- 
neute Eingewöhnungsphase 
nötig, Grafikprobleme unter 
Mac-0S X 10.3 


Alternative: Emagic Logic 
Platinum, Digidesign Pro Tools 
Preis: € (D) 800, € (A) 828, 
CHF 1096 (Vollversion); € (D) 
150, € (A) 156, CHF 206 (Up- 
date von SX1); € (D) 200, 

€ (A) 207, CHF 274 (Update 
von VST) 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac G4 ab 867 MHz, 
Mac-OS X ab Version 10.2.5, 
ab 384 MB RAM, freier USB- 
Port für den Dongle 


Hersteller: Steinberg Info: 
TEL (D) 0. 40/21 03 50 
WEB www.steinberg.net 


26 MACWELT 4 |2004 


Musiksoftware 


Cubase SX 2.0.1 


Musiksoftware 


+ CUBASE SX 2 WARTET gegenüber der Vor- 
version mit einer Fülle an Neuerungen auf. Be- 
reits beim Start fällt das überarbeitete Trans- 
portfeld auf, in das ein J og-Shuttle integriert 
wurde, mit dem man bequem scrollt oder den 
Playhead positioniert. Des Weiteren hat Stein- 
berg die Symbole der Buttons verändert und er- 
weitert. Nach der noch nicht so lang zurücklie- 
genden Umgewöhnung von VST auf SX 1 steht 
somit leider erneut eine Orientierungsphase an. 

Beim Blick in die Geräteliste fällt auf, dass 
die beiden Menüpunkte ‚VST-Input“ und ‚VST- 
Output“ zu einem Punkt ‚VST-Verbindungen“ 
zusammengefasst wurden. In diesem Editor- 
Fenster lassen sich alle In- und Outputs kom- 
fortabel selbst konfigurieren und dem gut sor- 
tierten Angebot an Presets hinzufügen. 

Weiterhin sind jetzt drei statt wie bisher 
zwei Mixer-Fenster integriert und die aus 
VST/32-Zeiten bekannte Timecode-Anzeige 
„Big Time“ ist jetzt wieder vorhanden und an- 
gemessen zoombar. Zudem hat Steinberg die 
Funktion „True Tape“ aus der Geräteliste gestri- 
chen. Stattdessen gibt es das Bandsättigungs- 
modul „Magneto“ in neuem Look. Auch sind die 
VST-Send- und VST-M astereffekt-Racks aus der 
Geräteliste verschwunden. Aus gutem Grund: 
mit die größten Veränderungen haben in der 
Mischpult-Sektion stattgefunden. Hier finden 
wir nun einige neue Kanalzüge wie wir sie von 
Hardwarepulten gewohnt sind. Dassind im Ein- 
zelnen die FX-Return-Channels, hier lassen sich 
im Insert-Bereich die verschiedenen Sendeffek- 
te in Serie schalten. Möglich sind Mono-, Ste- 
reo- und Surround-Returns. Das Signal lässt sich 
frei routen, filtern und automatisieren. Dane- 
ben finden wir die Input-Channels, hier können 
wir EQs, Kompressoren oder andere Geräte 
direkt in den Aufnahmeweg einschleifen. Da 
hier auch das Eingangssignal gepegelt wird, 
kann man getrost auf ein Eingangsmischpult 
mit Routing verzichten. 


Neue Werkzeuge 


Als Schnittstelle zum Rechner sind nur noch Au- 
diowandler nötig. J edes Audiomodul ist indivi- 
duell konfigurierbar und zudem mit einem 
Gain-Regler und einem Phase-Reverse-Button 
ausgestattet. Im oberen Teil des Kanals lassen 
sich sowohl eine große VU-M eter-Anzeige, als 
auch eine neue Übersicht aller Inserts und EQ,s 
dazuschalten. 

Es gibt auch Neuerungen bei den Werkzeu- 
gen. Wir finden ein Time Warp Tool, mit dem 
man das Tempo eines Songs grafisch exakt an 
die Länge eines Audio-Loops anpasst. Beim Edi- 
tieren von Hüllkurven gibt es nun Preset-Tools, 


mit dem man beispielsweise eine quantisierte 
Rechteck-Lautstärkenkurve zeichnet, ohne diese 
mühselig Punkt für Punkt zu definieren. Da- 
rüber hinaus lassen sich endlich wieder mehre- 
re Audio-Tracks innerhalb eines Editorfensters 
gleichzeitig bearbeiten. 

Ähnlich wie bei Logic von dem Konkurren- 
ten Emagic hat Steinberg eine Freeze-Funktion 
für virtuelle Instrumente integriert, um die CPU 
zu entlasten. Außerdem ist es jetzt auch mög- 
lich, mit der verbesserten Audio-Engine Loop- 
punkte ohne Audio-Dropouts bei laufendem 
Betrieb zu versetzen. Im Live-Einsatz ist dies 
unerlässlich. 


Probleme unter Mac-0S X 10.3 


Wir installieren die Software auf einem G4 Dual 
1 GHz mit Mac-OS X 10.3.2. Bereits beim Öff- 
nen des Programms fallen uns grafische Pro- 
bleme auf. Zum Beispiel fehlen Buttons im 
Transportfeld oder die Samplerate lässt sich 
beim Einrichten eines Projektes nicht einstellen. 
Auch das online bereitgestellte Update 2.0.1.10. 
löst das Problem nicht. Daraufhin führen wir 
den Test mit Mac-OS X 10.2.6 durch. 


Fazit 


Steinberg hat ganze Arbeit geleistet. Die neue 
Fassung ermöglicht es jetzt ernsthaft auf ein 
Mischpult im Studio zu verzichten, da Ein- 
gangskanäle und Effekt-Returns im virtuellen 
Pult zur Verfügung stehen. Das so eingesparte 
Geld sollte allerdings unbedingt in Rechnerleis- 
tung investiert werden. ps/tf %* 


Info | Das ist neu 


j 


= Überarbeitetes 
Erscheinungsbild 


= Konfigurierbare Werk- 
zeugleiste und Spur- 
parameteranzeige 


7 Erweitertes konfigu- 
rierbares Transportfeld 


7 Zoombare Zeitanzeige 
= FX-Return-Channels 
= Input-Channels 

= Time Warp Tool 

= Hüllkurven-Presets 
Verbesserte Audio- 

Engine 
= Freeze-Funktion 


= Erweiterte Surround- 
funktionen 


Profipult Das neue Mischpult in Cubase SX 2 ermöglicht die individuelle Gestaltung jedes einzelnen 
Kanalzuges. Das erhöht die Arbeitsgeschwindigkeit und verbessert das optische Feedback, auf das der 
Toningenieur während einer Produktion angewiesen ist. 


Externes MO-Wechselplatten-Laufwerk an) 


>| [x ar 


Handliches, exter- 
nes MO-Laufwerk mit 
USB-2-Schnittstelle 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 


Vorzüge: klein, leise 


4 


Nachteile: externes Netzteil, 
langsam, keine Mac-Software 


Alternative: externe CD- 
oder DVD-Brenner 
Preis: € (D) € 370, (A) € 
383, CHF 507; MO-Medium 
2300 MB (D+A) € 20, CHF 28 
Technische Angaben 
Les- und beschreibbare MO- 
Medien (Größe in MB): 128, 
230, 540, 640, 1300, 2300 
Transferrate in MB/s max.: 
Schreiben 0,6 / Lesen 3 
Systemanforderungen: USB- 
2-Anschluss (oder 1.1), ab 
Mac-OS 9, ab Mac-0S X 10.1 
Hersteller: Fujitsu 
Info: WEB www.fujitsu.de 


Dynamo 2300 U2 


Dynamo 2300 U2 


Externes MO-Wechselplatten-Laufwerk 


+#ES IST KLEIN, GRAU UND LEISE - und 
bleibt leise, selbst wenn der klobige Lüfter auf 
der Rückseite des Gehäuses anspringt. Das ex- 
terne Laufwerk Dynamo 2300 U2 für magneto- 
optische Wechselmedien hat eine USB-2- 
Schnittstelle, das passende Gegenstück findet 
man in allen aktuellen Mac-Modellen mit Aus- 
nahme des eMac. Am eMac und an älteren Macs 
schaltet das Gerät auf das langsame USB-1.1- 
Verfahren, das maximal 1 MB/stransportiert. 
Was uns am besten gefällt, ist die Unkom- 
pliziertheit und die Robustheit: Da das Lauf- 
werk ohne Treibersoftware unter Mac-OS 9 und 
unter Mac-OS X funktioniert, lautet die Devise 
für Mac-Besitzer: Auspacken, anschließen, tut. 
Und wie so oft glänzen die magneto-optischen 
Medien durch ihre Zuverlässigkeit. Weder Staub 
noch Feuchtigkeit oder elektrische Einflüsse 
schaden den darauf gespeicherten Daten. 


Langsamer als der Vorgänger mit SCSI 


Auf der Negativseite steht dagegen die system- 
bedingte Langsamkeit: MO-Medien werden erst 
gelöscht, dann beschrieben und im dritten 
Schritt überprüft. Im Test registrieren wir außer- 
dem stark schwankende Transferraten beim Be- 
schreiben: Unsere Bestwerte liegen bei noch ak- 
zeptablen 0,6 MB/s bei einigen 2300-MB- 
Medien, auf manchen Medien mit derselben 
Größe müssen wir uns mit weniger als0,3 MB/s 
begnügen. Auch die teuren MO-Limdow-Me- 
dien bringen keine Besserung - mehr als 
0,7 MBj/ssind trotzdem nicht drin. Die Schreib- 
geschwindigkeit liegt damit niedriger als beim 
Vorgängermodell mit SCSI-Schnittstelle. Die Le- 
segeschwindigkeit ist mit bis zu 3 MB/s gut. 


Fazit 


Fujitsu hält am MO-Laufwerk fest, das vor al- 
lem mit den widerstandsfähigen Medien punk- 
tet. Das vergleichsweise günstige MO-Modell 
Dynamo 2300 U2 funktioniert am Mac an- 
standslos und liest und beschreibt MO-Medien 
aller Größen. Ärgerlich ist die stark schwan- 
kende Schreibrate, die manches Backup über 
die Gebühr in die Länge zieht. wm % 


Sonnet Aria Extreme 


zu Günstige 


Airport-Ex- 
treme-Lösung für ältere 
Macs und Powerbooks 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Ft 


Vorzüge: schnelles drahtloses 
Netzwerk auch für ältere Macs, 
preisgünstiger als Apple-Kar- 
ten, keine Treiber notwendig 


Nachteile: läuft nicht unter 
Classic 


Alternative: Apple Airport- 
Extreme-Karte 


Preis: PCI-Karte € (D) 67, 

€ (A) 70, CHF 92; Cardbus-Kar- 

te € (D) 87, € (A) 90, CHF 120 
Technische Angaben 


Übertragungsgeschwindig- 
keit max.: 11 MBit/s bei 
802.11b, max. 54 MBit/s bei 
802.119 
Systemanforderungen: Mac- 
05 10.2.6 oder höher, Airport- 
Software 3.1, freier Cardbus- 
beziehungsweise PCI-Slot 
Hersteller: Sonnet Info: Com- 
line TEL (D) 04 61/7 73 03 30 
WEB www.comlinehq.de 
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WLAN-Karte | Profilierungslösung 


Sonnet Aria Extreme 


WLAN-Karte 


+SONNET HAT SICH ÄLTERER Macs ange- 
nommen und bietet mit der Aria Extreme ein 
Airport-Extreme-Nachrüst-Set für Desktop-M acs 
und Powerbooks an. 

Während die Cardbus-Version für Power- 
books gedacht ist, eignet sich die PCI-Version für 
zahlreiche Macs - auch für ältere G4-Rechner, 
deren Airport-Slot nicht die Airport-Extreme- 
Karten von Apple aufnimmt. Außerdem arbei- 
ten die beiden Karten auch unter Windows. Wie 
alle Wireless-LAN-Adapter für den maximal 54 
MBit/sschnellen 802.11g-Standard können die 
Karten auch mit Basisstationen kommunizieren, 
die lediglich die 802.11b-Norm beherrschen, 
die bis zu 11 MBit/s überträgt. 

Die Installation ist äußerst einfach: Nach 
dem Einstecken der Karte erscheint das Airport- 
Symbol rechts oben in der Menüleiste, über das 
sich die Airport-Karte aktivieren lässt. Eine Trei- 
berinstallation ist nicht erforderlich. Im Test er- 
geben sich keine Probleme; die beiden Karten 
arbeiten sowohl mit 802.11g- als auch mit 802. 
11b-Basisstationen einwandfrei zusammen. Die 
Cardbus-Karte verschwindet fast vollständig im 
Powerbook und zeigt über zwei Leuchtdioden, 
ob eine WLAN-Verbindung besteht und ob Da- 
ten übertragen werden, während sich Benutzer 
bei der PCI-Karte auf die Airport-Anzeige von 
Mac-OS X verlassen müssen, die im Test etwas 
optimistische Werte anzeigt. Die Reichweite 
beider Karten liegt im üblichen Bereich: Wäh- 
rend lange freie Strecken keine Probleme be- 
deuten, stellen Wände unter Umständen echte 
Hindernisse dar. Die Antenne der PCI-Karte ist 
mit einem genormten SM A-Stecker mit der Kar- 
te verbunden, so dass sich bei Bedarf problem- 
los eine größere Antenne oder ein Kabel zwi- 
schen Karte und Antenne hinzukaufen lässt. Bei 
der Cardbus-Variante ist dies nicht möglich, hier 
muss man bei schlechtem Empfang das Power- 
book günstiger platzieren. 


Fazit 


Die Aria-Extreme-Karten sind zu empfehlen, 
weil sie eine preisgünstige Möglichkeit bieten, 
Powerbooks und auch ältere Macs mit dem 54 
MBit/s schnellen WLAN auszurüsten. ar % 


Eye-one Photo 


Profilierungslösung 


+ EYE-ONE PHOTO erstellt Farbprofile für 
Monitore sowie für Drucker, die RGB-Daten ver- 
arbeiten, wozu die meisten Tintenstrahldrucker 
gehören. Zielgruppe für diese Farbmanage- 
mentlösung von Gretag-Macbeth sind vor allem 
Digitalfotografen, die sowohl am Bildschirm wie 
auf den Farbdrucken eine verlässliche Farbdar- 
stellung benötigen. 

Als Messgerät dient ein Spektralphotome- 
ter, bedient wird es über die Software Eye-one 
Match. Die Profilerstellung für Monitore verläuft 
weitgehend automatisch, man gibt lediglich die 
gewünschte Farbtemperatur und den Gamma- 
wert vor. Zur Profilierung der Drucker gibt die 
Software ein spezielles Testchart aus, dessen 
Farbfelder man manuell mit dem Messgerät er- 
fasst. Mit Hilfe einer mitgelieferten Führungs- 
schiene lassen sich die 288 Farbfelder in rund 
drei Minuten einlesen, so dass es problemlos 
möglich ist, jeweils aktuelle Profile für ver- 
schiedene Papiersorten zu erstellen. Aus den in 
der Software abgelegten Sollwerten und den 
Messwerten errechnet das Programm dann das 
im System benötigte Farbprofil. 

Für das Spektralphotometer gibt es einen 
zusätzlichen Messkopf für das Umgebungglicht, 
die Werte werden mit dem Programm Eye-one 
Share angezeigt. Außerdem kann man mit Eye- 
one Share Farben von Gegenständen erfassen, 
mit anderen Farben vergleichen, unter ver- 
schiedenen Lichtbedingungen beurteilen und in 
einer Farbbibliothek speichern. Gespeicherte 
Farbbibliotheken lassen sich exportieren und in 
Photoshop, Freehand oder Illustrator einsetzen. 

Für Eye-one Photo gibt es Erweiterungs- 
optionen, die man nach dem Kauf nur frei- 
schalten muss. Dann lassen sich auch CMYK- 
Drucker oder Scanner profilieren, außerdem 
gibt es eine Option für Video-Beamer. 


Fazit 


Eye-one Photo bietet durch das Spektralphoto- 
meter und die einfach zu bedienende und um- 
fangreiche Software eine professionelle Mög- 
lichkeit, farbverbindlich zu arbeiten, auch ohne 
vorher einen Studiengang in Farbmanagement 
durchlaufen zu müssen. th %* 


Eye-one Photo 


) Spektralpho- 
| [#%]| tometer und 
Software zur Monitor- und 
Druckerprofilierung 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: sehr einfach zu be- 
dienen, schnelle Profilerstel- 
lung, Messkopf für Umge- 
bungslicht 


Nachteile: keine ersichtlich 
Alternative: keine 


Preis: € (D) 2080, € (A) 2152, 
CHF 2848 


Technische Angaben 


Lieferumfang: Spektralphoto- 
meter, Kalibrationsplatte, je 
ein Adapter für Röhren- und 
für Flachbildschirme, Mess- 
schiene für Streifenmessung, 
Messhilfe für Punktmessung, 
Messkopf für Umgebungslicht 


Systemanforderungen: ab 


Mac-0S 9.1, ab Mac-0S X 10.1, 
USB-Anschluss 


Hersteller: Gretag-Macbeth 
Info: TEL (D) 0 61 02/79 57-0 
WEB www.ilcolor.com 


PDF-Dokumententool | PDF-Konverter 


PDF-Pen 1.1 


Einfach zu bedie- 
nendes Tool zum 
Sichten und Bearbeiten 
von PDFs 


Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: Löschen, Bearbeiten, 
Sortieren oder Hinzufügen von 
Seiten, Eingabe von eigenem 
Text oder Bildern inklusive 
Transparenz, Apple-Script- 
Unterstützung, arbeitet mit 
Faxprogramm Page Sender zu- 
sammen 


Ft 


Nachteile: langsam beim Auf- 
bau vieler Thumbnails sowie 
beim Drag-and-drop 


Alternative: Combine PDF's, 
PDF-Rearrange, Adobe Acrobat 
6.0.1 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, 

CHF 42 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2.5 
Hersteller: Oloid Info: 

TEL (D) 0 23 30/97 47 04 
WEB www.oloid.de 


Komfortabel Auch 
ein mehrseitiges PDF 
lässt sich mit PDF- 
Pen öffnen, sichten 
und bearbeiten. 


rm 


PDF-Pen 1.1 


PDF-Dokumententool 


+ PDF-PEN DIENT dem komfortablen Be- 
trachten und individuellen Bearbeiten von PDF- 
Dokumenten. Die Software bietet vier Ansichten 
für PDFs: Seite für Seite, die Seiten paarweise, 
das komplette Dokument in einem Fenster als 
Minibilder-Vorschau (Thumbnails) dargestellt 
sowie das gesamte Dokument mit den Seiten 
paarweise angeordnet. Aus der Vorschau greift 
man jederzeit per Doppelklick auf eine be- 
stimmte Seite zu; die Ansichten sind zoombar. 
Während es bereits mit diesen bequemen Be- 
trachtungsoptionen der Apple-Vorschau sowie 
Acrobat Reader klar überlegen ist, gestattet 
PDF-Pen zusätzlich das aktive Gestalten eines 
PDF. So lassen sich Seiten per Drag-and-drop 
innerhalb des Dokuments verschieben, kopie- 
ren und einfügen. Letzteres funktioniert auch 
mit Seiten aus anderen PDF-Dokumenten, der 
Transfer über die System-Zwischenablage da- 
gegen klappt nur in nativen Mac-OS-X-Applika- 
tionen. Man kann an beliebiger Stelle leere Sei- 
ten einfügen und diese mit voll formatierbarem 
Text oder Bildern versehen. Diese Funktionen 
kommen analog in einer bereits vorliegenden 
PDF-Seite zur Anwendung, wenn man dort ei- 
gene Kommentare oder Grafiken einfügen oder 
ein Formular ausfüllen will. Das Ergebnis lässt 
sich jeweils speichern und in anderen PDF-fä- 
higen Programmen korrekt öffnen. Sehr prak- 
tisch: Texte und Bilder, die man selbst angelegt 
und gespeichert hat, lassen sich auch nachträg- 
lich editieren. Geschützte PDF-Dateien öffnet 
das Programm erwartungsgemäß nicht. 


Fazit 


PDF-Pen tut genau das, was seine Entwickler 
behaupten, und es erledigt seine Aufgabe dabei 
sehr gut und mit intuitiver Bedienung. Wer eine 
kostengünstige Software zum nachträglichen, 
einfachen und flotten Bearbeiten von PDF-Do- 
kumenten sucht, liegt mit der Shareware von 
Oloid genau richtig. tha %* 
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PDF2Office 1.0.1 


PDF-Konverter 


+ DAS VOM JAPANISCHEN Entwickler Reco- 
soft stammende Tool soll laut Hersteller belie- 
bige PDF-Dokumente in ein Textverarbeitungs- 
Format wie Microsoft Word oder Apple Works 
konvertieren können. In unserem Test mit zahl- 
reichen PDF-Dateien gelingt das nur teilweise 
und selten wirklich perfekt. Absätze sind häu- 
fig verschoben, so dass sehr viel Handarbeit an- 
zulegen ist, um zu einem einigermaßen brauch- 
baren Ergebnis zu kommen. Manchmal ist die 
Konvertierung beinahe vollkommen, inklusive 
Grafiken, Tabellen und Kopf- oder Fußzeilen, 
die aber hin und wieder nur im normalen Fließ- 
text erscheinen. In einem Fall bleibt ein konver- 
tiertes Dokument selbst nach langer Wartezeit 
völlig leer. So wird das Ganze zu einer Art Lot- 
teriespiel, bei dem man auch nicht weiß, ob und 
was dabei herauskommt. Es hilft manchmal mit 
den verschiedenen Optionen zu spielen, etwa 
Tabellen oder Grafiken zu ignorieren. Aber ge- 
rade diese benötigt man ja häufig. Auch das 
wählbare Zielformat - ob Word, Apple Works, 
RTF, Unicode oder HTML - führt hin und wie- 
der, aber keineswegs immer zu einem gefälli- 
geren Ertrag. Wurde das PDF zuvor in einer 
Textverarbeitung entworfen, ist das Resultat 
meist deutlich besser alswenn esin einem Lay- 
outprogramm seinen Ursprung hatte. Sehr gut 
kommt PDF2Office damit zurecht, sämtliche Bil- 
der aus einem PDF in einem Rutsch und in ein 
gängiges Grafikformat (etwa J PEG, TIFF, PSD 
oder WMF) zu extrahieren. Bei geschützten Da- 
teien klappt die Konvertierung grundsätzlich 
nicht. 


Fazit 


Nur bei ursprünglich in Office-Programmen er- 
zeugten PDF-Dateien bringt PDF2Office gute 
Resultate. Häufig bleibt noch viel Nacharbeit 
übrig. Angesichts des hohen Preises ist das Pro- 
gramm zurzeit nur für Anwender mit Experi- 


mentierfreude zu empfehlen. tha % 
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PDF2Office 1.0.1 


Intuitiver PDF-Kon- 
vertierer mit oft 
zwiespältigen Resultaten 
Wertung: 666600 

3,4 befriedigend 
Vorzüge: schnelle Textvor- 


schau, Batchoption, zahlreiche 
Zielformate inklusive HTML 


4" 


Nachteile: Ergebnis unvorher- 
sehbar und oft mangelhaft, 
konvertierte Dateien werden 
häufig sehr groß, hoher Preis 
Alternative: Adobe Acrobat 6 
Preis: US$ 40 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2, G3-Mac mit 
300 MHz 
Hersteller: Recosoft 
Info: WEB www.recosoft.com 


Mac-like Die grafi- 
sche Aufmachung 
von PDF2Office ist 
einfach zu durch- 
schauen. Eine Batch- 
liste ermöglicht die 
Konvertierung von 
mehreren PDFs in 
einem Durchgang. 
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Farbdrucker | Digitalkamera | Serial-ATA-Karte 


Color Laserjet 3500n 


Farbdrucker 


Xacti VPC-J2EX 


Digitalkamera 


Acard AEC-6890M 


Serial-ATA-Karte 


HP Color Laserjet 3500n 


0 Fr Unkomplizierter und günsti- 


i ger Farbdrucker 
Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 
Vorzüge: kompakte Bauart, leise, Printserver unterstützt 
Rendezvous 


Pe 


Nachteile: lange Wartezeit für erste Seite, Farbkopier- 
modus im Test langsam 


Alternative: Oki 5300, Xerox Phaser 8400 
Preise: € (D) 1170, € (A) 1211, CHF 1602 


Sanyo Xacti VPC-J2EX 


0 FD Flotte Schnappschusskamera 
a mit guter Videofunktion 
Wertung: 666666 1,5 gut 

Vorzüge: schnell, solides Gehäuse, gute Makro- und Vi- 
deofunktion 


Pe 


Nachteile: sichtbare Randabdunklung und Verzeichnung 
in Weitwinkel und Telebereich 


Alternative: Sony Cybershot DSC-P72 
Preise: € (D) 330, € (A) 342, CHF 452 


Acard AEC-6890M 


[8] S-ATA-Karte, die im Raid-0-Betrieb 
“ | \#%&] keine optimalen Ergebnisse liefert 
Wertung: 666660 2,6 befriedigend 


Vorzüge: einfache Installation, keine Treibersoftware 
notwendig, bootfähig, Mirror-Rebuild im Hintergrund 


Nachteile: Datenraten im Raid-0-Betrieb erreichen trotz 
Hardware-Raid keine optimalen Ergebnisse 


Alternative: Firmtek Seritek 152 
Preis: € (D) 220, € (A) 228, CHF 302 


+ WIR TESTEN DEN DRUCKER sowohl am 
USB-Anschluss als auch am externen Printser- 
ver, über den der Drucker die] obs etwas schnel- 
ler ausgibt. Sowohl unter Mac-OS 9 als auch un- 
ter Mac-OS X arbeitet er über die USB-Schnitt- 
stelle und über den externen Printserver pro- 
blemlos. Da der Printserver auch Apples Ren- 
dezvous-Technik unterstützt, lässt sich das Ge- 
rät für das Netz sehr leicht einrichten. Auffällig 
ist diemitrund 30 Sekunden lange Zeit, die der 
Drucker für die Ausgabe einer Textseite benö- 
tigt. Komplexere Druckjobs dagegen erledigt das 
Gerät flott. Nichts zu beanstanden haben wir bei 
der Druckqualität. Schriften erscheinen scharf 
abgegrenzt, farbige Flächen satt und mit ho- 
mogener Deckung. Angenehm ist, dass der Dru- 
cker nach verrichteter Arbeit nicht durch laute 
Lüftergeräusche stört. 


Fazit 

Mit dem günstigen und flotten Color Laserjet 
3500, der sich für kleine Arbeitsgruppen gut 
eignet, hat HP einen echten Konkurrenten zu 
anderen Singlepass-Druckern geschaffen. mas # 


Technische Angaben 
Drucktechnik: Laser 
Auflösung: 600 dpi 


Systemanforderungen: Mac mit Ethernet- oder USB- 
Schnittstelle 


Hersteller: Hewlett-Packard Info: TEL (nur D) 0 18 
05/32 62 22 WEB www.hp.com/de 


+1M TEST LIEFERT DIE KAMERA Fotosin 
guter Qualität. Die Aufnahmen zeigen bei 50 
ISO ein angenehm geringes Bildrauschen, das 
allerdings bei 400 ISO, der höchst einzustellen- 
den Empfindlichkeit, so stark zunimmt, dass es 
das Gesamtbild stark beeinträchtigt. Wir be- 
merken eine sichtbare Randabdunklung im 
Weitwinkelformat sowie eine leichte Unschärfe 
an den Bildrändern. Bei Linien und Kanten zeigt 
das Foto einen leichten Farbsaum. Gut gelingen 
die Farbdarstellung und die Belichtung. Auch 
Töne und Videos nimmt das Gerät auf, letzteres 
sogar bis 640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro Se- 
kunde. Allerdings sollte man in diesem Fall ei- 
ne Speicherkarte mit 256 MB benutzen. 


Fazit 


Mit ihrer sehr schnellen Einsatzbereitschaft und 
in den meisten Aufnahmesituationen guten 
Ergebnissen eignet sich die Xacti J2 gut als 
Schnappschusskamera. Der einzige Nachteil ist, 
dass das Zoomobjektiv sehr klein gehalten ist. 
Für Schnappschussaufnahmen ist die Bildqua- 
lität allerdings vertretbar. mas % 


Technische Angaben 
Bildsensor: 3,2 MP CCD 
Zoom: 2,8-fach optisch, 4-fach digital 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle oder 
Pict-Bridge-kompatibler Drucker 


Hersteller: Sanyo Info: TEL (D) 0 89/45 11 60 
WEB www.sanyo.de 


+ SCHNELLE FESTPLATTEN mit Serial-ATA- 
Anschluss sind nicht nur Apples Flaggschiff - 
dem G5 - vorbehalten. Mit einer PCI-Karte las- 
sen sich auch ältere G4-Macs nachrüsten. Acard, 
der Pioneer der ATA-Karten für den Mac, bringt 
mit der AEC-6890M eine Zweikanal-S-ATA-Kar- 
te, die über einen Hardware-Raid-Modus ver- 
fügt. Per Dip-Schalter legt man direkt auf der 
Karte den Raid-Modus fest. Zwei angeschlosse- 
ne S-ATA-Festplatten erscheinen bei Raid 0 (stri- 
ping) und Raid 1 (mirroring) als ein einziges 
Laufwerk. Das Festplattendienstprogramm un- 
ter Mac-OS X findet dieses prompt und richtet 
es ein. Die Datenrate liegt im schnellen Raid-O- 
Modus bei etwa 75 MB/s (Schreiben) und 51 
MB/s (Lesen). Im Vergleich zur Seritek 152 von 
Firmtek (93 MB/s, 58 MB/s), die wir per Raid- 
Software betreiben, ist das deutlich weniger. Ein 
Hardware-Raid sollte hier schneller sein. 


Fazit 


Die einfache Installation und gute Integration 
der Hardware in Mac-OS X sprechen für die Kar- 
te. Die Leistungswerte jedoch nicht. cm %* 


Technische Angaben 
Anschlüsse: 2x Serial-ATA (intern) 
Raid-Modes: 0 (striping), 1 (mirroring), JBOD 


Systemanforderungen: Power Mac mit freiem PCI-Slot, 
ab Mac-OS 8.5, ab Mac-0S X 10.2 


Hersteller: Acard Info: Comdiscount TEL (D) 0 89/66 67 
65 00 WEB www.acard-germany.de, Webcode 25128 
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Powerbook-Taschen 


Die Taschen von Crumpler genießen einen Kult ver- 
dächtigen Ruf. Markantes Design und Wasser ab- 
weisende Oberfläche tragen ebenso dazu bei wie 
die Innenraumgestaltung. Das Modell Crippy Duck 
ist ideal für das 15-Zoll-Powerbook geeignet, für 
kleinere Notebooks hat der Hersteller das sonst 
identische Model Wee Bee konzipiert. pm 


Die flotte Umhängetasche lässt sich in zwei Varian- 
ten tragen, im Hoch- und im Querformat. Die in zwei 
Richtungen überschlagbare Lasche, die mehrere Fä- 
cher für Kleinteile aufweist, verwandelt je nach Lau- 
ne das äußere Design. Gewöhnungsbedürftig sind 
allenfalls die Farben eisblau und orange, der Gurt 
ist für das Tragen über eine Schulter konzipiert. pm 


Notebooks, sonst nichts, fasst die Tasche von Mar- 
ware. In der Außentasche, die offen angenäht ist, 
findet allenfalls noch eine Macwelt Platz, Fächer für 
Zubehör fehlen. Die Haken des Tragegurtes verur- 
sachen an ihren Aufhängungen beim Gehen ein stö- 
rendes Geräusch. Material bedingt ist die Neopren- 
Tasche eine der leichteren im Testfeld. pm 


Crumpler Crippy Duck 
Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: verstärktes Notebook-Fach, großzügig ver- 
stellbarer Schulterriemen, drei Farben, leicht 
Nachteile: keine dezidierten Fächer für Handy, PDA 
oder iPod, schwer zu öffnende Klettverschlüsse 
Gewicht: 750 Gramm 

Preis: € (D) 90, € (A) 92, CHF 165 

Hersteller: Crumpler 

Info: WEB www.crumpler.de 


Lemonfish Ain1 Business 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: viele Fächer für Zubehör, Kleinteile und Pa- 
pier, abnehmbares Handyfach 

Nachteile: kein Tragegriff, kaum Platz für Acces- 
soires wie Handschuhe, Notebook sitzt locker 
Gewicht: 1450 Gramm 

Preis: € (D) 89, € (A) 93, CHF 122 

Hersteller: Lemonfish 

Info: WEB www.lemonfish.de 


Sportfolio Extreme 


Wertung: 666660 3,2 befriedigend 


Vorzüge: für 17-Zoll-Powerbook geeignet, leicht, un- 
auffällig, Schulterriemen kann nicht verrutschen 
Nachteile: kein Stauraum für Zubehör, PDA oder 
Handy, Gurt quietscht beim Gehen 

Gewicht: 1000 Gramm 

Preis: € (D) 64, € (A) 67, CHF 88 

Hersteller: Marware 

Info: Dr.Bott WEB www.drbott.de 


Schick, schlicht schmal und elegant sind die Tita- 
nium Cover das richtige Accessoire zum Business- 
Outfit. Wer sowieso mit Gepäck unterwegs ist, stört 
sich nicht, dass in der Tasche nur Platz für den Rech- 
ner ist. Kabel und Zubehör müssen in die Handta- 
sche. Aktuell gibt es beim Kauf eines Covers Zaha- 
ra-Taschen zum halben Preis. mbi 


Bleischwer fühlt sich der Rucksack an - und das, ob- 
wohl wir weder Powerbook noch iPod in die dafür 
vorgesehenen Taschen gesteckt haben. Dafür erhält 
man aber eine ansehnliche Schlagdämpfung. Die Ta- 
schen öffnen sich wegen der kurzen Reißverschlüs- 
se nur bis zur Hälfte, außerdem ist das Abteil für das 
Powerbook nicht vor Regenwasser geschützt. wm 


Die Handytasche macht Sinn, aber der Karabiner an 
der Vorderseite? Das Orange ist etwas grell geraten, 
doch die inneren Werte gehen in Ordnung: zwei Ab- 
teile mit vielen Fächern, das Notebook wird mit ei- 
nem Gummizug gesichert. Außen lassen sich noch 
Wasserflaschen, Tageszeitungen und Baupläne in 
den passenden Halterungen verstauen. wm 


Zahara Titanium Cover 


Wertung: 666660 2,4 gut 


Vorzüge: elegantes Design, schmal, angenehm in 
der Hand zu tragen 

Nachteile: nicht wasserfest, Leinenoberfläche wird 
sehr schnell schmutzig, extra Versandkosten 
Gewicht: 500 Gramm 

Preis: € (D + A) 58, CHF 98 

Hersteller: Zahara 

Info: WEB www.zahara.ch 


Brenthaven Mobility Backpack 


Wertung: 666660 3,2 befriedigend 


Vorzüge: gute Schlagdämpfung, gute Aufteilung der 
drei Fächer, Kabelhalterung für iPod-Kopfhörer 
Nachteile: hoher Preis, schlechte Tragegurte, schlech- 
te Rückenpolsterung 

Gewicht: 1150 Gramm 

Preis: € (D + A) 129, CHF 169 

Hersteller: Brenthaven 

Info: WEB www.brenthaven.com und via Apple Store 


Dicota Bacpac Jump 


Wertung: 666660 2,1 gut 


Vorzüge: zwei gut gepolsterte Abteile, viele Zusatz- 
taschen außen, gute Rückenpolsterung 

Nachteile: Außenhalterungen behindern Reißver- 
schluss, Bodenpolster zu dünn 

Gewicht: 1200 Gramm 

Preis: € (D) 80, € (A) 83, CHF 110 

Hersteller: Dicota 

Info: WEB www.dicota.de 
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Wer sich nur in dem sicheren Gefühl, neben seinem 
Powerbook alles zum Überleben eingepackt zu ha- 
ben, auf die Straße traut, findet in dieser Tasche den 
idealen Partner. Geräumig, stabil, mit unzähligen 
Fächern und Innentaschen bietet sie Platz für Po- 
werbook, Zubehör und tausenderlei Kram. Trotzdem 
ist sie erstaunlich angenehm zu tragen. mbi 


„Made in San Francisco” steht in der schicken Ta- 
sche von Waterfield. Da kommt einem Knollennase 
Karl Malden in den Sinn, der hat da schon die Stra- 
ßen sauber gehalten. Waterfields Racer X zaubert 
auch, und zwar viele Dinge einfach weg. Erstaunlich 
viel Platz für kleine Teile, Powerbooks sind gut ge- 
polstert, und trotzdem Platz sparendes Design. ds 


Powerbook-Taschen 


a 


Aluminiumhülle und schlichtes Design machen das 
TiCase zur perfekten Ergänzung beim Transport ei- 
nes Powerbook - sollte man meinen. Der Schock 
kommt nach dem Öffnen des teuren Alu-Koffers: Bil- 
lig und lieblos verarbeiteter Schaumstoff lassen die 
Original-Verpackung des Powerbook edel aussehen. 
Praktisch sind Fächer für iPod und CDs. ol 


Crumpler Wack-o-Phone 


Wertung: 666666 1,5 gut 


Vorzüge: groß, geräumig, wasserfest, stabil, guter 
Tragegurt, angenehm zu tragen, 

Nachteile: für Menschen mit einer Körpergröße 
unter 1,60 Meter etwas klobig 

Gewicht: 1300 Gramm 

Preis: € (D) 115, € (A) 119, CHF 158 

Hersteller: Crumpler 

Info: WEB www.crumpler.de 


Waterfield Racer X 15” 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: robustes Innenteil für Powerbooks, viel 
Platz für kleine Dinge, angenehmer Tragegurt 
Nachteile: steht bei voller Beladung etwas wacklig, 
vereinzelt unsaubere Nähte im Innenraum, teuer 
Gewicht: 1250 Gramm 

Preis: US$ 134 

Hersteller: Waterfield Design 

Info: WEB www.sfbags.com 


TiCase 15 II 


Wertung: 6660600 4,7 mangelhaft 


Vorzüge: sehr stabiles, abschließbares Alu-Gehäuse, 
Fächer für Ladegerät, iPod, CDs und mehr 

Nachteile: schlechte, dem Preis unangemessene In- 
nenausstattung, hohes Gewicht, sehr teuer 

Gewicht: 2650 Gramm 

Preis: € (D) 449, € (A) 465, CHF 615 

Hersteller: Samsonite 

Info: Dr.Bott WEB www.drbott.de 


Schick und futuristisch mutet Samsonites leichte 
Rucksack-Tasche an. Alle Fächer sind flott per Reiß- 
verschluss zugänglich. Wertvolles Innenleben wird 
durch interne Protektoren ausreichend geschützt. 
Praktisch: Das Fassungsvolumen lässt sich in „Blase- 
balg-Technik” per Reißverschluss vergrößern. Zu- 
satztaschen für Handy oder iPod fehlen leider. cm 


Die meisten Powerbook-Taschen sind quer angelegt, 
und deshalb nicht so angenehm über der Schulter 
zu tragen. Wen das stört, der ist bei den Power Slee- 
ves von Booq (gibt es auch in 12 und 17 Zoll) rich- 
tig. Sie geben dem Powerbook einen wasserdichten 
und festen Schutz und bieten in zwei Seitentaschen 
Platz für wichtige Papiere. mbi 


Eine Laptop-Tasche für Puristen: Fein gearbeitetes 
Leder und Innenfutter sowie ein angenehmes Tra- 
gegefühl erfreuen den Besitzer. Dafür bietet die 
Leather Sleeve aber wenig Stauraum im Inneren. An 
den Außenseiten sind zwei zusätzliche Fächer für 
Handy und Handheld eingenäht. Insgesamt eine Ta- 
sche für den Geschäftsmann ohne viel Gepäck. td 


Samsonite Avior 800 Series Xylem 


Wertung: 666666 2,2 gut 


Vorzüge: auffälliges Design, guter mechanischer 
Schutz gegen Stöße, Volumen vergrößerbar 
Nachteile: kleinere Dinge können beim Aufklappen 
unten herausfallen, keine Zusatztaschen 

Gewicht: 1200 Gramm 

Preis: € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 

Hersteller: Samsonite 

Info: WEB www.samsonite.de 


Booq Power Sleeve 15” 


Wertung: 666600 2,5 befriedigend 


Vorzüge: gut tragbares Format, schlicht, ordentlicher 
Tragegurt, in vielen Größen verfügbar, günstig, leicht 
Nachteile: kein Platz für Zubehör, kein guter Schutz 
vor Stößen 

Gewicht: 700 Gramm 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Booq 

Info: Higoto WEB www.higoto.de 


Incase Laptop Leather Sleeve 


Wertung: 666666 2,2 gut 


Vorzüge: edles Design und Material, solide Verarbei- 
tung, angenehmer Tragegurt 

Nachteile: kleiner Innenraum, kaum Platz für Acces- 
soires, schlechte Schlagdämpfung 

Gewicht: 750 Gramm 

Preis: € (D) 115, € (A) 119, CHF 158 

Hersteller: Incase 

Info: Higoto WEB www.higoto.de 
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EINSTIEG 


Router für WLAN 


Freiheit in Ketten 


802.11g-ADSL-Router Ein 54-MBit-WLAN ist eine feine Sache, und Macs sind 
dank Airport Extreme für die schnelle Funknetz-Generation gut gerüstet. Doch 


die Vorfreude kann sich schnell in erheblichen Frust wandeln 


+ AIRPORT EXTREME ist ein Produkt für den 
offiziellen WLAN-Funkstandard 802.11g mit 


von Dirk Steiger 


port Extreme und Apples neuen Mobilrechnern? 
Zum Vergleich haben wir die Airport-Extreme- 


Airport [= 7 
Extreme ist er 
Apples Version des 
Wireless-LAN-Standards 
802.119. Dazu passende 
DSL-Router erlauben vor 
allem zwischen den 
Clients schnelle 
Datenübertragungen. 


Basisstation ohne zusätzlichen Antennenan- 
schluss und V.92-M odem in die Vergleichsta- 
belle auf Seite 36 eingefügt und nach den hier 
gegebenen Testkriterien neu bewertet. 


maximal 54 MBit/s Bandbreite. Was den ge- 
meinen Mac-Benutzer, der in seinem neuen 
iBook oder Powerbook eine Airport-Extreme- 
Karte eingebaut hat, dazu verleiten kann, sich 
beispielsweise für einen 802.11g-DSL-Router zu 
interessieren. Auf den Webseiten der zahlrei- 
chen Hersteller und auf den Verpackungen ist 
„802.11g“ oder „54 MBit“ auch der kleinste ge- 
meinsame Nenner, der Kompatibilität mit dem 
Mac suggeriert. Nach dem Auspacken und Ein- 
richten eines Routers kann der Wunsch nach 
schnellem Funknetz aber im Keim ersticken: Er- 


Störfaktor Apple 


Apple unterstützt mit Airport Extreme und den 
darin verbauten Chipsätzen von Broadcom den 
offiziellen Standard IEEE 802.11g in seiner ur- 
sprünglichen Form, ohne irgendwelche eigen- 
willige Funktionen. Bei vielen Herstellern sieht 
es anders aus, hier bauen einige auf erweiterte 


Testsieger Netgears un- 
scheinbarer und kleiner DSL- 
Router WGR614 hat mit 
Airport Extreme keine Pro- 
bleme und leuchtet den 


hebliche technische Probleme verwehren Apple- 
Benutzern das mögliche Potenzial der schnel- 
len WLAN-Generation. Wir nehmen uns sieben 
802.11g-ADSL-Router vor, die von PC-Testma- 
gazinen bereits mit „Gut“ bis „Sehr gut“ bewer- 
tet wurden. Die Fragestellung: Wie schlagen 
sich diese Modelle im Zusammenspiel mit Air- 


Übertragungsmodi, mit denen ein 802.11g-Zu- 
gangspunkt Verbindungen mit über 100 MBit/s 
aufbaut. Im ersten Moment klingt das verlo- 
ckend, auf den zweiten Blick lassen sich diese 
Beschleunigungen mit Apple-Rechnern gar 
nicht benutzen. Netgears „Super G“-Modus der 
802.11g-Chipsätze von Atheros schafft in der 


Praxis tatsächlich überdurchschnittliche Daten- 
aten, allerdings nur in einem reinen 802.11g- 
AN bestehend aus Netgear-Hardware mit 
Super G“-Feature. Das gleiche Spiel bei US Ro- 
botics, Lancom und D-Link - ohne einen pas- 
‚senden WLAN-Adapter für den Client sind die 
Turbo- Modi der Router nicht brauchbar. Im Test- 
betrieb mit einem 15-Zoll-Powerbook der Alu- 
Generation und originaler Airport-Extreme- 
Karte fällt auf, dass die Modelle mit Chipsätzen 
von Texas Instruments, Atheros und Globespan 
Virata generelle Probleme mit der Kommunika- 
ee tion zur Apple-Hardware haben. Nach intensi- 
4 ven Recherchen in Zusammenarbeit mit den be- 
troffenen Herstellern findet sich die Ursache 
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Ausbremser Beschleunigte 
WLAN-Chipsätze wie hier der 
5004X von Atheros haben bei 
der Kommunikation mit den 
Broadcom-Kollegen erheb- 
liche Probleme. 


Anmerkungen: Messungen mit 
Apple Airport Extreme in einem 
15-Zoll-Alu-Powerbook über 
AFP-Filesharing und Helios LAN 
Test 3.1.0 unter Mac-0S X 
10.3.2, ohne Verschlüsselung. 
Access Points jeweils im b/g- 
Mischmodus. Bestwerte sind rot 
markiert. 


Router für WLAN 


Kommentar: WLAN-Router 


Uneingeschränkt empfehlen können wir Netgears WGR614 in der 
zweiten Hardwarerevision (V2). SMCs WBR2804 (ebenfalls V2) 
liefert gute WLAN-Ergebnisse im Umkreis von fünf Metern und ist 
momentan sehr günstig. Zyxels 802.11g-Neuzugang Prestige 
653HWI ist von vorbildlicher Qualität, vom Handbuch über das 
Interface bis hin zu den Sicherheitsfunktionen - allerdings kann der 
Router wie einige andere Kollegen im Testfeld seine Stärken nicht 
ausspielen, sobald Airport Extreme ins Spiel kommt. 


schließlich bei Apple selbst: Airport Extreme ba- 
siert derzeit ausschließlich auf Chipsätzen von 
Broadcom, die in der Branche dafür bekannt 
sind, Kompatibilitätsprobleme mit anderen 
Chipsets zu haben. Beim WLAN-Benchmarking 
mit Helios Lantest und AFP-Filesharing zeigt 
sich das Ausmaß der Situation: In direkter Nähe 
der Access Points liegen die Geräte in puncto 
Geschwindigkeit im guten bis befriedigenden 
Bereich, am zweiten Messpunkt in 20 Metern 
Entfernung bricht in erschreckend vielen Fällen 
die WLAN-Verbindung zusammen. Lediglich die 
originale Airport-Extreme-Station sowie Net- 
gears 54-MBit-Router WGR614 überzeugen mit 
einwandfreier Abdeckung des gewünschten Be- 
reichs. Sobald ein 802.11g-Router Spezialmodi 
im Stil von „108 MBit/s“ bietet, beginnen aber 
die Probleme: Nimmt die Entfernung zwischen 
Airport-Extreme-Client und Router zu, sinkt die 
Verbindungsqualität dramatisch, bis nach we- 
nigen Metern die Kommunikation abreißt. 

Zur Beschleunigung des 54-MBit-WLANs 
bedienen sich die Hersteller meist bei Chipsät- 
zen von Atheros, Texas Instruments und Globe- 
span Virata (früher Intersil). Netgear setzt auf 
Datenkompression und Kanalbündelung, um 
auf die theoretischen 108 MBit/s zu kommen. 
US Robotics und D-Link bemühen eine proprie- 
täre Technik von Texas Instruments, die aller- 
dings auf ähnlichen Konzepten wie von Atheros 
aufbaut. Selbst wenn ein Administrator diese 
Funktionen im Router deaktiviert, ändert sich 


Dirk Steiger, Redakteur 


an der schlechten Situation mit Airport Extreme 

nichts. Besonders ärgerlich für Powerbook-Be- 

sitzer: Selbst wenn ein PC-Card-Bus die Auf- 

nahme einer anderen WLAN-Karte gestattet, 

scheitert es letzlich an nicht vorhandenen Trei- 

bern für das Mac-OS. Einzige Alternative wäre 

die Aria Extreme von Sonnet (siehe Test auf Sei- 

te 28), die aber auch auf einen Broadcom-Chip- 

satz zur idealen Airport-Extreme-Kompatibilität 

setzt. Zumindest SMC ist sich der schlechten Si- ( ; N 

. “ Modi lassen sich nur mit pas- 

tuation bewusst und möchte sender Hardware des gleichen 


in den kommenden Mona- Te nutzen 
ten für einige Produkte 17 
/ 


Mac-Treiber anbieten, Zy- / = nn 
/ 7 


Einheitsbrei 802.11g-Turbo- 


xel bemüht sich um 
intensive Kompatibili- ka 
tätstests mit dem Ap- 
ple-WLAN. Wer die 

Schuld an diesen Problemen trägt, 
lässt sich nur schwer sagen - zwischen den 
Chipsatz-Herstellern herrscht ein harter Kampf 
um Marktanteile, der leider auf dem Rücken der 
Kunden stattfindet. Theoretisch lassen sich die 
aktuellen Probleme durchaus mit Firmware-Up- 
dates teilweise beheben, doch dazu müssten die 
Hersteller von Routern und Chipsätzen an ei- 
nem Strang ziehen. 


Sicherheit a la carte 


Trotz des unbefriedigenden Ergebnisses ent- 
sprechen alle getesteten Geräte bei Wireless- 
und Routing-Funktionen den gebotenen Stan- =» 


Leistungsvergleich | 802.119-WLAN 


Entfernung im im 20m 20m 

Transfer (MB/Sek.) Lesen Schreiben Lesen Schreiben 

Darstellung > besser > besser > besser > besser 

Apple Basisstation EEE 240 2,46 EEE >20 HE 2,16 
D-Link DI-624+ a ——n)] 197° 16 5 034 0 0,15 
Lancom Wireless 3550 ED 2,0 U 1,92 keine Verbindung keine Verbindung 
Netgear WGR614 V2 HE >, 7: IE 3,05 HE 2,03 HE 2,07 
Netgear WGT624 HE >60 BE m | Te 0,39 
SMC Barricade 2804WBRV2 EEE 0,72 2,48 keine Verbindung keine Verbindung 

US Robotics USR808054 VG 227 2,05 keine Verbindung keine Verbindung 

Zyxel Prestige 653HWI 136 EEE 1,47 keine Verbindung keine Verbindung 
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Router für WLAN 


802.11g-DSL-Router | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 


Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Installation 
Online-Hilfe 
Handbuch 
Preis/Leistung 
Hersteller-Support 
TECHNISCHE ANGABEN 
Getestete Firmware 
Switch-Ports 
ADSL-Modem 
ISDN-Fallback 
Wireless-Standards 


Proprietärer WLAN-Modus 


Wireless-Chipsatz 


Anzahl Antennen 
Optionale Antenne 
Roaming 


Access Point deaktivieren 


Sprache Interface 
Sprache Handbuch 
WEP (max) /WPA 
Radius-Unterstützung 
Statische IP-Adressen 


Stateful Packet Inspection 
Demilitarized Zone (DMZ) 


RIP-Versionen 
Remote Management 
SNMP 


Universal PnP/ 
Rendezvous 


Dynamic DNS Client 


Routing-Protokolle 


de 


Netgear 
WGR614 V2 


100 Euro 


Günstige Alter- 
native zu Apples 
Airport Extreme im 
kleinen Gehäuse. 
Vorzüge: schliesst 
nach 5 Minuten In- 
aktivität die Web- 
‚Admin-Session. 
Nachteile: Status- 
LEDs bei Tageslicht 
nicht gut erkennbar 


666660 


1,6 gut 


gut 

sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 


2.04 

4 (10/100BaseTk) 
nein 

nein 

802.11b/g 

nein 

Atheros AR5002 


Englisch 
Deutsch 
ja (128 Bit)/nein 
nein 


nein 


h/ 


nein 


dyndns.org 


TCP/IP IPSec, 
L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


Apple 


Airport Extreme 
Basisstation 


220 Euro 


Originale Hardware 
ohne Übertragungs- 
probleme, dafür 
recht teuer. 
Vorzüge: einfache 
Konfiguration über 
Mac-OS X, sehr gute 
WLAN-Transferraten. 
Nachteile: keine 
statischen IPs, keine 
SPI-Firewall 


666660 


2,0 gut 


sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 
ausreichend 


3.0.1 

1 (10/100BaseTx) 
nein 

nein 

802.11b/g 

nein 


Broadcom 
BCM94712 


1 (intern) 

ja 

ja (wos) 

nein 

Deutsch 
Deutsch 

ja (128 Bit)/ja 


keine 
nein 
nein 


nein/ 

ja 

nein 

TCP/IP IPSec, 


L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


Netgear 
WGT624 


109 Euro 


Gute Wahl für 
PC/Mac-WLANs, 
aber Probleme mit 
Airport Extreme. 
Vorzüge: eingebaute 
Roaming-Funktion, 
automatisches Firm- 
ware-Update. Nach- 
teile: Interface nicht 
hundertprozentig 
kompatibel zu Safari 


666660 


2,1 gut 


gut 

sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 


3.02 

4 (10/100BaseTX) 
nein 

nein 

802.11b/g 

ja (108 MBit/s) 
Atheros AR5002 


1 

nein 

nein 

ja 

Englisch 
Deutsch 

ja (128 Bit)/ja 
nein 


nein 

ja/ 

nein 
dyndns.org 
TCP/IP IPSec, 


L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


ur 


Qualitätstipp 
Zyxel 
Prestige 653HWI 


390 Euro 


Professioneller 
DSL-Router für den 
gehoben Anspruch 
mit dreisprachigem 
Web-Interface. Vor- 
züge: Zugang auch 
über Telnet und 
RS232-Port. Nach- 
teile: Handbuch nur 
auf CD-ROM, geringe 
WLAN-Reichweite 


666660 
2,2 gut 


gut 

sehr gut 
sehr gut 
ausreichend 
sehr gut 


1y05 3.40 
4 (10/100BaseTk) 
ja 

ja 

802.11b/g 

nein 


Globespan 
Virata Prism GT 


2 

ja 

nein 

nein 

Deutsch 

Deutsch 

ja (128 Bit)/nein 


ja/ 
nein 
dyndns.org 
TCP/IP. IPSec, 


L2TP. PPTP, PPPoE, 
NAT, DHCP 


Preistipp 
SMC 


Barricade 
2804WBR V2 


80 Euro 


Router für bis zu 
acht DMZ-Server, 
moderate WLAN- 
Transferleistung. 
Vorzüge: sehr über- 
sichtliches Web- 
Interface, Unterstüt- 
zung für Syslog-Ser- 
ver. Nachteile: Kurz- 
anleitung nur für 
Mac-05 9 


666660 


2,3 gut 


befriedigend 
gut 


1.00.001 

4 (10/100BaseTX) 
nein 

nein 

802.11b/g 

nein 


Globespan 
Virata Prism Nitro 


ja 
Englisch 
Englisch 

ja (128 Bit)/ja 
nein 

nein 

ja 
ja (8 Server) 
keine 

ja 
nein 

ja/ 

nein 

dyndns.org, 
no-ip.com, tZo.com 


TCP/IP IPSec, 
L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


Lancom 
3550 Wireless 


550 Euro 


Dual-Band-WLAN 
(11a, 11b, 119) mit 
vorbildlichen Sicher- 
heitsfunktionen 
Vorzüge: umfang- 
reiches Handbuch, 
vorbildliche Sicher- 
heitsfunktionen. 
Nachteile: sehr 


wackelige Antennen- 


anschlüsse 


666666 
2,7 befriedigend 


gut 
befriedigend 
sehr gut 
mangelhaft 
gut 


3.22 

1 (10/100BaserTx) 
nein 

nein 
802.11a/b/g 

ja (108 MBit/s) 
Atheros AR5004X 


ja 

Deutsch 
Deutsch 
ja/nein 


ja/ 
nein 
nein 
TCP/IP IPSec, 


L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


D-Link 
DI-624+ 


109 Euro 


Schlechte WLAN- 
Raten, aber gutes 
Handbuch und viel 
Befestigungsma- 
terial. Vorzüge: 
günstiger Preis. 
Nachteile: sehr 
schlechte Kompa- 
tibilität mit Airport 
Extreme, kein 
WPA-Modus 


666600 


2,8 befriedigend 


sehr gut 

gut 
befriedigend 
ausreichend 
gut 


1.01 

4 (10/100BaseTk) 
nein 

nein 

802.11b/g 

ja (22 MBit/s) 


Texas Instruments 
TNETW1130 


ja 

Englisch 
Deutsch 

ja (256 Bit)/ja 
ja 


12 

nein 

nein 

ja/ 

nein 

ja (manuell) 
TCP/IP IPSec, 


L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHCP 


US-Robotics 
USR808054 


119 Euro 


Schlechtes Hand- 
buch, spezieller 
„Gaming“ -Mode 
für Spieler. 
Vorzüge: Firewall- 
Regeln nach 
klassischem Sche- 
ma, guter Setup- 
Assistent. Nach- 
teile: rudimentäre 
Online-Hilfe 


666606 
3,4 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
mangelhaft 

ausreichend 
gut 


1.17 

4 (10/100BaseTk) 
nein 

nein 

802.11b/g 

ja (108 MBit/s) 


Texas Instruments 
TNETW1130 


ja 

Englisch 

Deutsch 

ja (256 Bit)/nein 
ja 


ja/ 
nein 
nein 
TCP/IP IPSec, 


L2TP. PPTP. PPPoE, 
NAT, DHC 


Hersteller: Apple Info: TEL (D) 08 00 / 2.00 01 36 WEB www.apple.de Hersteller: D-Link Info: WEB www.dlink.de Hersteller: Lancom Info: TEL 0 24 05 / 4 93 36 - 2 60 WEB www.lancom.de Hersteller Net- 
gear Info: TELO 89 / 9 27 93 25 00 WEB www.netgear.de Hersteller: SMC Info: TEL 0 89 / 92 86 10 WEB www.smc.de Hersteller: US-Robotics Info: TEL 0 89 / 9 92 49 30 WEB www.usremea.com Hersteller: 
Zyxel Info: TEL O 24 05 / 6 90 90 WEB www.zyxel.de 
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Info | WLAN schädlich für die Gesundheit? 


Für Datenfunk-Hardware gibt es in Deutschland strenge Richtlinien, viel strenger als 
beispielsweise in den USA. Zuständig für diese Richtlinien sind das Bundesamt für Strah- 
lenschutz (www.bfs.de/elektro) und die Regulierungsbehörde für Telekommunikation 
und Post (www.regtp.de). WLAN-Produkte haben in Deutschland eine maximale Sende- 
leistung von 100 Milliwatt, von Experten als unbedenklich eingestuft (USA: 200 mW). 
Handfeste Ergebnisse von WLAN-Langzeitstudien liegen noch nicht vor, womit ein 
gewisses „Restrisiko” der Gesundheitsschädigung bleibt. Generell sollten WLAN-Ac- 
cess-Points nicht in oder in der Nähe von Kinder- und Schlafzimmern aufgebaut sein. 
Ebenso ist ein längerer Aufenthalt in unmittelbarer Umgebung (weniger als fünf Me- 
ter) einer Zugangsstation zu vermeiden. Weitaus bedenklicher als Wireless LAN sind 
schnurlose DECT-Telefone (250 mW) und Mobiltelefone (D-Netze, 900 MHz: 2 Watt, E- 
Plus/02, 1800 MHz: 1000 mW). Weitere Informationen zum Thema „Strahlenbelas- 
tung durch WLAN” bieten auch die Kollegen des Magazins Ökotest in der Ausgabe 


10/2003 (www.oekotest.de). 


dards. So lassen sich die Access Points auf 
Wunsch deaktivieren, Zugriffe auf den Router 
sind durch MAC-Adressen-Filter (Media Access 
Control) und Passwortschutz mindestens mit 
128-Bit-WEP-Verschlüsselung kontrollierbar. 
Automatische Firewalls blocken mit Hilfe von 
Stateful Packet Inspection (SPI) bedenkliche 
Datenpakete, beispielsweise von Denial-of-Ser- 
vice-Attacken, effektiv ab, URL- und Schlüssel- 
wortfilter halten das LAN von unerwünschten 
Inhalten weitgehend sauber. Verstöße gegen die 
Sicherheitsrichtlinien protokollieren alle Router 
intern und senden die Logdateien bei bestimm- 
ten Ereignissen über einen SMTP-Server an eine 
E-Mail-Adresse. Rühmliche Ausnahme in dieser 
Kategorie ist SMCs Barricade 2304WBR, der die 
Anbindung eines Syslog-Servers erlaubt, wie 
ihn zum Beispiel Mac-OS X als Unix-Daemon 
bietet (mehr Infos über den Terminalbefehl 
„man syslogd“). Bei der Definition von Firewall- 
Regeln können fortgeschrittene Benutzer auf 


zn as mm Bu. 


die bekannte Regelsprache zurückgreifen. Mit 
einem Import von vorhandenen Regelsets kann 
allerdings keiner der Router dienen. 


Sicherheit geht vor 


Bei der Sicherheit stechen die Geräte von Net- 
gear, der Lancom 3550 Wireless sowie Zyxels 
Prestige 653HWI hervor. Netgear und Zyxel 
schließen nach fünf Minuten Inaktivität auto- 
matisch die letzte Administrations-Session - 
sehr praktisch, wenn sich ein Admin unvorher- 
gesehen vom Arbeitsplatz entfernt und dabei 
die Webkonfiguration im Browser offen lässt. 
Lancom sperrt den Router für eine definierte 
Zeitspanne, wenn eine bestimmte Anzahl feh- 
lerhafter Login-Versuche stattfinden. Im WLAN- 
Bereich setzen die meisten Router weiterhin auf 
WEB, in zwei Fällen sogar mit 256-Bit-Schlüs- 
seln (US Robotics und D-Link). WPA (Wi-Fi 
Protected Access, eine Erweiterung zu WEP) ist 
noch nicht auf breiter Front vorhanden, hier 


Kompatibel Einige 
Router nehmen ma- 
nuelle Firewall-Regeln 
im bekannten Format 
entgegen, was den 
Import bestehender 
Filter aus Software- 
Firewalls in den Router 
erheblich erleichtert. 


> 


Router für WLAN 


Sichere Tipps gegen Mitsurfer 


TIPP 1 Ändern Sie nach der Inbetriebnahme 
und der ersten Kontaktaufnahme zum Router 
das Standardpasswort. Alle folgenden Sicher- 
heitstipps sind in der Praxis sinnlos, wenn ein 
Eindringling mit dem Passwort aus dem im 
Internet erhältlichen Router-Handbuch totale 
Kontrolle über die Hardware erlangen kann. 


TIPP 2 Deaktivieren Sie auf jeden Fall die auto- 
matische Übermittlung der WLAN-Kennung 
(SSID, Service Set Identifier). Damit muss jeder 
für den Zugriff autorisierte Rechner die SSID Ih- 
res Funknetzes kennen, bevor der Router eine 
Datenverbindung aufbaut. Macs und auch PC- 
WLAN-Adapter fragen beim ersten Login nach, 
ob sie sich das neu ausgewählte Netz als Favorit 
merken sollen. So entfällt bei den folgenden 
Einwahlen die manuelle Angabe der SSID, Macs 
fragen jedoch sicherheitshalber nach dem je- 
weiligen Passwort. 


TIPP 3 Notieren Sie sich die Hardware-MAC- 
Adressen (Media Access Control) der Funk- und 
Ethernet-Karten, die auf den Router zugreifen 
dürfen. Diese Hexkolonnen lassen sich unter 
Mac-OS X beispielsweise in den Systemeinstel- 
lungen in „Netzwerk“ unter „Airport“ ablesen. 
Tragen Sie diese Werte in den MAC-Adressen-Fil- 
ter des Routers ein - auf diese Weise leitet die 
Hardware nur an die Clients Daten weiter, die in 
der MAC-Liste stehen. Fremde Rechner können 
sich zwar noch in das Funknetz einklinken, eine 
Datenübertragung blockt der Router jedoch 
automatisch ab. 


TIPP 4 Verspüren Sie immer noch nicht genug 
Sicherheit? Dann verschlüsseln Sie den Funkver- 
kehr über WEP (Wired Equivalent Privacy) oder 
WPA (Wi-Fi Protected Access). Diese Verschlüs- 
selungen mit bis zu 128 Bit reduzieren den rea- 
len Datendurchsatz allerdings zwischen fünf und 
zehn Prozent. Bei hauptsächlichem zugriff auf 
einen DSI-Internet-Zugang spielt diese Einbuße 
keine große Rolle, bei direkten Transfers zwi- 
schen zwei Clients über den Router kann die Re- 
duktion allerdings stören. 


TIPP 5 Grundsätzlicher Tipp: Müssen vertrauli- 
che Daten unbedingt über ein Funknetz wan- 
dern? Aus praktischen Gründen kann es durch- 
aus erforderlich sein. Setzen Sie dann bei Office- 
Dokumenten Passwörter ein, auch wenn der 
daraus resultierende Schutz eher umstritten ist. 
Noch sicherer ist ein Transfer über ein externes 
Speichermedium, beispielsweise einen USB- 
Stick - diese Medien hat man für gewöhnlich 
unter direkter Kontrolle. 
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Router für WLAN 


nn 


Schöngeist SMCs Router 
2804WBR macht neben 
Apples Airport bei der 
Konfiguration optisch den 
besten Eindruck. 
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bilden Apples Airport Extreme und Netgears 
108-M Bit-Router WGT624 die erfreuliche Aus- 
nahme. Seit dem Update der Airport-Software 
auf Version 3.3 ist WPA fester Bestandteil von 
Mac-OS X, entsprechend geschützte Netze blei- 
ben Apple-Usern daher nicht verschlossen. Ein 
Sicherheits-Pluspunkt für den Lancom: Solan- 
ge nicht das Standardpasswort der Werksein- 
stellung durch den Benutzer überschrieben ist, 
blinkt die Power-LED am Router auffällig rot. 
Apropos auffällig: Den Hardware-Schönheits- 
preis teilen sich eindeutig Apple und Netgear, 
wobei beide sich die Kritik an nicht besonders 
gut erkennbaren Status-LEDs bei Tageslichtver- 
hältnissen gefallen lassen müssen. 


Handbuch und Hilfe 


Bei der Erstinstallation geben sich alle Herstel- 
ler große Mühe, die Benutzer möglichst ange- 
nehm und einfach zu einer funktionierenden 
Installation zu schleusen. Alle Geräte besitzen 
einen eingebauten Assistenten, der nach den 
wichtigsten DSL-Verbindungsdaten fragt und 
anschließend eine Konfiguration anlegt. Danach 
kann der Admin immer noch manuell Hand an- 
legen, das kabellose Surfen kann aber schon 
nach wenigen Minuten losgehen. Bedingt durch 
die Assistenten-Technik kommen ausführliche 
Handbücher allerdings aus der Mode - in vielen 
Fällen liegt in den Kartons nur ein deutscher 
Handzettel, der die Verkabelung und den ersten 
Kontakt zum Router erläutert. Danach über- 
nimmt dann die mehr oder weniger gute On- 
line-Hilfe des Geräts. Sehr positive Beispiele in 
Sachen Dokumentation sind Zyxels Prestige 
653H WI, Lancoms 3550 Wireless sowie SMCs 
Barricade 23804WBR. Zyxel hat dem 653H WI 
sogar eine dreisprachige Webschnittstelle ge- 
gönnt (Deutsch, Englisch und Französisch), eine 
sehr angenehme Ausnahme in diesem Bereich. 
SMC geht dafür dezidiert auf die Konfiguration 
über einen Mac ein, während Lancom im deut- 
schen Handbuch verschiedene Fachbegriffe 
erfreulich verständlich erklärt. In der Kategorie 
„Beste Online-Hilfe“ darf sich Netgear eine 


Bar] nn 


ir A Burger fr answer rd an 
werden 


Zukunftssicher Mit ak- 
tueller Airport-Software 
beherrschen auch Macs 
die sichere Daten-Ver- 

schlüsselung über WPA 


er Paraendi [| Bi 
= (wi-Fi Protected Access). 
Kuren FERREEE 
a ce apa 
[4 Aa ee ro we 


Medaille an die Brust heften, der Admin ist im- 
mer im Bilde, was welche Funktion bewirkt - 
allerdings nur in englischer Sprache. 

Apples Browser Safari in der aktuellen Ver- 
sion 1.2 kommt mit den Weboberflächen aller 
getesteten Router gut zurecht. Lediglich bei Net- 
gears WGT624 kommt es vereinzelt vor, dass 
nach dem Abschicken neuer Einstellungen der 
Browser in einer Endlosschleife landet und man 
den Kontakt zum Router durch einen Reload er- 
neut herstellen muss. SMC bekommt übrigens 
den Spezialpreis für die schönste Konfigura- 
tionsoberfläche, dicht gefolgt von Zyxel mit dem 
Prestige 653HW]I. Nicht gerade praktisch er- 
weisen sich dagegen die Webschnittstellen von 
Lancom (3550 Wireless) und US Robotics (Sure- 


IN LETZTER MINUTE... 


„erreicht uns kurz vor 
Redaktionsschluss noch 
Drayteks Beitrag zur 
802.119-DSL-Welt, der 
Vigor 29006. Leider kön- 


nen wir 


mehr bei diesem Vergleich 


den Router nicht 


5450). D-Linkstehtmitder Naviosii berücksichtigen, unter 
SEE ) „Link stent mit der Navigation — Jom Macwelt.de-Webcode 
durch die Funktionen des DI-624+ irgendwo in . . . 
, 2 . 25078 finden Sie aber ei- 
der Mitte - alles macht einen durchdachten Ein- ö 
nen Test nach den hier 


druck, bei genauerem Hinsehen erweist sich die 
Navigation bedingt durch eine Zweiteilung des 
Eingabebereichs jedoch als verwirrend. 


Fazit 


Als Ergebnis des Vergleichstests müssen wir eine 
deutliche Warnung aussprechen: Wo 802.11g 
draufsteht, ist noch lange nicht Airport Extreme 
drin. Wer auf Nummer sicher gehen will, sollte 
beim Apple-Produkt bleiben. Bleibt zu hoffen, 
dass Apple und die Router-Hersteller gemein- 
sam dieses eklatante Problem im Sinne der Kun- 
den bald aus dem Weg räumen. % 


geltenden Kriterien. Einen 


Einzeltest liefern wir in 


Macwel 


5/2004 nach. 


Info | Next Generation WLAN: 802.11n 


Kaum hat sich 802.119 auf breiter Front durchgesetzt, steht auch 
schon der nächste Standard in den Startlöchern. In der Wi-Fi-Allian- 
ce (Wireless Fidelity) und bei der IEEE (Institute of Electrical and Elec- 
tronics Engineers) zerbrechen sich die klugen Köpfe derzeit über die 
technischen Grundlagen von 802.11n. Wie der derzeitige Standard 
802.11a basiert 802.11n auf einer Frequenz von 5 GHz, hat dabei 
aber eine ähnlich hohe Reichweite wie 802.11b/g. Beim maxima- 
len Brutto-Durchsatz soll 802.11n bei 100 MBit/s liegen, 802.119 
schafft es beispielsweise nur auf rund 24 MBit/s. Bis Anfang 2005 
möchten die IEEE-Gremien den neuen Standard verabschieden. En- 
de 2004 könnten sich schon vereinzelt Produkte auf dem Markt tum- 
meln, die allerdings nur zu einer Vorabfassung von 802.11n („Pre- 
Standard”) kompatibel sind - ähnlich wie es vor wenigen Monaten 
noch bei 802.11g-Geräten wie Apples Airport Extreme der Fall war. 


Webbrowser 


Rallye durch das Internet 


Schöner Surfen Neun Kandidaten mit fünf Motortypen 
stellen sich dem Geschwindigkeits- und Funktionstest unter 
Mac-OS X. Dass die meisten Webbrowser kostenlos sind, 
erleichtert die Suche nach dem idealen Begleiter für die 


Rallye durch das World Wide Web nicht 


EINSTIEG 


Wer im World Wide 
Web Informationen [% 
abrufen möchte, benötigt 
einen modernen Browser. 
Allerdings sind viele Seiten 
im Internet für Windows- 
Systeme optimiert, womit 
die Browser-Wahl bei Apple 
sehr genau erfolgen sollte. 
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Von Ole Meiners 


+ MACWELT SUCHT den Superbrowser - und 
es ist: Safari. In weniger als 15 Monaten, soviel 
Zeit ist seit unserem letzten Browsertest ver- 
gangen, hat Apple es allen und ganz besonders 
Microsoft gezeigt, wie schlank, schnell und 
schön surfen mit dem Mac sein kann. Fast jeder 
dritte Besucher auf Macwelt.de meldet sich am 
Server als Safari-Benutzer an. Internet Explorer 
von Microsoft hat mittlerweile die Segel gestri- 
chen. War er unter dem klassischen Mac-OS zu- 
letzt der Quasi-Standard, hat Microsoft die 
Weiterentwicklung des Explorers eingestellt, seit 
Version 5.2.3 ist nun Schluss. Doch besitzt Sa- 
fari keineswegs das Monopol: Die Mutter aller 
Browser, der Netscape Navigator, lebt weiter, ih- 
re Kinder heißen Mozilla, Firebird und Camino 
und stellen zu Safari eine ernst zu nehmende 
Alternative dar. Und bloß, weil die Mac-Pro- 
grammierer in Redmond nicht mehr an Explo- 
rer weiterbasteln, heißt das noch lange nicht, 
dass er zum alten Eisen gehört. Unter Mac-OS 
X 10.3.2 gilt es zu ermitteln, wer bei der Reise 
um die digitale Welt die Nase vorn hat. Zwei 
Probanden haben jedoch den Meldeschluss ver- 
säumt. Safari 1.2 und Omniweb 5.0 Beta 1 star- 
ten daher „außer Konkurrenz“. 


Den passenden Browser finden 


Ein Webbrowser ist das Vehikel für die virtuelle 
Welt, um von A nach B zu kommen - ob nun 
schnell auf der digitalen Autobahn oder eher 
über beschauliche Wege, das muss der Nutzer 
selbst entscheiden. Und so drängt sich der Ver- 
gleich mit dem Auto auf: Soll es eine nette 
Landpartie durch die norddeutsche Tiefebene 
werden oder geht es darum, die Strecke Ham- 
burg - Hamm in weniger als vier Stunden ab- 
zureißen - dem Auto ist es egal. Dem Fahrer je- 
doch nicht: Freude am Fahren stellt sich nur ein, 
wenn der Wagen zu dem Lenker passt, Motor 
und Beschleunigungswerte spielen da bloß ei- 
ne von mehreren Rollen. Nicht weniger wichtig 
ist die restliche Ausstattung: Liefert das Auto- 
radio einen satten Sound, sind die Sitze ortho- 
pädisch verstellbar, weist das Navigationssys- 
tem den richtigen Weg? Für das Herumreisen 
im weltweiten Netzwerk gilt dasselbe. Sind 


Schnittstellen für multimediale Anwendungen 
vorhanden, welche Voreinstellungsmöglichkei- 
ten kann der Surfer bestimmen, kann sich der 
Browser auf meine Ziele einstellen? 


Auf die Plätze! 


Bevor der Startschuss fällt, nutzen wir die Mög- 
lichkeit, den Teilnehmern unter die Haube zu 
schauen - und entdecken beim Newcomer Sa- 
fari einen völlig neu entwickelten Motor: das 
Apple Webkit ‚Webcore“, eine leistungsfähige 
HTML-Engine, die ihren Dienst nicht nur im 
Browser versieht, sondern systemweit. Immer, 
wenn Mac-OS X HTML darstellen will (im All- 
tag gilt das beispielsweise für Apple Mail), greift 
es auf diesen Motor zurück. Soviel sei bereits 
verraten, die meisten Mac-OS-X-Benutzer wis- 


Webbrowser 


ONLINE... 


.„.. hat Autor Ole 
Meiners seine aben- 
teuerlichen Erleb- 
nisse mit „Arbeits- 
agentur.de“ hinter- 
legt. Außerdem auf 
Macwelt.de: Alle 
Browser zum Down- 
load (Webcode 
24826). 


Mini-Web In der aktuellen 
Betaversion von Omniweb 
5 kann sich der Benutzer 
offene Seiten in einer 
Schublade als Miniaturen 
anzeigen lassen. 


sen esohnehin: Diese Maschine zieht zügig und 
rumpelt nur noch selten, das Update auf die 
Version 1.2 verbessert Stabilität und Geschwin- 
digkeit nochmals, bleibt aber Panther-Anwen- 
dern vorbehalten. Auf demselben Motor setzt 
Omniweb 4.5 der Omnigroup, das Chassis un- 
terscheidet sich aber deutlich von der Safari- 
Karosserie: Lesezeichen und der Verlauf sind in 
Schubladen (Drawer) organisiert, Omniweb hat 
mehr Einstellmöglichkeiten zu bieten als Safari 
und unterstützt Multiprozessorkonfigurationen. 
Schmerzlich ist diefehlende Tabbed-Brow sing- 
Funktion, hier hat dieOmnigroup mit Version 5 
ganz entschieden nachgebessert und bietet jetzt 
dieses Feature in einer „Deluxe-Version“: Nicht 
bloß als Tabs, sondern sogar in einer Miniatur- 
ansicht ist der Zugriff auf die vorgehaltenen 
Seiten möglich, und ganze Sets lassen sich als 
„Workspace“ abspeichern. 


Unterschiedliche Konzepte 


Auf ein anderes Motoren-Konzept setzen die 
Browser, die aus dem Rennstall von Netscape 
hervorgegangen sind: Gecko. Bevor Netscape in 
den Besitz von AOL übergegangen ist, wurde 
der gesamte Quellcode veröffentlicht - und da- 
mit jedem Interessierten die Möglichkeit gege- 
ben, an der Weiterentwicklung dieses Browsers 
mitzuarbeiten. Das Open-Source-Projekt heißt 
Mozilla, und so nennt sich auch das Flaggschiff. 
Rechtzeitig zum Test war Mozilla 1.6 fertig, in 
der Tradition des Netscape Communicators ei- 
ne All-in-one-Lösung mit eigenem Mail-Client 
und HTML-Editor. Weniger wuchtig - das macht 
sich beim Programmstart und im laufenden Be- 
trieb positiv bemerkbar - ist Firebird, quasi die 
Web-alone-Variante des Mozilla-Projekts. Das 
dritte Kind mit Gecko-Engine sieht auf den ers- 
ten Blick aus wie ein Kuckucksei - und auch 
beim zweiten Hinsehen möchte man glauben: 
Das ist doch Safari! Ist es aber nicht, doch selbst 
der ungeübte User findet sich mit dem Chimera- 
Nachfolger Camino schnell zurecht, denn das 
Interface ist stark an den Apple-Browser ange- 
lehnt. Hinter den Kulissen ist die Systeminte- 
gration bemerkenswert, als einziger Nicht-Ap- 
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Tipp | Nagara: Schreibtisch aktiv 


Neidisch auf Windows-User, die sich mit „Active Desktop“ eine Websei- 
te als Schreibtisch-Hintergrund anzeigen lassen? Dann hilft „Nagara”: Die- 
ser Browser aktualisiert den Schreibtisch im Zwei-Minuten-Takt beispiels- 
weise mit aktuellen Börsenkursen oder den Neuigkeiten auf Macwelt.de. 
Aufbauend auf dem Webcore-Kit von Mac-OS X und unter Einbeziehung 
der in Safari eingestellten Lieblings-Bookmarks lässt sich damit genauso 
surfen wie mit Safari, nur ohne dessen Programmoberfläche zu verwen- 
den. Einmal gestartet klinkt sich das Nagara-Icon in die Menüzeile ein und 
bietet dort den Zugriff auf die Konfiguration, die Lesezeichen und eine Ein- 
gabezeile für manuell eingetippte Adressen („http://” nicht vergessen). 
Für alle, die am Rechner nie das Tagesgeschehen aus dem Blick verlieren 


möchten, eine witzige Systemerweiterung. 


ple-Browser versteht sich Camino auf Rendez- 
vous und den Zugriff auf das Apple Adressbuch. 
All das kann Netscape 7 nicht. Der Ur-Gecko- 
Browser ist ebenso umfangreich wie Mozilla 1.6, 
allerdings nicht so aktuell. Mittlerweile hat Net- 
scape 7 einen Entwicklungsrückstand von zwei 
Jahren, das M ozilla-Projekt hingegen stellt mit 
den so genannten „Nightly Builds“ tagesaktuel- 
le Entwicklungen ins Netz. 


Der ewige Beta-Kandidat 


Mit Eigenentwicklungen stehen iCab 2.9.7 und 
Opera 6.0.3 an der Startlinie- und der im wahr- 
sten Sinne des Wortes gute alte Explorer von 
Microsoft. iCab aus deutschem Hause und mit 
Atari-Vergangenheit will es nicht gelingen, aus 
der Beta-Phase herauszukommen - eigentlich 
ist er wie Opera kostenpflichtig, doch so lange 
der Sprung auf die Versionsnummer 3 und da- 
mit die vollständige Implementierung von Cas- 
cading Style Sheets nicht gelingt, bleibt es wie 
im letzten Test eine Demoversion und damit 
gratis. Opera ist auf einer Fülle von Plattformen 
zu Hause und bietet eine noch größere Fülle 
von Funktionen: Der „Autorenmodus“ ermög- 
licht das Umgestalten von Webseiten nach ei- 
genem Geschmack, das Navigieren auf einer 


Seite kann per „Mausgesten“ erfolgen und die > 
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Webbrowser 


Cache-Verwaltung ermöglicht die nachträgliche 
Sicherung aller Inhalte - beispielsweise von 
Quicktime-Filmen, die nicht zum Download 


vorgesehen sind. Warum allerdings der Cache 


bei Opera „Pufferspeicher“ heißt und der Befehl 
„Neue Seite“ ein neues Tab Öffnet, das weiß nur 
das Lokalisierungsteam. Insgesamt macht Ope- 
ra einen überfrachteten Eindruck, Profi-User 
sollten jedoch einen Blick riskieren und sich von 
den gelegentlichen Abstürzen nicht stören las- 
sen: Dieser Browser merkt sich das Ende seiner 
Tour und setzt beim Neustart auch genau dort 
wieder an. Schließlich bleibt noch Internet Ex- 
plorer zu erwähnen. Wirklich lange hat er gute 


Fertig! 


Dienste geleistet, zeigte er doch der Mac-Ge- 
meinde, dass auch jenseits von Windows zügi- 
ges Surfen möglich war. 


Zurück zum Autovergleich: Der Kraftstoffver- 
brauch eines Pkw wird nicht in der Praxis er- 
mittelt, denn wo auf Deutschlands Straßen 
ließe sich die Strecke von 100 Kilometern bei 
konstant 120 km/h fahren. Dieser Wert - auf 
dem Prüfstand ermittelt - ist also eher theore- 
tischer Natur, genauso wie die Geschwindig- 
keitsermittlung mit einem speziell für diesen 
Test aufgesetzten Webserver in einem abge- 


Webbrowser für Mac-OS X | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 


Produkt 
Hersteller 


Versions-Hinweis 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sprache 
Tabbed-Browsing 


User-Agent-Maskierung 


Unterschiede Demo-/ Vollversion 


Plug-in-Schnittstelle 
Rendering-Engine 
Platzbedarf (Festplatte) 
Bookmark-Import 


Anbindung Adressbuch/ 
Rendezvous 


Systemanforderungen 


Safari 1.1 
Apple 


Vollversion 


kostenlos 


Newcomer mit dem 
Zeug zum Klassen- 
primus. Vorzüge: 
standardmäßig im 
System enthalten, 
elegant und schnell. 
Nachteile: noch nicht 
ganz ausgereift für 
ein sehr gut, zu spar- 
tanische Konfigura- 
tionsmöglichkeiten 


666660 
2,1 gut 


Deutsch 
ja 
möglich nach Frei- 


schaltung Debug-Menü 


keine 


System 

Webcore 

3,3 MB (plus Webkit) 
ja 


ja/ja 


ab Mac-0S X 10.2 


ar 


Camino 0.7+ 
Mozilla.org 


Nightly build 
20040116 


kostenlos 


Safaris Stiefbruder 
mit der Gecko- 
Engine von Mozilla. 
Vorzüge: greift auf 
Adressbuch und 
Rendezvous zu, 
kompatibler als 
Safari. Nachteile: 
Probleme mit 
Javascripts, gelegent- 
liche Abstürze 


666660 
2,3 gut 


Englisch (Deutsch) 


ja/ja 


ab Mac-OS X 10.1 


Qualitätstipp 


Mozilla 1.6 
Mozilla.org 


Vollversion 


kostenlos 


Leistungsfähiger 
Open-Source-Brow- 
ser. Vorzüge: sehr 
kompatibel, flexibel 
an Benutzerwünsche 
anpassbar. Nachteile: 
Voreinstellungen für 
den ungeübten Be- 
nutzer teilweise nur 
schwer erschließbar, 
ein wenig zäh im 
Verhalten 


666660 
2,4 gut 


Englisch (Deutsch) 


nein/nein 


ab Mac-05 X 10.0 


Firebird 0.7 
Mozilla.org 


Preview 


kostenlos 


Mozillas schlanke 
Schwester. Vor- 
züge: schnell im 
Netz und schnell 
in der Bedienung. 
Nachteile: Kon- 
figurationsmög- 
lichkeiten auf 
das Nötigste 
beschränkt 


666606 
2,6 befriedigend 


Englisch 


nein/nein 


ab Mac-OS X 10.1 


Netscape 7.1 
AOL 


Vollversion 


kostenlos 


Die Mutter aller 
Browser - und 

ihr könnten 

neue Kleider gut 
stehen. Mit einer 
älteren Gecko-En- 
gine ist Netscape 
aber immer etwas 
schneller am ziel. 
Vorzüge und Nach- 
teile wie Mozilla 


666606 
2,8 befriedigend 


Englisch 


nein/nein 


ab Mac-OS X 10.1 


sc 


iCab 2.9.7 
icab Company 


Preview / Beta 


29,95 € 


Der deutsche Kan- 
didat zum Browser- 
Grandprix.Vorzüge: 
elegant, viele Konfi- 
qurationsmöglich- 
keiten, Webseiten- 
Fehlerreport und 
zügiger DNS- 
Cache. Nachteile: 
Probleme mit 
komplexen Web- 
seiten und CSS 


666606 
3,0 befriedigend 


Deutsch 

ja 

ja 

keine (Preview) 
System 

eigene 

6,7 MB 

ja 


nein/nein 


ab Mac-OS X 10.1 


Opera 6.0.3 
Opera Software 


Vollversion 


34€ 


Carbon-Browser 

mit pfiffigen Allein- 
stellungsmerkmalen. 
Vorzüge: mehr Ein- 
stellungen hat keiner, 
schnellster im Test, 
wenn keine Inhalts- 
konflikte auftreten. 
Nachteile: unerklär- 
liche Abstürze, 
erschlagender 
Funktionsumfang 


666606 
3,2 befriedigend 


Deutsch 

ja 

ja 

nach 30 Tagen Werbe- 
einblendungen 
System 

eigene 

8,6 MB 

ja 


nein/nein 


ab Mac-0S X 10.0 


Hersteller: Apple Info: WEB www.apple.de Hersteller: iCab Info: WEB www.icab.de Hersteller: Microsoft Info: WEB www.microsoft.com/mac Hersteller: Mozilla.org Info: WEB www.mozilla.org/ 


projects/camino 


Hersteller: Omnigroup Info: WEB www.omnigroup.com Hersteller: Opera Info: WEB www. opera.com 
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Hersteller: Mozilla.org Info: WEB www.mozilla.org Hersteller: Mozilla.org Info: WEB www.mozilla.org/products/firefox 


Hersteller: Netscape/AOL Info: WEB www.netscape.de 


schirmten Netzwerk: zu klinisch, zu praxisfern. 
Am Surfer „dichter dran“ ist da ein Testaufbau, 
der die Umgebung am heimischen Schreibtisch 
oder im Büro wiederzuspiegeln versucht: Wir 
schicken unsere neun Probanden auf die Reise 
an einem T-DSL-Anschluss über eine Leitung 
mit 768 KBit/s auf insgesamt elf Webseiten. So 
praxisnah dieses Vorgehen ist, so schwierig ist 
es aber auch, aussagekräftige Zeitwerte zu er- 
mitteln, denn der Verkehr im Internet und die 
Auslastung der verschiedenen Webserver kann 
sich von Sekunde zu Sekunde ändern. Damit 
möglichst identische Bedingungen vorhanden 
sind, starten wir alle neun Browser, fragen nach- 


Webbrowser 


einander eine Webseite ab und ermitteln die 
Zeit. Danach werden alle Cache-Dateien ge- 
löscht, die Browser beendet. Pro Webseite gibt 
es fünf Zeitmessungen, daraus ergibt sich ein 
Mittelwert. Aus diesem Grund war ein „Nach- 
testen“ von Safari 1.2 und Omniweb 5 nicht 


Messlatte Per Lineal 
lässt sich in iCab das 
Auflösungsverhältnis 
einstellen, damit ge- 
naue Platzierungen 
durch Cascading Style 
Sheets auch richtig 
sitzen. 


TESTFELD /WEBSITES 


Für unseren Test haben 
wir folgende Websites 


möglich: Die Testumgebung ließ sich natürlich 
zwei Wochen später nicht reproduzieren. 
Im Vordergrund stehen die reinen Ladezei- 


50 TESTET 


bestimmen die Testwertung.  Ebay.de 
Omniweb 4.5 Internet Explorer 5.2.3 nach der Installation unangetas- 
! 1 
Orig iasse tet. Auf dem no. (64 Los! Macwelt.de 
mit 1 GHz und 1,5 GB RAM, i r Rei 
NEIERIER VaezErr ed Gleich nach dem schnellen Start nimmt Safari Reiseauskunft.bahn.de 
ac A ) . eilüle eine gute Position ein, nur auf dem Fahrplan- - Gamespot.com 
Browser exklusiv ohne weitere Per ; Inn \ 
u Server der Bahn zeigt sich die Gecko-Engine in 
30€ (über ASH) | kostenlos rechen- oder speicherintensive . i = Telefonbuch.de 


Eleganter Browser 
mit Sprachsteue- 
rung und History- 
Suche. Vorzüge: 
unterstützt Multi- 
prozessor-Macs 
und Color-Sync. 
Nachteile: macht 
sich zu breit auf 
kleinen Monitoren 


Inzwischen einge- 
stellter Ex-Standard- 
Browser. Vorzüge: 
sehr kompatibel, 
viele Konfigurations- 
möglichkeiten und 
DNS-Cache. Nach- 
teile: wird nicht 
mehr weiterent- 
wickelt, langsam 


MACWELT 


Alle Browser sind, soweit mög- 
lich, auf null Kilobyte Festplat- 
ten-Cache gesetzt, ansonsten 
bleiben die Voreinstellungen 


Prozesse. Für die Verbindung ins 
Internet sorgt ein Standard-DSL- 
Modem der Telekom über eine 
T-DSL-Leitung mit 768 KBit/s 
Download-Stream (128 KBit/s 
Upload). Alle Browser laden 
innerhalb eines Zeitfensters ein- 
mal die zu testende Seite, die 
Ladezeiten werden dabei ma- 
nuell gemessen. Dieser Vorgang 


ten. In die Testwertung fließen außerdem die 
Darstellungsqualität und die Benutzbarkeit der 
Website mit dem eingesetzten Browser per 
Augenschein und Klicktest ein. All diese Daten 
sowie die Betriebsstabilität des Browsers selbst 


der Darstellung einen Deut zuverlässiger als 
Webcore. Auf der ersten Etappe beim PC-Händ- 
ler Alternate hat Opera die Nase vorn und 
bestätigt die Firmenwerbung als schnellster 
Browser der Welt, muss aber auf den XHTML- 
Seiten der Arbeitsagentur einen Gang herunter- 
schalten und wegen Darstellungsfehlern und 
daraus resultierenden Einschränkungen in der 
Benutzbarkeit auch in der B-Note Federn lassen. 
Noch dramatischer der Banking-Test bei der 


666655 666000 wird insgesamt fünfmal wieder- Deutschen Bank: Als einziger Teilnehmer steigt 
3,4 befriedigend | 3,8 ausreichend holt, aus den Einzelwerten er- Opera bereits an der virtuellen Eingangstür aus 
gibt sich dann eine Durch- und behauptet auch getarnt als Mozilla oder Ex- 
Englisch Aa schnittszeit. plorer, der Service sei nicht verfügbar. Schlicht 
. i lität gelogen! Das zieht sich leider über alle Etappen: 
au bil Qualits cn Entweder Opera ist richtig schnell - oder bleibt 
ja nein Zudem spielen die Darstellungs- im digitalen Morast offenbar schlampig pro- 
| mn. die .. ” grammierter Webseiten hängen, empfindlich 
keine Änderung | keine ee ee en) er wie ein Porsche auf Feldwegen. 
der Startseite Seite eine Rolle. Funktionsprü- j j i 
na, Darstellunanindadie.er- Gleich zu Beginn erlebt auch Explorer einen 
System System 19, eh 3 Totalausfall: Auf den Alternate-Seiten stürzt der 
. mittelten Zeiten gehen für die j 
Webcore eigene a: i ehemalige Standardbrowser ab. Ansonsten aber 
endgültige Bewertung (siehe eateich Intarneke ei RER 
13,5 MB 13,6 MB nebenstehende Tabelle) zu je schlägt sich Internet Explorer trotz seines Alters 
ia a einem Sechstel in die Wertung wirklich wacker, nur auf den Seiten von Game- 
BEEES = ein. In die verbleibenden 50 spot kommt der Motor ins Stottern. Damit ist 
nein/nein nein/nein 


ab Mac-0S X 10.2 


ab Mac-0S X 10.1 


Prozent fließen Ausstattung, Ein- 


stellungsmöglichkeiten, Preis 
sowie Startverhalten und Stabi- 
lität ein. Betaversionen haben 
gegenüber finalen Versionen 
keine Vor- oder Nachteile. 


der Microsoft-Browser jedoch in guter Gesell- 
schaft, denn alle Kandidaten haben auf dieser 
Etappe ihre Schwierigkeiten. Gamespot.com 
konfrontiert die Browser mit Flash-Inhalten, 
Frames, Tabellen, und Javascript. Die Gecko- 


Browser verhalten sich unauffällig: Camino, » 


ausgewählt 
- Alternate.de 
= Amazon.de 


= Arbeitsagentur.de 


= Deutsche-Bank.de 
= Stadtplandienst.de 


- Versiontracker.com 
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Game Over Beim Down- 
load-Service von Game- 
spot.com macht nicht nur 
Internet Explorer schlapp. 
Allerdings ist der Browser 

von Microsoft in diesem 

Fall das krasseste Beispiel. 


Mozilla, Firebird und auch Netscape meistern 
alle Etappen ohne Ausfall, Safari macht esihnen 
nach. Omniweb, der wie Safari auf den Web- 
core-M otor setzt, krankt an Problemen in der 
Getriebeübersetzung: Im Schnitt etwas lang- 


Besetzt Beim Online-Tele- 


samer in der Darstellung als Safari und einige 
Darstellungsfehler mehr. Spurtreue hingegen 
lässt iCab vermissen: Zwar erreicht das Internet- 
Taxi anständige Zeitwertungen, die mangelhaf- 
te Implementierung von CSS macht aber einige 
Webseiten kaum benutzbar. Zu diesem Fehler 
steht das Programm aber auch, wir sind ge- 
spannt auf die Version 3 und drücken den deut- 
schen Entwicklern die Daumen. 


Fazit 


Er war von vornherein der „Browser der Her- 
zen“, doch jetzt untermauert ein Test diehohen 
Sympathiewerte. Die Nase vorn hat Safari 1.1- 
und wäre er nicht schon auf den meisten Rech- 
nern mit Mac-OS X installiert, dann wäre die 
Empfehlung: Surfer, hol dir den Apple-Browser, 
er kostet nichts, ist schnell und stabil und fügt 
sich nahtlos ins System ein. Knapp abgeschla- 
gen holt sich Camino 0.7 die Silbermedaille - 
und empfiehlt sich als Gefährte im World Wide 
Web, denn durch das andere Motorenkonzept 
erreicht das Doppel die größtmögliche Kompa- 
tibilität. Da sich die Oberflächenkonzepte bei- 
der Browser stark ähneln, muss der Web-Surfer 


auch nicht dauernd umdenken, im Alltag ein 
unschätzbarer Vorteil. Noch etwas spricht für 
Camino: der superschnelle DNS-Cache. Durch 
das Zwischenspeichern der IP-Adresse des ent- 
fernten Webservers entfällt die ständige Anfrage 
nach dem korrekten Weg bei den Domain Name 
Servern. Diesen „Turbo“ haben wir aufgrund des 
Testaufbaus nicht berücksichtigen können, er 
beschleunigt aber den Seitenaufbau innerhalb 


fonbuch stellt sich Net- 
scape 7.1 zuweilen etwas 
unbeholfen an, obwohl die 
Seite nicht besonders kom- 
plex aufgebaut ist. 


einer Domain um bis zu 70 Prozent - ideal für 
Newsdienste und Intranet-Anwendungen in ge- 


kat: Qualitätssieger. 


schlossenen Netzen. Mit dem Drittplazierten, 
Mozilla 1.6, kommt die mächtige All-in-one-Lö- 
sung auf den heimischen Rechner. Er ist der ide- 
ale Begleiter für alle, die auf der Suche nach 
einem stabilen Browser sind, der wirklich alles 
meistert, was einem im Internet tagaus, tagein 
begegnet - und zwar unter einem Dach. Prädi- 


Kurz vor Redaktionsschluss hat dann auch noch 
der Mozilla-Ableger „Firebird“ einen kleinen 
Versionsnummernsprung inklusive Namens- 
änderung hingelegt. Zusammen mit Safari 1.2 
und Omniweb 5 reichen wir entsprechende 
Tests in der kommenden Ausgabe nach. ds % 
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Mac-0$ 9 | Surfen mit Verfallsdatum 


18) Nur wenig Neues gibt es für Anwender, die sich noch unter Mac-0S klassischen Betriebssystem ist geprägt von Abstürzen, fehlender System- 
“| 9 über den Daten-Highway durchs Netz bewegen. Surfen mit dem integration und bisweilen umständlicher Plug-in-Handhabung. 


Auf Vorteile verzichten Wer noch nicht umgestie- 
gen ist auf Apples Unix-System, kann die Vorteile 
der zentralen Verwaltung von Hilfsprogrammen und 
des besseren Multitasking kaum erfassen. Zeigt 
Internet Explorer eine Seite nicht korrekt an, auf de- 
ren Multimediainhalte der Surfer scharf ist, dann 
muss eben ein Browser mit anderer HTML-Engine 
her. Nun fehlen aber die entsprechenden Plug-ins - 
also hinein ins Download-Getümmel und die ent- 
sprechende Erweiterung laden, wenn sie denn über- 
haupt für den entsprechenden Browser verfügbar 
ist und in einer aktuellen Version für das nicht mehr 


ganz aktuelle System vorliegt. Kreative Köpfe in 
Deutschlands Werbeagenturen wissen, wovon die 
Rede ist: Als installierte Basis liegt dort häufig noch 
ein Jer-System vor, produziert werden sollen aber 
technisch topaktuelle Inhalte. Das beißt sich aber 
zunehmend. 


Veraltete Plug-ins Ein kurzer Blick bei Version- 
tracker zeigt, dass mit Ausnahme von Macromedia 
Flash die meistbenutzten Plug-ins und Player nicht 
weiter aktualisiert worden sind: Quicktime liegt in 
der Version 6.0.3 vor (Mac-OS X: 6.5), der Real Play- 


er hängt eine ganze Version hinterher (Version 9 un- 
ter Mac-OS X) und beim Windows Media Player sieht 
es noch trauriger aus. Letzte klassische Variante ist 
7.1, auf Mac-OS X läuft bereits Version 9. Die multi- 
mediale Sackgasse zeichnet sich klar ab, für das 
letzte Tuning vor dem Umstieg empfehlen wir den 
zweigleisigen Einsatz von Mozilla 1.2.1 und dem Ex- 
plorer 5.1.7. Beide Programme sind nicht mehr tau- 
frisch, doch in der Kombination - beide mit den ent- 
sprechenden Plug-ins ausgestattet - decken sie die 
Inhalte des WWW so gut wie noch möglich ab. Aber 
nicht mehr lang. 


MACWELT 4 |2004 


54 


PUBLISH 


Xpress 6.1 


Hausaufgaben 
erledigt 


Xpress 6.1 Quark hat sich sehr viel Zeit gelassen mit dem 
Update auf Xpress 6.1. Die meisten Fehler der Version 6.0 
sind behoben, unsere Wunschliste weist aber weiterhin 


wichtige Punkte auf 


EINSTIEG 


Xpress 6.1 ist vor 
allem ein War- | 
tungs-Update für das 
Layoutprogramm. Viele 
der kleineren und grö- 
Reren Fehler sind be- 
hoben, einem Umstieg 
sollte deshalb nichts 
mehr im Wege stehen. 
Um ein richtiges moder- 
nes Programm zu wer- 
den, muss Xpress aber 
noch zulegen und bei- 
spielsweise Unicode, 
Opentype und PDF/X 
unterstützen. 
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von Thomas Armbrüster 


+ RUND 60 MB umfasst das Update von 
Xpress 6 auf Xpress 6.1. Neue Funktionen gibt 
es trotz der Dateigröße nur wenige, im Großen 
und Ganzen handelt es sich um Fehlerbereini- 
gungen sowie um Verbesserungen der Stabilität 
und der Geschwindigkeit. Außerdem hat Quark 
das Programm an das aktuelle Mac-OS X 10.3 
angepasst. Neu hinzugekommen sind die Im- 
portmöglichkeit für Excel-Daten sowie die Re- 
geln für die Schriftersetzung. 


Excel-Daten importieren 


Der Filter für Excel-Daten importiert sowohl Ta- 
bellen als auch Diagramme, die sich in ver- 
schiedenen Dateien, in derselben Datei oder 
auch auf demselben Arbeitsblatt befinden kön- 
nen. Tabellen platziert Xpress mit Hilfe des Ta- 
bellenwerkzeugs, Diagramme landen als Grafik 
in einem Bildrahmen. 

Bei einer Tabelle gibt man nach dem Auf- 
ziehen eines Tabellenrahmens die Datei, die Ta- 
belle sowie den Zellbereich an, der importiert 
werden soll. Xpress übernimmt außer den Da- 
ten auch die Formatierung, die Formatvorlagen 
und die Tabellengröße, sofern diese Optionen 
im Dialogfenster markiert sind. Die Tabelle ist 
mit dem Layout verknüpft, in Excel vorgenom- 
mene Änderungen lassen sich über das Fenster 
‚Verwendung“ analog zur Aktualisierung eines 
Bildes übernehmen. Dabei gehen aber alle lokal 
in Xpress vorgenommenen Formatierungen ver- 
loren. Ganz einwandfrei ist das Verfahren je- 
doch nicht. So weigert sich Xpress im Test, eine 
mit Excel 2003 für Windows gespeicherte Datei 
zur Kenntnis zu nehmen. Erst nach dem Sichern 
mit der Mac-Version von Excel X funktioniert 
der Import. Außerdem landen die in Excel an- 
gelegten Tausendertrenner entweder falsch als 
Komma oder gar nicht im Layout. 

TIPP Müssen platzierte Excel-Tabellen häufig ak- 
tualisiert werden, sollte man so weit als mög- 


lich die Formatierungen in Excel sowie in den 
Vorgaben des Tabellenwerkzeugs vornehmen. 
Diese bleiben bei einer Aktualisierung erhalten. 
Importiert man ein Chart in einen Bildrah- 
men, muss Excel auf dem Rechner verfügbar 
sein, da Xpress direkt mit Excel kommuniziert, 
was an den verschiedenen, sich öffnenden Fens- 
tern zu erkennen ist. Versucht man es ohne Ex- 
cel, gibt es zwar einen Warnhinweis, der auf 
diese Voraussetzung allerdings nicht hinweist. 
Die Charts sind auflösungsunabhängig und 
lassen sich deshalb beliebig skalieren. Man kann 
sie jedoch in Xpress nicht bearbeiten, um zum 
Beispiel die Farben zu ändern. Für die Um- 
wandlung der in Excel verwendeten RGB-Far- 
ben in belichtungsfähige CMYK-Werte ist man 
deshalb auf die Künste von Xpress angewiesen. 
Das funktioniert zwar einwandfrei, ohne akti- 
ves Farbmanagement hat man aber keinerlei 
Kontrolle über das Umrechnungsverfahren. 


Bild- und Grafikimport 


Xpress 6.1 verarbeitet eine ganze Reihe von 
Grafik- und Bildformaten und gibt diese auch 
korrekt als Composite-Datei oder als Separation 
wieder aus. Bei TIFF akzeptiert das Programm 
unkomprimierte oder mit dem LZW-Verfahren 
eingedampfte Dateien und schluckt anstands- 
los TIFFs mit Ebenen, so dass man nicht ge- 


„a FOR arpemtteren _ 


Info | Das ist neu 


= Anpassung an Mac- 
05 X 10.3 


= Importfilter für Excel- 
Tabellen und Excel- 
Diagramme 


= Regeln für die 
Schriftersetzung 


= Xtension Edit Original 
zum Öffnen von Bil- 
dern und Grafiken im 
Originalprogramm 


Angepasst Quark hat mit 
dem Update auf Xpress 6.1 
das Layoutprogramm an 
Mac-OS X 10.3 angepasst. 


Sachsen unser Kapital dit 


Or: | [Jeans -Dimeisn und Bilder e3 


Verknüpfung Beim Im- 
port von Excel-Tabellen 
stellt Xpress eine Ver- 
knüpfung her, so dass 
man die Daten jederzeit 
aktualisieren kann. 


zwungen ist, die Bilder in Photoshop auf die 
Hintergrundebene zu reduzieren. Nicht akzep- 
tiert werden TIFF-Bilder, dieman in Photoshop 
mit dem J PEG- oder dem ZIP-Verfahren kom- 
primiert hat. TIFF-Bilder eignen sich am besten 
für das Faromanagement, da Xpress die einge- 
betteten Profileerkennt und für die Farbanpas- 
sung verwendet. 

TIPP 1-Bit-TIFF-Bilder platziert Xpress zwar, 
kann von diesen aber keine hochauflösende 
Voransicht erstellen. Wer diese benötigt und das 
Bild nicht einfärben will, speichert ein 1-Bit-Bild 
stattdessen als EPS. Davon lässt sich eine Vor- 
ansicht in guter Qualität erstellen. 

EPS-Bilder und Grafiken importiert Xpress 
ohne Ansehen des Inhalts und gibt die Daten 
genauso wieder aus, wie sie hereingenommen 
wurden. Das Programm hat keinerlei Einfluss 
auf ein EPS, weshalb man auch keine RGB-zu- 
CMYK-Umwandlung wie bei TIFF und J PEG 
vornehmen kann. In Indesign CS oder Illustra- 
tor 10 mit Level-2 oder Level-3 gespeicherte 
EPS-Dateien lassen sich problemlos ausgeben, 
vorausgesetzt, der RIP kann die EPS-Daten ver- 
arbeiten. Ist dies nicht der Fall, fehlt das ent- 
sprechende Element auf dem Ausdruck, was im 
Test auch bei Indesign CS der Fall ist. Bei der Ar- 
beit mit EPS-Daten muss man deshalb darauf 
achten, dass diese kompatibel zum Ausgabege- 
rät gespeichert werden. Xpress separiert jetzt 
auch ein EPS mit ] PEG-Komprimierung. Die 
Ausgabe auf einem Level-2-Drucker dauert im 
Test aber unverhältnismäßig lange, Indesign er- 
ledigt diese Aufgabe in einem Bruchteil der Zeit. 
Die Umwandlung in ein separiertes PDF geht 
dagegen schnell über die Bühne. 

TIPP Die mit Xpress mitgelieferte Xtension „EPS 
Preview“ ist nicht nur in der Lage, hochauflö- 
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Quark Xpress 6.1 


Wertung: 0666606 3,0 befriedigend 


Professionelle Layoutsoftware für Mac-OS X, die aber 
“%| noch einige Renovierungsarbeiten erfordert 


Vorzüge: gewohnte Bedienoberfläche, integrierte PDF-Erzeugung, Werk- 
zeuge für Print- und Web-Layouts, Import von Excel-Daten 


Nachteile: keine Unterstützung für PDF/X, Unicode und Opentype, langsa- 
mer Bildschirmaufbau bei hochauflösenden Voransichten 


Alternative: Indesign CS 


Preise: Vollversion € (D) 2200, € (A) 2276, CHF 3012; Update von Version 
3 € (D) 788, € (A) 815, CHF 1038; Update von Version 4 € (D) 602, € (A) 
623, CHF 780; Update von Version 5 € (D) 416, € (A) 431, CHF 522 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2 


Hersteller: Quark Info: TEL 0 08 00/17 87 82 75 WEB euro.quark.com/de 


sende Voransichten von EPS-Dateien mit Vor- 
ansicht zu erstellen, sondern auch von solchen, 
in die keine Vorschau eingebettet ist. 

Des weiteren akzeptiert Xpress 6 Dateien im 
PDF-Format 1.3 und 1.4, streikt dagegen beim 
Format 1.5. Nicht zurecht kommt das Programm 
mit einem in Photoshop als PDF gespeicherten 
Duplex, das nicht richtig separiert wird. Mit 
J PEG-Bildern hat Xpress keine Probleme, er- 
kennt jedoch nicht die eingebetteten ICC-Profi- 
le, und kommt anstandslos mit den für die Web- 
layouts zum Einsatz kommenden Formaten PNG 
und GIF zurecht. 


Textimport und Schriften 


Einen neuen Filter für Word-Dateien gibt es ent- 
gegen den Erwartungen mit diesem Update 
nicht, so dass sich wie bisher nur Texte, aber kei- 
ne Tabellen, Indexmarkierungen oder Hyper- 
links importieren lassen. Tabellen wandelt der 
Word-Filter in Texte mit Tabulatoren und Zei- 
lenschaltungen um, fügt aber immer noch einen 
zusätzlichen Tabulator vor jeder Zeilenschaltung 
ein. Während bei Word-Dateien Xpress keinen 
Unterschied macht ob sie von einem Mac oder 
einem Windows-Rechner stammen, landen in 
Word für Windows gespeicherte RTF-Doku- 
mente ohne Umlaute im Layout. Indesign CS 
kommt mit denselben Texten dagegen ein- 
wandfrei zurecht. Verständigungsschwierigkei- 
ten gibt es zudem zwischen einem aus Xpress im 
RTF-Format exportierten Text und Word X, hier 
fehlen nach dem Öffnen in Word ebenfalls die 
Umlaute und Sonderzeichen. 

Eine Neuerung in Xpress 6.1 sind die Regeln 
für die Schriftersetzung bei fehlenden Schriften. 
Im Dialogfenster, das bei fehlenden Zeichensät- 
zen erscheint, kann man die ausgewählten Er- 
setzungspaarungen als Regel sichern, die Xpress 
dann zukünftig anwendet. Über die Vorgaben 


lässt sich darüber hinaus einstellen, dass die - 


UMSTIEGSVORTEILE 


Seit Version 4 hat Xpress 
einiges an Funktionalität 
dazugewonnen: 


= Kontextmenüs 
= Ebenen 
= 30 Rücknahmeschritte 


= Hochauflösende Bild- 
voransichten 


- Tabellenwerkzeug 

= PDF-Export 

= Professionelle Silben- 
trennung 


= Sonderfarben in Compo- 
site-Dateien (DeviceN) 


= Arbeitsumgebung für 
Weblayouts 

= Hyperlinks für Web- 
seiten und PDF-Export 


= XML-Unterstützung 


- Verbessertes Farb- 
management 


= Synchronisierter Text 
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Ersetzen Die Paarungen 
für die Schriftersetzung 
lassen sich als Regel 


speichern, bearbeiten so- 
wie im- und exportieren. 


AUF CD... 
finden Sie das 
aktuelle Xpress- 
Update 6.1. 


Area SE Lab 


Ersetzung ohne Anzeige des Dialogfensters ge- 
schehen soll, und man kann eine Standard- 
Ersatzschrift definieren die dann zum Einsatz 
kommt, wenn keine zu den Regeln passenden 
Schriften verfügbar sind. Beachten sollte man 
unbedingt, dass ein einmal mit Ersatzschriften 
gespeichertes Layout die Informationen über 
die Originalschriften verliert. 

Silbentrennung und Rechtschreibkontrolle 

funktionieren wie schon in Version 6 gut, mit ei- 
ner Ausnahme: Am Satzanfang großgeschrie- 
bene Wörter werden als Fehler gemeldet, wenn 
man sie klein schreibt. Nichts geändert hat sich 
bei der Unterstützung von Unicode und Open- 
type-Schriften: Unicode gibt es für Xpress im- 
mer noch nicht und bei Opentype-Schriften 
erkennt das Programm nur 256 Zeichen, nicht 
jedoch die erweiterte Zeichensatzbelegung der 
Pro-Schriften. 
TIPP Öffnet man ältere Layouts mit Xpress 6, um 
sie dann im neuen Format zu speichern, sollte 
man dies über den Öffnendialog mit gleichzei- 
tig gedrückter Wahltaste tun. Dadurch passt sich 
der Textfluss an Xpress 6 an, was sich auf die 
Qualität der Silbentrennung auswirkt. 


PDF-Export 


Beim PDF-Export schreibt Xpress wie bisher kei- 
ne Anschnitt- und Endformatrahmen (Bleed 
Box und Trim Box) in die Datei. Diese sind für 
die digitale Bogenmontage notwendig und müs- 


Info | Behobene Fehler 


= Xpress benennt die Druckaufträge nun richtig mit dem Namen 
des Projekts und nicht mehr als unbekannte Datei. 


= Man kann mit gedrückter Befehls- und Wahltaste in ein Doku- 
ment klicken, um zwischen den Ansichten 100 % und 200 % zu 
wechseln, ohne auf der leeren Arbeitsfläche zu landen. 


- Die zuletzt benutzten Dateien erscheinen nicht mehr mehrfach 
im Menü „Ablage“, wenn man sie öfters öffnet und sichert. 


= Layouts mit Index lassen sich öffnen, ohne dass die Indexmar- 
kierungen im Text verloren gehen. 
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sen außerdem in einer zum Standard PDF/X 
kompatiblen Datei enthalten sein. PDFs, die die- 
sem Standard entsprechen, kann Xpress aber 
auch aus anderen Gründen nicht erzeugen, 
denn weder lässt sich der Output Intent ange- 
ben noch der Überfüllungsschlüssel setzen. 
Warum Quark eine nach Kenntnis des Testers 
verfügbare und funktionsfähige Xtension für die 
Definition von Trim- und Bleed-Box nicht mit 
Xpress 6.1 ausliefert, bleibt ein Rätsel. 

TIPP Benötigt man PDFs mit Trim- und Bleed- 
Box, erstellt man eine Postscript-Datei mit An- 
schnitt und Passkreuzen und verarbeitet sie mit 
Acrobat Distiller 6. Dies funktioniert sowohl mit 
Dateien, die man über den Exportdialog erstellt 
als auch mit solchen, die über den Druckendia- 
log erzeugt werden. 

Bei der Ausgabe einer Postscript-Datei mit 
dem Farbraum „DeviceN“ über den Befehl „Ex- 
port als PDF“ werden mit Sonderfarben und mit 
Multi-Ink-Farben eingefärbte Schriften sowie 
mit Sonderfarben eingefärbte 1-Bit-TIFF-Bilder 
von Acrobat Distiller 6 nicht richtig umgesetzt. 
Der Fehler tritt dagegen nicht auf, wenn man di- 
rekt als PDF exportiert oder die Postscript-Datei 
über den Druckendialog erstellt und mit Acro- 
bat Distiller verarbeitet beziehungsweise den 
Drucker „Adobe PDF“ verwendet. Hyperlinks, 
Index und Listen lassen sich beim PDF-Export 
in die Datei einbinden, die Probleme mit den 
Umlauten bei den Lesezeichen sind behoben. 
TIPP Soll eine Liste als Lesezeichen in einem 
PDF erscheinen, muss sie im Layout nicht nur 
definiert, sondern auch platziert sein. 


Fazit 


Mit Version 6.1 ist Xpress jetzt weitgehend aus- 
gereift und lässt sich produktiv unter Mac-OS X 
einsetzen. Der Funktionsumfang reicht zwar 
nicht an das Angebot von Indesign CS heran, ist 
aber ein deutlicher Fortschritt für alle, die bis- 
her noch mit Xpress 4 unter dem klassischen 
Mac-OS arbeiten, ganz abgesehen von den Vor- 
teilen wie der Absturzsicherheit, die das aktuelle 
Betriebssystem von Apple bietet. Wer sowieso 
schon auf Xpress 6 umgestiegen ist, sollte das 
Update unbedingt installieren. % 


Fehler Beim PDF- 
Export sieht Xpress 
6.1 die Schrift Zapf 
Dingbats unberech- 
tigterweise als be- 
schädigt an. 


ÜBER DEN AUTOR 


Thomas Armbrüster ist 
Fachautor zahlreicher Pu- 
blikationen aus dem DIP- 
Bereich. Aktuell ist bei 
Galileo Design sein Buch 
„Quark Xpress 6 - Grund- 
lagen und Praxiswissen” 
erschienen. Es kostet 
39,90 und hat die ISBN- 
Nummer 3-89842-378-6. 
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EINSTIEG 
Statt ein 


Programm [% an 


um immer weitere Funk- 
tionen aufzublähen und 
dadurch langsamer und 
unübersichtlicher zu ma- 
chen, bieten Programme 
wie Xpress eine Schnitt- 
stelle, für die Drittherstel- 
le eigene Erweiterungen 
entwickeln können. Vom 
aufwendigen Prepress- 
Tool bis zur unkomplizier- 
ten Freeware finden sich 
die passenden Xtensions. 
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I 


Xtensions Für viele Anwender ist Xpress erst im Zusammenspiel mit zusätzlichen Erweiterungen 
interessant. Das Warten auf die Version 6 des Layoutprogramms sorgte auch für Stillstand bei den 
Entwicklern von Xtensions. Davon kann mittlerweile keine Rede mehr sein 


+ AUF DIE FAULE HAUT gelegt haben sich 
die Xtensions-Entwickler nicht. Seit dem letz- 
ten Sommer, als Xpress 6 endlich das Licht der 
Welt erblickte, ist eine stattliche Anzahl an 
Erweiterungen auf den Markt gekommen. Alle 
hier vorgestellten Xtensions arbeiten nur mit der 
Xpress-Version 6.x zusammen, in den meisten 
Fällen auch unter Windows, mit den älteren 
Varianten des Layoutprogramms sind sie nicht 
kompatibel. Es gibt aber von vielen Erweite- 
rungen ältere Versionen für ältere Xpress-Aus- 
gaben. Außerdem sind etliche Funktionen von 
Xpress 6 in Form einer Xtension in das Pro- 
gramm integriert. 

Um der vielen Xtensions Herr zu werden, 
nimmt man am besten den Xtensions Manager 
aus dem Menü „Hilfsmittel“. In seinem Fenster 
sind alle verfügbaren Xtensions aufgelistet, egal, 
ob sie aktiviert sind (diese haben ein Häkchen 
vor dem Namen) oder nicht. Durch einen M aus- 
klick in der Spalte „Aktivieren“ schaltet man von 
aktiv zu inaktiv um, die Änderungen treten nach 
einem Neustart von Xpressin Kraft. Dann kann 
man nur diejenigen aktiviert lassen, die man 
verwendet, was die Menüs übersichtlicher 
macht. Benötigt man öfters verschiedene Kon- 
figurationen, sichert man die Einstellungen mit 
einem Klick auf „Sichern unter“, vergibt einen 
Namen und kann sie dann links im Aufklapp- 
menü bei „Gruppe“ auswählen. 


BILDER 


Image Port 1.3 


. Image Port erweitert Xpress um ei- 
Ei de nen Importfilter für Bilder im Pho- 
toshop-Format, nur 1-Bit-Bilder lassen sich nicht 
platzieren. Darüber hinaus stellt Image Port eine 


Palette zur Verfügung, die analog zu Photoshop 
die Farbkanäle, die Ebenen und die Pfade eines 
Bildes zeigt. Mit der Darstellung alleine ist es 
aber nicht getan, denn man kann die Ebenen, 
Kanäle und Pfade in der Palette ein- und aus- 
schalten, was sich nicht nur auf die Bildschirm- 
darstellung, sondern auch auf den Ausdruck 
auswirkt. Für den Ausdruck muss die Xtension 
geladen sein. Damit sich jedoch nicht jeder 
Dienstleister die Xtension anschaffen muss, gibt 
es die kostenlose Variante Image Port Print Only, 
die man frei weitergeben kann. 

BESCHREIBUNG Wer noch im Layout auf die Bilddar- 
stellung Einfluss nehmen möchte, bekommt mit 
Image Port das entsprechende Werkzeug. 

INFO Hersteller: Alap Preis: US$ 100 


Docuslim 3 


- Die Xtension kümmert sich um die Bear- 
&%| beitung platzierter Bilder und arbeitet da- 
zu mit Photoshop zusammen. Docuslim passt 
beispielsweise die Größe eines Bildes auf die 
Skalierung oder den in Xpress gewählten Aus- 
schnitt an. Man hat außerdem die Möglichkeit, 
die Auflösung herunterrechnen zu lassen sowie 
eine Konvertierung von RGB zu CMYK vorzu- 
nehmen. Damit Photoshop weiß, was jeweils zu 
tun ist, installiert Docuslim außer einem Plug- 
in auch einen Satz von vordefinierten Aktionen. 
So lassen sich viele der eintönigen und zeitrau- 
benden Aufgaben automatisieren. In der Version 
Docuslim EV kann Photoshop unter anderem 
auch das Dateiformat der Bilder ändern und an- 
dere als die mitgelieferten Aktionen ausführen. 
BESCHREIBUNG Müssen regelmäßig platzierte Bilder 
in Photoshop optimiert werden, kann Docuslim 
etliche Arbeitsschritte automatisieren. 

INFO Hersteller: Gluon Preis: US$ 250, Docuslim EV 
Preis US$ 400 


von Thomas Armbrüster 


Image Port Nein, dies ist kein 
Fenster aus Photoshop, son- 
dern eine XpressXtension, die 
in einer Palette Farbkanäle, 
Ebenen und Pfade zeigt. 
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Photoshop Import XT 5.0  enprehluNG) 


Mit Hilfe dieser Xtension importiert 
#% | Xpress Bilder im Photoshop-Format (aus- 
genommen Duplex-Bilder) und druckt sie wie 
jedes andere Bildformat aus. Im Bild vorhande- 


Xtensions für Database-Publishing 
CODEWARE 


ar 


Xactuell XT Bindet Xpress an Datenbanken wie Filemaker, 
Access, Sybase und Oracle sowie an Excel und Textdateien 


Er 


INFOS IM INTERNET 


Alap 
www.alap.com 
Badia Software 
www.badiaxt.com 
Codeware 
www.codeware.de 


Em Software 
www.emsoftware.com 


ne Ebenen stören nicht. Wie bei TIFF-Bildern 
lassen sich im Photoshop-Format importierte 
Graustufenbilder und 1-Bit-Bilder in Xpress ein- 
färben. Ist die Xtension in Xpress nicht geladen, 
werden die Bilder als fehlend markiert, damit 
man keine Fehldrucke oder Fehlbelichtungen 
produziert. Für die Ausgabe gibt es eine kos- 
tenlose Output Edition. 

BESCHREIBUNG Eine recht preisgünstige Methode, in 
Xpress Photoshop-Dateien zu platzieren. 

INFO Hersteller: Techno Design Preis: € 59 


an. Es gibt verschiedene Ausbaustufen bis hin zur automatisierten Katalog- 


produktion. 
EM SOFTWARE 
x Me 


daraus automatisch formatierte Seiten. 


Fu de 
tiert und strukturierten Text exportiert. 
GASSENHUBER 


ae 


Er 


Xdata 6.2 Verbindet das Xpress-Layout mit Texten und Abbil- 
dungen ähnlich wie bei einer Serienbrieffunktion und erstellt 


Xtags 6.2 Auf den Tags von Xpress aufbauendes Werkzeug, 


das importierten Text und Textrahmen automatisch forma- 


Dataform XT Xtension zur Verknüpfung von Xpress mit einer 
Datenbank. Als Komplettlösung mit der auf 4D basierenden 


Extensis Dataform-Datenbank (Einzelplatz oder Client/Server) 
www.extensis.com Contact Page 1.5 
Gassenhuber , on 
www.gassenhuber.de Contact Page platziert allein einem Ord- 
Gluon  L%& ner liegenden Bilder in ein Xpress-Layout. tieren, ein Mausklick in den Spaltentitel genügt. 


www.gluon.com 


Jo Lauterbach Software 
www.jolauterbach.de 


Techno Design 
www.technodesign.com 


Big Picture Mehr als die 
dürftigen Informationen von 


Größe und Form der Bildrahmen lassen sich 
ebenso spezifizieren wie die Skalierung der Bil- 
der. Man kann auch die Rahmen an die Bilder 
beziehungsweise die Bilder an die Rahmen an- 
passen. Zusätzlich erstellt Contact Page Bild- 
unterschriften. Dort erscheinen wahlweise der 
Bildname, Informationen wie Dateiformat, Farb- 
raum, Dateigröße, Erstellungs- und Änderungs- 
datum und das Erstellungsprogramm oder der 
Pfad zur Bilddatei. 

BESCHREIBUNG Eine einfach zu handhabende und 
flexible Lösung zum Ausdruck von umfangreichen 
Bildübersichten. 

INFO Hersteller: Badia Software Preis: US$ 70 


Big Picture 2.0 


In einem großen und übersichtlichen 
Fenster werden die platzierten Bilder in- 


er 


Für visuell ausgerichtete Anwender gibt eseine 
Ansicht mit Vorschaubildern. Der richtige Kom- 
fort entsteht durch weitere Funktionen. Mit ih- 
nen lässt sich ein Bild aktivieren und mit einer 
Anwendung öffnen. Man kann nur das ausge- 
wählte Bild oder alle modifizierten Abbildungen 
aktualisieren, die Bilder in einen neuen Ordner 
kopieren, ein Bild durch ein anderes ersetzen 
und dabei die Einstellungen beibehalten sowie 
die Verknüpfung auflösen, wenn man niedrig 
auflösende Bilder durch hochauflösende erset- 
zen möchte. Fehlen im Dokument Bilder und 
man weiß nicht mehr so genau, wo man sie ab- 
gelegt hat, hilft die Suchfunktion weiter. 
BESCHREIBUNG Big Picture erleichtert die Arbeit mit 
bildreichen Layouts. 

INFO Hersteller: Badia Software Preis: US$ 90 


en na klusive der wichtigsten Infos in mehreren Spal- LAYOUTHILFEN 
weiterung. Hilfreich ist diein- ten aufgelistet. Nach jeder Spalte lässt sich sor- 
tegrierte Suchfunktion. 

Full Color 1.5 
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In dieser Farbpalette kann man das Farb- 
[#%| modell wechseln, von Prozess- zu Sonder- 
farben umschalten sowie neue Farben mischen 
und den Farbfeldern hinzufügen. Außerdem las- 
sen sich Verläufe als Farbfeld speichern. Es gibt 
getrennte Einstellungen für den Hintergrund, 
Randstil und Linien (mit Aufklappmenü für die 
Linienstärke) sowie für den Text oder das Bild, 
jeweils mit eigenen Reglern für den Tonwert. 
Zudem lässt sich wählen, ob man alle Farben, 
nur die verwendeten oder nur eine bestimmte 
Farbart angezeigt bekommt. 

BESCHREIBUNG Wer häufig neue Farben und Verläu- 
fe definiert, kann sich die Arbeit mit Full Color er- 
leichtern. 

INFO Hersteller: Badia Software Preis: US$ 70 = 


PERFErFURR AT 


Full Color Farbe satt bietet 
diese Farbpalette, auf der sich 
zwischen Farbmodellen wech- 
seln, Sonderfarben wählen 
und neue Töne mischen las- 


sen. 
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Jo Letter Normalerweise 
ist Xpress kein Standard- 
Tool zum Anlegen perso- 


nalisierter Werbemaßnah- 


men. Jo Letter schließt 
diese Lücke. 
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Jo Letter 2.34 


FI Mit o Letter lassen sich Dokumen- 
E36) te analog zu einer Serienbrieffunk- 
tion personalisieren. Ausgangspunkt sind das 
Layout und eine Textdatei mit den Namen und 
Adressen. Über die Palette von Jo Letter öffnet 
man diese Datei, woraufhin die in der Datei an- 
gelegten Feldbezeichnungen erscheinen. Per 
Doppelklick befördert man diese als Platzhalter 
in einen Textrahmen und formatiert den Text. 
Außerdem kann man Regeln festlegen, so dass 
etwa die Bezeichnung „Herr“ in der Anschrift 
durch „Herrn“ ersetzt wird. 

BESCHREIBUNG Personalisierte Dokumente lassen 
sich mit der Xtension recht schnell erstellen. 

INFO Hersteller: Jo Lauterbach Software 

Preis: € 196 


Shadow Caster 3.2 


F> Shadow Caster versieht Text mit 
Ei 3uL verschiedenen Effekten, speichert 
das Ergebnis als hochauflösendes Bild und plat- 
ziert esim Layout. Man hat die Wahl zwischen 
Schatten, Relief und verschiedenen Glüheffek- 
ten. Über die Vorgaben legt man das Dateifor- 
mat (TIFF, J PEG und Citex CT) sowie den Farb- 
raum für die Bilder fest. Shadow Caster nimmt 
außerdem in Xpress übereinander liegende Ob- 
jekte in seine Palette als Ebenen auf. Über die 
Ebeneneinstellungen legt man wie in Photoshop 
Transparenz und Füllmethoden fest, außerdem 


Macwelt 
Macwelt 


lassen sich die Schatten-, Glüh- und Relief- 
effekte zuweisen. So kann man direkt in Xpress 
Bilder, Rahmen und Texte miteinander zu einer 
Komposition zusammenstellen und dann als 
hochauflösendes Bild platzieren. 

BESCHREIBUNG Benötigt man vernünftige Schatten 
und Texteffekte, kommt man mit Shadow Caster 
ans Ziel. 

INFO Hersteller: Alap Preis US$ 100 


Jo Drop 3.2 gu 


FI Ist die Xtension installiert, lassen 
Ei 3uL sich Bilder und Texte per Drag- 
and-drop in ein Layout ziehen. Mit einem Dop- 
pelklick auf ein Bild kann man es im Erzeuger- 
programm öffnen, was vor allem für Windows- 
Anwender nützlich ist, denn Quark hat eine 
ähnliche Xtension (Edit Original) nur für den 
Mac im Angebot. Zusätzlich blendet Jo Drop auf 
Wunsch im Layout die Bildnamen ein, erstellt 
eine Liste mit allen platzierten Bildern inklusi- 
ve Pfadangabe und erhält die Bildeinstellungen, 
wenn man ein anderes Bild importiert. Die 
Xtension tauscht auch Bilder gegeneinander 


Shadow Caster Ohne 
Umweg über eine Bildbe- 
arbeitung oder ein Grafik- 
programm versieht die 
Xtension Schrift mit hoch- 
auflösenden Schatten. 


AUF CD... 
Zu fast allen bespro- 
chenen Xtensions 
finden sich Demo- 
versionen auf der 
aktuellen Heft-CD 
im Unterordner 
„Publish“. 


Xtensions von Quark 


Xpress wird selbst mit etlichen Xtensions ausgeliefert, zwei (EPS Preview und Full Res Preview) bekommt man zusätzlich, wenn man das Programm regis- 
triert hat. Da nicht allen Anwendern der Sinn und Zweck dieser Erweiterungen bekannt ist, hier eine Liste mit Kurzbeschreibungen: 


Altspellchecker, Hyph_CNS_1, Hyph_CNS_2, Hyph_CNS_3 
und HyphDieckmann gehören zur Silbentrennung und 
Rechtschreibkontrolle. 


avenue.quark, Item Sequence, XML Import und XSLT-Ex- 
port benötigt man, wenn man XML-Daten importiert oder 
exportiert. Sonst kann man sie deaktiviert lassen. 


Compressed Image Import ist für den Import von TIFF- 
Bildern mit LZW-Komprimierung zuständig. 


Custom Bleeds erlaubt es, unterschiedliche Anschnitt- 
werte für die vier Layoutseiten zu definieren. 


Dejavu listet die zuletzt geöffneten Dateien im Menü 
„Ablage“ auf. 


EditOriginal ermöglicht es auf dem Mac, eine Abbildung 
per Doppelklick mit dem Inhaltswerkzeug im Erzeuger- 
programm zu öffnen und zu aktualisieren. 


EPS Preview erzeugt ansehnliche Vorschauen für EPS-Bil- 
der und EPS-Grafiken. 


Full Res Preview erstellt hochauflösende Bildvoransich- 
ten von allen Bildern. 


Guide Manager erstellt, verwaltet und löscht Hilfslinien. 
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HTML Text Import importiert und exportiert Texte im For- 
mat HTML. 


Image Map erlaubt es, in Web-Layouts Verknüpfungen in 
Bildern anzulegen. 


Index ist das Hilfsmittel, um den Text in einem Layout zu 
indizieren. 


Jabberwocky erstellt Blindtext in Englisch, Esperanto und 
Klingonisch. 


Kern-Track Editor ist ein Werkzeug zum Bearbeiten der 
Unterschneidungstabellen von Schriften. 


MS-Word 6-2000 Filter ist für den Import und den Export 
von Texten im Word-Format zuständig. 


OPI stellt zusätzliche Optionen für die Bilder bei der Zu- 
sammenarbeit mit OPI-Workflowlösungen zur Verfügung. 


PDF Filter unterstützt Xpress beim Import und Export von 
PDF-Dateien. Außerdem muss die Datei QuarkPDF.dylib 
installiert sein, die zwar im Ordner Xtension liegt, aber 
keine Erweiterung ist. 


PNG Filter ist zuständig für den Import und Export von Bil- 
dern im Format PNG. 


Quark CMS beinhaltet das Farbmanagementsystem von 
Xpress. 


RIF Filter importiert/exportiert Texte im Rich-Text-Format. 


Scissors erweitert die Werkzeugpalette um ein Scheren- 
werkzeug. 


Script fügt Xpress auf dem Mac ein Menü hinzu, über das 
man das Programm per Applescript automatisieren kann. 


Shape of Things stellt in der Werkzeugpalette ein Werk- 
zeug für sternförmige Rahmen zur Verfügung. 


Super Step and Repeat dupliziert Objekte und kann da- 
bei gleichzeitig die Größe und den Winkel der Duplikate 
sowie den Tonwert der Hintergrundfarbe und die Linien- 
stärke verändern. 


Type Tricks setzt Preise und Brüche, entfernt manuelle 
Unterschneidungen und sucht nach Übersatz, Schuster- 
jungen, Hurenkindern und zu locker gesetztem Text. 


Word Perfect Filter importiert und exportiert Texte in die- 
sem Textformat. 


Xpress Tags Filter importiert und exportiert Texte, in de- 
nen die Formatierungsbefehle als Tags eingefügt sind. 


aus, so dass sich beispielsweise niedrig auflö- 
sende Bilder durch ihre hochauflösenden Ent- 
sprechungen auswechseln lassen. 
BESCHREIBUNG Wer beim Bildimport etwas mehr 
Flexibilität benötigt, kommt mit dieser Xtension 
ans Ziel. 

INFO Hersteller: Jo Lauterbach Software Preis € 45 


TEXT 


Xtensions für Quark Xpress 6 


BESCHREIBUNG Multi Style vereinfacht die Gestal- 
tung von Texten mit komplexen Absatzformatierun- 
gen deutlich. 

INFO Hersteller: Techno Design Preis: € 99 


AUSGABE 


Font Wizard XT 4.02 


Hyphenator XT 3.0.4 FenprEnLUNG] 


FI Xpress 6 arbeitet mit einer profes- 
’ sionellen Silbentrennung für meh- 
rere Sprachen, so dass man nicht wie bei frü- 
heren Versionen auf einen Programmzusatz 
angewiesen ist. Für andere Sprachen kann man 
Hyphenator XT einsetzen. Es gibt momentan 19 
Module, für Xpress 6.1 werden 40 Sprachmo- 
dule verfügbar sein, die unter anderem ost- und 
nordeuropäische Sprachen sowie Griechisch 
und Türkisch umfassen. Hyphenator verwendet 
Trennalgorithmen und zusätzliche Ausnahme- 
wörterbücher. Letztere lassen sich zentral auf 
einen Server legen und gemeinsam benutzen. 
BESCHREIBUNG Benötigt man eine Silbentrennung 
für nicht in Xpress verfügbare Sprachen, wird man 
bei Hyphenator fündig. 

INFO Hersteller: Techno Design Preis: € 299 (1 
Sprache), zusätzliche Sprache € 149 


F+7 


Multi Style II 5.0.1 


Multi Style erkennt unterschiedliche For- 
matierungen in einem Beispielabsatz und 
überträgt sie auf noch unformatierten Text. Die 
Formatwechsel definiert die Xtension anhand 
von Leerzeichen, Tabulatoren, weichen Zeilen- 
schaltungen, Punkt, Komma, Schrägstrich und 
Semikolon. Außerdem kann man in den Vorga- 
ben ein beliebiges Zeichen oder ein komplettes 
Wort als Stelle für den Formatwechsel angeben 
sowie ein unsichtbares Zeichen in den Text als 
Formattrennstelle einfügen. Benötigt man ein- 
mal definierte Formatierungen öfters, lassen sie 
sich als Stilvorlage in der Palette von Multi Style 
speichern. Die Stile werden zusammen mit dem 
Dokument abgelegt oder als Programmvorgabe 
gespeichert. 


P+" 


aunn: 
aan: 
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er Font Wizard bettet beim Sichern 
" von Layoutseiten im EPS-Format 
die Schriften in die Datei ein, was Xpress selbst 
nicht beherrscht. Dies funktioniert sowohl über 
das Dialogfenster „Seite als EPS sichern“ von 
Xpress als auch über das Fenster von Font Wi- 
zard. Letzteres bietet zusätzlich die Möglich- 
keiten, ganze Seitenbereiche für den Export 
festzulegen, so dass man gleich mehrere Seiten 
im Stapelbetrieb in ein EPS umwandeln kann. 
Die Einstellungen für den EPS-Export lassen 
sich als Vorgabe speichern. 

BESCHREIBUNG Wer häufig Layouts als EPS expor- 
tiert, erleichtert sich die Arbeit mit Font Wizard. 
INFO Hersteller: Jo Lauterbach Software Preis: € 150 


Printools 4 FEmerenLuNGE 


Diese Xtension erweitert das Dialogfens- 
ter „Drucken“ um eine weitere Karteikar- 
te, auf der sich zusätzliche Druckfunktionen 
aktivieren lassen. An erster Stelle steht das Vor- 
schaufenster, das eine echte Voransicht auf eine 
Seite oder die Montagefläche samt Inhalt, Pas- 
sermarken und Anschnitt bietet. Der Inhalt der 
Voransicht passt sich automatisch an alle Druck- 
einstellungen an. Weitere Funktionen sind die 
Ausgabe in eine Datei und die Stapelverarbei- 
tung mehrerer Projekte. Die Xtension beherrscht 
es auch, Druckaufträge umzubenennen, ohne 
den Namen der Datei zu ändern, sowie die 
Druckmarken um weitere Angaben wie An- 
schnitt, Skalierung, Rasterweite oder einen frei 
eingebbaren Text ergänzen. In Printools ist 
außerdem eine Preflight-Funktion eingebaut, 
die entweder automatisch vor der Ausgabe oder 
manuell nach den häufigsten Fehlern fahndet. 
BESCHREIBUNG Allein die Voransicht und die Pre- 
flight-Funktion sind den Preis der Xtension wert. 
INFO Hersteller: Badia Software Preis: US$ 100° % 


4" 


Printools Unter einem 
zusätzlichen Reiter im 
Druckdialog listet die 
Xtension eine Reihe 

| nützlicher Voreinstel- 
ö lungen auf. 
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Weitere Xtensions 
ALAP 


UL: 


Imposer 2.6 Bogenmontage für bis zu 4 
Seiten pro Bogen. 


Imposer Pro 2.6 Bogenmontage für bis 


— ir zu 8 Seiten pro Bogen. 
r Xpert Align 2.1 Palette zum visuellen 
u li Ausrichten und Verteilen von Objekten. 
we Xpert Layers 2.1 Ebenenpalette, bei der 
di sich Objekte auch ebenenübergreifend 


gruppieren lassen. 
fe Xpert Scale 2.1 Erweiterte Optionen 
di zum Skalieren von Rahmen, Rahmenin- 


halt und Linien. 
ir Xpert Tools Pro 2.1 Sammlung mehre- 
| rer Xtensions, darunter auch Xpert Align, 
Xpert Layers und Xpert Scale. 


BADIA 


Exportools 1.5 Exportiert Layouts seitenweise 
4% | in den Formaten EPS, Postscript, HTML und als 
Screenshot. 


Duplica 2.1 Kopiert Schrift- und Absatzattribute 
[#%| oder Einstellungen von Rahmen, Linien und Bil- 
dern und überträgt sie auf andere Objekte. Dupliziert 
auch Objekte mit Einstellmöglichkeiten für die einzel- 
nen Duplikate. 


gr Full Measure 3.1 Installiert eine zweite 
Maßpalette mit vielen Einstellmöglich- 

keiten für Textformate, Rahmen, Linien, Bilder und Ta- 

bellen. 


Live Keys 1.5 Xtension, mit der sich die Tasten- 
kürzel in Xpress ändern lassen. 


hi 
F 


Official Report 2.0 Erstellt umfassende Über- 
4% | sichten über Layouts und die darin verwende- 
ten Einstellungen, Bilder und Schriften. 


CODEWARE 


Fr Overflow Xterminator Findet und bear- 
beitet Rahmen mit Übersatz. 


fe OPI Swapper XT Tauscht Grob- und Fein- 
| daten rahmenweise oder im gesamten 
Dokument in Zusammenarbeit mit OPI-Lösungen aus. 


EXTENSIS 


0X Tools Pro Sammlung aus mehreren Xten- 

4% | sions, die unter anderem Stilvorlagen für Objek- 
te bieten, Layouts und dazugehörige Daten per FIP- 
Protokoll versenden und interaktive Werkzeuge für Text 
und Objekte bieten. 


GLUON 


Pro Pack Sammlung aus 16 verschiedenen 
4 | Xtensions, die unter anderem Objekte skalieren, 
Textrahmen verknüpfen oder Hilfslinien erstellen. 


0C 6 Preflight-Werkzeug, mit dem man Prüfpro- 
file erstellen und Layouts überprüfen kann. 


JO LAUTERBACH SOFTWARE 


w Typo X 2.11 Die Xtension zeigt die X- 
a und Y-Koordinaten (Satzmarke) des akti- 
vierten Buchstabens oder Wortes und bietet ein Einga- 
befeld für die Versalhöhe. 
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Kreativ 


Sie möch- 
ten jemandem ein handge- 
maltes Portrait statt des 
üblichen Portraitfotos überrei- 
chen - oder jedenfalls etwas, 
das so aussieht als ob. Wenn 
Sie Photoshop haben, zeigen 
wir hier einen Weg, um von 
einem Foto zum gewünschten 
Resultat zu kommen 


von Thomas Thü Hürlimann 


Illustrationen: Thomas Thü Hürlimannı 
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Richtig klecksen 
mit Photoshop 


ALS BEISPIEL nehmen wir ein Foto aus einem alten Maga- 
zin. Der Scan zeigt eines der üblichen Probleme: Das Druck- 
raster oder Moire ist sichtbar. Vorerst beachten wir aber den 
Gesamteindruck des Bildes: Farbe, Kontrast, Ausschnitt, un- 
erwünschte Bildelemente. Meist empfiehlt sich zuerst eine 
automatische Korrektur im Menü „Bild > Anpassen > Auto- 
Tonwertkorrektur“. Falls das Resultat die Farben verfälscht, 
benutzt man statt dessen nur die Kontrastkorrektur „Bild > 


Anpassen > Auto-Kontrast“. Mit dem Freistellungswerkzeug 
bestimmen wir in diesem Beispiel einen Ausschnitt, der die 
Lokomotiven mehr ins Zentrum rückt und entfernen dabei ele- 
gant den weglaufenden Mann mit dem Kind. Bei der allzu 
dunklen Dampflok hellen wir hellere und mittlere Bildberei- 
che mit dem Werkzeug „Abwedler“ etwas auf und übermalen 
links die Personenschatten. Vielen Vorlagen bekommt es gut, 
wenn man zudem die Sättigung der Farben erhöht. 
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D3 DAS SIEHT DOCH NACH FILTER AUS 


IM NÄCHSTEN SCHRITT erhöht man die Auflösung der Vor- 
lage. Ideal zum Weiterarbeiten ist ein Bild im Format DIN A4 
und mit einer Auflösung von 200 dpi. Damit lässt sich noch 
gut ein Poster in der Größe 70 mal 50 Zentimeter ausdrucken; 
der Tintenstrahldrucker verzeiht die niedrige Auflösung. Lei- 
der arbeiten viele der Malfilter auflösungsabhängig: Die ma- 
ximale Pinseldicke ist bei einem Bild mit doppelter Auflösung 
(400 dpi statt 200 dpi) nur noch halb so groß. Sind die Pin- 
selstriche zu fein, wirkt das Resultat schnell, als wäre es künst- 
lich erzeugt. Mit den Befehlen „Bearbeiten > Alles auswäh- 
len“, „Kopieren“ und „Einfügen“ erzeugt man eine Kopie auf 
einer neuen Ebene. Diese Kopie wird Ausgangsmaterial für 
den Filter „Filter > Kunstfilter > Grobe Malerei“ mit den Wer- 
ten 10, 0 und 1 (von oben nach unten). Das Ergebnis sieht 
zwar noch sehr stark „künstlich“ aus, doch die folgenden 
Schritte lassen diesen Eindruck verblassen. 


E NOCH MEHR FILTER 


WIR ERZEUGEN VOM Originalbild eine weitere Kopie und 
damit eine neue Ebene in der Mitte der bereits bestehenden 
Ebenen. ) etzt klickt man in der Ebenenpalette auf das Auge 
der obersten Ebene, wobei die mittlere Ebene aktiviert bleibt. 
Dieser Ebene bescheren wir nun einen Radikalschnitt mit 
„Filter > Kunstfilter > Farbpapier-Collage“. Die ideale Ein- 
stellung hängt sehr vom Motiv ab, doch sollte das Resultat 
so stark verfremdet sein, dass das Motiv gerade noch er- 
kennbar bleibt. 
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PUBLISH 


4 HOLT DEN PINSEL RAUS 


JETZT AKTIVIERT man die oberste Ebene und greift 
zum Werkzeug „Radiergummi“. Als Werkzeugspitze 
wählt man das Tupfenmuster mit einer Basis von 14 Pi- 
xel, vergrößern aber den Radius auf etwa 40 Pixel und 
stellen „Fluss“ auf etwa 50 Prozent. Mit diesem Werk- 
zeug löscht man nun einige Stellen auf der obersten 
Ebene und macht so Teile der darunter liegenden Pa- 
piercollage sichtbar. Damit erscheinen verschobene 
Ränder, typische Pinselstriche und Unexaktheiten im 
Bild, so dass es natürlicher erscheint. Zur Kontrolle 
kann zwischendurch die oberste Ebene mit einem Klick 
auf das Auge in der Ebenenpalette ausblenden und prü- 
fen, welche Stellen der Collage dem Malstil entgegen- 
kommen - in der Regel passt die Collage besser zu de- 


tailreichen Stellen als zu Flächen wie dem Himmel. = 
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Kreativ 


5 FREIES MALEN 


WAS FILTER NICHT können, Konturen einwandfrei 
nachzeichnen und Objekte mit räumlich ausgerichte- 
ten Strichen mehr Plastizität verleihen, muss man von 
Hand nacharbeiten. Man sucht also beim Malen nach 
diesen Linien und wirkt so der Unnatürlichkeit eines 
nur durch Filter erzeugten „Gemäldes“ entgegen. 


[3 KLECKSEN ERLAUBT 


WEITERE HILFEN GEGEN den Anschein des Künst- 
lichen sind nötig. Zuerst setzt man alle bisher erzeug- 
ten Ebenen mit dem Befehl „Ebene > Auf eine Ebene 
reduzieren“ zusammen. Dann stellt man das Werk- 
zeug Pinsel ebenfalls auf das Tupfenmuster mit 14 
Pixel Basis ein, vergrößert den Durchmesser auf etwa 
40 Pixel und setzt „Fluss“ auf 50 Prozent. Damit be- 
arbeitet man vor allem die scharfen Kanten, die von 
der Collage zu sehen sind und übermalt sie mit den 
beiden angrenzenden Farben - mehrmals die eine 
über die andere. Die Farbe nimmt man jeweils mit der 
Pipette (Wahltaste drücken) direkt aus dem Bild auf. 
Auch Flächen, die noch allzu sehr nach Filter ausse- 
hen, kann man so übermalen. Bei großen Flächen wie 
dem Boden vorne oder dem Hintergrund, wählt man 
als Werkzeugspitze das Tupfenmuster mit der Basis 24 
Pixel und erweitert es auf etwa 60 bis 70 Pixel. Unter 
Umständen lohnt essich, mit den Werten Transparenz 
und Fluss zu spielen. Zum Abschluss macht man mit 
der etwa auf 100 Pixel erweiterten Werkzeugspitze 
bei 100 Prozent Transparenz und 100 Prozent Fluss 
ein paar Farbkleckse an die passenden Stellen im Bild. 


7 POSTERAUSDRUCK 


WER SELBST DAVON ein Poster auf dem heimi- 
schen A4-Tintenstrahldrucker ausdrucken will, orien- 
tiert sich an der Schritt-für-Schritt-Anleitung in Mac- 
welt 12/2001, Seite 122. 
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3D-BEISPIEL 


DIESES BEISPIEL ZEIGT das Ergebnis der gleichen 
Vorgehensweise auf ein gerendertes Bild aus einem 
3D-Programm. Die Collage hat diesem Motiv be- 
sonders gut getan, da so vor allem die Gesichter sehr 
stilisiert werden. Wichtig ist, dass man allzu ruhige 
Flächen durch einige Pinselstriche aktiviert. 


EINSTIEG 


Fantasy-Spekta- 
kel wie „Herr der 4% 
Ringe” und der Kassen- 
schlager „Matrix“ haben 
eines gemein: Viele ih- 
rer Spezialeffekte sind 
mit dem Programm 
Shake erstellt. Denn 
damit lässt man Schau- 
spieler täuschend echt 
in gefälschten Bühnen- 
bildern wandeln oder 
verwandelt bewölkte 
Himmel in strahlenden 
Sonnenschein. 


Videoeffektsoftware 


PUBLISH 


Ungewohnt Die edle anthrazitfarbene Oberfläche 
unterteilt sich in vier Hauptarbeitsbereiche, die 


„Quadranten” genannt werden. Die Arbeit damit 
macht Hollywood-ähnliche Effekte möglich. 


Bitte kräftig schütteln 


Shake Mehr als 5000 Euro für eine Videosoftware sind ein stolzer Preis. Im Macwelt-Test muss 
das Programm Shake zeigen, ob sich diese Ausgabe lohnt und ob man es bedienen kann, ohne 
vorher mehrere Jahre das Handbuch zu studieren 


+ IN DIE PALETTE von Produkten für Video- 
profis hat Apple im Sommer 2003 Shake neu 
aufgenommen. Die Software war bisher nur für 
die Betriebssysteme Linux und Irix erhältlich 
und kommt jetzt in einer Version für Mac-OS X 
mit einem unlimitierten Netzrenderer. Der be- 
sondere Bonbon: Die Version für Mac-OS X kos- 
tet nur die Hälfte dessen, was für die Linux- und 
die Irix-Version fällig ist. 


Einsteigen und im Handbuch nachsehen 


Die Benutzeroberfläche von Shake ist in vier Ar- 
beitsbereiche oder „Quadranten“ aufgeteilt. In 
allen Bereichen hat man durch Karteikartenrei- 
ter oben am Rand des Bereiches direkten Zugriff 
auf die wichtigsten Programmfunktionen. Auf 
Paletten verzichtet Shake weitestgehend, ob- 
wohl sich Fensterteile aus der Oberfläche he- 
rauslösen und sich auf weiteren Bildschirmen 
verteilen lassen. Die vorhandenen Menüs be- 
schränken sich auf wenige Befehle. Deshalb gilt: 
Wer mit Shake arbeiten will, braucht eine Maus 
mit drei Tasten - sonst muss man für den Auf- 
ruf von Kontextmenüs zusätzliche Kurzbefehle 
eingeben. Wer zum Beispiel über ein Grafikta- 
blett verfügt, kann neben dem Zeichenstift auch 
die 4D-Maus einsetzen - die Arbeitsweise er- 
innert dann stark an die Videobearbeitungs- 
plätze von Quantel. 

Im oberen rechten Quadranten befindet 
sich „Node View“. Node View ist die Schaltzen- 
trale von Shake und erlaubt Zugriff auf Quell- 
material sowie das Arrangement von Funktio- 
nen wie Farbkontrolle, Masken und Filter. 


Arbeitet man mit einem Film, sieht man dort 
tastenförmige „Knoten“ mit verschiedenen Ein- 
und Ausgängen. An diese Ein- und Ausgänge 
hängt man Funktionen oder Verknüpfungen 
(„Noodles“) an, bis ein Geflecht entsteht, das 
baumartig nach unten zusammenläuft. Dieses 
Geflecht repräsentiert die gesamte Verarbeitung 
des Materials („Process Tree“). 

Im Quadranten oben links ist der „Viewer“, 
das Vorschaufenster, in dem man Videomateri- 
al als RGB-Film oder wahlweise in Farbauszü- 
gen sowie dem Alpha-Kanal sieht. Hier studiert 
man die Auswirkungen der Bildkomposition 
und das Wechselspiel der Effekte. 

Die Werkzeugpaletten stehen im unteren 
linken Quadranten. Durch Karteikartenreiter ge- 
trennt präsentieren sich die Befehle in Form von 
großen Schaltflächen. Hier findet man die Bild- 
bearbeitungsfunktionen und die Farbsteuerung, 
Filter und Maskierungswerkzeuge sowie Ebe- 
nen-, Bildverformungs- und Warping-Werkzeu- 
ge. Außerdem arbeitet man hier mit den Plug- 
ins von Drittherstellern, wie Keylight von CFC 
und Primatte von Photron, die zum Lieferum- 
fang gehören. Wer die Zeitleiste gängiger Video- 
programme vermisst, sollte „Time-View“ akti- 
vieren. Man sieht dann das Filmmaterial mit al- 
len Effekten und Übergängen in einer horizon- 
talen, in Ebenen gestaffelten Ansicht. 

Die zu allen Werkzeugen und Funktionen 
gehörigen Einstellmöglichkeiten findet man im 
Quadranten „Parameter“ rechts unten. 

Ganz unten ist die horizontale Zeitleiste, die 


die aktuelle Abspielposition innerhalb des Ge- » 


von Nikolaus Netzer 


Info | Funktionen 


7 „Node“-basierte Arbeits- 
weise 


Unterstützt die Formate 
SD, HD und DV-Film 


Farbtiefe wahlweise 8, 
16 oder 32 Bit 


= Auflösungsunabhängige 
Bildberechnung 


= Maskierungswerkzeuge 
Photron Primatte und CFC 
Keylight im Lieferumfang 


= Import von Maya-Anima- 
tionsdaten 


= Photoshop-Import inklusi- 
ve aller Ebenen 


= Simulation für Filmkörnung 


= Sciptsteuerbare 
Programmfunktionen 


= Unlimitierter Netzrenderer 
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Baumstruktur Im Handum- 
drehen sind im „Node 
View” Bildbearbeitungsfunk- 
tionen auf das Quellmaterial 
angewendet. 
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Videoeffektsoftware 


samtwerks anzeigt. Rechts daneben stehen die 
Schaltflächen für die Video- und Audiosteue- 
rung (unter anderem Vor- und Rücklauf). 


So funktionieren die ersten Schritte 


Die Vorgehensweise in Shake ist relativ simpel 
und überraschend schnell zu erlernen. Man 
beginnt ein neues Shake-Projekt mit einem 
„script“. Quellmaterial importiert man per 
Mausklick auf den Eingang „File In“ in der Pa- 
lette „Image“. In Node View sieht man dann 
eine Vorschau des Films, deren Farben man bei- 
spielsweise korrigiert, indem man die passende 
Funktion aus dem Kontextmenü des Vorschau- 
bildes in Node View auswählt. Zuvor aktivier- 
tes Material wird automatisch verbunden. Wenn 
nicht, verbindet man mit der Maus den „Aus- 
gang“ des Quellmaterials mit dem „Eingang“ 
der Farbkorrektur über eine neue „Nudel“. Die 
zahlreichen Einstelloptionen für die Farbkor- 
rektur finden sich bei aktiviertem Node in der 
Parameterpalette. Möchte man zudem einen 
Weichzeichner hinzufügen, so wählt man die- 
sen in der Werkzeugpalette aus und verbindet 
die Ausgabe des Knotens „Farbkorrektur“ mit 
dem Eingang des Knotens „Weichzeichner“. Bei 
aktiviertem Node kann man nun - während 
man den Grad der Weichzeichnung in der Pa- 
lette bearbeitet - interaktiv eine Vorschau des 
Ganzen ansehen. 

Eine hochwertige Bildmaske braucht eben- 
falls nicht viel Zeit: Zuerst importiert man Vor- 
der- und Hintergrundmotiv, anschließend ruft 
man ein passendes M askierungswerkzeug auf. 
In Node View verbindet man mit der Nudel das 
Vordergrundmaterial mit dem Vordergrundein- 
gang des Knotens „Maskierung“ sowie das 
Hintergrundmaterial mit dem Hintergrundein- 
gang und kann dann in der Parameterpalette 
die Maske bearbeiten. 

Das Abspielen der Vorschau findet in Echt- 
zeit statt, da das Programm aufwendige Effekte 
erst bei der Ausgabe in entsprechender Qualität 
berechnet. Shake arbeitet dabei bittiefen- und 
auflösungsunabhängig. So lassen sich in einem 
Projekt Filmmaterial in den Formaten SD, HD 
und DV-Film mischen und verarbeiten (siehe 
Glossar auf Seite 69), wobei die Auflösung pro 
Bildpunkt 8, 16, oder 32 Bit betragen darf. Wer 


sa Prensu_II 
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seinem Mac eine Videokarte eines Dritther- 
stellers (zum Beispiel Aja oder Digital Voodoo) 
spendiert, kann sich eine Besonderheit zu Nut- 
ze machen: Shake kann im SD-Format arbeiten 
und gleichzeitig im HD Format auf einem HD- 
tauglichen Studiomonitor ausgeben. 


Die Audio-Tricks... 


Für die Vertonung von Filmen verarbeitet Shake 
AIFF und WAV-Audio. In Node View findet sich 
als Karteikartenreiter ein kompletter Audio-Mi- 
xer mit allen nötigen Funktionen für die Audio- 
verarbeitung. Dort können Anfangs- und End- 
punkte der Klangschnipsel, Lautstärke sowie die 
Position im Stereofeld eingestellt werden. Esist 
dabei auch ein so genanntes „Mixdown“ meh- 
rerer Audiospuren auf eine neue Stereospur 
möglich. 

Möchte man Audio und Filmmaterial 
gleichzeitig abspielen, aktiviert man per Maus- 
klick unten rechts bei den Steuerknöpfen „Au- 
dio Playback“ und drückt erst dann den Knopf 
„Wiedergabe“. Um sich die Audio-Wellenform 
anzusehen, wechselt man im linken unteren Be- 
reich in den Karteikartenreiter „Audio“ und ak- 
tiviert dort den Knopf „Audio Waveform“. 


...und die Zusatzmodule von Shake 


Zwei High-End-M askierungswerkzeuge liefert 
Apple mit Shake aus. Primatte von Photron und 
Keylight von CFC, die sich vor allem konzeptio- 
nell voneinander unterscheiden. Primatte bie- 
tet eine Vielzahl möglicher Maskenkomponen- 
ten wie Vorder- und Hintergrund, manuelle Frei- 
stellmasken, das Ausblenden des Hintergrundes 
und Bildentfernung. Jede Maskenfunktion be- 
zeichnet man dabei als „Operator“. Zwecks Bild- 
verbesserung lassen sich mehrere Masken oder 
Operatoren „stapeln“ und mit unterschiedlichen 
Wirkungsbereichen auf ein Motiv gleichzeitig 
anwenden. 

Ganz anders bei Keylight: Als Maskierungs- 
information wird die Hintergrundfarbe verwen- 
det. Diese definiert man mit einem Mausklick 
und verfeinert das Ergebnis anschließend mit 
mehreren Reglern. Bei problematischen Fällen 
kombiniert man mehrere unterschiedliche Mas- 
kierungswerkzeuge für schwierige Bildbereiche. 
Dazu lassen sich Pfad basierende Freistellmas- 


Shake 3 


Videosoftware 
#“% | mit High-End- 
Maskierungs-, Effekt- 
und Bildbearbeitungs- 
funktionen 


Wertung: 066666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: auflösungsunab- 
hängige Bildverarbeitung in 
höchster Qualität, angepasst 
an den G5-Prozessor 


Nachteile: teuer, nur in 
englischer Sprache 


Alternativen: Adobe After 
Effects, Discreet Combustion 
Preis: € (D) 5219 (Linux 
und IRIX US$ 9900), 

€ (A) 5400, CHF 7200 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.5, Quicktime 
6.1, ab 800-MHz-G4-Prozes- 
sor (1 GHz und mehr emp- 
fohlen), ab 256 MB RAM, 
1.68 freier Festplattenspei- 
cher, Grafikkarte mit mindes- 
tens 32 MB Speicher und 
OpenGl-Unterstützung, Drei- 
Tasten-Maus, Dritthersteller- 
Videokarte für Ausgabe auf 
Broadcast Monitor 


Hersteller: Apple Info: 
WEB www.apple.com/shake 


Zeitleiste Die Kombina- 
tion von Effekten und 
Filtern lässt sich jeder- 
zeit in der „Time View” 
als gestapelte Ebenen 
in Position und Dauer 
anzeigen. 


GESCHWINDIGKEIT 


Die Anpassung an die G5- 
Prozessoren bringt einen 
ansehnlichen Leistungszu- 
wachs. Eine Testberech- 
nung des im Lieferumfang 
befindlichen Beispiels 
„Fan“, dauerte auf einem 
Power Mac G5 Dual mit 2 
GHz Taktrate mit Version 
3.0 ganze 01:55 Minuten. 
Das Update auf die Version 
3.0.1 reduziert die Zeit bei 
ansonsten identischen Da- 
ten auf in 01:18 Minuten. 


Große Knöpfe Eine er- 
schöpfende Vielzahl von 
Farbkorrekturwerkzeugen 
wird professionellen An- 
sprüchen gerecht. 


ken, Konturenerkennung der freizustellenden 
Motive oder über Regler steuerbare Manipula- 
tionen der Maske verwenden. 


Bunte Filmerei 


Neben den beeindruckenden Maskierungswerk- 
zeugen wartet Shake mit ebenso ansprechen- 
den Farbkorrekturwerkzeugen auf. Nach Aus- 
wahl des zu korrigierenden Films wählt man bei 
den Werkzeugpaletten den Farbe-Karteikarten- 
reiter und aktiviert „Color Correction“. In Node 
View entsteht automatisch ein neuer Knoten, 
über den man Lichter, Mitteltöne und Schatten 
beeinflusst. Man kann in den Farbsystemen 
RGB, HSV, HLS, CMY und TMV arbeiten, wobei 
die einzelnen Farbkanäle dieser Systeme paral- 
lel zur Verfügung stehen. Beispielsweise kann 
man gleichzeitig den Magenta-Anteil und die 
Farbtemperatur eines Filmes verändern. 

Mit dem Werkzeug „Roto Shape“ malt man 
Formen direkt mit Bezier-Linien auf den Film. 
Die Kanten der Roto-Formen lassen sich un- 
gleichmäßig weichzeichnen. Der Grad der 
Weichzeichnung lässt sich über eine zweite, der 
Form zugeordnete B£zier-Kontur bearbeiten. 
Weiterhin können den Formen dynamische 
Bewegungsdaten zugeordnet werden - auch für 
die Weichzeichnung der Formenkante. Mit 
„Rotoscoping“ kann man die Formen parallel 
zum Film animieren. Für die Montage unter- 
schiedlichen Filmmaterials simuliert Shake die 
Körnigkeit verschiedenster Filmtypen, die sich 
bequem per Menü auswählen lassen. 

Maya Anwender haben die Möglichkeit, 
gerenderte 3D-Animationen nach Shake zu 
überführen. Shake Öffnet das native Maya-IFF- 
Datenformat. Dabei werden unter Anderem mit 
Alpha-Kanälen freigestellte Objekte, Spitzlich- 
ter, Schatten oder Tiefeninformation übertra- 
gen. Eine Schnittstelle, die an die Verknüpfung 
zwischen Cinema 4D und After Effects erinnert. 
Shake importiert Photoshop-Ebenendaten. 
Nach dem Import versieht Shake jede Photo- 
shop-Ebene automatisch mit dem „Multilayer 
Import Node“. In der Parameter-Palette finden 
sich die Ebenen gestapelt wieder. Mit einem Me- 
nü lassen sich die gleichen Ebenen Mischmodi 
wie in Photoshop definieren. 

Als minimale Systemvoraussetzung rät Ap- 
plezu einem mindestens mit 800 MHz getakte- 
ten G4 Rechner. Richtig Spaß macht das Pro- 


Videoeffektsoftware 


PUBLISH 


Info | Videoformate 


In der heute üblichen Film- und Videoproduktion hantieren die Cutter 
und Effektspezialisten mit einer Anzahl verschiedener Bildformate. Ei- 
ne Ursache dafür ist, dass Filmaufzeichnung, Postproduktion und Aus- 
gabe mit unterschiedlichen Geräten und technischen Vorraussetzun- 
gen durchgeführt wird. Ein Film der ins Kino kommt, wird später auf 
DVD und Videocassetten verkauft und landet Jahre später im Fernseh- 
programm, das auch noch auf international abweichenden technischen 
Standards basiert. Darum ist es in der Postproduktion überaus Kosten 
sparend, wenn man innerhalb der Produktionsstrecke Format unab- 
hängig bearbeitet und die verschiedenen Zielformate gleichzeitig aus 
ein und derselben Quelle extrahiert. 


Standard Definition Unter dem Begriff „Standard Definition” (SD) 
versteht man gebräuchliche Videoformate, wie sie auch aus handels- 
üblichen DV-Camcordern geliefert werden. Die Bildgröße misst beim 
in Europa üblichen PAL-Format 720 x 576 Pixel und besteht aus 50 Halb- 
bildern, die beim Abspielen zu 25 Vollbildern zusammengesetzt wer- 
den (Interlaced oder Zeilensprung). Das Seitenverhältnis der Bilder ent- 
spricht dem Format 4:3 und wird auch als „Letterbox“ bezeichnet. Die 
Pixel sind rechteckig. 


High Definition Das so genannte „High Definition” (HD) Format um- 
fasst genauer genommen drei unterschiedliche Standards. Die erste- 
ren Beiden messen im PAL Format 1280 x 720 sowie 1920 x 1080 Pixel 
Seitenlänge (720P-, und 1080P-Standard). Die Bilder werden nicht als 
Halbbilder, sondern als Vollbilder ausgegeben (Progressive Scan). Das 
Seitenverhältnis beträgt 16:9, die Pixel sind quadratisch. Als dritte Va- 
riante kann das 1080-Verfahren Bilder in Halbbilder aufgeteilt ausge- 
ben und wird dann als 10801 bezeichnet. Die Bildraten variieren daher 
von 24 Vollbildern pro Sekunde für Kinofilm bis zu maximal 60 Halb- 
bildern für NTSC Formate. 


gramm erst auf einer schnellen G5 Maschine 
mit großzügig bemessenem Arbeitsspeicher - 
da bleiben dann auch keine Wünsche mehr 
offen. Der für die Arbeit verfügbare Festplat- 
tenspeicher begrenzt die Länge des zu verar- 
beitenden Filmmaterials. Aufwendige Bildbe- 
rechnungen kann man mit der Apple Qmaster 
Software auf ein vorhandenes Netzwerk zur 
Verarbeitung verteilen. Eine Lizenz für eine un- 
limitierte Anzahl von Netzrechnern ist im Lie- 
ferumfang für die Macintosh-Version enthalten. 


Fazit 


Mit Shake hat sich Apple eines der ganz großen 
Videowerkzeuge einverleibt. Die anthrazitfar- 
bene Programmoberfläche wirkt edel und Quer- 
einsteiger freunden sich schnell mit dem intui- 
tiven Konzept der baumartigen Verknüpfung 
von Funktionen an. Diese arbeitet im Vergleich 
zur ebenenbasierten Arbeitsweise von Konkur- 
renzprodukten deutlich übersichtlicher und 
schneller. Angesichts des stolzen Preises wün- 
schen wir uns eine abgespeckte „Express“ Vari- 
ante zu einem günstigeren Preis - analog zu 
Final Cut Express mit einem Preis von 1000 bis 
1500 Euro. wm % 
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PUBLISH 


3D-Software 


Künstlerische 
Ader zeigen 


Sketch and Toon Ein neues Shading- und Rendering-Modul 
für das 3D-Programm Cinema 4D macht Comics oder 


Werke a la Monet zum Kinderspiel 


EINSTIEG 


Sketch and Toon 
verleiht Cinema |% 
4D die Fähigkeit, nicht- 
fotorealistische Rende- 
rings (NPRs) aus 3D-Sze- 
nen zu generieren. 
Vorausgesetzt wird ein 
kostenpflichtiges Update 
auf die Cinema-4D-Ver- 
sion 8.5 - die Kombina- 
tion aus Update und 
neuem Modul ist derzeit 
aber günstig zu haben. 


MACWELT 4 |2004 


von Andreas Asanger 


# LANGE ZEIT WAR es das erklärte Ziel vie- 
ler 3D-Softw arehersteller mit den Renderergeb- 
nissen ihrer Programme so nahe wie möglich an 
die Realität heranzurücken. Kaum ist diese Hür- 
de genommen, verkehrt sich die Vorgabe prak- 
tisch ins Gegenteil. Handskizzen, technische 
Illustrationen und Bilder in verschiedensten 
Malstilen versprühen nicht nur einen besonde- 
ren individuellen Charme, sondern lenken den 
Blick auch schneller auf das Wesentliche: den 
Inhalt eines Werkes. 

Sketch and Toon ist ein Shading- und Ren- 
dering-Modul, das dem Cinema-4D-Anwender 
alle Möglichkeiten bietet, seine dreidimensio- 
nalen Szenen als Zeichnungen oder cartoonar- 
tige Animationen auszugeben. Nach der Instal- 
lation findet man Sketch and Toon in Form von 
Shadern, Tags und als Post-Effekt an mehreren 
Stellen in Cinema 4D wieder. Dies mag dem 
Einsteiger zunächst etwas unübersichtlich er- 
scheinen, unterliegt aber der konsequenten Ar- 
beitslogik von Cinema 4D und garantiert zu- 
gleich bis ins Detail justierbare Ergebnisse. 

Hat man nach der Einarbeitungzzeit die Ar- 
beitsweise des Moduls erst einmal verinnerlicht, 
steht dem uneingeschränkten Experimentieren 
und dem Spiel mit den unzähligen Parametern 
nichts mehr im Wege. Um Einsteiger mit dieser 
Parameterflut nicht zu überfordern, lassen sich 
drei verschiedene Kontrollebenen auswählen 
und nach der Einarbeitungsphase oder bei Be- 
darf schrittweise erhöhen. 


Vor dem ersten Strich 


Das Rendering der Zeichnungen läuft über den 
Ausgabeeffekt („Post-Effekt“) „Sketch and Toon“ 
ab. Hier finden sich auch die globalen Einstel- 
lungen für die Linien und Shader. Zur besseren 
Kontrolle der Linienwiedergabe ohne Probean- 
sichten lassen sich die Sketch-Linien im Editor 
sehr exakt anzeigen und anpassen. 

Bevor es an die kreative Arbeit mit Strich- 
typen und Shadern geht, steht die Vorbereitung 
der Szene global oder per Sketch-Stil an. Dabei 
definiert man, welche Elemente eines Objekts 
als Linien oder Shader mit welchem Sketch- 
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and-Toon-Material wiedergegeben werden sol- 
len. Zur Auswahl stehen die üblichen Linien- 
typen wie Falten, Kanten, Grenzen, Umriss, 
Schnittpunkte und viele mehr. Darüber hinaus 
lassen sich sogar speziell für die Animation ge- 
dachte Typen wie Bewegungslinien und Parti- 
kel umsetzen. Dem Feintuning widmet man sich 
mit zahlreichen Parametern; unter anderem für 
die Verarbeitung von störenden Linien sowie 
dem Shading von Hintergrund, Beleuchtung 
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und Schatten. Selbst über Selektionen und Ver- 
tex-M aps kann man regulierend eingreifen. 

Sketch-Stile überschreiben die globalen Pa- 
rameter des Post-Effekts und gewährleisten so 
für jedes Objekt eigene Zeichenstile, wenn nö- 
tig sogar in mehreren Schichten. 


Der Griff zu Stift und Pinsel 


Nach der Definition der zu zeichnenden Kör- 
perlinien erfolgt die Erstellung oder Zuweisung 
der Strich- und Shader-Arten. Dies erledigen die 
so genannten „Sketch-M aterialien“ und „Sketch- 
Shader“. Für die Form und das Aussehen der 
Striche sind die Sketch-Materialien zuständig. 
Der Kreativität sind dabei keine Grenzen ge- 
setzt. Für jeden Faktor wie Strichart, Farbe, Di- 
cke und Deckkraft ergeben sich ungezählte 
Kombinationsmöglichkeiten. Sketch and Toon 
erlaubt die Erstellung eigener Linienarten, die 
Festlegung der Startposition der Striche, Linien- 
überstände (Overshoots) und vieles mehr. So 


Stil-Leben Die Parameter 
der Strichstile simulieren 
unzählige Zeichen- und 
Malwerkzeuge und laden 
zum Experimentieren ein. 


Sketch-Shading Mit den 
verschiedenen Sketch- 
Shadern lassen sich cartoon- 
artige Renderings, klassische 
Malstile und moderne Ras- 
tereffekte generieren. 


macht man Farbe, Dicke und Deckkraft bei- 
spielsweise von der Distanz, der Beleuchtung, 
vom Bildschirmwinkel, entlang des eigentlichen 
Strichs und sogar von einem C.O.F.F.E.E.-Script 
abhängig. Um den natürlichen, verwackelten 
Look von Handzeichnungen nachzuahmen, 
berücksichtigt Sketch and Toon Verzerrungen 
und Strichklone. Als besonderen Augenschmaus 
wartet das Sketch-Material mit der Option auf, 
die Zeichnung der einzelnen Striche in einer 
Animation ablaufen und ausgeben zu lassen. 
Die erstellten Sketch-M aterialien kann man pro- 
blemlos speichern und wieder verwenden. 
Sketch-Shader sind keine eigenen M ateria- 
lien sondern Kanal-Shader und sorgen vor- 
zugsweise im Leuchten-Kanal üblicher Cinema- 
4D-M aterialien für spezielle Maleffekte. Dabei 
stehen mit dem Art-, dem Cel-, dem Schraffur- 
und dem Punkte-Shader insgesamt vier Sha- 
ding-Effekte zur Verfügung. Der Art-Shader er- 
zielt seinen Maleffekt mit Hilfe eines ihm 
zugewiesenen Bildes. Ganz ohne zusätzliche 
Lichtquelle erhalten die Objekte einen aus der 
Texturinformation erzeugten Mal- und Be- 
leuchtungseffekt. Für den bekannten Cartoon- 


3D-Software 


Look sorgt der Cel-Shader. Der Schraffur-Sha- 
der verwendet eine Strichtextur, um den Ob- 
jekten ein schraffiert gezeichnetes Aussehen zu 
verleihen. Über den Punkt-Shader erhalten die 
gerenderten Objekte ein anhand von Kreis-, Ka- 
ro- oder Linien generiertes Material, dassich an 
der Helligkeit der Oberfläche orientiert. 

Selbstverständlich lassen sich alle Strich- 
und Shader-Arten aus Sketch and Toon beliebig 
miteinander kombinieren und verrechnen. Im 
verbesserten Materialmanager aus Cinema 4D 
8.5 lässt sich die Materialvorschau in Art und 
Größe verändern, so dass eine frühzeitige Be- 
urteilung des Sketch-Materials auch ohne stän- 
diges Zwischenrendern erfolgen kann. 


Die Ausgabe als Film oder Einzelbild 


Die fertigen Werke lassen sich als Standbilder 
oder als Animation ausgeben, wobei sich eini- 
ge Linien- respektive Shader-Typen aufgrund 
ihrer optischen Beschaffenheit weniger für Be- 
wegtbilder eignen. Die Renderzeit einer Sketch- 
and-Toon-Kreation hängt stark von den ge- 
wählten Zeichnungsparametern ab. Je mehr 
Polygone und Striche die Szene enthält und je 
komplexer man die Stricharten definiert, um- 
so länger auch das Warten auf das Ergebnis. Ins- 
gesamt geht der Sketch-Renderer aber, wie von 
Maxon nicht anders erwartet, sehr flott an die 
Arbeit. Besonderes Augenmerk verdient der II- 
lustrator-Export. Soweit es aus den gegebenen 
Strichen und Texturen möglich ist, verwandelt 
Sketch and Toon die Szene in eine auflösungs- 
unabhängige Illustrator-Vektordatei. Außerdem 
unterstützt Sketch and Toon die Ausgabe in se- 
parate Ebenen (Multipass-Rendering), so dass 
der Nachbearbeitung, beispielsweise in Photo- 
shop, nichts im Wege steht. 

Um den Einstieg leichter zu gestalten, lie- 
gen Sketch and Toon neben Beispieldateien 
zahlreiche Strich- und Shader-Stile bei, deren 
Verwendung und Studium eine große Hilfe bei 
den ersten Schritten sein kann. Im Lieferumfang 
sind neben den ausführlichen Handbüchern als 
PDF zusätzlich vier Tutorial-Filme enthalten, 
welche den für manche Anwender vielleicht et- 
was trockenen Anfang zusätzlich versüßen. 


Fazit 


Wer Handskizzen, Zeichnungen oder Malerei- 
en aus seinen Cinema-4D-Szenen generieren 
möchte, findet in Sketch and Toon ein funktio- 
nell mächtiges und qualitativ hochwertiges Mo- 
dul. Hat man die Einarbeitungsphase mit den 
Handbüchern einmal hinter sich gebracht, be- 
ginnen der Spaß am Experimentieren und das 
Spielen mit den sich bietenden Möglichkeiten. 
Die Einführung von Kontrollebenen, mit denen 
man - abhängig von seinem Wissen - arbeiten 
kann, unterstreicht den immensen Funktions- 
umfang dieses Moduls. wm % 
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Sketch und Toon 


Modul für nicht- 
%| fotorealistisches 
Rendering aus der 3D- 
Software Cinema 4D 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: nahtlose Integration 
in Cinema 4D, unzählige Mal- 
werkzeuge und -stile simu- 
lierbar, umfangreiche Mög- 
lichkeiten zur Feinjustierung, 
Ilustrator-Vektorexport, gute 
Einstiegshilfen in Programm 
und Dokumentation 


Nachteile: Einarbeitung 
braucht Zeit 

Alternative: keine 

Preis: € (D) 349, € (A) 362, 
CHF 469; im Paket mit Cinema 


4D Release 8.5 Update: € (D) 
399, € (A) 413, CHF 547 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Cinema 4D Release 8.5, Power 


Mac, ab Mac-OS 9 oder ab 
Mac-OS X, ab 64 MB freier RAM 


Hersteller: Maxon 
Info: WEB www.maxon.net 
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PRAXIS 


Lizenz zum 
Hacken 


Mac-OS X tunen Sicher, Apples Unix-Mac-OS ist 
frisch installiert eine tolle Sache. Unter der Hau-- 
be des Betriebssystems verstecken sich jedoch 
viele unbekannte Fähigkeiten, die sich erst mit 
einer Portion Waghalsigkeit, einer Portion Tools 
und diversen Terminal-Tricks hervorkitzeln lassen 


von Daniel Kottmair, Ole Leitloff und Dirk Steiger 


EINSTIEG 


Wer sich scheut, 
das Mac-OS via |#% 
Terminal zu manipulie- 

ren, aber trotzdem an 
„unautorisierten” Erwei- 
terungen interessiert ist, 
für den sind Haxies ide- 
al. Hinter diesem Na- 
men, einem Wortspiel 
aus dem englischen 

Wort „Hack“ und dem X 
von Mac-OS X, verber- 

gen sich kleine Program- 
me, die den Funktions- 
umfang von Panther er- 
weitern und versteckte 
Features aktivieren. 
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+ IN DER COMPUTERSPRACHE sind Hacks 
immer eine Sache mit anrüchigem Touch. Klingt 
das englische Wort doch nach illegalen Metho- 
den, nach gefährlichen Experimenten. Tatsäch- 
lich sind Hacks für moderne Betriebssysteme ei- 
ne Gratwanderung. Auf der einen Seite stehen 
mehr oder weniger nützliche Vorteile, auf der 
anderen Seite kann bei der Anwendung eines 
Hacks eine Menge schief gehen - und eine lang- 
wierige Neuinstallation des Rechners unum- 
ganglich machen. 

Trotzdem juckt es viele Anwender, sich in 
die Tiefen des Betriebssystems zu wagen und 
nach Funktionen zu forschen, die die Entwick- 
ler versteckt haben. Und welche Freude, wenn 
es gelingt, die von Apple diktierten Grenzen auf- 
zuheben und beispielsweise am Powerbook 
schneller CDs oder DVDs zu brennen. Aus Freu- 
de über neu gewonnene Funktionen soll jedoch 
kein Anwender die Sicherheit und Funktions- 
tüchtigkeit des eigenen Systems aufs Spiel set- 
zen. Daher haben wir uns bei den folgenden 
Tricks und Tools für Mac-OS X (ab Version 10.2) 
vor allem auf solche konzentriert, die für ge- 
wöhnlich Dateien des Betriebssystems ändern 
und einen bestimmten Effekt hervorrufen. Sei 
es die Ablösung der bunten Aqua-Oberfläche, 
die Aktivierung von versteckten Optionen im 
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Finder oder auch die Freischaltung höherer 
Brenngeschwindigkeiten in der Firmware eines 
CD/ DVD-Brenners - jeden Hack und jedeshier 
präsentierte Tool hat die Redaktion auf ver- 
schiedenen Rechnern ausprobiert. 


Notbremse einbauen 


Trotz unserer Prüfung sind alle vorgestellten 
Haxies mit Vorsicht zu genießen. ] enach Funk- 
tion greifen die Tipps und Tools mehr oder 
weniger tief in das Betriebssystem ein. Für Er- 
fahrungsberichte und weitere Informationen 
empfiehlt es sich, im Forum von Macwelt.de 
oder bei Versiontracker.com nach den jeweili- 
gen Schlagwörtern zu suchen. Soll ein Hack 
wieder vom System verschwinden, empfiehlt es 
sich, die etwaigen Installer der Programme 
nicht zu löschen, da die meisten Erweiterungen 
einen Uninstaller mitliefern. Applikationen, die 
sich in die Systemeinstellungen installieren, 
löscht der Mac-User im Ordner „PreferencePa- 
nes“ in der „Library“. Als dritte Möglichkeit gibt 
es zudem das kostenlose Programm Desinstal- 
ler auf der aktuellen Heft-CD, das alle Tools, die 
über einen Package-Installer - erkennbar am 
orangefarbenen Paket-Icon - im System landen, 
nachträglich löscht. Da sich viele Applikationen 


AUF CD... 
„finden Sie alle 
hier im Text vor- 
gestellten Haxies 
im Unterordner 
„Praxis“. 


auch mit einer Voreinstellungsdatei im System 
verewigen, empfiehlt sich ein Blick in den Li- 
brary-Ordner des eigenen Home-Bereichs unter 
„Preferences“. Hier sind die überflüssigen Da- 
teien mit den originalen Programmnamen auf 
einen Blick erkennbar - eswandern einfach al- 
le Dokumente in den Mülleimer, dessen dazu- 
gehörige Hauptprogramme sich nicht mehr auf 
dem Rechner befinden. 


SYSTEM 


Statusanzeige 


Bi Konfabulator ist eine Shareware, die 
ie beliebige Widgets auf den Desktop 
TOOL bringt. Der Name, eine Kombination 

aus „Windows“ und „Gagdet“ verrät schon, was 

solche Widgets sind: Kleine optische Elemente, 
die den Desktop erweitern oder verschönern. 

Die Transparenz der einzelnen Widgets sowie 

deren Sichbarkeits-Priorität bestimmt der Be- 

nutzer selbst. Per J] avascript lassen sich eigene 

Widgets entwickeln, inzwischen gibt es rund 

500 Stück zum kostenlosen Download (www. 

widgetgallery.com). Darunter finden sich An- 

zeigen für den Akkuladezustand, Informationen 
über den belegten Speicher, eine grafische An- 
zeige des Festplattenplatzes, für den Airport- 

Empfang und für die CPU-Auslastung. Außer- 

dem gibt es Plug-ins für Wettervorhersagen, 

Börsenkurse, Newsfeeds, Ebay-Auktionen, Ka- 

lender, Scripts für beliebige Suchmaschinen und 

Webcam-Anzeigen. Auch im Drag-and-drop-Be- 


reich ist einiges geboten: Widgets, die Stuffit- 
Archive packen/ entpacken oder ein zusätzlicher 
Mülleimer mit einstellbarer Größe und Position 
sind besonders für Benutzer mehrerer Monitore 
eine sinnvolle Ergänzung. dk 


Icons in der Menüleiste 
Im Verzeichnis „System -> Library - 


53 > CoreServices-> Menu Extras“ fin- 


IIPP den sich alle Menüleisten-Icons, die 
Apple dem System beilegt. Praktisch, wenn man 
nicht weiß, wo genau in der Systemsteuerung 
der Haken für die Option „In der Menüleiste an- 
zeigen“ gesetzt werden muss, denn die Icons 
lassen sich durch Doppelklick manuell in die 
Menüleiste einbinden. Wem die Icons neben der 
Uhr irgendwann zu viel Platz einnehmen, zieht 
mit gedrückter Befehlstaste unerwünschte Ein- 
träge einfach aus der Menüleiste. Auf die glei- 
che Weise lassen sich die Icons auch beliebig 
neu anordnen. Und ein paar geheime Funktio- 
nen gibt es auch: Im genannten Verzeichnis be- 
finden sich ein Eject- und ein VPN-Icon, die sich 
nicht über eine Systemeinstellung aktivieren 
lassen. dk 


Dock für Tastenkünstler 
Freunde von Drag-and-drop sollten 


l- Launchbar eher meiden: Es ist nur für 


IDOL) Tastaturbedienung ausgelegt, sozusa- 
gen ein Dock für Tastatur-Fans. Ein Druck auf 
die Tastenkombination Apfel-Leertaste, und 


Launchbar kommt rechts oben hinter der Me- — 


PRAXIS 


Abwechslung Wem die Standard- 
optik von Mac-OS X zu bunt ist, 
kann per Candybar das System mit 
Alternativen schmücken. 


Profi-Tipp | Powerbook-Superdrive beschleunigen 


Das von Apple in der vergangenen Powerbook-Generation 
verbaute Superdrive-Laufwerk UJ-815 von Matshita/Pana- 
sonic (17-Zoll-Powerbook, 12-Zoll-Powerbook mit Superdrive, 
15-Zoll-Titanium mit 867 MHz oder 1 GHz und Superdrive) 
kann eigentlich DVD-R-Medien mit zweifacher und wie- 
derbeschreibbare CDs mit 16x-Speed brennen, sowie 
DVD-RW. Apple hat allerdings das Laufwerk auf 1x 
DVD-R und 8x CD-R sowie ohne DVD-RW-Support 
modifiziert. Im Internet gibt es unter http:// 
superdrive.cynikal.net/ eine gepatchte Firm- 
ware, mit der sich die erweiterten Fähigkeiten 
des Superdrives nutzen lassen. 


Vorsichtsmaßnahmen 


Wir weisen darauf hin, dass das Einspielen dieses Firmware- 
Updates ausschließlich auf eigene Gefahr geschieht und dass 
Firmware-Upgrades allgemein eine kritische Sache sind: 
Sollte das Upgrade während des Einspielens schiefgehen 
(Stromausfall, Akku leer, ein anderes Programm lastet den 
Rechner aus) kann das Laufwerk einen Schaden davontra- 


gen, den nur noch Apple beheben kann. Wahrscheinlich hat 
Apple die Begrenzungen aus kühlungstechnischen Gründen 
vorgesehen - falls Sie sich für das Upgrade entscheiden, 
brennen sie wenn möglich nicht ohne Unterbrechung mit 
2x-Geschwindigkeit. Achten Sie darauf, dass das Powerbook 
möglichst kühl bleibt und blockieren Sie auf keinen Fall die 
Lüftungsschlitze. Einige Anwender berichten, dass sie nach 
dem Update auch bessere Kompatibilität zu bestimmten 
DVD-Rohlingen haben als vorher. Für qualitativ schlechtere 
Medien wird die Brenngeschwindigkeit allerdings immer 
noch auf einfache Geschwindigkeit limitiert. 


Ohne Ländercode 


Als besonderen Bonus gibt es die gepatchte Firmware auch 
in einer Ländercode-freien Version, mit der sich auch DVDs 
aus den USA oder Japan anschauen lassen. Da viele DVDs ei- 
nen eingestellten Ländercode voraussetzen, muss man trotz- 
dem den momentan aktiven Ländercode mit der Software 
Region X festlegen. Mit der Ländercode-freien Version lässt 
sich der Code allerdings immer ändern. dk 
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Umfangreich Neue „Word 
Services” sind genau das 
Richtige für Leute, die viel 
mit ASCII-Texten arbeiten. 


deren 
ee 


nüleiste hervor und wartet auf Eingaben. Alter- 
nativ lässt sich das Dateisystem der Festplatten 
mit den Pfeiltasten durchforsten. Auf selbst defi- 
nierte Textkürzel startet Launchbar Programme, 
ruft Webseiten auf oder startet eine Anfrage bei 
einer bestimmten Suchmaschine. Trotz des stol- 
zen Preises von knapp 20 US-Dollar ist Launch- 
bar definitiv nicht mehr alsein Tool für ausge- 
sprochene Maushasser. dk 


Text-Tool 
\ Die praktische Freeware Word Service 
Pe ergänzt das Dienstemenü um eine 
IDOL Vielzahl von Textfunktionen. So lässt 
sich markierter Text formatieren (Zeilenum- 
bruch entfernen, Zeilen alphabetisch sortieren, 
Zeilen ein- beziehungsweise ausrücken, mehrfa- 
che Leerzeichen entfernen) und konvertieren 
(Unix/Windows/ Mac-OS-Zeilenumbrüche kon- 
vertieren, Tabulatoren/ Space-Umwandlung, 
Großbuchstaben/ Kleinbuchstaben-Umwand- 
lung). Als Bonus kann man sich den markierten 
Text auch von der in Mac-OS X integrierten 
Sprachausgabe vorlesen lassen. Auch das aktu- 
elle Datum und die Uhrzeit fügt Word Service 
in den Text ein und gibt mit systemweitem Hot- 


key eine ausführliche Statistik des Textes aus, 
etwa zur Anzahl der Zeichen, Leerzeichen, Zei- 
len und Wörter. dk 


Umfangreiche Suche 
Mit iSeek können Mac-User schnell 


und komfortabel über ein kleines 


LTOOL Fenster in der Menüleiste im Internet 
nach Schlagwörtern suchen, und haben Zugriff 
auf eine Reihe von verschiedenen Suchmaschi- 
nen und Übersetzungsseiten die iSeek im Brow- 
ser öffnet. Die Systemerweiterung und die be- 
reits integrierten Seiten sind zwar in Englisch, 
die Liste ist aber editierbar und lässt sich über 
individuelle Shortcuts ansteuern. ol 


Systemauslastung im Blick 
CPU-Auslastung, Netzwerkaktivitäten 


«e und Informationen über die Größe 


TOOL | des augenblicklich genutzten Arbeits- 
speichers zeigt die Erweiterung Menu Metersin 
der Menüleiste an. Auch über die Menge der 
empfangenen und gesendeten Daten liefert das 
Tool Informationen. So informiert es, wenn je- 
mand im Netz auf den eigenen Mac zugreift, 
und schließt bei Bedarf offene Programme um 
Arbeitsspeicher freizugeben. Umfang, Art und 
die grafische Darstellung kann der Benutzer in- 
dividuell einstellen. ol 


Papierkorb auf dem Schreibtisch 
Der Papierkorb muss nicht nur im 


52 Dock sein. Einen Papierkorb im Mac- 
PP 05-9-Stil auf dem Schreibtisch kann 
man sich ganz einfach selbst anlegen, ohne Ter- 


minal und zusätzliche Software. Dazu drückt 
man bei aktivem Finder die Tasten Umschalt- 


Tipp | Undokumentierte Features in Expos& 


= Die Aktivierungstasten funktionieren auf zwei Arten: kurz- = Mit dem kleinen Tool Hackpose 
zeitig durch einmaliges Drücken und durch längeres gedrückt 
Halten. Letzteres ist ein temporärer Modus, der nach dem 
Loslassen der zugeordneten Taste Expos& wieder deaktiviert. 
Besonders praktisch, um beispielsweise eine Datei vom 
Schreibtisch an die Maus zu nehmen und dann in ein Pro- 
gramm zu ziehen. 


= Wenn Expose im Modus „Alle Fenster“ ist, kann man mittels 
Tabulator-Taste durch die einzelnen Anwendungen schalten, 
begleitet von einem nett anzusehenden Pop-up-Effekt. Mit 
Apfel-Tabulator erhält man zusätzlich die bekannte Icon-Leis- 
te der laufenden Anwendungen, die auch ohne aktives Ex- 
pose funktioniert. 


(siehe auch Shareware in Mac- 
welt 1/2004) kann man zwei ver- 
steckte Features aktivieren: Eine 
blaue Kugel, die frei auf dem 
Desktop schwebt. Ein Klick auf die 
Kugel schaltet in den Modus „Pro- 
grammfenster”, ein Klick mit ge- 
drückter Alt-Taste in den Modus 
„Alle Fenster“. Funktion Nummer 
zwei bietet eine alternative Ver- 
sion der Expose-Funktion „Schreibtisch“, in der die Fenster 
nicht seitlich hinauswandern, sondern auf einen kleinen 
Bereich auf dem Desktop minimiert sind. dk 
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Kontrollstation Pithhelmet hilft 
bei der Fenster-Organisation 
innerhalb von Apples Vorzeige- 
Browser „Safari“. 


Nac05X tunen ET: "TTS 


Blasphemie Schockierend und 
faszinierend zugleich: iPhoto 
im Stil von Windows XP - mit 
„Shape Shifter” kein Problem. 


ME sr Bor menge 


U er ba rn 
hmmm äh Ärülaee Beam 
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Apfel-G und gibt in dem erscheinenden Dialog 
„| Users/ <Kurzname des eigenen Accounts>/ 
„Trash“ ein. Daraufhin sieht man im Finder- 
Fenster den Papierkorb-Ordner „Trash“, der im 
Allgemeinen versteckt ist. J etzt zieht man die- 
sen Ordner in die Seitenleiste. Die Aktion macht 
den Papierkorb in einem normalen Dateidialog 
sichtbar. Danach erstellt man ein Alias einer be- 
liebigen Datei auf dem Schreibtisch, wählt die 
ses Alias aus, klickt im Informationsfenster (Ap- 
fel-I) auf „Original neu zuweisen“ und wählt 
den .Trash-Ordner in der Seitenleiste aus. 

Allerdings sieht der neue Papierkorb nicht 
unbedingt aus wie das Original im Dock. Doch 
auch hier gibt es Abhilfe: Unter dem Suchwort 
„Trash“ finden sich beispielsweise unter www. 
xicons.com passende Icon-Sets. Auf den Rech- 
ner geladen, setzt man das Wunschbild per 
Copy-and-paste über den Informations-Dialog 
(Apfel-I) der jeweiligen Datei einfach auf den 
Desktop-Papierkorb. dk 


iTunes steuern 


Über ein herausklappbares Fenster in 
im der Menüleiste sorgt die Erweiterung 
IDOL Ktunes für eine schnelle und einfache 

Steuerung von iTunes. Zwar kann der iTunes- 

Hörer die Software auch über einen Rechtsklick 

auf das Dock-Icon von iTunes steuern, Ktunes 

ist aber schneller und einfacher zu bedienen. 

Lediglich auf eine Trackanzeige muss der An- 

wender verzichten, die gibt es aber beispiels- 

weise als Widget für Konfabulator. ol 


Scrollen am Touchpad 


- Wer ein Scrollrad an seinem Power- 
im book oder iBook vermisst, sollte un- 
IDOL) bedingt die Freeware „Side Track“ 

ausprobieren. Die zusätzliche Systemerweite- 

rung ermöglicht nach einer kurzen Kalibrierung 
des Touchpads das vertikale Scrollen durch ei- 
nen entsprechend empfindlichen Streifen am 

Rand des Trackpads, so wie es beispielsweise 


auch bei aktuellen PC-Notebooks der Fall ist. 
Selbst die Taste des Pads kann Side Track mit 
verschiedenen Aktionen belegen. ol 


Deckel zu, Powerbook wach! 


Das Programm Sleepless verhindert, 
dass die Powerbooks und iBooks bei 
IDOL geschlossenem Deckel in den Ruhezu- 
stand gehen. Eine elegante Lösung für Präsen- 
tationen, wenn das Notebook an einen Video- 
beamer angeschlossen ist oder wenn das Gerät 
zur Musikwiedergabe an einer Stereoanlage 
hängt. Das in Internet-Foren oft gewünschte 
Tool ist allerdings mit großer Vorsicht zu genie- 
ßen, da sich durch den geschlossenen Deckel 
Wärme im Inneren des Notebooks staut. ol 


Belegter Festplattenspeicher 


Bei den ständig größer werdenden 
Speicherkapazitäten von Festplatten 
PP wächst die Gefahr des Datenmülls. 
Schnell verschwinden einige Gigabyte an Share- 
ware, Bildern und sonstigen Fundstücken aus 
dem Internet in vergessenen Ordnern. Über das 
Terminal kann der Benutzer eine Liste sämt- 
licher Ordner und deren Größe aufrufen. Nach 
dem Starten des Terminals bringt der Befehl 
„cd /“ den Anwender ins Root-Verzeichnis. Die 
Befehlszeile „sudo du -ksh *“ listet nun alle Ord- 
ner inklusive belegter Größe auf. So erhält der 
Benutzer einen guten Überblick, wo sich die 
Gigabytes auf der Festplatte ansammeln. Übri- 
gens sollten Sie dem Befehl etwas Zeit zur Aus- 
führung lassen, denn das Berechnen der Ord- 
nergrößen beschäftigt selbst schnelle Macs ein 
paar Minuten. ol 


Erweiterte Batterieanzeige 


4 Verschiedene Einstellungsmöglich- 
im keiten zur Darstellung des Batterie- 
"O0L zustandes in der Menüleiste von 
Mobilrechnern ermöglicht der „Slim Battery 
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Monitor“. Neben verschiedenen Farben für un- 
terschiedliche Ladezustände, kann das Batte- 
riesymbol auch ausgeblendet werden, wenn die 
Batterie voll geladen ist und spart somit wert- 
vollen Platz in der Menüleiste. ol 


Virtuelles Scrollrad 


Ein virtuelles Scrollrad und indivi- 

duelle Tastenbelegungen ermöglicht 

TOOL die Extension Ucontrol. So kann der 
Benutzer eine Tastenkombination festlegen mit 
der der Mauszeiger an derselben Stelle bleibt, 
man aber mit der Maus komfortabel in geöffne- 
ten Fenstern hoch- und runterscrollen kann. ol 


Verschwundene Volumes auswerfen 


[ Es kann vorkommen, dass CDs oder 
52 andere Volumes nicht dem Auswer- 

IIPP fenbefehl des Benutzers folgen. We- 
der die entsprechende Taste noch „Apfel-E“ 
bringen den Mac dazu, die CD herzugeben. Sys- 
temprofiler und Terminal helfen hier weiter. 
Über das Apfel-Menü und ‚Weitere Informatio- 
nen“ erfährt der User im ATA-Gerätebaum oder 
unter „Firewire“ beziehungsweise „USB“ den 
BSD-Namen (zum Beispiel disk2) der CD oder 
des Volumes. Nun reicht die Zeile „disktool -e“ 
plus dem BSD-Namen im Terminal, um das 
Volume zu deaktivieren. ol 


OBERFLÄCHE 


Neues Gesicht für Panther 


j Wer sich nicht mit dem Brushed- 
im Metal-Look von Panther anfreunden 
O0L | kann, bekommt mit Shape Shifter ein 

Werkzeug, um das Aussehen von Mac-OS X zu 

ändern. Der grauen Oberfläche von Program- 


men und Fenstern verleiht die Software mit ver- 
schiedensten „Themes“, die es kostenlos bei- 
spielsweise unter www.resexcellence.com im 
Internet gibt, ein farbiges und manchmal auch 
fremdartiges Aussehen. ol 


Icons ändern 


h Das Programm Candy Bar führt die 
Arbeit von Shape Shifter fort. Nach- 
002 dem die grafische Oberfläche und 
Buttons dem Wunsch des Users entsprechen, 
sorgt Candy Bar per Drag-and-drop für neue 
Icons im Betriebssystem. Hübsche Beispiele und 
ganze Icon-Sätze gibt es kostenlos im Internet 
zum Beispiel unter www.xicons.com. ol 


Dock einfärben 


Mac-Usern, die ihr Dock einfärben 
we oder durchsichtig haben möchten, 
\DOL hilft Clear Dock weiter. Den Rand des 
Docks kann die Erweiterung farblich ebenso än- 
dern wie die schwarzen Dreiecke von laufenden 
Applikationen. Ideale Ergänzung zu Shape Shif- 
ter und Candybar, für noch mehr optische Kon- 
trolle über Mac-OS X. ol 


Menüs anpassen 


Mac-User die das Apfel- oder das 
wi Kontext-Menü von Mac-OS X 10.3 ih- 
"D0L ren individuellen Bedürfnissen an- 
passen möchten, erhalten durch Fruit Menu von 
Unsanity umfangreiche Einstellungsmöglich- 
keiten. So erlaubt das Tool dem Benutzer, 
Apfel- und Kontextmenü durch Hinzufügen von 
Programmen oder Befehlen zu erweitern. Auch 
die eigene IP-Adresse wird bei Bedarf einge- 
blendet. Die Änderungen kann der Benutzer zu- 
dem mit Hotkeys belegen. Kleiner Wermuts- 
tropfen: Fruit Menu nimmt alle sinnvollen Er- 


Feature-Overkill Konfabulator setzt 
kleine Programme (Widgets) in die 
Desktop-Welt von Mac-OS X, die eine 
Vielzahl von Informationen transportie- 
ren und Kommandos ausführen. 


Tipp | Vorschau richtig nutzen 


= Wie so oft in Mac-OS X verbirgt der Menüpunkt „Sym- 


Letztlich empfiehlt sich noch das Symbol „Abspielen“, 


bolleiste anpassen” auch in Vorschau einige praktische 
Funktionen, die Apple nicht in die Standard-Symbol- 
leiste übernommen hat. Eines der beiden „Drehen”- 
Symbole sollten gerade Besitzer einer Digitalkamera 
immer in ihrer Symbolleiste haben, genauso wie „Be- 
schneiden”, eine der am häufigsten genutzten Funk- 
tionen beim Bildmanagement. 


Tastenfaible Für Freunde der gepfleg- 
ten Befehlszeile bietet „Launchbar” 
eine tolle Alternative, um Dokumente 
oder Programme schnell aufzurufen. 


= Das Lupensymbol mit dem Gleichheitszeichen ist nütz- 
lich, um Bilder in der Originalgröße anzusehen, und die 
prozentuale Größenanzeige gibt ein Gefühl für die Di- 
mensionen des Originalbilds. 


mit dem Vorschau auch animierte GIF-Dateien zeigt. 
Wegen der meist sehr langen deutschen Bezeichnun- 
gen ist die Einstellung „Nur Symbol” auch empfeh- 
lenswert. 


Des weiteren verbergen sich in den Pulldown-Menüs 
Funktionen, die sehr nützlich sind: Beispielsweise ein 
Fullscreen-Präsentationmodus oder aber die Funktion 
„Durchgehend blättern”, mit der man per Scrollbalken 
unterbrechungsfrei bequem durch ein umfangreiches 
PDF-Dokument navigieren kann, wie unserem O’Reil- 
Iy-Buch auf der aktuellen Macwelt-Leser-CD. 
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weiterungen in Englisch vor, wasin einem deut- 
schen Mac-OS X eine gewöhnungsbedürftige 
Sprachmischung in den Menüs hervorruft. ol 


Neuer Mauszeiger 


4 Ist der betriebssystemeigene M aus- 
zeiger zu langweilig oder zu klein, 

IDOL schafft Mighty Mouse Abhilfe. Neben 
der Größe des Zeigers kann der Anwender auf 
eine Reihe von kostenlosen System-Symbolen 
im Netz zurückgreifen und sich farbige oder ani- 
mierte Cursor herunterladen (www.resexcel len- 
ce.com). Besonders Apples berüchtigter bunter 
„Beach Ball“ wird gerne gegen etwas kurzweili- 
geres ausgetauscht. ol 


Systemklänge unter Panther 


Viele vermissen sie, die netten Ge- 
i- räusche die der Macintosh bis Mac- 
IDOL 05 9 beim Öffnen oder Ziehen von 
Ordnern und Fenstern von sich gab. Xsounds 
von Unsanity bringt diese Klänge unter J aguar 
und Panther zurück. So können Anwender nicht 
nur die klassischen „Platinum“-Klänge impor- 
tieren, sondern sich viele weitere Klangsätze un- 
ter www.soundsetcentral.com besorgen. Hier 
finden sich vor allem Sounds aus Kinofilmen 
(„Blade Runner“) und Fernsehserien („Star 
Trek“, „Babylon 5“). ol 


Startup-Logo ändern 


Noch individueller wird der Mac 

durch ein eigenes Startup-Bild, das 
IDOL das Apfel-Logo beim Hochfahren des 
Rechners ablöst. Das Applescript „Startup Sy- 
ringe“ ermöglicht dies und ersetzt den grauen 
Apfel ab Mac-OS X 10.2 mit jedem beliebigen 
Bild, das über ein Grafikprogramm aber im 
RAW-Format angelegt sein muss. Bevor Startup 


Syringe das Bild wechselt, legt es übrigens eine 
Sicherheitskopie des Original-Apfels im Home- 
Ordner des aktuellen Benutzers ab. ol 


INTERNET 


Mehr Saft für Safari 


Saft erfüllt mehrere Zwecke: Zu- 
Pi nächst wäre da der Kiosk-Modus, der 
IDOL Safari in die Vollbildschirmansicht 
schaltet, ideal für Präsentationen. Saft erweitert 
die Safari-Suche um weitere Suchmaschinen, 
die per Textkürzel schnell aufgerufen sind. Per 
Shortcuts lassen sich auch ganze Webseiten 
übersetzen, Programme auf Versiontracker su- 
chen oder Fremdwörter nachschlagen. Wie in 
Mozilla hält mit Saft auch das „Suchen-durch- 
Tippen“ in Safari Einzug. Viele Funktionen von 
Saft gibt es aber auch mit „Safari Enhancer“ kos- 
tenlos, der Benutzer zahlt also nur für die Such- 
maschinen-Kürzel und den Kiosk-M odus. dk 


Fenster-Manager 


Pith bietet eine Fensterübersicht in- 

klusive Seitenname und Seiten-Icon 
"D0L für Safari, mit der sich schnell durch 
das Web navigieren lässt. Auch sehr hilfreich: 
Die Wiederherstellung aller offenen Seiten, falls 
Safari doch einmal abstürzt. dk 


Fazit 


Hacks gibt esfür Mac-OS X haufenweise, aber 
nur eine kleine Auswahl bohrt das System so 
auf, dass sie nicht nur eine temporäre Spielerei 
bleiben. Unsere Hacks leisten bei Einsteigern 
und Profis sehr gute Dienste, und als Nebenef- 
fekt bekommen Anwender einen Einblick in den 
Aufbau von Apples System. % 
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HACKS: RELOADED! 


Lust auf noch mehr und noch 
intensivere Hacks? Dann gehören 
die folgenden Internet-Seiten 
unbedingt in die eigene Lese- 
zeichen-Sammlung: 

= www.macosxhints.com 

= www.unsanity.com 

= wwu.resexcellence.com 

= www.osxhax.com 

= www.osxfaq.com 
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DSL und Internet 


Breitband total 


Per DSL ins Internet Mit über vier Millionen DSL-Anschlüssen verfügt Deutsch- 
land über eine gut ausgebaute Datenautobahn. Unser DSL-Spezial erläutert 


die Technik und gibt Tipps zu Installation und Nutzung 


EINSTIEG 


Die Zahl der T-DSL- [= ; 
Anschlüsse in [4% 
Deutschland stieg im Jahr 
2003 um knapp 43 Pro- 
zent auf vier Millionen im 
Vergleich zum Ende des 
Vorjahres (2,8 Millionen). 
T-DSL ist der treibende 
Motor in der Geschäfts- 
entwicklung der T-Com. 
Das Unternehmen ist da- 
mit weiterhin der führen- 
de europäische Anbieter 
im Breitband-Geschäft. 
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+ KAUM EINE PAUSE im Fernsehprogramm 
vergeht ohne Werbung für Breitband-Internet- 
Anschlüsse. Branchenprimus T-Com verspricht 
Surfern ein ganz neues Internet-Erlebnis dank 
DSL. Die bereits Ende der achtziger Jahre ent- 
wickelte Technik nutzt die Tatsache, dass der 
herkömmliche Telefonverkehr im Kupferkabel 
nur Frequenzen bis 4 Kilohertz belegt, technisch 
lassen sich Frequenzen biszu 1,1 Megahertz er- 
reichen. Bei allen DSL-Varianten werden die Fre- 
quenzen aufgesplittet, auf einer Leitung laufen 
Telefon- und Datenverkehr parallel mit DSL-Ver- 
bindungen, zusätzliche Kabel müssen nicht ver- 
legt werden. 


Bandbreiten 


Wer heute von einer Modem- oder ISDN-Inter- 
net-Verbindung auf DSL umsteigt, fühlt sich in 
der Tat wie auf einer Datenautobahn: Im Ver- 
gleich zu einer ISDN-Verbindung mit 64 Kilobit 
pro Sekunde bietet selbst Standard-DSL mit 768 
Kilobit pro Sekunde eine um den Faktor zwölf 
höhere Bandbreite. Eine Datei mit einem Mega- 
byte Größe ist bei einer ISDN-Verbindung in 
etwa 2 Minuten heruntergeladen, mit Standard- 
DSL dauert es nur gut 10 Sekunden. DSL-Ver- 
bindungen lassen sich am Mac bereits unter 
dem klassischen Mac-OS nutzen, seitMac-0S X 
ist nicht einmal mehr ein Hilfsprogramm not- 
wendig. Der Zugang kann vom Einzelplatzrech- 
ner oder für ein ganzes Netz eingerichtet wer- 
den, in letzterem Falle ist dann ein zusätzlicher 
Router samt Switch anzuschaffen. 


von Volker Riebartsch 


Seit der Einführung von T-DSL hat sich die Tech- 
nik erheblich verbessert, sowohl für ADSL, als 
auch für SDSL bieten T-Com und andere Pro- 
vider heute Bandbreiten bis zu knapp 10 Mega- 
bit pro Sekunde. Mit „T-DSL 1500“ bietet T-Com 
auch für Privatkunden eine Variante mit einer 
im Vergleich zur Standardversion verdoppelten 
Download-Rate, beim Upload sausen bis zu 192 
Kilobit pro Sekunde durch dieLeitungen. Ende 
J anuar kündigte Telekom-Vorstand und T-Com- 
Chef ] osef Brauner einen Relaunch des gesam- 
ten T-DSL Portfolios an. Hinter dem Schlagwort 
„Eins, Zwei, Drei“ verbergen sich drei Anschluss- 
varianten mit wahlweise einem, zwei oder drei 
Megabit Übertragungsrate pro Sekunde. Einige 
der alternativen DSL-Anbieter sind hier jedoch 
schon einen Schritt weiter und bieten bereits 
heute im Standardpaket bis zu 2 Megabit pro 
Sekunde im Download. 


Anbieter 


Neben T-Com tummeln sich diverse andere 
DSL-Anbieter im Markt: Zur einen Gruppe ge- 
hören alternative Telefongesellschaften wie Ar- 
cor, BerliKkomm, NetCologne, Hansenet und so 
weiter. Hier muss der Kunde seinen eventuell 
bestehenden Telefonanschluss bei der Telekom 
kündigen und wechselt unter Beibehaltung sei- 
ner Telefonnummer zum neuen Provider, über 
den er fortan telefoniert und surft. 

Zur zweiten Gruppe gehören unter ande- 
rem QSC und NGI, die unabhängigen DSL-Pro- 
vider legen einen zusätzlichen DSL-Anschluss, 


Illustration: Marlene Lipp 


der Kunde kann bei seiner Telefongesellschaft 
bleiben. Die dritte und größte Gruppe der An- 
bieter nutzt den Backbone der Telekom, also das 
Leitungsnetz und vermarktet deren Angebote. 
Dazu gehören unter anderem T-Com, 1&1, AOL, 
GMX, cityweb, snafu, Schlund & Partner und so 
weiter. Um diese Angebote nutzen zu können, 
ist ein T-DSL-Anschluss bei der Deutschen Tele- 
kom erforderlich. Dieser ist derzeit ab etwa 36 
Euro erhältlich, hinzu kommen dann die Kosten 
für die DSL-Leistung. 

TIPP Während in ländlichen Gebieten häufig nur 
die dritte Alternative angeboten wird, sind in 
Ballungszentren meist lokale Anbieter am Start, 
die erheblich bessere Leistung fürs Geld bieten. 


Tarifmodelle 


Neben den unterschiedlichen Providern er- 
schweren Dutzende verschiedener Tarifmodelle 
die Entscheidung. Grundsätzlich lassen sie sich 
in drei Kategorien unterteilen: Abrechnung nach 
Online-Zeit, Datenvolumen oder „Flatrate“. Die 
Abrechnung nach Online-Zeit kennt jeder, der 
per Modem oder ISDN online war. Im Vertrag 
ist ein bestimmtes Freikontingent enthalten, pro 
darüber hinaus gehender Minute wird ein be- 
stimmter Betrag fällig. Bei der Abrechnung nach 
Datenvolumen steht dem Kunden meistens eine 
Up- und Download-Menge pro Monat frei zur 
Verfügung, jedes darüber hinaus genutzte Me- 
gabyte wird zusätzlich in Rechnung gestellt. Die 
Nutzer einer Flatrate kümmert weder Online- 
Zeit noch Datenvolumen, sie können rein theo- 
retisch 24 Stunden am Tag online sein und 
beliebig große Datenmengen hinauf-oder he- 
runterladen. Die Wahl des geeigneten Tarifmo- 
dells hängt vor allem von der Nutzung der Inter- 
net-Verbindung ab (siehe Tipp-Kasten Seite 82). 
TIPP Wird ein DSL-Anschluss von mehreren Nut- 
zern in einem Privat- oder Firmennetz genutzt, 
ist in den meisten Fällen die Flatrate die beste 
Variante. Bei den beiden erstgenannten Model- 
len lassen sich die Provider über das Freikon- 
tingent hinaus genutzte Online-Zeit beziehungs- 
weise Datenvolumen recht teuer bezahlen, hier 
ist Vorsicht geboten. 

TIPP In den meisten Fällen sollte ein Neukunde 
mit einem Zeit- oder Volumentarif beginnen 
und nach ein paar Monaten überprüfen, ob der 
Wechsel in einen anderen Tarif sinnvoll ist. 


DSL am Mac 


Seit Mac-OS X ist die Unterstützung von DSL 
beziehungsweise des DSL-Protokolls „PPPoE“ 
(Point-to-Point-Protocol over Ethernet) ins Be- 
triebssystem integriert. Soll nur ein einzelner 
Mac in den Genuss der schnellen Datenleitung 
kommen, ist die Ethernet-Schnittstelle mit der 
des Mac über ein handelsübliches Twisted-Pair- 
Ethernet-Kabel zu verbinden. Die Konfiguration 
am Mac erfolgt über Reiter „PPPoE“ der Sys- 


DSL und Internet 


Technik | So funktioniert DSL 


DSL nutzt die Tatsache, dass der herkömmliche Telefonverkehr im Kup- 
ferkabel lediglich Frequenzen bis 4 Kilohertz belegt, theoretisch sind 
hier Frequenzen bis zu 1,1 Megahertz nutzbar. Durch das Aufsplitten 
der Bandbreite in unterschiedliche Kanäle, einen für Sprach- und Da- 
tenverkehr und einen bisher nicht genutzten für die DSL-Daten, lassen 
sich theoretisch Bandbreiten von bis zu 52 Megabit pro Sekunde er- 
reichen. In der Praxis lassen sich jedoch nur reduzierte Datenraten nut- 
zen, da dann die gegenseitigen Störungen in den Kabelsträngen ge- 
ringer ausfallen. 

Die Kommunikation erfolgt über Modems, je eines steht beim Nutzer 
und eines bei der Vermittlungsstelle des Providers. Ein vorgeschalte- 
ter Splitter trennt beim Kunden die Telefon- und Datensignale von den 
DSL-Signalen. 


Hemmnisse DSL funktioniert nicht nur mit einem ISDN-, sondern auch 
mit einem analogen Telefonanschluss. Ironie des Schicksals: Wer über 
modernste Technik, also Glasfaserleitungen verfügt, kommt nicht in 
den Genuss von DSL, es funktioniert nur auf Basis von Kupferleitun- 
gen. Auch darf die nächste Vermittlungsstelle nicht weiter als 4 bis 
maximal 6 Kilometer entfernt liegen, sonst lässt sich die gewünschte 
Bandbreite nicht erreichen. Aus diesem Grunde wurden zunächst die 
Ballungsräume mit DSL versorgt. 


ISDN: Ein „Splitter“ 
“I trennt das aus der Tele- 
fondose kommende Sig- 
nal anhand der unter- 
schiedlichen Frequen- 
zen. Bei einem ISDN-An- 
schluss gehen die Daten 
für Telefon- und Daten- 
verkehr dann in den 
NTBA, an dem ISDN-An- 
lage oder Telefon ange- 
schlossen sind. 
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DSL: Die DSL-Daten wer- 
den an das DSL-Modem 
weitergeleitet, das 
wiederum mit der Ether- 
net-Schnittstelle des 
Computers verbunden 
ist. Alternativ lässt sich 
das DSL-Modem mit ei- 
nem DSL-Router verbin- 
den, der dann ein priva- 
tes Netzwerk mit vielen 
Rechnern bedient. 


| Mac 


TAE-Dose Router 


ISDN-NTBA = = Fi 
ii =.” Telefon 


temeinstellung „Netzwerk“. Über den Button 
„PPPoE-Optionen“ lässt sich festlegen, ob eine 
Verbindung ins Internet automatisch hergestellt 
und ob sie nach einer bestimmten Zeit der In- 
aktivität automatisch beendet werden soll. Die- 
ses Feature ist besonders für Nutzer eines zeit- 
basierten DSL-Tarifs wichtig. 

TIPP Wer einen DSL-Tarif mit Volumenabrech- 
nung oder Flatrate nutzt, sollte die Verbindung 
immer aufrecht erhalten. Hier ist nur die Ver- 
bindungsoption „Bei Bedarf automatisch ver- 
binden“ zu aktivieren. 

TIPP Achtung, einige Programme und System- 


services öffnen automatisch eine Internet-Ver- — 
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Verbindung ins Inter- 
net über DSL erfolgen. 


2 


DSL und Internet 


DSL-Protokoll Nach 
dem Eintrag von 
Accountnamen und 
Kennwort kann die 
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bindung, etwa Software-Update, Timeserver 
und so weiter. Wer keine Flatrate nutzt, sollte 
die automatischen Verbindungen unterbinden, 
sonst gibt es eine böse Überraschung bei der 
nächsten Telefonrechnung. 


DSL und Netzwerk 


Wer zu Hause oder in der Firma den DSL-An- 
schluss auch anderen Familienmitgliedern oder 
Kollegen zur Verfügung stellen wollte, tat dies 
über einen DSL-Router mit integriertem Hub 
oder Switch. Die PPPoe-Einstellungen erfolgen 
in diesem Falle per Webinterface und finden auf 
dem Router statt. Macs, Windows-PCs und 
Unix/ Linux-Rechner sind mit dem Router per 
Ethernet verbunden. Alle Nutzer können in die- 
sem Falle parallel surfen und im Internet agie- 
ren, über einen DSL-Anschluss. 

So praktisch dieses Vorgehen auch ist, bis 
vor kurzer Zeit noch war es vertraglich unter- 
sagt. Die Provider wollten hier natürlich lieber 
mehrere DSL-Anschlüsse verkaufen. Da dem 
Provider aber technisch nicht einmal die Mög- 
lichkeit gegeben ist, festzustellen, ob an einem 
Anschluss nur ein Rechner oder ein Router mit 


einem Netzwerk hängt, hat inzwischen sogar T- 
Com den Betrieb von Netzen an einem DSL-An- 
schluss erlaubt. 

Der Router versieht in diesem Falle die Auf- 
gabe eines Verbinders zwischen zwei Netzwer- 
ken, dem internen Netz und dem Internet. Tech- 
nisch handelt es sich bei einem DSL-Router um 
einen kleinen Computer mit einem eigenen 
Webserver zur Konfiguration. Der Benutzer ruft 
ihn per Webbrowser auf und trägt die benötig- 
ten DSL-Nutzerdaten einmal ein. Der Router ist 
mit dem Internet verbunden und bekommt vom 
DSL-Provider eine IP-Nummer zugeteilt, nur sie 
ist vom Internet aus zu „sehen“. Anfragen eines 
Surfers aus dem internen Netzwerk etwa nach 
einer Webseite übermittelt der Router ins Inter- 
net und leitet die Antwort (Browserinhalt) an 
den anfragenden Computer im Netz. Der Rou- 
ter nutzt dabei eine Technik namens „NAT“ 
(Network Adress Translation): Er „weiß“, wel- 
che IP-Nummer der anfragende Computer aus 
dem heimischen Netz hat und kommuniziert 
über seine (vom Provider zugewiesene, exter- 
ne) IP-Nummer mit dem Internet. NAT erlaubt 
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damit nicht nur die Nutzung einer externen IP- 
Nummer für den DSL-Datenverkehr vieler Rech- 
ner des internen Netzes mit jeweils eigener IP- 
Nummer, sondern schottet das interne Netz 
auch gegen Angriffe ab. Kein Surfer „sieht“ die 
Macs und Windows-PCs des internen Netzes, 
kann also auch nicht auf sie zugreifen. 
Inzwischen gibt es neben „normalen“ DSL- 
Routern, die über 4 bis 10 Ethernet-Ports für das 
interne Netzwerk verfügen, auch solche, die zu- 
dem als WLAN-Basisstation arbeiten (siehe da- 


Volumenfresser Wer 
einen zeitbasierten DSL- 
Tarif gewählt hat, sollte 
die Verbindung auto- 
matisch bei Inaktivität 
beenden lassen. 


Tipp | So finden Sie das günstigste Online-Modell 


Die Wahl des richtigen Tarifs ist nicht einfach und bedarf auch der weiteren Beobachtung. In den meisten Fällen ändern sich die Nutzungs- 
gewohnheiten im Laufe der Zeit. Fast alle Provider bieten den einfachen Wechsel zwischen den Tarifen. 


Email, Newsgroups und WWW Bei normaler 
Nutzung empfiehlt sich ein Tarif mit Volume- 
Abrechnung. Der Nutzer kann immer Online 
sein, da es zeitlich keine Beschränkung gibt 
und die Datenmenge überschaubar bleibt. 
Standardbandbreite ist ausreichend. 


Chat Wie WWW und Email. Hier werden ge- 
ringe Datenmengen bewegt, der Nutzer kann 
online bleiben. 


Internet-Games Wie WWW und Email. Hier 
werden geringe Datenmengen bewegt, der 
Nutzer kann online bleiben. 


Video-/Audio-/Bild-Downloads Hier sollte 
ein Zugang mit hoher Bandbreite und Ab- 
rechnung nach Zeit gewählt werden. Die Ver- 
bindung wird nur zum schnellen Herunter- 
laden aufgebaut. Bei intensiver Nutzung kann 
der Wechsel zur Flatrate sinnvoll werden. 


Privates Netz am DSL-Anschluss Hier sollte 
immer eine Flatrate gewählt werden, da die 
Kontrolle über die anderen Nutzer schwierig 
ist und das spätere Umlegen der verursachten 
Kosten kaum möglich ist. 


Eigenes Internet-Angebot (Server) Hier ist 
immer eine Flatrate zu wählen, da weder Zeit 
(immer online) noch Datenmenge (Down- 
loads durch Surfer) einzuschätzen sind. 
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zu auch unseren Test auf Seite 34). Damit steht 
nicht nur kabelgebundenen Rechnern, sondern 
auch Notebooks mit WLAN-Karte der schnelle 
Internet-Zugang zur Verfügung. 


Mac als WLAN-Router 


Wer sich das Geld für einen Router (noch) 
sparen will, kann dafür seinen Mac unter Mac- 
OS X einsetzen und anderen im Netzwerk den 
drahtlosen Zugang zur DSL-Verbindung ermög- 
lichen. Dazu ist der Mac mit einer Airport-Kar- 
te auszustatten und die Verbindung vom Mac 
zum DSL-Kabelmodem per Ethernet-Kabel her- 
zustellen. Über den Reiter „Internet“ der Sys- 
temeinstellung „Sharing“ lässt sich die Option 
„Internet Sharing“ aktivieren. 

Wer eine zusätzliche Ethernet-Karte im Mac 
installiert, einen freien PCI-Steckplatz voraus- 
gesetzt, kann auch für die kabelgebundenen 
Kollegen oder Freunde im privaten Netzwerk 
einen Router aufbauen. Die einzige Vorausset- 
zung für das Funktionieren der preiswerten Lö- 
sung ist natürlich, dass der betreffende Mac im- 
mer eingeschaltet ist. Der Einsatz als Router 
funktioniert, allerdings sollte man auf längere 
Sicht einen „echten“ Router anschaffen, falls der 
entsprechende Bedarf für die gemeinsame Nut- 
zung eines DSL-Anschlusses gegeben ist. 


Viren und Dialer 


Der Mac war schon immer nicht das Hauptziel 
von Virus-Attacken oder von Dialern, die Tele- 
fonrechnungen in die Höhe schnellen lassen. 
Mit dem Unix-basierten Mac-OS X wird sich das 
sicher mit der Zeit ändern. Wer per DSL ins 
Internet geht, muss aber auch in Zukunft vor 
Dialern keine Angst haben. Da essich bei DSL 
nicht um eine Wählverbindung handelt, können 
diese Plagegeister weder an einem angeschlos- 
senen Mac, noch an einem Windows-PC aktiv 
werden. Ist ein Rechner allerdings zusätzlich per 
Modem oder ISDN-Karte mit der Telefonleitung 
verbunden, besteht natürlich Gefahr. 


Leider bietet DSL keinen Schutz vor Viren, 
hier muss der verantwortungsbewusste Nutzer 
dafür sorgen, dass auf allen Macs und PCs ein Vi- 
renscanner mit aktueller Software installiert ist. 


Eigene Server 


Wer im Internet nicht nur als passiver Nutzer 
agieren will, sondern verschiedene Internet-An- 
gebote, wie WWW, FTP, Fileserver, Gameserver 
und andere Dienste der weltweiten Internet-Ge- 
meinde zur Verfügung stellen möchte, kann dies 
natürlich auch mit einem DSL-Anschluss tun. 
Allerdings sollte man hier bedenken, dass be- 
sonders für Serverdienste die Wahl des richti- 
gen DSL-Tarifs entscheidend ist. 

TIPP Wer eigene Internet-Server betreiben und 
dennoch ruhig schlafen möchte, der sollte einen 
„Flatrate“-Tarif wählen. 

Ist der Mac direkt mit dem DSL-Modem ver- 
bunden, stehen alle in der Systemeinstellung 
„sharing“ unter „Dienste“ eingeschalteten Ser- 
ver im Internet zur Verfügung. Ein Surfer muss 
nur die IP-Nummer des Anbietenden kennen 
und kann dann dessen Web-, FTP- und Fileser- 
verangebot nutzen. Daneben lassen sich auf die- 
se Weise natürlich auch Terminalverbindungen, 
Gameserver und andere Projekte realisieren. 
TIPP Um herauszubekommen, welche IP-Num- 
mer der am DSL-Modem angeschlossene Mac 
gerade hat, öffnen Sie „TCP/IP“ in der System- 
einstellung „Netzwerk“. 

Auch wer mit seinem Mac innerhalb eines 
privaten Netzes über einen DSL-Router mit dem 
Internet verbunden ist, kann seine Server im In- 
ternet betreiben. Nun verbergen Router eigent- 
lich die im privaten Netz agierenden Rechner, 
bieten allerdings eine Option mit der Funktion 
„Portweiterleitung“ oder ‚Virtual Server“. Hier 
wird der Service eines Rechners im internen 
Netzwerk, also etwa der Webserver an Port 80 
an den externen Port des DSL-Routers weiter 
geleitet. Damit steht das Webangebot eines 
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Drahtlos unterwegs 
Über „Internet Sharing“ 
wird der Mac zum WLAN- 
Router und bietet Macs 
und PCs mit WLAN-Option 
Zugang zum Internet 
über DSL. 


DSL und Internet 


DSL-Varianten 


Seit der Entwicklung erster DSL-Versionen sind fast 15 
Jahre vergangen, inzwischen gibt es Dutzende von 
Varianten. Als Sammelbegriff ist „xDSL” etabliert, 
wobei x als Platzhalter für einen Buchstaben steht, 
der die DSL-Variante beschreibt 

Inzwischen gibt es Dutzende von DSL-Varianten, wir 
wollen hier die wichtigsten nennen. 


Auf einen Blick: DSL-Versionen 


ADSL Die wohl bekannteste Variante ist ASDL 
(Asymmettric DSL), ursprünglich als Übertragungs- 
technik für Video-on-demand entwickelt. ADSL 
bietet erheblich höhere Download-, als Upload- 
Raten. Es ist für die meisten Nutzer die beste Vari- 
ante. T-DSL ist eine Marke von T-Com, es handelt 
sich um ADSL. 


SDSL Bei SDSL sind Up- und Download-Raten iden- 
tisch. Die teurere Variante ist besonders für Fir- 
men und Anwender interessant, die häufig große 
Datenmengen versenden. 


G.SHDSL Die Weiterentwicklung von SDSL ist 
G.SHDSL (Global Standard for Single-Pair High- 
speed DSL). Hauptvorteil von G.SHDSL ist die um 
bis zu 30 Prozent erhöhte Reichweite der Verbin- 
dung zwischen Vermittlungsstelle und Nutzer. 


VDSL Very High Bit Rate DSL (VDSL) soll als Weiter- 
entwicklung von ADSL auf kurzen Kabeldistanzen 
mit sehr hohen Übertragungsraten arbeiten. 


Allen DSL-Varianten gemeinsam ist eine Beschrän- 
kung: Zwischen der so genannten Vermittlungsstelle 
des Providers und dem Anschluss dürfen maximal 
vier bis sechs Kilometer liegen. In Ballungszentren 
und auch kleineren Gemeinden ist das heute zwar 
fast immer gewährleistet, in abgelegenen Gebieten 
wird allerdings häufig gar kein DSL angeboten. Darü- 
ber hinaus ist DSL in weiten Teilen Deutschlands gar 
nicht verfügbar, da in der ehemaligen DDR statt der 
für DSL nötigen Kupferkabel Glasfaser verlegt wurde. 
Alternativen gibt es dann kaum, allenfalls DSL per Sa- 
tellit kann mit Einschränkungen Abhilfe schaffen. 


DSI-Alternativen 

Neben kabelgebundenem DSL gibt es mit „DSL über 
Satellit” eine Alternative für Anwender, die große 
Datenmengen herunterladen müssen, denen aber 
kein kabelgebundenes DSL zur Verfügung steht. Zwar 
bietet DSL über Satellit relativ hohe Download-Raten 
und ist zudem inzwischen erschwinglich. Ein fehlen- 
der Rückkanal für das Versenden von Daten fehlt 
allerdings, weshalb zudem ein kabelgebundener 
Internet-Anschluss, etwa über ISDN benötigt wird. 
Internet über das TV-Kabel geisterte lange durch die 
Medien, in den USA ist diese Internet-Anbindung 
häufig genutzt. Hierzulande fehlt allerdings ein Rück- 
kanal, bei der Konzeption hatte man nicht daran ge- 
dacht, Daten eines Tages auch in die andere Richtung 
schicken zu wollen. Mit Ausnahme kleiner Versuchs- 
felder ist die Technologie inzwischen ebenso tot, wie 
Internet aus der Steckdose, noch vor ein paar Jahren 
ein viel beachtetes Thema. 
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DSL und Internet 


Verfügung. In diesem Fall muss der Betreiber 
über das Webinterface des Routers die IP-Num- 
mer herausfinden und Surfern im Internet be- 
kannt machen. 


DynDNS - Hostnamen 


Alle Verbindungen im Internet funktionieren 
über IP-Nummern oder Host- und Domain- 
namen. Fast alle Internet-Provider sind jedoch 
dazu übergegangen, die IP-Nummern dyna- 
misch aus einem Pool zu vergeben - die Zahl 
der Nummern ist endlich, sie sind also knapp 
und teuer. Auch Nutzer einer Flatrate-DSL-Ver- 
bindung, die eigentlich immer online sind, sind 
davon betroffen. Die Provider kappen die DSL- 
Verbindung mindestens einmal täglich und ver- 
geben eine neue IP-Nummer. 

Ein Hostname ist normalerweise mit einer 
festen IP-Nummer verbunden. Der Nameserver 
beim Provider löst diese zum Hostnamen auf 
und umgekehrt. 

Dass eine feste IP-Nummer nicht zwingend 
erforderlich ist, um bestimmte Internet-Servi- 
ces unter einem Hostnamen zu nutzen oder an- 
zubieten, zeigen Organisationen wie DynDNS 
(www.dyndns.org), die kostenlos Host- und Do- 
mainnamen auch für dynamische IP-Nummern 
vergeben. DynDNS besitzt einige Dutzend Do- 


Tipp | Das sollten Sie beim Routerkauf beachten 


Markenrouter sind heute bereits ab etwa 150 Euro zu haben, die In- 
vestition lohnt sich in den meisten Fällen bereits in einer Zweier-WG. 
Wie bei allen Netzwerk-Komponenten ist auch 
beim DSL-Routerkauf eine Planung vorab hilf- 
reich, da sich viele, vielleicht später benötig- 
te Komponenten nicht nachrüsten lassen. 


Switch Fast alle DSL-Router bieten einen integrierten 
Switch mit mindestens vier Ports für den Anschluss von PCs und Netz- 
werk-Druckern. Sollen mehr als vier Endgeräte angeschlossen wer- 
den, lässt sich per Ethernet-Kabel ein zusätzlicher Switch mit weite- 
ren Ports mit dem DSL-Router verbinden. Standard-Router erlauben 
den Anschluss von bis zu 254 Rechnern, auch wenn das bei Standard- 
DSL wenig Sinn macht. 


Drahtlos Sollen per WLAN (Airport) Notebooks oder andere Rech- 
ner Zugriff bekommen, ist diese Option mit zu erwerben. Da abzu- 
sehen ist, dass sich der schnelle WLAN-Standard IEEE 802.11g (bei Ap- 
ple Airport Extreme) durchsetzt, sollte in diesem Falle ein Router 
angeschafft werden, der die schnelle Variante unterstützt. IEEE 
802.11g-Router sind abwärts-kompatibel, erlauben also den Anschluss 
von Macs und PCs mit WLAN-Karten nach dem alten Standard. 


Appletalk Fast alle Router unterstützen auch Apples altes Hauspro- 
tokoll Appletalk. Wer einen alten Netzdrucker integrieren will, der 
nicht über TCP/IP kommuniziert, sollte darauf achten, dass der Rou- 
ter das alte Protokoll unterstützt. Alle im Fachhandel erhältlichen Ge- 
räte tun dies, bei dem Angebot einer Lebensmittelkette im vergan- 
genen Jahr war dies nicht der Fall. 
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mains und betreibt eigene Nameserver dafür. 
Ein Nutzer kann sich kostenlos registrieren und 
bekommt einen Usernamen und ein Passwort. 
Er kann dann kostenlos bis zu fünf Hostnamen 
benutzen, verbunden mit einem Domainnamen 
aus dem DynDNS-Pool, etwa shacknet.nu. Ein 
Host könnte dann etwa den Namen peterhen- 
sen.shacknet.nu tragen 

Beim Ersteintrag verzeichnet der DynDNS- 
Dienst zum Hostnamen die IP-Nummer, unter 
der sich der neue Benutzer eingetragen hat. Um 
auf die wechselnden IP-Nummern reagieren zu 
können, installiert der Nutzer auf seinem Mac 
ein kleines Programm, das dem Nameserver bei 
DynDNS die neue Nummer mitteilt, wenn die- 
se sich geändert hat (siehe Marginalie rechts). 

Einige DSL-Router-Hersteller haben diese 
Funktionalität bereits in ihre Geräte integriert, 
zusätzliche Software ist nicht nötig. Das Inter- 
net-Angebot ist ab Installation und Konfigura- 
tion unter einem festen Namen erreichbar. 
TIPP Da die Upload-Raten bei DSL nicht be- 
sonders hoch sind und die 
maximale Upload-Rate 
eines DSL-Anschlusses 
der maximalen Down- 
load-Rate eines Surfers im Internet 
entspricht, sollte man auf große Bilder und auf- 
wendige Animationen im eigenen Webangebot 
verzichten. 


Ausblick und Fazit 


DSL ist die Zukunft der Datenkommunikation. 
Da die Technik auf allen Kupferleitungen neben 
dem Telefonanschluss läuft, ist die rasante Ver- 
breitung weiter gewährleistet. Ihren Business- 
Kunden bietet die T-Com, wie auch andere 
Anbieter, inzwischen T-DSL mit Download-Ge- 
schwindigkeiten von bis zu 3 Gigabit pro Se- 
kunde, Tendenz steigend. Die Preise purzeln 
weiter. Wer jetzt über einen Anschluss nach- 
denkt, sollte nach der Auswahl eines geeigne- 
ten Tarifs nach aktuellen Sonderangeboten Aus- 
schau halten. Momentan überbieten sich die 
Provider bei Sonderangeboten und Zusatzleis- 
tungen. Wer einmal mit DSL im Internet unter- 
wegs war, möchte die schnelle Datenautobahn 
nicht mehr missen. % 


Internet privat DynDNS 
bietet kostenlos Host- und 
Domainnamen für das pri- 

vate Internet-Angebot. 


ONLINE... 


Unter dem Webcode 
24918 finden Sie 
Provider-Übersich- 
ten, unter 24919 
das Tool DNS Up- 
date 2.7. 
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Auch wenn es nur noch 
zwei dezidierte Mac-Pro- 
gramme für die Steuerer- 
klärung gibt, erschließen 
das Internet und Virtual 


+ ALLE JAHRE WIEDER: Zu Anfang des] ah- 
res muss sich jeder steuerpflichtige Bundesbür- 
ger mit der ungeliebten Einkommensteuerer- 
klärung herumplagen. Eine Pflichtaufgabe, vor 
der man sich am liebsten drücken möchte, der 
man aber bis auf wenige Ausnahmen nicht ent- 
kommen kann. Denn Vater Staat setzt allen 
Steuerpflichtigen eine Frist bis zum 31. Mai 
2004, bis zu der die Einkommensteuererklärung 
für das Veranlagungsjahr 2003 abgegeben sein 
muss, sofern man nicht auf Antrag die Abgabe- 
frist verlängert. In keinem Fall sollte man jedoch 
die Einkommensteuererklärung im Hau-Ruck- 
Verfahren abgeben, wenn man den einen oder 
anderen Euro sparen möchte. Denn Hilfestel- 
lung wird heutzutage vielerorts geboten, auch 
wenn der Weg manchmal recht beschwerrlich ist, 
den für sich passenden Steuertipp zu finden, um 
dem Finanzamt ein Schnippchen zu schlagen. 
Ob Buch oder Software, der Markt für kom- 
petente Steuerhelfer ist riesig groß, auch wenn 


Schenke Hans 
keinen Cent 


Steuererklärung 2003 Steuerprogramme sollen nicht nur 
die zu zahlende Einkommensteuer berechnen, sondern 

auch sparen helfen oder sogar die Steuerdaten online an 
das Finanzamt übermitteln 


von Rainer Wolff 


ererklärung ganz wesentlich davon abhängt, 
mit welcher Akribie und Sorgfalt man das Steu- 
erprogramm bedient. Das isttatsächlich der ent- 
scheidende Unterschied zu einem Steuerbe- 
rater, der natürlich seine langjährige Erfahrung 
im Steuerrecht einbringt, Gestaltungsräume in- 
terpretieren kann und im Übrigen für seine Ar- 
beit auch haftet. So spannend der Einsatz eines 
Steuerprogramms auch sein mag, es berechnet 
grundsätzlich nur die erfassten Parameter und 
vermag Gestaltungsräume im Steuerrecht nicht 
zu erkennen. Insofern empfiehlt sich bei kom- 
plexeren Steuerfällen ohnehin der Besuch eines 
Steuerberaters oder bei überschaubaren Steu- 
erfällen ein Lohnsteuer-Hilfe-Verein als preis- 
wertere Variante. 


Tax Up 2004 pro für Privat 


Das Steuerprogramm Tax Up, ehemals unter 
dem Namen Steuerfuchs bekannt, ermöglicht 
eine relativ komfortable Erstellung der Ein- 


PC ein weites Feld an An- 


86 


wendungen. Welche sich 
eignet, hängt von der Art 
der Steuererklärung und 
den Kenntnissen des An- 

wenders ab. 
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es nicht jedermanns Sache ist, mehrere hundert 
Seiten umfangreiche Steuerwälzer im ziemlich 
komplizierten Fachjargon zu lesen. Und die Dis- 
tanz zum Formular hilft ein Buch ebenfalls nicht 
zu überbrücken. 


Software contra Steuerberater 


Wesentlich ansprechender ist da schon ein Steu- 
erprogramm, das auf Grund seiner interaktiven 
Abfragemöglichkeiten einem Buch weit überle- 
gen ist. Denn dadurch kommt der Anwender 
nur indirekt mit den zahlreichen Steuerformu- 
laren in Berührung. Einen ganz besonderen Reiz 
bieten zudem multimediale Inhalte wie Video- 
sequenzen, die sich leichter als gedruckte Steu- 
erliteratur konsumieren lassen. Nicht zu ver- 
gessen, dass man aus dem Vorjahr oder aus 
anderen Programmen steuerrelevante Daten 
übernehmen kann. Bei allen diesen Argumen- 
ten darf man allerdings nicht außer Acht lassen, 
dass die Qualität einer elektronischen Steu- 


kommensteuererklärung sowohl unter Mac-OS 
9 als auch unter Mac-OS X mit dem Ausdruck 
der amtlichen Steuerformulare auf Blanko- 
papier zur Vorlage beim Finanzamt. Das Pro- 
gramm richtet sich an den ambitionierten Steu- 


Soll und Haben Der Steuer 
Pilot setzt seinen Schwerpunkt 
auf die Buchhaltung. Die amt- 
lichen Steuerformulare füllt 
man manuell am Bildschirm 
aus. 


ng BE 
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erpflichtigen, der keine Scheu vor den amt- 
lichen Steuerformularen hat. Herausragendes 
Merkmal ist die direkte Eingabe am Bildschirm 
in die originalgetreu dargestellten amtlichen 
Steuerformulare sowie gegebenenfalls das Aus- 
füllen separater Aufstellungen wie Werbungs- 
kosten oder Ausbildungskosten als Anlagen zur 
Steuererklärung. Von den amtlichen Steuerfor- 
mularen unterstützt Tax Up neben dem Man- 
telbogen die Anlagen Kind, N, GSE, V, KAP, SO, 
AUS, FW und AV. Der spannende Moment 
kommt, wenn man die Steuerschätzung aufruft, 
die in einem separaten Fenster die vermutliche 
Steuernachzahlung oder -erstattung ausrechnet 
und natürlich auch Was-wäre-wenn-Analysen 
ermöglicht. Tax Up ist in zwei Versionen erhält- 
lich, diesich durch den umfangreichen Online- 
Steuerratgeber sowie die Formulare für die 
Gewerbe- und Umsatzsteuererklärung vonein- 
ander unterscheiden. Insbesondere der Verzicht 
auf den Online-Steuerratgeber sollte gut über- 
legt sein, da die Online-Hilfe eng mit den Ein- 
gabefeldern der Steuerformulare verknüpft und 
von einem bekannten Steuerfachautor mit nütz- 
lichen Tipps versehen ist. 

EMPFEHLUNG Tax Up eignet sich hervorragend für 
den durchschnittlichen Steuerpflichtigen mit 
Eigenheim, Depot und Riester-Rente. Es ist ein- 
fach zu bedienen und zeichnet sich durch eine 


Info | Die wichtigsten steuerlichen Änderungen 

Die zweite Stufe der Steuerreform bringt 2004 einige steuerliche Entlas- 
tungen (schwarzes Pluszeichen), führt aber durch Streichung oder Senkung 
von Subventionen zu vielen steuerlichen Mehrbelastungen (rotes Minus). 


+ Erhöhung des Grundfreibetrages: Der Grundfreibetrag ist der Betrag des 
zu versteuernden Einkommens, der gänzlich steuerfrei bleibt. Er steigt ab 
2004 bei Ledigen auf 7664 Euro und bei Verheirateten auf 15 328 Euro. 


+ Senkung des Eingangs- und Spitzensteuersatzes: Der Eingangssteuersatz 
sinkt von 19,9 Prozent auf 16 Prozent und der Spitzensteuersatz von 48,5 
auf 45 Prozent. Für Verheiratete mit einem zu versteuernden Einkommen 
von 40 000 EUR beträgt die Steuerersparnis damit 666 Euro. 


— Senkung des Arbeitnehmer-Pauschbetrages: Der Arbeitnehmer-Pausch- 
betrag beträgt nun 920 statt bisher 1044 Euro. 


— Senkung des Sparerfreibetrages: Der Sparerfreibetrag für die steuerfreie 
Auszahlung von Zinsen und Dividenden sinkt für Ledige von 1550 auf 1370 
Euro und für Verheiratete von 3100 EUR auf 2740 EUR. 


— Senkung der Arbeitnehmer-Sparzulage: Die Arbeitnehmer-Sparzulage für 
Bausparen sinkt von 10 auf 9 Prozent und der begünstigte Höchstbetrag 
von 480 auf 470 Euro. Die Zulage für Beteiligungssparen sinkt von 20 auf 
18 Prozent und der begünstigte Höchstbetrag von 408 auf 400 Euro, in den 
neuen Bundesländern für 2004 von 25 auf 22 Prozent. 


— Senkung der Entfernungspauschale: Die Entfernungspauschale für die 
Wege zur Arbeit wird von 0,36 und 0,40 Euro auf 0,30 Euro und der ab- 
zugsfähige Höchstbetrag von 5112 auf 4500 Euro verringert. 


Online Der Steuerfuchs 


fragt per Interview die 
steuerrelevanten Daten ab 


und sendet sie nach Fer- 


tigstellung über das Inter- 
net an das Finanzamt. 


hohe Rechengenauigkeit aus, erwartet aller- 
dings eine gewisse Affinität im Umgang mit den 
amtlichen Steuerformularen. 


Steuer Pilot 2004 für den Betrieb 


Der Steuer Pilot kombiniert ein Buchhaltungs- 
programm in Form einer Einnahme-/ Ausgabe- 
Rechnung mit einem Steuerprogramm, legt sei- 
nen Schwerpunkt jedoch eindeutig auf die 
Buchhaltungsfunktionen und berechnet auch 
nicht die Steuerschuld. Daraus ergibt sich ein 
völlig anderer Nutzerkreis aus Selbständigen, 


Freiberuflern oder Kleinstunternehmern, die 
nicht bilanzierungspflichtig sind und ein Pro- 
gramm zur Buchführung mit Hilfestellung bei 
der Steuererklärung suchen. Interessant ist der 
Steuer Pilot alleine schon deswegen, weil er das 
Ausfüllen der amtlichen Steuerformulare mit 
Hilfe der integrierten Formulare, die aus der 
Bildschirmmaske „) ahresabschluss“ heraus er- 
reichbar sind, unmittelbar am Bildschirm an- 
bietet. Eine Funktion, über die andere Buchhal- 
tungsprogramme in dieser Form nicht verfügen. 
Darüber hinaus druckt das Programm die Um- 
satzsteuervoranmeldungen auf Blankopapier, 
was in dieser Form auch amtlich zugelassen ist. 
Steuer Pilot arbeitet nach dem so genannten 
Schuhkarton-Prinzip, da er zum Beispiel alle 
Aufwendungen zunächst unter Ausgaben führt 
und man sie erst zu einem späteren Zeitpunkt 
nach Betriebsausgaben, Werbungskosten oder 
Sonderausgaben ordnet. Dabei berücksichtigt 
das Programm eventuelle Privatanteile und den 
Eigenverbrauch bei Telefon-, Telefax-, KFZ-, 
Bewirtungs- und Arbeitszimmerkosten. Steuer 
Pilot basiert auf der Datenbank Filemaker, was 
eine hohe Datensicherheit verspricht, aber auch 
Zugeständnisse an die Optik der Bildschirm- 
masken erfordert. 

EMPFEHLUNG Das Programm ist relativ einfach zu 
bedienen, auf Grund seiner eigentümlichen und 
gewöhnungsbedürftigen Buchungslogik aber 
nicht immer selbst erklärend. Da der Einsatz des 


Programms nicht im vergangenen, sondern im » 
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laufenden Veranlagungszeitraum erfolgt, stellt 
der Hersteller am J ahresende ein kostenloses 
Update mit den von der Finanzverwaltung ak- 
tualisierten amtlichen Steuerformularen bereit. 


Online mit dem Steuerfuchs 


Wer keine Bedenken hat, seine privaten Steu- 
erdaten in verschlüsselter Form über das Inter- 
net zu übertragen, findet in dem Steuerfuchs ei- 
ne interessante Alternativezu einem klassischen 
Steuerprogramm. Steuerfuchs wurde als reine 
Internet-Dienstleistung konzipiert, die unab- 
hängig vom Betriebssystem mit jedem Internet- 
Browser funktioniert und die Installation einer 
speziellen Software nicht erfordert. Damit ent- 
fallen Anschaffung, Installation und Wartung ei- 
nes Steuerprogramms, das man in der Regel oh- 
nehin nur einmal im J ahr nutzt. Ein weiterer 
Vorteil des Steuerfuchs liegt in der Abrech- 
nungsmodalität. Man zahlt eine Nutzungsge- 
bühr erst, wenn die Steuerdaten endgültig und 
verschlüsselt an das Finanzamt übermittelt wer- 
den. Technologisch basiert der Steuerfuchs auf 
ELSTER, der elektronischen Steuererklärung, 
die organisatorische Vorgaben bei der elektroni- 
schen Abgabe verschiedener Steuerdokumen- 
te definiert. Die mit einem klassischen Steuer- 
programm oder über eine Internet-Anwendung 
erfassten Steuerdaten konvertiert Steuerfuchs 
in ein spezielles Format und übergibt sie dann 
an das so genannte ELSTER-Modul, das eine 
Plausibilitätskontrolle durchführt und die Da- 
ten verschlüsselt per Internet an das Finanz- 
amtsrechenzentrum übermittelt. Der Steuer- 


pflichtige unterschreibt dann nur noch eine 
komprimierte Steuererklärung und schickt die- 
se an das zuständige Finanzamt. Beim Finanz- 
amt selbst erfolgt die Bearbeitung wesentlich 
zügiger, da der Finanzbeamte die Steuerdaten 
nicht mehr manuell in die EDV eingeben muss. 
Mit der komprimierten Steuererklärung entfällt 
jedoch nicht das Beifügen bestimmter Ausga- 
ben- oder Steuerbescheinigungen wie zum Bei- 
spiel Lohnsteuerkarte, Einnahmen-Überschuss- 
Rechnung, Spendenbescheinigungen oder Zins- 
abschlagsteuerbescheinigungen der Bank. 
EMPFEHLUNG Für wen sich Steuerfuchs zur Steu- 
ererklärung eignet, entscheidet sich bereits im 
Vorbereitungsteil des Interviews. Angestellte, 
Rentner, Freiberufler, Gewerbetreibende oder 
Selbständige, bei denen keine steuerlichen Spe- 
zialsachverhalte vorliegen, werden mit dem 
Steuerfuchs bestens zurechtkommen. Wer je- 
doch zum Beispiel Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft vorweist oder die Wohnungsei- 
gentumsförderung nach 810e EStG in Anspruch 
nimmt, muss auf ein klassisches Steuerpro- 
gramm ausweichen. 


Alternativen mit Virtual PC 
und im Internet 


Besitzer der PC-Emulation Virtual PC können 
sich glücklich schätzen, haben sie doch die kom- 
fortable Möglichkeit, in die Bundesliga der Steu- 
erprogramme aufzusteigen. Steuerprogramme 
für die Microsoft-Betriebssysteme bieten seit je- 
her ein völlig anderes Leistungsspektrum, als 
man es von Steuerprogrammen für den Mac ge- 


ONLINE... 


Unter dem Webcode 
24786 finden Sie 
hilfreiche Internet- 
Adressen zum The- 
ma Steuerrecht und 
Steuererklärung. 


Steuerprogramm | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Programm 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


Systemanforderungen 


a, .@ 


Tax Up 2004 


Hartwerk Buhl 


Pro: € (D) 29,95, Lite € (D) 19 


Leistungsfähiges Steuerprogramm, 
mit dem man die amtlichen Steu- 
erformulare direkt am Bildschirm 
ausfüllt. Vorzüge: preiswert, ein- 
fach zu bedienen, hohe Rechen- 
genauigkeit. Nachteile: setzt den 
Umgang mit den amtlichen 
Steuerformularen voraus, keine 
multimedialen Inhalte 


666660 1,7 gut 


Mac-OS 8.6, Mac-05 9.X, 
Mac-OS X, mindestens 11 MB 
freier Festplattenspeicher 


666660 1,8 gut 


Festplattenspeicher 


Wiso Sparbuch 2004 (Virtual PC) 


€ (D) 39,95, im Abo € (D) 29,95 


Gutes Steuerprogramm mit Multime- 
dia-Inhalten, das allerdings nur 
unter Virtual PC läuft. Vorzüge: ein- 
fach zu bedienen, gutes Handbuch, 
Unterstützung durch multimediale 
Inhalte. Nachteile: läuft nur unter 
Virtual PC, ruckelnde Videofilme 


Einsatz nur unter Virtual PC möglich, 
ab Windows 98, ab 100 MB freiem 


www.steuerfuchs.de 
Hartwerk 


€ (D) 19,95, € (D) 14,95 bis 31.03.2004 


Gutes Internet-Steuerprogramm für einfache 
Steuerfälle zur direkten Übermittlung der 
Steuerdaten an das Finanzamt. Vorzüge: ein- 
fach zu bedienen, keine Installation einer 
Software, Zahlung der Nutzungsgebühr erst 
bei Übermittlung der Steuerdaten an das 
Finanzamt. Nachteile: nur für einfache 
Steuerfälle geeignet, Steuerdaten befinden 
sich nicht im direkten Zugriff des Anwenders 


666660 2,0 gut 


Beliebiger Internet-Browser, beliebiger 
Internet-Zugang 


Deltaworx 


SteuerPilot 
Buchhaltung 


Steuer Pilot 2004 


€ (D) 69, Update € (D) 40 


Solide Einnahme-Überschuss-Rechnung 
mit Hilfestellung bei der Steuererklärung 
Vorzüge: zahlreiche Rechenhilfen, Erstel- 
lung von Anlagen zur Steuererklärung, 
berechnet und druckt die Umsatzsteuer- 
Voranmeldung. Nachteile: kein auto- 
matisches Ausfüllen der anderen 
Steuerformulare, gewöhnungs- 
bedürftige Buchungslogik 


666666 2,6 befriedigend 


Mac-05 8.6 bis 9.2.2, ab Mac-OS X 10.1.5, 
mindestens 128 MB RAM, mindestens 100 
MB freier Festplattenspeicher 


Hersteller: Hartwerk Info: TEL (D) 07 00/42 78 93 75 WEB www.steuerfuchs.de, www.taxup.de Hersteller: Buhl Info: TEL (nur D) 01 80/5 35 45 51 WEB www.buhl.de Hersteller: Deltaworx Info: 
TEL (D) 0 30/72 32 57 86 WEB www.deltaworx.de 
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Multimedial Unter Virtual PC 
kann man auch PC-Steuerpro- 
gramme wie das Wiso Spar- 
buch 2004 einsetzen, das ins- 
besondere durch seine Video- 
sequenzen brilliert. 


wohnt ist. Auf Grund der großen Konkurrenz 
übertrumpfen sie sich gegenseitig mit multi- 
medialen Inhalten wie Videosequenzen oder 
Handbüchern mit mehreren hundert Seiten. 
Aus der Vielzahl der für den PC erhältlichen 
Steuerprogramme haben wir uns stellvertretend 
einen der Marktführer, das Wiso Sparbuch 
2004, ausgesucht und seine Tauglichkeit unter 
Virtual PC untersucht. Sowohl die Installation 
des Programms als auch die praktische Arbeit 
gehen flüssig von der Hand. Da die Arbeit mit 
einem Steuerprogramm relativ viel Erfassungs- 
arbeit mit Nachschlagen in irgendwelchen Un- 
terlagen bedingt, macht sich die langsamere 
Verarbeitungsgeschwindigkeit unter Virtual PC 
kaum nachteilig bemerkbar. Einzig die Inter- 
views in Videoform erinnern allzu deutlich 
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durch Ruckler und Aussetzer an die Leistungs- 
grenzen einer PC-Emulation. 

Wer seine Einkommensteuererklärung selbst 
erstellen kann und auch kein Interesse an einer 
Vorabberechnung der Einkommensteuerschuld 
hat, aber dennoch den einen oder anderen Steu- 
ertipp in seiner Einkommensteuererklärung ver- 
arbeiten möchte, kann auf zahlreiche nützliche 
Steuerportale zurückgreifen. Der Trend zur Nut- 
zung von Steuerportalen verstärkt sich schon 
deswegen, weil die Abstände, in denen neue 
Steuervorschriften erscheinen, immer kürzer 
werden und die Fachliteratur oder Software- 
hersteller mit Neuauflagen kaum hinterher- 
kommen. Dieses Informationsdefizit kann man 
über Newsletter oder Anwenderforen der Steu- 
erportale gut kompensieren. 


Fazit 


Der Markt für Steuerprogramme für den Mac ist 
bei weitem nicht so umfangreich entwickelt wie 
für Windows-PCs. Dennoch bietet er erfreuli- 
cherweise für jeden Einsatzzweck ein passendes 
Modell. Mit Tax Up erwirbt man einen bewähr- 
ten und grundsoliden Klassiker, der allerdings 
gewisse Kenntnisse der Steuermaterie voraus- 
setzt. Absolute Anfänger, die nur einfache Steu- 
erfälle vorweisen und zudem auch kein Pro- 
gramm installieren möchten, sind mit dem 
Internet-Dienstleister Steuerfuchs bestens be- 
dient. Selbstständige, Freiberufler und Kleinst- 
unternehmer werden die Buchhaltungsfunktio- 
nen des Steuer Pilot zu schätzen wissen. Wer 
hingegen Virtual PC sein eigen nennt, dem er- 
schließt sich die ganze Vielfalt der Steuerpro- 
gramme in der PC-Welt. mbi % 


pm Ems fm mus 
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Klassiker Tax Up zeichnet 
sich durch eine direkte Einga- 
be der Steuerdaten in die 
amtlichen Steuerformulare 
aus. Zudem zeigt die Steuer- 
schätzung zu jedem Zeit- 
punkt die verbleibende 
Steuerschuld an. 
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Mac-0S X bietet 
alle wichtigen [#* 
Internet-Serverdienste, 
sie sind bereits im 
System integriert und 
lassen sich einfach ein- 
schalten. Der Server 
steht dann allen Nutzern 
im lokalen Netzwerk 
und dem Internet zur 
Verfügung, bei letzterer 
Option ist natürlich ein 
Internet-Anschluss 
vorausgesetzt. 


Serie Mac-0S X Panther 


Serie Mac-OS X 10.3, Folge 4 Im Lieferumfang von Mac-OS X 


sind alle wichtigen Internet-Serverdienste enthalten. Mit ein 
paar Handgriffen wird aus dem Mac ein leistungsfähiger 


Server im Internet 


von Volker Riebartsch 


Internet-Dienste inklusive 


+ ALS INTERNET-CLIENT ist der Mac auch 
unter dem klassischen Mac-OS mit allen wich- 
tigen Tools ausgestattet, um Internet-Dienste 
wie WWW, FTP, Mail, Newsgroups und andere 
einfach nutzen zu können. Wer seinen Mac un- 
ter Mac-OS 9 als Internet-Server einsetzen will, 
muss eine Menge Geld investieren und die be- 
nötigte Serversoftware anschaffen. Aufgrund 
seiner Architektur ist ein entsprechend ausge- 
statteter Mac dann aber einem Linux-Rechner 
immer noch unterlegen, denn dem klassischen 
Mac-OS fehlen echtes Multitasking und Mul- 
tithreading. 

Mac-OS X hingegen ist ein Unix-basiertes 
Betriebssystem, das sich technisch vor keinem 
Unix- oder Linux-Derivat verstecken muss. Dank 
der agilen Open-Source-Gemeinde stehen zu- 
dem alle Standard-Internet-Serverprogramme 
kostenlos zur Verfügung. Apple hat die wich- 
tigsten Dienste bereits in das Betriebssystem 
integriert und ihnen ein grafisches Interface 
„übergestülpt“. Im Gegensatz zu anderen Unix- 
Usern muss der Mac-Anwender das Terminal 
nur dann einsetzen, wenn er die Standardkon- 


Tipp 


| Sicherheit 


% 


Bereits ein geöffneter Port an einem Rechner birgt 
das Risiko, dass sich lästige Zeitgenossen, gerne 
Hacker genannt, unbefugten Zugriff auf den Server 
verschaffen. Zwar bietet Mac-OS X diverse Sicher- 
heitsmechanismen, einschließlich einer Firewall, bei 
unsachgemäßer Konfiguration sind erfolgreiche An- 
griffe dennoch möglich. In den nächsten beiden Fol- 
gen dieser Praxis-Serie stellen wir Sicherheits- und 
Firewall-Konzepte vor, die sich der Probleme anneh- 
men. Generell gilt: Starten Sie immer nur solche 
Dienste (Server), die Sie wirklich benötigen. Nach der 
erfolgreichen Datenübertragung per FTP etwa sollte 
dieser Dienst sofort abgeschaltet werden. 


MACWELT 4 |2004 


Serie | Mac-OS X 10.3 


1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 
2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 
3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 
4 Internet Heft 04/2004 
5 Sicherheit Heft 05/2004 
6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 
7 client Heft 07/2004 


figuration verändern will. Das Ein- und Aus- 
schalten der Dienste, das Anlegen von Benut- 
zern sowie die Verwaltung erfolgen über das 
Aqua-Interface. Die wichtigsten Internet-Diens- 
te sind einfach über den Reiter „Dienste“ der 
Systemeinstellung „Sharing“ zu starten und zu 
beenden. Neben den im Lieferumfang enthalte- 
nen Internet-Serverdiensten lassen sich weite- 
re kostenlos aus dem Internet herunterladen 
und am Mac nutzen. Hier ist dann in vielen Fäl- 
len einiges an Konfigurationsarbeit über das 
Terminal zu bewerkstelligen. 


Basics 


Die Kommunikation im Internet erfolgt aus- 
schließlich über das Protokoll TCP/IP (Trans- 
mission Control Protocol/ Internet Protocol), 
auch im lokalen Netz hat sich dieses Standard- 
Protokoll durchgesetzt. ] eder Rechner verfügt 
über eine weltweit eindeutige IP-Nummer, die 
einzelnen Internet-Dienste - wie WWW, FTP, 
Mail und so weiter - stehen an bestimmten 
„Ports“ dieser IP-Adresse zur Verfügung. Es han- 
delt sich dabei um Unteradressen, die benötigt 
werden, um ein TCP/IP-Datenpaket an das rich- 
tige Serverprogramm des Rechners zu schicken. 
Standard-Webserver etwa nutzen den Port 80 
zur Kommunikation, die Anfrage eines Web- 
browsers aus dem Internet wird zunächst an 
den Rechner übergeben (TCP/IP-Nummer) und 


RENDEZVOUS 


Mit der Verbindungstechno- 
logie Rendezvous bietet Ap- 
ple eine auf TCP/IP-basierte 
Erweiterung, die es Endge- 
äten erlaubt, sich in einem 
Netzwerk mit ihrem Namen 
und den angebotenen Diens- 
en anzumelden. Neben 
Druckern diverser Hersteller 
nutzt auch das Betriebssys- 
em innerhalb eines lokalen 
etzwerkes Rendezvous, 
um zum Beispiel den Na- 
men des Web- oder File- 
servers und eines gemein- 
sam genutzten Druckers im 
etzwerk anzugeben. 


hier an Port 80 zur Weiterverarbeitung geleitet. 
Der Grund für die Verwendung von Ports liegt 
einfach in der Tatsache begründet, dass alle Ser- 
ver diverse Dienste anbieten, also zur Unter- 
scheidung der Arbeitsaufträge die Port-Zuwei- 
sungen benötigen. 

TCP/IP ist nicht nur das Kommunikations- 
protokoll im Internet, auch fast die gesamte 
Kommunikation im internen Netz erfolgt auf 
diese Weise, es ist der Netz-Standard schlecht- 
hin. Das Protokoll hat ob der immensen Bedeu- 
tung des Internets fast alle anderen Protokolle 
verdrängt. Ob Microsoft oder Novell, selbst 
mächtige Unternehmen konnten sich der Ver- 
änderung nicht entziehen und haben ihre Pro- 
tokolle zumindest um TCP/IP erweitert, wie 
etwa „Novell Netware“. Auch Apples Hauspro- 
tokoll Appletalk spielt im Internet keine Rolle. 
Es ist aber unter Mac-OS X 10.3 weiterhin im- 
plementiert, um im internen Netz die Kommu- 
nikation mit älteren Macs und solchen Druckern 
zu erlauben, die TCP/IP nicht unterstützen. 
TIPP Um unnötigen Netzwerk-Datenverkehr zu 
verhindern, sollte Appletalk nur eingeschaltet 
sein, wenn im Netz alte Drucker oder Macs 
arbeiten, die ausschließlich unter Appletalk lau- 
fen. Unter dem Reiter „AppleTalk“ in der Sys- 
temeinstellung „Netzwerk“ lässt sich das Proto- 
koll ein- und ausschalten. 

Im Internet übernehmen die so genannten 
Nameserver (DNS-Server) die Übersetzung von 
IP-Nummern in verständliche Namen. Um den 
Macwelt-Webserver in Safari zu öffnen, müssten 
sie ansonsten die Adresse „http://217.110.95. 
60/“ eintippen, um das Angebot zu nutzen. Sie 
geben statt dessen die bekannte Adresse 
„http://www.macwelt.de/“ ein, ein Nameser- 
ver im Internet sucht die zugehörige IP-Num- 
mer heraus und stellt die Verbindung am Port 
80 des Servers her. 

Im internen Netz übernimmt diese Arbeit 
die Verbindungstechnologie Rendezvous. Hier 
wird kein eigener Nameserver benötigt, Dru- 
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Appletalk Das Apple-Protokoll sollte nur dann aktiviert sein, wenn 
im Netz ältere Drucker oder Macs angesteuert werden müssen. 
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cker, Macs und andere Geräte geben dem loka- 
len Netz ihren Rendezvous-Namen und die Art 
ihres Services bekannt. 

TIPP Damit Ihre Serverdienste auch über Ren- 
dezvous im lokalen Netz leicht aufzufinden 
sind, sollten Sie Ihrem Mac einen sinnvollen 
Namen geben. Dieser erscheint später im Netz- 
werk, etwa als Fileserver. Tragen Sie also in der 
Systemeinstellung „Sharing“ unter „Gerätena- 
me“ nicht „MeinBärchen“ ein, sondern zum Bei- 
spiel „PetrasG5“. 


Fileserver-Dienste 


Unter Mac-OS X werden die Internet-Server, die 
sich natürlich auch im lokalen Netzwerk nutzen 
lassen, über den Reiter „Dienste“ der System- 
einstellung „Sharing“ ein- und ausgeschaltet. 
Unter „Personal File Sharing“ und „Windows 
Sharing“ versteht Apple die Dateiserverdienste 
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Internet-Server In der Systemeinstellung „Sharing“ lassen sich 
die Internet-Server beziehungsweise deren Dienste einfach ein- 
und ausschalten. 


für Mac- und Windows-Clients. Eingeschaltet 
bieten sie aber nicht nur Benutzern im lokalen 
Netz Zugriff auf den Mac. Eine Internetverbin- 
dung vorausgesetzt, besteht darüber hinaus 
auch Zugriff für alle berechtigten Nutzer über 
das Internet. In diesem Falle gelten natürlich 
dieselben Beschränkungen, wie in einem loka- 
len Netz, festgelegt über die Benutzerrechte 
(Macwelt 1/2004, Seite 140). 

Ein weiterer, wichtiger Dienst ist der FTP- 

Server. Das alte Protokoll stellt auch einen File- 
server zur Verfügung, Clients gibt es für alle er- 
denklichen Betriebssysteme. Wegen einiger 
Sicherheitsmängel, besonders häufig durch ma- 
nuelle Fehlkonfiguration des Dienstes verur- 
sacht, sollte man einen FTP-Server nur betrei- 
ben, wenn es keine andere Möglichkeit der 
Datenkommunikation gibt. 
TIPP Klappt der Datentausch zwischen dem Mac 
und einem Uralt-Computer weder über Mac- 
noch über Windows-Fileservices, ist FTP oft der 
einfachste Weg. 


ONLINE... 
Neben den genannten 
Diensten lassen sich 
unter Mac-OS X wei- 
tere Dienste installie- 
ren, etwa ein Mailser- 
ver, Web-DAV-Server, 
Game-Server oder 
SQL-Server. Im Son- 
derheft „Mac-0S X 
10.3 für Profis“ fin- 
den Sie Anleitungen 
zu Installation und 
Verwaltung einiger 
Zusatz-Dienste. Sie 
können das Heft als 
nicht druckbares PDF 
zum Sonderpreis von 
1,50 Euro unter Web- 
code 24940 von 
Macwelt.de laden. 
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Rendezvous Safari 
stellt die Webserver 


des lokalen Netzwer- 


17] 


kes per Klappmenü 
dar, einfacher kann 
der Zugriff nicht 
erfolgen. 
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Webserver-Dienste 
Hinter „Personal Websharing“ steckt der Apa- 
che-Webserver für das WWW-Angebot. Einge- 
schaltet startet Mac-OS X den Webserver und 
stellt eine allgemeine Website unter der IP- 
Nummer, beziehungsweise unter dem Host- 
oder Rendezvous-Namen, sowie eine private 
Website für jeden Benutzer des Mac zur Verfü- 
gung. Die privaten Angebote sind unter dersel- 
ben Adresse wie das Hauptangebot zu finden, 
gefolgt von einem Slash, einer Tilde und dem 
Kurznamen des Benutzers, etwa http://www. 
meinserver.de/ - peterpan/. 

TIPP Die Tilde - erzeugen Sie mit der Tasten- 
kombination Wahltaste-N. 

Die Daten für das allgemeine Webangebot 
sind im Verzeichnis „Library/ WebServer/ Docu- 
ments“ abgelegt, die Webangebote der einzel- 
nen Benutzer jeweils in ihrem Homeverzeichnis 
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unter „Web-Sites“. In einem lokalen Netz kann 
der Zugriff auch über Rendezvous erfolgen, das 
gleichnamige Apache-Plug-in gibt dem lokalen 
Netz den Server unter dem vollen Benutzerna- 
men bekannt. 

TIPP Um dieses Feature zu nutzen, ist in Safari 
unter „Einstellungen...“ der Reiter „Lesezeichen“ 
zu wählen und die Option „Rendezvous anzei- 
gen“ unter „Lesezeichenleiste“ zu aktivieren. 
Das Klappmenü in der Lesezeichenleiste stellt 
alle Webserver des lokalen Netzwerkes dar, so- 
fern die Macs Rendezvous unterstützen. 


FTP und andere 


FTP ist einer der ältesten Internet-Dienste, für 
alle Betriebssysteme sind Clients verfügbar. Ob 
seiner latenten Sicherheitsproblematik wird er 
nicht mehr so gern eingesetzt, soll der Voll- 
ständigkeit halber aber genannt werden. Ist 
er über die Systemeinstellung „Sharing“ akti- 
viert, können sich Benutzer mit ihrem Namen 
und Passwort anmelden und erhalten Zugriff 
auf ihr Homeverzeichnis. 
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Während alle genannten Internet-Dienste im 
lokalen Netz sofort funktionieren, ist für die 
Nutzung über das Internet natürlich eine di- 
rekte Verbindung mit dem Internet-Provider 
oder über einen Router notwendig. Da fast al- 
le Provider ihren privaten Kunden dynamische 
IP-Nummern vergeben, ändert sich die Server- 
adresse ständig. Hier helfen kostenlos erhält- 
liche Host- und Domainnamen, etwa von Dyn 
DNS. Mehr zu dem Thema finden Sie ab Seite 
80 im DSL-Special. 


Wer über „Printer Sharing“ dem Netz loka- 
le Drucker zur Verfügung stellt und über eine 
Internet-Verbindung verfügt, kann den Drucker 
auch von unterwegs nutzen, beispielsweise aus 
einem Internet-Cafe. 

Die beiden Optionen „Entfernte Anmel- 
dung“ und „Entfernte Apple Events“ erlauben 
die Fernsteuerung per SSH-Terminal oder mit 
„Apple Events“. Beide Optionen bergen aber ein 
nicht unerhebliches Sicherheitsrisiko, denn viele 
Hacker-Attacken nutzen FTP oder die beiden 
letztgenannten Optionen. 


Fazit 


Mac-OS X 10.3 bietet alle wichtigen Internet- 
Serverdienste, sie lassen sich einfach einschal- 
ten und verwalten. Wer zusätzliche Server auf- 
setzen möchte, findet kostenlose Software, die 
unter Mac-OS X läuft, zuhauf im Internet. Mit 
dem neuen Betriebssystem ist Apple nun auch 
auf diesem Sektor ein ernsthafter Konkurrent 
für Windows- und Unix-Server, die diese Do- 
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PORT 


Bei Ports handelt es sich um 
Nummern, die es ermög- 
lichen, Datenpakete den 
richtigen Anwendungen zu- 
zuordnen. Eine Portnummer 
ist 16 Bit groß, folglich gibt 
es Portnummern von 1 bis 
65535. Verglichen mit einer 
Telefonanlage wäre die 
Hauptrufnummer die IP- 
Adresse eines Rechners, die 
einzelnen Durchwahlen der 
Mitarbeiter die Ports. So 
nutzt der Webserver das 
Protokoll HTTP am Port 80, 
FTP die Ports 20 und 21, 
der E-Mail-Versand (SMTP) 
erfolgt über den Port 25. 


FTP-Server Der Zugriff auf den FTP-Server erfolgt entweder über den Befehl „Mit Server verbinden” 
im Finder-Menü „Gehe zu“ oder mit einem FTP-Client wie Fetch. Der Anwender bekommt den Inhalt 


des jeweiligen Homeverzeichnisses zu sehen. 


SCHNELLER 
PROGRAMMWECHSEL 


Beim Programm- 
wechsel mit der Tas- [«% 
tenkombination Befehl-Ta- 
bulatortaste stehen die zu- 
letzt benutzten Programme 
links, was an und für sich 
sehr praktisch ist. Soll aber 
ein anderes geöffnetes Pro- 
gramm ausgewählt werden, 
muss man häufig noch ein- 
mal zur Tabulatortaste grei- 
fen. Hier kann man Zeit spa- 
ren, indem man innerhalb 
der Programmliste direkt 
mit der Maus das 
gewünschte Programm 
aktiviert. chr 
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SYSTEM 


Fenster wechseln 


Dass man in Mac-OS X per Befehlstaste- 
#%| Tabulator die Programme wechselt, hat 
sich inzwischen herumgesprochen. Wie man 
aber innerhalb einer Applikation von einem 
Fenster in ein anderes umschaltet, ist weniger 
bekannt. Die Lösung: Mit Befehlstaste-< wech- 
selt man innerhalb eines Programms von einem 
Fenster in das nächste. sh 


Alle Tabs neu laden 


Safari kann - ähnlich wie Mozilla - meh- 

3% rere Webseiten via Tab-Darstellung in nur 
einem Fenster öffnen. Wer einen Ordner mit 
Links in der Menüleiste angelegt hat, kann alle 
darin abgelegten URLs in einzelnen Tabs öffnen. 
Sollen diese nun alle gleichzeitig aktualisiert 
werden, genügt ein Control-Klick auf einen Tab. 
J etzt öffnet sich ein Kontextmenü, über das man 
alle Tabs steuern, neue anlegen oder geöffnete 
schließen kann. chr 


iChatten ohne Symbol im Dock 


Wer auf einem 12-Zoll-iBook oder 12- 
“%| Zoll-Powerbook mehrere Programme 
samt Fenstern geöffnet hat, verliert trotz Expose 
doch häufig den Überblick. Zumal das Dock mit 
jeder geöffneten Applikation breiter wird. iChat 


Private Websites verstecken 


Wer verhindern möchte, dass die privaten Websites aller Nutzer im Netz unter Rendez- 
&% | vous sichtbar sind, muss das Terminal zu Hilfe nehmen. Mit dem Befehl 


sudo pico /etc/httpd/httpd.conf 


FORUM 


AV bietet die Möglichkeit, auch ohne geöffnetes 
Programm und damit ohne Symbol im Dock er- 
reichbar zu sein. Zu diesem Zweck aktiviert man 
unter dem Menüpunkt „iChat AV > Einstellun- 
gen... > Allgemein“ die Checkbox „Status in der 
Menüleiste anzeigen“. Hierdurch wird ein ent- 
sprechendes Programm-Icon in die Menüleiste 
eingefügt. Nun braucht man lediglich in diesem 
Menüleistensymbol den Status „Anwesend“ zu 
aktivieren und kann jederzeit Telegramme 
schreiben und erhalten. chr 


FILEMAKER 


Charts simulieren 
9 Auf die Visualisierung von Zahlen 
“ via Balken- oder Kuchendiagramm 
versteht sich Filemaker von Haus aus nicht - 
hierfür gibt es Plug-ins im Handel. Für einfache 
Balken jedoch reichen auch die bordeigenen 
Mittel der Datenbank. Um beispielsweise pro- 
zentuale Angaben zu visualisieren, muss neben 
einem Feld „Zahl“, das die jeweiligen Prozent- 
werte enthält, ein zusätzliches Formelfeld de- 
finiert werden. Dieses Formelfeld hat den Inhalt 


zinks („|JINIJIINNNIINNNIINII] 


und ist vom Ergebnistyp „Text“. Der Textstring 
besteht aus 100 senkrechten Strichen, dieman 
über Wahltaste-7 eingibt. Jenach Größe des je- 
weiligen Prozentwerts hat das Formel-Textfeld 


“; Zahl) 


öffnet man die Apache-Konfigurationsdatei mit Hilfe des Terminal-Texteditors „pico“. Per Pass- 
wort gibt man sich als legitimierter Benutzer zu erkennen. Fast am Ende der Konfigurations- 
datei finden sich die Einstellungen für das Rendezvous-Plug-in von Apache. Per Voreinstellung 
werden nur die privaten Websites angezeigt, deren Inhalt von den betreffenden Benutzern 


angepasst wurde. Vor der Zeile 


RegisterUserSite customized-users 


ist kein „#”-Zeichen zu finden, es würde den Befehl auskommentieren, also nicht ausführen. 
Wer die privaten Websites verbergen will, muss das „#”-Zeichen vor dieser Zeile einfügen. Wer 
spielen will, kann probehalber eines der „#”-Zeichen entfernen und die Website dann aufru- 
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fen. Danach ist die Änderung mit der Tas- 

tenkombination Control-O (0 nicht Null) zu 

speichern, die Tastenkombi Control-X been- 

det pico. Um Änderungen zu aktivieren, ist 

der Webserver neu zu starten, am schnell- 

sten geht das per Terminal mit dem Befehl 
sudo apachectl graceful 


Handarbeit In der Apache-Konfigurationsdatei lässt sich fest- 
legen, ob die Websites über Rendezvous erreichbar sind. vr 


SCHNELLANSICHT 


Bei Garageband 
geht selbst auf [d% 
23-7oll-Displays die 
Übersicht verloren, 
dehnt man sein Projekt 
in die Länge aus. Hier 
hilft jedoch ein von 
iMovie bekannter 
Zoom-Regler, den Song 
in voller Länge zu über- 
blicken. pm 


Kontextsensitiv Mit weni- 
gen Scriptzeilen lässt sich in 
Filemaker ein kontextsensiti- 
ver Hilfetext simulieren. 


so eine gewisse Länge (x Stellen von links ge- 
zählt). Damit es letztlich wie ein durchgehen- 
der Balken erscheint, wird das Formel-Textfeld 
im Layout dupliziert und um ein paar Pixel ver- 
schoben über das erste Formel-Textfeld gelegt. 
Am besten verwendet man hierbei eine Sys- 
temschrift wie Geneva und den Stil „Fett“. td 


Kontexthilfe im Eigenbau 


I Von vielen Filemaker-Anwendun- 
“ \ [(#%| gen kennt man die Eigenschaft 
von Buttons, dass bei einem „Rollover“ mit der 
Maus ein Hilfetext eingeblendet wird, der die 
Funktion des angewählten Buttons erläutert. Da 
ein solches M ausverhalten in Filemaker nicht di- 
rekt zu implementieren ist, muss man sich mit 
einem kleinen Trick aushelfen. 
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In das Script, das gewöhnlich hinter einem But- 
ton liegt, werden die folgenden Befehlszeilen an 
den Anfang gestellt: 


Wenn[ „Status (AktuellTasten)=4”] 
Meldung zeigen["Hier steht der 
Hilfetext”] 

Script verlassen 

Ende-Wenn 

(---Fortsetzung des Button- 
Scripts---) 


Die „Status( AktuellTasten) “-Abfrage überprüft 
lediglich, ob beim Klicken auf den Button 
gleichzeitig die Control-Taste (Statuswert 4) ge- 
drückt wurde. Ist dies der Fall, gibt Filemaker 
den unter „Meldung anzeigen“ definierten Hil- 
fetext aus. Statt der Control-Taste lässt sich al- 
ternativ auch das Drücken der Umschalttaste 
(Statuswert 1) oder Wahltaste (Statuswert 8) 
mit einem Hilfetext verknüpfen. td 


TEXT EDIT 


Kryptische Zeichen 


Wer öfter Programme aus dem Internet 
#%| |ädt, wird schon bemerkt haben, dass die 
Lies-Mich-Dateien meist im RTF-Format vorlie- 


gen und dasIcon von Text Edit tragen. Ein Dop- 
pelklick auf das Icon öffnet tatsächlich auch Text 
Edit, dieses zeigt aber neben dem Text eine gan- 
ze Reihe störender Steuerzeichen. Schuld an 
diesem Anzeigeverhalten ist eine falsche Stan- 
dardeinstellung im Programm. Um das zu kor- 
rigieren, Öffnet man die „Einstellungen...“ im 
Menü „TextEdit“ und deaktiviert die Option 
„Formatierungsbefehle in RTF-Dateien ignorie- 
ren“. Nun zeigt Text Edit RTF-Dokumente for- 
matiert und ohne Steuerzeichen an. sh 


GARAGEBAND 


Wiederholung vs. Dehnung 


Auf zweierlei Weise verlängert man einen 
#&| Loop in Garageband. Zeigt der an das 
Ende des Klangstücks gesetzte Cursor einen 
senkrechten Strich mit einem gebogenen Pfeil, 
notiert Garageband eine Wiederholung des 
Samples, die Funktion mit waagerechtem Pfeil 
verlängert lediglich den vom Instrument beleg- 
ten Platz im Arrangement. Mit der Maus lassen 
sich in diesem Raum neue Töne hinzufügen. pm 


Tastatur-Keyboard 


Ein großes Manko an Garageband ist, 
f% | dass man die Mac-Tastatur nicht verwen- 
den kann, um ein Instrument zu spielen. Diese 
Methode kann zwar ein echtes Instrument nicht 
wirklich ersetzen, reicht aber zum Probieren aus 
und ist allemal komfortabler als die Bedienung 
der Garageband-Tastatur über die Maus. Abhil- 
fe schafft hierbei ein kleines Freeware-Tool mit 
Namen Midi Keys, das es sogar in einer deutsch 
lokalisierten Version gibt. Um Midi Keys zu ver- 
wenden, muss lediglich Garageband gestartet 
sein. Wechselt man anschließend zum Pro- 
gramm Midi Keys, kann man gleich mit dem in 
Garageband eingestellten Softw.are-Instrument 
loslegen. sh 
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BUGS UNTER JAGUAR 


Garageband er- 
#%| reicht unter Mac- 
05 X 10.3 nicht nur eine 
subjektiv bessere Perfor- 
mance, auch Peripherie 
wie USB-Audio-Adapter 
machen weniger Proble- 
me. Ein unter Mac-OS X 
10.2 entdecktes Problem 
mit verzerrten Congas, 
deren Sound der aktuell 
ausgewählte Gitarrenver- 
zerrer negativ beeinflusst, 
ist unter Panther nicht zu 
reproduzieren. pm 


Orchester Mit dem klei- 

nen Zusatz-Tool Midi Keys 
kann man in Garageband 
per Tastatur ein Orchester 
bedienen. 
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Nachbearbeiten - oder auch nicht 


Ob sich ein Loop nachträglich mit der 
#%| Maus bearbeiten lässt, erkennt man an 
seinem Etikett. Grün eingefärbte Symbole und 
Tonspuren weisen auf editierbare MIDI-Daten 
hin, blaue Sounds sind Audio-Dateien und nicht 
weiter veränderlich. Die selbst eingespielten 
Tracks stellt das Programm in Lila dar. pm 


Falsches Format 


Der Export eines Garageband-Stücks nach 
f% | iTunes legt in der Musikbibliothek der 
Jukebox eine AIF-Datei an. Erst nach Auswahl 
des Tracks bietet iTunes die Konvertierung in das 
Format AAC an. Den Namen des Albums und 
der Wiedergabeliste, unter der iTunes die selbst 
produzierten Werke archiviert, kann man in den 
Voreinstellungen von Garageband unter dem 
Punkt „Exportieren“ ändern. pm 


HARDWARE 


Mehr Farben 


Powerbooks älterer Bauart haben den 
(f%| Nachteil, dass sie an externen Monitoren 
in einer höheren Auflösung keine Millionen 
Farben darstellen können. Der folgende Trick 
schafft Abhilfe: Arbeitet man mit externem Mo- 
nitor und Tastatur, dann klappt man das Po- 
werbook zu, woraufhin es sich in den Ruhezu- 
stand begibt. Nun drückt man auf der externen 
Tastatur eine beliebige Taste, und das Power- 
book erwacht wieder aus dem Schlaf. Auf dem 
externen Monitor erscheint jetzt zwar nur die 
Auflösung des Powerbook-M onitors. Diese lässt 
sich aber über die Menüleiste umstellen, und 
man hat auch bei einer hohen Auflösung die ge- 
samte Farbtiefe zur Verfügung. sh 


Redaktion: Tom Dassel 


Photoshop - Deutsche Filternamen 


9 : Fr Im Internet liegen zahlreiche Workshops und Tutorials zu Photoshop - 
: F+“ oftmals aber nur in englischer Sprache. Während sich die allgemeinen 
Informationen problemlos übersetzen lassen, ist es mitunter schwierig, das deutsche Pendant 


zu einem ganz bestimmten Photoshop-Befehl zu finden. Dies betrifft vor allem die zahlreichen 
Einträge im Menü „Filter“. Anlass genug, um unten eine Auflistung aller wichtigen Filter-Befehle 
im Original und in deutscher Übersetzung zu präsentieren. Oliver Weiss 


Filter-Befehle in Photoshop 


Artistic Kunstfilter Sprayed Strokes Verwackelte Striche Render 
Colored Pencil Buntstiftschraffur Sumi-e Sumi-e 3D Transform 3D-Transformieren 
Cutout Farbpapiercollage Clouds Wolken Glowing Edges 
Dry Brush Grobe Malerei Distort Verzerrungsfilter Difference Clouds Differenzwolken Solarize 
Film Grain Körnung und Aufhellung Diffuse Glow Weiches Licht Lens Flare Blendenflecke Tiles 
Fresco Fresko Displace Versetzen Lightning Effects Beleuchtungseffekte Trace Contour 
Neon Glow Neonschein Glass Glas Texture Fill Struktur laden Wind 
Paint Doubs Ölfarbe getupft OceanRipple Ozeanwellen 
Palette Knife Malmesser Pinch Distorsion 
Plastic Wrap Kunststoffverpackung Polar Coordinates Polarkoordinaten 
Poster Edges Tontrennung & Kanten- Ripple Kräuseln 
betonung Shear Verbiegen 
Grobes Pastell Spherize Wölben 
Diagonal verwischen Twirl Strudel 
Schwamm Wave Schwingungen Sketch Zeichenfilter 
Malgrund ZigZag Wellen Bas Relief Bas Relief 
Aquarell Chalk & Charcoal Kreide & Kohle Video 
Charcoal Kohleumsetzung De-interlace 
Chrome Chrom NTSC Colors 
Conte Crayon Conte-Stifte 
Graphic Pen Strichumsetzung Other 
Halftone Pattern Rasterungseffekt Custom 
Note Paper Prägepapier Ditherbox 
Photocopy Fotokopie High Pass 
Vergröberungsfilter Plaster Stuck Maximum 
Farbraster Reticulation Punktierstich 
Kristallisieren Stamp Stempel Minimum 
Facetteneffekt Torn Edges Gerissene Kanten Offset 
Verwackelungseffekt Water Paper Feuchtes Papier 
Mezzotint 
Mosaikeffekt Stylize Stilisierungsfilter Embed 
Punktieren Diffuse Korneffekt Watermark 
Emboss Relief 


Extrudieren 

Konturen finden 
Leuchtende Konturen 
Solarisation 
Kacheleffekt 
Konturwerte finden 
Windeffekt 


Extrude 
Find Edges 


Renderingfilter 


Sharpen 
Sharpen 
Sharpen Edges 
Sharpen More 
Unsharp Mask 


Scharfzeichnungsfilter Texture Strukturierungsfilter 
Scharfzeichnen Craquelure Risse 

Konturen scharfzeichnen Grain Körnung 

Stark scharfzeichnen Mosaic Tiles Kacheln 

Unscharf maskieren Patchwork Patchwork 

Stained Glass Buntglasmosaik 
Texturizer Mit Struktur versehen 


Rough Pastels 
Smudge Stick 
Sponge 
Underpainting 
Watercolor Videofilter 
De-Interlace 


NTSC-Farben 


Noise Störungsfilter 

Add Noise Störungen hinzufügen 
Dust & Scratches Staub und Kratzer 
entfernen 

Störungen entfernen 
Helligkeit interpolieren 


Blur Weichzeichnungsfilter 
Blur Weichzeichnen 

Blur more Stark weichzeichnen 
Gaussian Blur Gaußscher Weichzeichner 
Motion Blur Bewegungsunschärfe 
Radial Blur Radialer Weichzeichner 
Smart Blur Selektiver Weichzeichner 


Sonstige Filter 

Eigene Filter 

Ditherbox 

Hochpass 

Dunkle Bereiche 
vergrößern 

Helle Bereiche vergrößern 
Verschiebungseffekt 


Despeckle 
Median 


Pixelate 
Color Halftone 
Brush Strokes Malfilter Crystallize 
Accented Edges Kanten betonen Facet 

Angled Strokes Gekreuzte Malstriche Fragment 
Crosshatch Kreuzschraffur Mezzotint 
Dark Strokes Dunkle Malstriche Mosaic 

Ink Outlines Konturen nachzeichnen Pointillize 
Spatter Spritzer 


Digimarc Digimarc 
Mit Wasserzeichen 


versehen 


Read Watermark Wasserzeichen anzeigen 
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TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


NICHTS GEFUNDEN 


PROBLEM: 
Bei der Suche [#% 
nach einer Systemdatei 
(etwa einer Kernel-Ex- 
tension mit der Endung 
„kext”) listet das Ergeb- 
nisfenster unter Panther 
keine Dateien auf. 
LÖSUNG: Der Su- 
chen-Befehl durchsucht 
standardmäßig nicht den 
Systemordner. Um ihn zu 
durchsuchen, stellt man 
im Fenster „Suchen“ das 
Aufklappmenü auf „An 
bestimmten Orten” um, 
zieht den Ordner „Sys- 
tem“ in das Fenster und 
durchsucht dann diesen 
nach der Datei. th 


Stumm iTunes lässt 
sich nur von einem 
Benutzer verwenden 
und funktioniert des- 
halb nicht mit dem 
schnellen Benutzer- 
wechsel. 


SYSTEM 


Langes Passwort 


PROBLEM: Obwohl Mac-OS X Panther 
#% | Passwörter mit mehr als acht Zeichen be- 
rücksichtigt, kann man sich trotzdem nur durch 
Eingabe der ersten acht Zeichen eines langen 
Passworts am Rechner anmelden, wie es unter 
Mac-OS X 10.2.x möglich ist. 

LÖSUNG: Hat man ein Update von Mac-OS X 
10.2.8 vorgenommen oder die Option „Archi- 
vieren und Installieren“ benutzt, bleiben die bis- 
herigen Passwörter gültig und es werden nur 
deren erste acht Zeichen berücksichtigt, wie 
schon unter Jaguar. Um das Verhalten zu än- 
dern, definiert man für die schon vor dem Up- 
date vorhandenen Benutzer in der Systemein- 
stellung „Benutzer“ ein neues langes Passwort. 
Dann muss man es komplett bei der Anmeldung 
eingeben, um den Finder zu starten. th 


Keine Musik 


PROBLEM: Beim Versuch, iTunes zu star- 
“%| ten erhält man die Meldung, dass schon 
ein anderer Benutzer das Programm verwendet 
und man es deshalb nicht starten könne. 

LÖSUNG: Manche Programme lassen sich nur 
von einem Benutzer gleichzeitig verwenden. Ist 
der schnelle Benutzerwechsel aktiviert und hat 
schon ein anderer Anwender eines dieser Pro- 
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gramme gestartet, erhalten andere Benutzer die- 
sen Hinweis. Zu diesen Programmen gehören 
folgende Anwendungen von Apple: Final Cut 
Pro, Final Cut Express, DVD Studio Pro, Live- 
type, Cinema Tools, Compressor, Shake, Sound- 
track, iDVD und iTunes. th 


Dauerlüftung 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
#%| 05X 10.3.2 springt der Lüfter bei einem 
Powerbook G4 12-Zoll häufiger an als bisher. 

LÖSUNG: Apple hat die Temperaturgrenze ge- 
senkt, bei der der Lüfter die Arbeit aufnimmt. 
Dadurch soll vermieden werden, dass das Po- 
werbook zu heiß wird. Wer das alte Lüfterver- 
halten wiederherstellen möchte, tauscht die 
Datei „ AppleADM 103x.kext “ im Verzeichnis 
System > Library > Extensions von Mac-OS X 
10.3.2 gegen diejenige von Mac-OS X 10.2.8 
aus. Man kann sie beispielsweise mit Hilfe der 


Shareware Pacifist aus dem Combo- 
Update von 10.2.8 herausfischen. 
Wichtig ist, dass man den Eigentümer 
auf „system“ mit Lese- und Schreib- 
rechten und die Gruppe auf „wheel“ 
mit Leserechten einstellt. Sonst wird 
die Kernel-Extension nicht geladen. th 


Neustart erzwingen 


PROBLEM: Nach der Installation des Up- 
#%| dates auf Mac-OS X 10.3.2 lässt sich der 
Rechner nicht zu einem Neustart bewegen. 
LÖSUNG: Man startet das Terminal und gibt 
dort folgendes ein: 

sudo shutdown -r now 
Nun wird man noch nach dem Administrator- 
passwort gefragt, anschließend sollte der Mac 
neu starten. th 


Dauerverbindung 


PROBLEM: Unter Mac-OS X 10.2.8 
#%| unterbricht das interne Modem des Rech- 
ners die Verbindung nicht, wenn sie einige Zeit 
lang nicht benutzt wird, obwohl dies in den 
PPP-Optionen so eingestellt ist. 

LÖSUNG: Ursache ist das Modemscript „Apple 
Internal 56K Modem (v.92)“. Stellt man in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ auf das Script 
„Apple Internal 56K Modem (v.90)“ um, legt 
das Modem wieder automatisch auf. Dann ste- 
hen jedoch die speziellen Funktionen von v.92 
nicht zur Verfügung. th 


INTERNET 


Unterschiedliche Darstellung 


F PROBLEM: Wenn man eine Inter- 
| net-Seite gestaltet, erscheint die 
Schrift auf dem Mac immer kleiner als auf Win- 
dows-PC, egal welche Schriftart oder Größe 
man einstellt. > 


F+7 


Programm stoppt 


PROBLEM: Eine Anwendung bleibt unter Mac-0S X 
#% | 10.3.x in einer längeren Warteschleife hängen, wenn man 
den Öffnen- oder den Sichern-Dialog aufruft. 

LÖSUNG: Vermutlich sucht die Anwendung nach einem Server 
oder Rechner im Netz, die nicht mehr verfügbar sind. Um zu se- 
hen, welche Server und Rechner sich das System gemerkt, hat 
ruft man den Befehl „Gehe zu > Gehe zum Ordner” auf und tippt 
folgenden Pfad ein: /var/automount/Network/ 

Nun kann man nach Eingabe eines Administratorpassworts die 
nicht mehr verfügbaren Server und Rechner löschen. th 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


LÖSUNG: Diesem Problem kann man nur auf- 
wendig beikommen, da Windows mit 96 dpi ei- 
ne andere Auflösung als der Mac (72 dpi) ver- 
wendet. Daraus folgt, dass ein Punkt am Mac 
mit einem Pixel gleich gesetzt werden kann, un- 
ter Windows jedoch mit 1,3 Pixel. Am einfachs- 
ten wirkt man dem Problem entgegen, wenn 
man die Schrift generell in Pixel angibt. Dies hat 
allerdings den Nachteil, dass alle Besucher, die 
nicht die voreingestellte Schriftgröße verwen- 
den, die Seite nicht lesen können. owi 


iPHOTO 


Unscharfe Bilder 


PROBLEM: Öffnet man in iPhoto 4 ein 
#%| Bild per Doppelklick im Bearbeitungs- 
modus oder im separaten Bearbeitungsfenster, 
ist die Bilddarstellung unscharf. 
LÖSUNG: Klickt man kurz auf den Schiebereg- 
ler für die Kontrast- oder Helligkeitseinstellung, 
verbessert sich die Bilddarstellung. Beim nächs- 
ten Öffnen im Bearbeitungsmodus wird das Bild 
aber wieder unscharf dargestellt. th 


Falsches Format 


PROBLEM: Beim Importieren der Bilder 
#%| yon einer Digitalkamera meldet iPhoto 4, 
dass das Bildformat nicht gelesen werden kann. 


iPod - Win-Kompatibilität 


N 


neu formatieren. 


E44" 


PROBLEM: Wenn man einen iPod abwechselnd an 
Mac und PC nutzen möchte, muss man ihn jedes Mal 


LÖSUNG: Als Ausweg bietet sich die Shareware Xplay an, die es 
Mac-Anwendern ermöglicht, ihren iPod auch ohne Initialisierung an 
einem Windows-PC zu verwenden. Der Hersteller Mediafour bie- 
tet auf seiner Website eine 15 Tage lauffähige Demoversion des an- 
sonsten 30 US-Dollar teuren Programms an. Weitere Infos unter 
www.mediafour.com//products. owi 
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LÖSUNG: Wahrscheinlich handelt es sich um 
Bilder, dieim Raw-Format der Kamera gespei- 
chert sind. Auf dieses Format versteht sich die 
Bildverwaltung nicht. Man kann stattdessen zur 
Übertragung das Programm Digitale Bilder ver- 
wenden, das auch die mit der Kamera aufge- 
nommenen Filme im AVI-Format erkennt und 
auf den Rechner lädt. Fotos im Raw-Format las- 
sen sich mit der aktuellen Version von Graphic 
Converter oder mit Photoshop CS öffnen, bear- 
beiten und konvertieren. th 


RETROSPECT DESKTOP 


Kein Update 


PROBLEM: Nach dem Update von Retro- 
spect Desktop 5 auf 6 und der Übernah- 
me der bisherigen Voreinstellungen und Back- 
up-Sets meldet das Programm beim Beenden, 
dass das nächste automatische Script nicht aus- 
geführt werden kann, da das Backup-Set keine 
Schreibberechtigung hat. 

LÖSUNG: Dantz hat das Format der Backup- 
Sets mit Retrospect 6 geändert. Die alten Sets 
werden deshalb auf Nur-Lesen gesetzt und man 
muss neue Backup-Sets für Retrospect 6 anle- 
gen. Die alten Sets lassen sich aber weiterhin 
zum Wiederherstellen von Daten benutzen. th 


(| 


WORD 


Stufiges EPS 


PROBLEM: Ein Word-Dokument mit 
(d&| platzierten EPS-Grafiken wird über den 
Drucken-Dialog von Mac-OS X 10.3.x als PDF 
gespeichert. Im PDF-Dokument sind die Grafi- 
ken jedoch unsauber und stufig. 

LÖSUNG: Anstatt die Option „Als PDF sichern“ 
im Drucken-Dialog zu verwenden, wählt man 


#01 bi 


Ba 


Importieren Bilder im 
Raw-Format importiert man 
anstatt mit iPhoto mit dem 
Programm Digitale Bilder. 


iDVD 4 


PROBLEM: Ex- 
#% | portiert man in 
iDVD 4 eine Diashow, der 
man eine Wiedergabelis- 
te aus iTunes zur Musik- 
untermalung zugeordnet 
hat, ist beim Abspielen 
der DVD in einem DVD- 
Player nur das erste Lied 
mehrfach zu hören. Im 
Vorschaumodus von iDVD 
war dagegen noch alles 
in Ordnung. 

LÖSUNG: Leider gibt 
es für dieses Problem 
momentan keine Lösung, 
da Apple die genaue Ur- 
sache noch nicht heraus- 
gefunden hat. th 


Troubleshooting TIPPS & TRICKS 


Escape-Taste 
Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von 
der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zah- 
lenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vo oa vv 2 wen _— 


Leertaste 
@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
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Pfeiltasten 


Pe 
> 


Sondertasten 
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Separater Zahlenblock 


EN, 
SQ 


Lautstärkeregelung 


CD-Auswurf 
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Eingabetaste 


RUNDUNGSFEHLER? 


im Aufklappmenü „Kopien & Seiten“ den Ein- 
trag „Ausgabeoptionen“, aktiviert dort „Als Da- 
tei sichern“ und aktiviert bei „Format“ den Ein- 
trag „PostScript“. Macht man anschließend im 
Finder einen Doppelklick auf diese Postscript- 
Datei, wandelt sie die Vorschau automatisch in 
ein PDF um. Die EPS-Grafiken in diesem PDF- 
Dokument sind von einwandfreier Qualität. Die- 
sen Weg kann man auch in anderen Program- 
men wie beispielsweise Apple Works gehen, in 
denen man EPS-Grafiken platziert hat. th 


FREEHAND/ ILLUSTRATOR 


PROBLEM: 
Der mit Mac-05 [#% 
X mitgelieferte Rechner 
zeigt im Fenster ein an- 

deres Ergebnis als auf 

dem Beleg. So ergibt 
beispielsweise 77 + 0,1 
im Rechner 77,1, auf 
dem Beleg jedoch 

77,09999999999999. 
LÖSUNG: Der Beleg 

verwendet anders als 

das Display des Rech- 
ners eine Fließkomma- 
arithmetik, so dass 
dieser vermeintliche 
Rundungsfehler 
korrekt ist. th 


Austausch zwischen Mac und PC 


o En PROBLEM: Zwischen zwei 
= EB. Arbeitsplätzen, von denen 
der eine mit Mac-OS, der andere mit Windows 
bestückt ist, müssen des öfteren Grafiken aus- 
getauscht werden. Beim Datentausch treten je- 
doch immer wieder Probleme auf. 

LÖSUNG: Wenn auf der Windows-Seite Free- 
hand oder Illustrator vorhanden ist, kann man 
Zeichnungen aus dem Grafikprogramm heraus 
als Freehand- oder Illustrator-Datei in der ent- 
sprechenden Version exportieren. Ist keines der 
Programme auf dem Windows-PC vorhanden, 
hilft der Export als Generic EPS oder PDF. Die 
Zeichnung kann dann nicht editiert werden, 
aber immerhin sie ist skalierbar, da das EPS-For- 
mat die Vektor-Information enthält. Beinhaltet 
die Zeichnung nur wenige Buchstaben, kann 
man diese vor dem Export mit dem gleich- 
namigen Befehl in Pfade umwandeln. Enthält 
sie allerdings mehr alsein bis zwei Zeilen Text 
sollten beim Export die Schriften eingebettet 
werden (für EPS und PDF unter den Options- 
einstellungen anwählbar). Exportiert man eine 


Grafik als] PG oder BMP erhält man ein Pixel- 
Bild, das mit nahezu jedem Programm auf jeder 
Plattform geöffnet werden kann. thü 


XPRESS 


Falscher Umbruch 


Is) PROBLEM: Ein in Xpress 6 bear- 
ü #% | beitetes Layout wird als Version 5 
gespeichert und dann mit Xpress 5 im Format 
von Xpress 4 gesichert. Öffnet man dieses Lay- 
out mit Xpress 4.11, stimmt der Umbruch nicht. 
LÖSUNG: Schuld ist die Vorgabe für die Sil- 
bentrennung. Hat man in Xpress 6 die Trenn- 
methode „Erweitert 2“ für die neue Rechtschrei- 
bung verwendet, ist in Xpress 4.11 die Methode 
„Expandierte dt. Silbentr. (neu)“ eingestellt. 
Diese Methode ist jedoch sehr fehlerhaft. Stellt 
man in Xpress 4.11 unter „Bearbeiten > Vorga- 
ben > Dokument“ unter „Absatz“ dieTrennme- 
thode auf „Erw. deutsche Silbentr. (neu)“ um, 
stimmt der Umbruch wieder. Auf jeden Fall soll- 
te man das Layout vorher über den Öffnen-Be- 
fehl mit gedrückter Wahltaste öffnen, um den 
Umbruch an Xpress 4 anzupassen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Falsch umbrochen 
Sieht der Umbruch ei- 
nes Layouts von 
Xpress 6 in Xpress 
4.11 schlecht aus, 
muss man die Silben- 
trennungsmethode 
überprüfen. 
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SYSTEM 


Treiber für USB-Karten 


Hochauflösendes Audioformat 


FRAGE: Mit dem Toast 6 beiliegenden 
Aufnahmeprogramm Spin Doctor 2 las- 
sen sich Aufnahmen im Format 24 Bit, 96 KHz 
erstellen. Was kann ich mit den Dateien anfan- 
gen? Unter welchen Voraussetzungen kann ich 
daraus Audio-CDs brennen? Die Audiodateien 
werden aufgrund der größeren Auflösung ja 
wesentlich größer als normalerweise. Ich habe 
einen Yamaha 8824 CD-Brenner. Kann der das 
technisch überhaupt? 

ANTWORT: Normale Audio-CD-Player können 
nur Audio-CDs in 16 Bit bei 44,1 KHz Abtastrate 
abspielen. Andere, insbesondere höhere Abtast- 
raten/ Auflösungen bringen hier nichts. Auf- 
nahmen in 24 Bit/ 96 KHz sind aber im profes- 
sionellen Umfeld dennoch sinnvoll und weit 
verbreitet. Besonders da, wo Mehrspursysteme 
zum Einsatz kommen. Ein Beispiel: wenn Sie 
zwei Mono-Tonspuren a 16 Bit Auflösung zu- 
sammenmischen, brauchen Sie schon 17 Bit 
Auflösung, um die volle Dynamik jeder Spur zu 
erhalten. Bei 8 Spuren sind es dann schon 24 
Bit. Erst ganz zum Schluss beim Mastern rech- 
net man auf 16 Bit herunter. Mit der Abtastrate 
verhält es sich ähnlich. cm 


F+ 


Jubiläums-Mac 


Is FRAGE: Es hat vor ein paar J ahren ein 
“ | Mac-Sondermodell zu irgendeinem J ubi- 
läum von Apple gegeben. Ich kann mich aber 
leider nicht mehr an die Bezeichnung erinnern. 
Können Sie mir helfen? 

ANTWORT: Das war das Modell „20th Anni- 
versary-Mac“, das auch unter der Bezeichnung 
„spartacus“ fungiert. Infos über das Gerät gibt 
es im Internet unter: http://tam.axon.net cm 


Statussymbol Den Spartacus hat Apple 1997 zum 20-jährigen 
Firmenjubiläum herausgebracht. Es wurden nur 10 000 Stück gebaut. 


I FRAGE: Seit einigen Wochen habe ich ei- 
nen Power Mac 4400 mit eingebauter 
USB-Karte, die aber nach einem Festplatten- 
Crash nicht mehr arbeitet. Der Treiber für die 
Karte ist leider weg. In der Macwelt 2/2000 auf 
Seite 100 wird von Apple ein „USB Adapter 
Card Support“ Version 1.3.5 alsein Mac-OS-9- 
kompatibler Treiber für die Unterstützung von 
USB-Karten von Drittherstellern zum Down- 
loaden angeboten. Ich habe das Teil bei Apple 
gesucht, aber nicht mehr gefunden. Wo be- 
kommt man die Software? 
ANTWORT: Die Treiber für USB-PCI-Karten fin- 
den Sie bei Apple im Internet. Aktuell ist inzwi- 
schen die Version 1.4.1. Der genaue Link lautet: 
http://download.info.apple.com/ Apple_Sup 
port_Area/ Apple _Software_Updates/ Ger 
man/ Macintosh/ USB_Updates/ D- 
USB_Card_Support_1.4.1.smi.bin cm 


MASSENSPEICHER 


USB-Stick am iMac 


5) FRAGE: Gibt es eine Möglichkeit, an ei- 
“ | nen iMac der zweiten Serie mit Mac-OS 
8.5 einen USB-Stick anzuschließen? Ich suche 
dringend eine preisgünstige Möglichkeit, Da- 
tentransfer über 100 MB mit meinem iMac zu 
ermöglichen. Selbst bei Ebay gibt es kaum noch 
so alte CD-Brenner oder ZIP-Drives. 
ANTWORT: Ja, theoretisch sollten USB-Sticks 
am iMac funktionieren. Es gibt aber hin und 
wieder Modelle, die generell Probleme am Mac 
machen. Sie sollten sich hier vor dem Kauf beim 
Hersteller vergewissern, ob der USB-Stick auch 
wirklich Mac-kompatibel ist. Zudem ist min- 
destens Mac-OS 9.1 empfehlenswert, denn dort 
sind generische Treiber für USB-Massenspeicher 
bereits fest im System integriert. cm 


CD-Brenner am G4 Mac 


FRAGE: Ich möchte an meinem Power 
Mac G4 mit Sawtooth Platine ein DVD- 
ROM/CD-RW Laufwerk einbauen. Ich verwen- 
de Mac-OS X 10.3.2. Welche Hardware kann ich 
kaufen, die ohne zusätzlichen Treiber von Mac- 
OS X erkannt wird? Ich benutze Toast 6 als 
Brennprogramm. 

ANTWORT: Wenn Sie Toast zum Brennen be- 
nutzen und nicht auf iTunes oder Disc Burner 
angewiesen sind, können Sie quasi jedes Lauf- 
werk nehmen. Mit unserem Tool Patchburn II 
ist die Wahrscheinlichkeit zudem hoch, dass 
auch iTunes und Disc Burner funktionieren. Sie 
finden Patchburn II online kostenlos unter 
www.macwelt.de, Webcode 24564. cm 


F+3 


iMOVIE-PROJEKT AUF 
DVD SICHERN 


FRAGE: Ich habe auf 
meinem iMac SE 400 


P+ 


mit Toast 6 auf einem exter- 
nen DVD-Brenner von La Cie 
einen mit iMovie bearbeiteten 
Film auf eine DVD gebrannt 
(einschließlich aller nötigen 
Dateien). Beim Abspielversuch 
kommt aber die Meldung, 
dass sich dieses iMovie-Projekt 
nicht öffnen lässt. Ich wollte 
auf diese Weise eigentlich 
meine kleinen DV-Filme si- 
chern. Woran kann das liegen? 
Was kann ich tun? 
ANTWORT: Brennen Sie 
die DVD im Format HFS-Plus 
(extended) und nicht im UDF- 
Format. Dann sollte es gehen. 
Allerdings: bearbeiten können 
Sie die iMovie-Projekte nicht 
von der DVD, dazu müssen Sie 
sie zurück auf die Festplatte 
kopieren. cm 


Neue Festplatte für das 
Powerbook G4 


E 


P4" 


FRAGE: 


Vor einiger 
Zeit hat meine Frau ein 
Powerbook Titanium G4- 
/400 mit einer 10-GB-Fest- 


platte gekauft. Da die Platte Br 


langsam überläuft, möchte ich Fa 
eine größere einbauen. Was kann 


ich machen, um in das Powerbook eine neue Festplatte einzubauen? 
Was sollte ich dabei beachten? 

ANTWORT: Prinzipiell passen alle 2,5-Zoll-IDE-Festplatten in das Po- 
werbook G4. In der Macwelt 11/2002 hatten wir einen ausführlichen 
Bericht über 2,5-Zoll-Platten, 2,5-Zoll-Gehäuse und den Einbau von Fest- 
platten in ein Powerbook G4 Titanium. Sie können den Artikel gegen ei- 
ne geringe Gebühr (für Premium-Leser kostenlos) von unserer Website 
www.macwelt.de herunterladen. cm 


SCSI-Festplatten initialisieren 


9 FRAGE: Ich möchte eine IBM -SCSI-Fest- 
“ | platte an einer SCSI-Karte Adaptec 29160 
einrichten. Bus, Terminierung und Kabel sind 
korrekt. Unter Mac-OS 9 erkennt das System die 
Platte nicht. Sie ist aber in Ordnung und wird 
mit dem Kontrollfeld Power Domain korrekt an- 
gezeigt. Mit welchem Tool könnte man das Ge- 
rät formatieren? 

ANTWORT: Hier gibt es zwei Möglichkeiten: 
Sie initialisieren die Platte unter Mac-OS X mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm und aktivie- 
ren dabei die Option „Mac-OS 9 Treiber instal- 
lieren“. Oder Sie benutzen ein kommerzielles 
Festplatten-Tool wie zum Beispiel „Harddisk- 
Toolkit“ von der Firma FWB (www.fwb.com/ 
htmi/ solutions _from_fwb.html) oder Harddisk 
Speedtools von Intech Software (www.speed 
tools.com/ HDInfo.html). cm 


GRAFIKKARTEN 


Schnelle Grafikkarte für den Cube 


I FRAGE: Können Sie mir eine Gra- 
{ #%| fikkarte nennen, die ohne große 


“ Umbaumaßnahmen in einen Cube 450 MHz 


passt? Ich habe die Standardkarte ATI 128 und 
suche ein Modell, das eine spürbare Leistungs- 
steigerung bringt, ohne den Cube total umbau- 
en oder irgendwelche Einschränkungen hin- 
nehmen zu müssen. 

ANTWORT: Die ATI Radeon, die Apple seiner- 
zeit speziell für den Cube angeboten hat, passt 
ohne Probleme. Diese ist allerdings nicht ein- 
zeln erhältlich, man bekommt sie jedoch ge- 
braucht zum Beispiel bei Ebay. Gleiches gilt für 


Anwenderhotline 


die Nvidia Geforce2 MX, die mit einigen klei- 
nen Umbaumaßnahmen auch in den Cube passt 
(ebenso die Twinview-Variante, mit der man so- 
gar zwei Monitore am Cube betreiben kann). 
Die Geforce2 hat zudem den Vorteil, dass sie oh- 
ne Lüfter auskommt. Achten Sie jedoch beim 
Kauf darauf, die Original-Apple-Karte zu be- 
kommen (Sie erkennen diese an dem ADC-An- 
schluss). PC-Karten laufen nicht ohne aufwen- 
dige Manipulationen im Mac. cm 


HDTV am Mac 


FRAGE: Mit großem Interesse habe ich 
den Artikel „Apple TV“ von Stephan Wie- 
send (Macwelt 2/2004, Seite 92) gelesen. Wenn 
schon fernsehen, dann richtig, dachte ich mir. 
HDTV istjaam1. Januar gestartet und das 23- 
Zoll-Cinema-Display ist vermutlich eines der 
wenigen TFT-Displays überhaupt, das die Vo- 
raussetzungen bezüglich der Auflösung für 
HDTV mit sich bringt. Gibt es eine Möglichkeit, 
vielleicht unter Einsatz schierer Rechenpower, 
HDTV mit einem Dual G5 und 23-Zoll-Cinema- 
Display auf dem Mac anzusehen? 

ANTWORT: Durch reine Rechenleistung ist das 


4" 


leider nicht zu erreichen, da man für die neue 


Fernsehnorm HDTV spezielle Empfangsteile be- 
nötigt. So schnell werden Mac-Tuner auch nid 
kommen, da HDTV in Europa noch keine Ro 
spielt. Wir denken, dass sich bis 2006 (zur Fuß 
ball-WM in Deutschland) HDTV hierzulande 
durchsetzen wird. Dann wird es auch passen- 
de Empfänger für den Mac geben. cm 


VIDEO 


Ton weg nach Export 


FRAGE: Ich speichere eine mit Eye TV 
aufgezeichnete Filmsequenz als Quick- 
time-Film ab und importiere sie anschließend 
in iMovie. Die Sequenz lässt sich wiedergeben, 
aber nur ohne Ton, der hat sich irgendwo ver- 
abschiedet. Was kann ich tun? 

ANTWORT: Das ist normal, da Eye TV im For- 
mat MPEG-1 speichert. Bei diesem Format lie- 
gen Video und Ton nicht in getrennten Spuren 
vor, sie sind miteinander „vermischt“ (Multiplex- 
Verfahren). Beim Importieren in iMovie oder 
beim Exportieren aus dem Quicktime-Player 
geht dabei der Tonanteil verloren. Sie können 
die Tonspur jedoch vorher mit dem Programm 
„mpgtx“ (www.versiontracker.com/ dyn/more 
info/ macosx/ 15987) extrahieren. Dabei kommt 
dann eine Mpeg-2-Tonspur heraus, die Sie mit 
iTunes öffnen und in AIFF konvertieren können. 
Diese wiederum kann iMovie importieren. cm 


F+" 


Redaktion: Christian Möller 


TIPPS & TRICKS 
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Li 


SYSTEM 


Display Config X 0.8.8 


Nicht immer zeigt das Monitor-Kontroll- 
programm jede darstellbare Auflösung. 
Zusätzliche Auflösungen macht das deutsche 
Tool Display Config verfügbar. Es unterstützt 
VGA-Monitore sowie Grafikkarten von ATI und 
Nvidia. Besonders für Anwender von Mac-OS X 
10.2 (Jaguar) ist dieses Tool geeignet, denn im 
Vorgänger von Panther gibt es in der Standard- 
einstellung nur sehr wenige Auflösungen zur 
Auswahl. In der Demoversion kann der Benut- 
zer nur wenige Auflösungen ausprobieren, ihr 
volles Potenzial entfaltet die Software erst nach 
Erwerb einer Seriennummer. ds 

BESCHREIBUNG Höhere Auflösungen für VGA- 
Bildschirme 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: 3DExpress, Preis: US$ 12 


P+" 


Imagine Boot-X 2.2 


Der graue Startbildschirm von Mac-OS X 
gefällt Ihnen nicht? Dank Imagine Boot- 
X sind künftig der Kreativität in dieser Angele- 
genheit keine Grenzen gesetzt. Eine einfache 


P+" 


Spiel des Monats 
Beneath a Steel Sky 


Revolution Software veröffentlichte 1994 das klassische Point-and-Click- 
Adventure Beneath a Steel Sky. In diesem humorvollen Science-Fiction- 
Abenteuer sucht Hauptdarsteller Robert Foster zusammen mit seinem 
vorlauten Roboter Joey nach seiner wahren Identität. Zusammen mit dem 
Comiczeichner Dave Gibbons schuf Revolution vor zehn Jahren eine dich- 
te Welt, in der CD-Fassung durch komplette englische Sprachausgabe zu- 
sätzlich aufgewertet. Inzwischen hat der Entwickler dieses Spiel als Free- 
ware freigegeben - und dank der Open-Source-Software Scumm VM ist 
Beneath a Steel Sky auch unter Mac-OS X spielbar. ds 

BESCHREIBUNG Highlight für Adventure-Freunde 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Scumm VM 0.5.2, 
Autor: Revolution Software, Preis: Freeware 
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gıy Iniger lber. 


Oberfläche erlaubt das Ändern von Startbild 
und Hintergrundfarbe im Handumdrehen. Wem 
die eigene Kreation irgendwann zu langweilig 
erscheint, stellt den Ursprungszustand einfach 
mit einem Mausklick wieder her. ds 
BESCHREIBUNG Eigene Designs für den Startup- 
screen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Au- 
tor: Jean-Daniel Dupas, Preis: Freeware 


A-Dock X 1.0.2 


Eine verbesserte Navigationszentrale 
möchte A-Dock sein. Etwas mehr als das 
Original-Dock leistet das noch kostenlose Pro- 
gramm von J erome Foucher. So „parkt“ das Tool 
geöffnete und häufig benötigte Programme, da- 
mit der Benutzer schnell und direkt auf sie zu- 
greifen kann. Darüber hinaus hat A-Dock noch 
weitere nützliche Funktionen: Über Kontext- 
menüs lassen sich die Objekte direkt anspre- 
chen, im Falle eines Ordners oder eines Mas- 
senmediums zeigen die Menüs den Inhalt in 
hierarchischer Struktur. sw 

BESCHREIBUNG Dock-Alternative 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Autor: Jerome Foucher, Preis: kostenlose Preview 


P+?F 


Dock Disks 1.0b5.1 


Dieses Tool zeigt jedes neu eingelegte 
Massenmedium automatisch im Dock an. 
Auch bei verdecktem Schreibtisch hat man so 
Überblick über alle Festplatten, Server oder 
Images. Größter Nachteil des kostenlosen Pro- 
gramms ist allerdings die simple Technik: Bei je- 
der Änderung startet das Dock neu und ist für 
einen kurzen Augenblick nicht sichtbar. sw 
BESCHREIBUNG Anzeige für Medien im Dock 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Charles Soft, Preis: Freeware 


F+ 


Drive Gauge 3.0.1 


Direkt am Festplattensymbol verdeutlicht 
dieses Freewareprogramm, wieviel freier 
Platz auf einer Festplatte vorhanden ist. Im 
Gegensatz zur schriftlichen Informationsüber- 
mittlung von Mac-OS X setzt Drive Gauge auf 
eine optische Anzeige mit Hilfe kleiner Säulen 
im Aqua-Stil. Zur besseren Übersicht lassen sich 
die Festplattensymbole auch austauschen, und 
ab einem Füllgrad von 90 Prozent gibt Drive 
Gauge eine sichtbare Warnung. In der aktuellen 
Version 3.0.1 gibt es gegenüber dem Vorgänger 
zahlreiche neue Icons und einige optische Ver- 
besserungen. sw 

BESCHREIBUNG Schneller Überblick des freien Fest- 
plattenplatz 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Infinite Nexus Software, Preis: Freeware 
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FLUID 2.6.1 


Ein sehr aufwen- 
diger Bildschirm- 
schoner ist der Screensaver 
Fluid, der auf Rechnern mit 
schneller Grafikkarte ein- 
drucksvolle optische Effekte 
erzeugt. Die neueste Ver- 
sion wurde um einige 
Funktionen erweitert und 
läuft jetzt zuverlässiger. sw 
BESCHREIBUNG Aufwen- 
diger kostenloser Screen- 
Saver 

INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Concept House, 
Preis: Freeware 
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PD & Shareware 


OFFICE 


Entourage E-Mail Archive X 1.8.1 


Normalerweise sind Sicherheitskopien 
#%| von Entourage-Ordnern schnell per Drag- 
and-drop angelegt: Landet ein Mailverzeichnis 
nd auf dem Desktop, sichert die Office-Nachrich- 
tenzentrale automatisch eine Datei im Mbox- 
Format. Weit mehr Exportmöglichkeiten, etwa 
ins Tabulator-Format, liefert die Shareware 
Entourage E-Mail Archive. Das auch in einer 
Version für Outlook verfügbare Programm kann 
nach der Registrierung alle E-Mails in einzelne 
Textdateien sichern, auf Wunsch mit Header-In- 
formationen und Anhängen, oder einfach aus 
allen E-Mails eine einzelne große Textdatei er- 
stellen. Auch alternative E-M ailformate werden 
unterstützt. sw 
BESCHREIBUNG Mehr Komfort beim Sichern von 
E-Mails in Entourage 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Soft Thing, Preis: US$ 20 


Shareware des Monats 
Celestia 1.3.1 


Li 


George W. Bush hat die bemannte Reise zum Mars zur Chefsache er- 
klärt, so wie einst John F. Kennedy das Rennen zum Mond startete. 
Bis ein Mensch auf unseren roten Nachbarn einen Fuß setzt, dürften 
allerdings noch einige Jahrzehnte vergehen. Wer sich vorher schon 
einmal eine mögliche Flugroute sowie zahlreiche andere Sehens- 
würdigkeiten unserer Galaxie ansehen möchte, installiert sich das be- 
eindruckende Freeware-Planetarium Celestia. Per Tastendruck kann 
der Nachwuchsastronom auf Lichtgeschwindigkeit beschleunigen, 
von der Sonne aus zu einer Rundreise durch das Sol-System starten. 
Auf Wunsch blendet Celestia bekannte Kometen, Sternenbilder und 


Notify 1.0 


Schicke animierte Warnmeldungen und 
#%| virtuelle Buttons aktiviert das Tool iINo- 


tify. Es besteht aus einem kleinen Hintergrund- 
prozess und einer Reihe von Applescripts, die 
verschiedene Funktionen anbieten. Einmal im 
System installiert, kann iNotify eine ankom- 
mende E-Mail im Stil einer Systemmeldung an- 
kündigen. Alternativ lassen sich die transpa- 


renten Knöpfe auch zum Starten eines Pro- 
gramms einsetzen. Praktische Beispiele dazu 
sind im Lieferumfang enthalten, für die Ent- 
wicklung eigener Buttons oder die Abstimmung 
der Scripte ist allerdings ein wenig Applescript- 
Erfahrung notwendig. sw 

BESCHREIBUNG Animierte Meldungen und Buttons 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Illume Software, Preis: US$ 5 


DIGITAL LIFE 


Pastor 1.4 


Für die täglich genutzten Passwörter, 
#%| Logins, Seriennummern und PINs ist Pas- 
tor ein sicherer Ort der Aufbewahrung. Die 
Bedienung des konservativ klingenden 

Programms ist zwar umständlicher als 


sonstige Fixpunkte ein. Ein ideales Programm für Wissensdurstige und 
kleine Wissenschaftler, derzeit leider nur in englischer Sprache. ds 
BESCHREIBUNG Aufwendige Astronomie-Software 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Autor: Chris Laurel, 


Preis: Freeware 


beim Schlüsselbund von Mac-OS oder dem 
Passwortverwalter von Mozilla, dafür ist die Art 
des zu schützenden Inhalts dem kostenlosen 
Pastor-Tool egal. Alle vom Benutzer eingetipp- 
ten Daten verschlüsselt die Software intern mit 
dem bekannten und als ausreichend sicher gel- 
tenden RC4-Algorithmus. sw 

BESCHREIBUNG Aufbewahrung für sensible Daten 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Au- 
tor: Markus Mehlau, Preis: Freeware 


Sun Case 0.2 


Sehr bequem erstellt Sun Case CD- oder 
“%| DVD-Inlays. Einfach ein Bild auf das Pro- 
gramm ziehen, und Sun Case übernimmt die 
proportionale Skalierung für die passende Hül- 
le. Texte und Titelleisten lassen sich jedoch nicht 
einfügen. Das Rotieren eines Motivs ist leider 
erst für eine der kommenden Versionen geplant. 
Alternativ bieten auch Hersteller von Rohlingen 
wie etwa Verbatim Druckvorlagen für CDs 
und DVDs an, die Handhabung dieser Vorla- 
gen ist aber doch wesentlich aufwendiger - 


und Sun Case ist bei einem Preis von fünf Euro - 
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REFERENCE MINER 1.2 


Für Anwen- I" 
der, die häu- 
fig Literatur recherchieren 
müssen, gibt es mit Refe- 
rence Miner eine bequeme 
Suchoberfläche. Per Internet 
ist nicht nur der Zugriff auf 
die Datenbanken von Ama- 
zon UK, Deutschland und 
USA möglich, sondern auch 
auf die Informationspools 
von Pub Med und der 
Library of Congress. Für re- 
gistrierte Anwender gibt es 
zusätzlich eine Volltextsuche 
bei Pub Med, und bei Ama- 
zon-Suchergebnissen blen- 
det Reference Miner 

auch die passenden 
Buchcover ein. sw 
BESCHREIBUNG Recherche 
in Literatur-Datenbanken 
INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS 9 oder Mac-0S X 
10.2, Hersteller: Sonny Soft- 
ware, Preis: Freeware 


Ei 


nt em 


durchaus einen intensiven Blick wert. sw 


BESCHREIBUNG Bildskalierer für CD oder DVD-Cover 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.0, Her- 
steller: Sun Protecting Factory, Preis: Euro 5 


INTERNET 


Video Web 1.6 


Video Web stellt innerhalb weniger Se- 
#% | kunden mit beliebigen USB- als auch Fire- 
wire-Kameras eine „‚Webcam“-Seite für den 
eigenen Internet-Auftritt zur Verfügung. Ein 
kleiner eingebauter HTML-Editor übernimmt 
die notwendige Erstellung der HTML-Seite, die 
sich nachträglich nicht verändern lässt. Per FTP 
schiebt Video Web im festgelegten Zeitabstand 
ein Bild oder einen Quicktime-Film auf den ei- 
genen Webserver. Läuft dieser Webserver auf 
dem lokalen Mac, zeigt Video Web die IP-Adres- 
se an, mit welcher der Rechner für andere im 
Intra- beziehungsweise Internet sichtbar ist. sw 
BESCHREIBUNG Webcam-Feature in Nullkomma- 
nichts 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Webcam oder iSight, Hersteller: ADN Software, 
Preis: US$ 19 


Xscope 1.0.1 


Nicht von ungefähr ähnelt Xscope einigen 
#% | Hilfsprogrammen der Firma Artis. Das 
neue Xscope ist ein Gemeinschaftsprodukt von 
Artis Software und Iconfactory und bietet ne- 
ben Bildschirmlineal und diversen Bildschirm- 


9 


di 


Okay, seit Apples Garageband geht es wie- 
der aufwärts mit dem Musiknachwuchs. Je- 


Eu 


der will ein Superstar werden, und muss sich jetzt unbedingt mit Musik- 
programmen beschäftigen. Und es gibt sogar richtig gute Applikationen, 
die potenzielle Benutzer leider mit einer total verunglückten Oberfläche 
vergraulen. Harmony Assistant gibt es nicht nur für den Mac, sondern auch 
für Windows. Leider hat die Software eine Bedienoberfläche wie aus Zei- 
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schablonen (etwa für die Simulation von SVGA- 
Monitoren) weitere Tools. Dazu gehören eine 
Bildschirmlupe, Marker und Rahmenwerkzeu- 
ge für die korrekte Ausrichtung von Objekten 
und ein Fadenkreuz für das schnelle Auffinden 
des Cursors. Praktisch ist das Tool für Screen- 
designer, die mit Xscope erkennen, wieviel von 
einer HTML-Seite unter Window XP, Windows 
ME oder Mac-OS X zu sehen ist. sw 
BESCHREIBUNG Toolsammlung für Screendesigner 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Iconfactory, Preis: US$ 15 


Factbook 0.3.3 


"] Informationen über alle Länder der Erde 
#% | sind auf der Homepage der CIA (Central 
Intelligence Agency) als so genanntes Factbook 
gesammelt. Das englischsprachige Factbook 
0.3.3 kann per Internet diese Länderdatenbank 
abfragen und stellt neben einem Kurztext zum 


ONLINE UND > 


AUF CD... 
Die aktuelle Share- 
ware-Auswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD so- 
wie auf macwelt.de 
unter dem Webcode 
24565 zum direkten 
Download. 


Land, der Nationalflagge und den wichtigsten 
statistischen Daten auch eine Karte des Landes 
dar. Wem diese grundlegenden Informationen 
nicht ausreichen, kann sich per Mausklick auf 
verschiedenen anderen Internet-Seiten noch 
mehr Details ansehen. sw 

BESCHREIBUNG Aktuelle Daten über alle Länder der 

Erde direkt von den Servern der CIA 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Au- 

tor: Cantus Vestutus, Preis: Freeware 


Redaktion: Dirk Steiger 


Flop daS Mioflat's Harmony Assistant 8.4.2 


ten von Windows 3.1 - kleine Icons, die der Benutzer selbst bei niedrigen 
Auflösungen ziemlich genau treffen muss, umständliche Paletten und ein 
unübersichtlicher Arbeitsbereich. Zusammen mit Garageband muss Har- 
mony Assistant allerdings ein richtiger Hammer sein - sagen zumindest die 
wenigen Fans. Macwelt meint: Egal, denn auch das Auge hört mit! ds 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 9, ab Mac-OS X, ab Windows 98, 


Autor: Myriad Software, Preis: US$ 6 
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Kolumne | Heute ohne DSL 


Hier mal 79,8 MB für ein 
Xpress-Update, dort schlan- 
ke40 MB für die aktuellste 
Version des Betriebssystems. 
Wir, diewir kein DSL und 
keinen Firmenanschluss ha- 
ben, sitzen im Regen. Hat 
schon mal jemand versucht, 
ein Updatefür Mac-OS X 
über eine Modemverbin- 
dung zu laden? Das dauert ... Bis vor 
kurzem gab esnoch diesen freundlichen 
Mac-Händler, doch seitdem der pleiteist, 
gibt es niemanden mehr, der mir diese Up- 
date-Pakete gegen kleines Geld auf CD 
brennt. Um trotzdem an die Updates zu 
kommen, wäre ein Telekom-Konzern schön, 
der auch auf dem flachen Land DSL 
anbietet. 

Vielleicht aber macheich es wieein guter 
Freund von mir: Der kennt eine Parkbank 
in einer großen Stadt, auf der man das 
Funknetz vom Haus nebenan empfängt. Da 
die Leute dort keinen richtigen Schutz für 
das Funknetz installiert haben, kann man 
sich mit einem Powerbook mit Airport-Kar- 
te auf der Parkbank niederlassen und in 
Ruhe alle Updates dieser Welt laden und 
installieren. Geheimwissen ist dazu nicht 
nötig und - wenn man den aktuellen Ver- 
braucherumfragen glauben darf - wird es 
in Zukunft deutlich mehr dieser Funknetze 
geben: Nämlich genau so viele wie verkauf- 
te Funkstationen mit unverständlichen 
Sicherheitshinweisen. Mal sehen, wie lange 
& diese ungeschützten Funknetzegibt. 


Walter Mehl, 
edakteur 
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Schadenfreude 


Neulich musste ich den neuen PC eines Kolle- 
gen begutachten (ach wie war er stolz auf sei- 
nen AMD-2,6 GHz Boliden). Hochfahren war 
noch gut, Internet Explorer starten und ab auf 
die Apple-Homepage (mir zuliebe) und schon 
hat er sich aufgehängt. Herrlich... was hab ich 
gelacht!! Was mich zu diesen Zeilen bewegt? 
Zutiefst empfundene Schadenfreude. Da pfeife 
ich doch auf Gigahertz-Wahn und Benchmarks, 
auf Windows sowieso. 
Nach über 10 J ahren intensiver PC-Nutzung bin 
ich vor 2 Jahren aus Frust auf einen Mac ge- 
switcht. „Einschalten und Spaß haben“, lautet 
seither mein Motto. Warum vergleicht man 
nicht mal die Fehlerhäufigkeit eines Windows- 
PC mit der eines Mac? Der Mac würde sehr gut 
abschneiden. Ach übrigens: Mit der Perfor- 
mance meines Power Mac G4 1,25 GHz bin ich 
mehr als zufrieden und Panther ist ein Traum. 
Karlheinz Rätz, Rednitzhembach 


Kontakt zur Außenwelt 


Nach der Lektüre des gleichnamigen Artikelsin 
Macwelt 1/2004, Seite 132 ff., war ich in der La- 
ge, beim Wechsel zu Panther meinen Tungsten 
C wieder mit dem Mac zu synchronisieren. 
Nachdem ich gemerkt hatte, dass eine Syn- 
chronisation zwischen dem Adressbuch und der 
Adressliste gar nicht möglich ist, habe ich Ihren 
Rat befolgt und iSync Palm Conduit herunterge- 
laden. Zu meinem größten Erstaunen funktio- 
niert die Synchronisation der Adressen und des 
Kalenders schnell und völlig problemlos. Auf die 
Palm Desktop Adressliste und den dortigen Ka- 
lender kann ich leichten Herzens verzichten; 
iSync und iCal sind viel mehr als ein Ersatz. 
Ernst Leuze, via E-Mail 


Jahres-Index 


Zunächst möchte ich Euch großes Lob dafür 
aussprechen, dass Ihr die] ahrgänge 1999 bis 
2003 der Macwelt auf eine CD gepresst habt. 
Was ich aber so nicht gelungen finde, ist die Tat- 
sache, dass alles, was nicht normaler Spalten- 
text ist, komplett unleserlich ist. Die Anleitung 
zur Einrichtung einer Firewall mit Brickhouse 
beispielsweise ist in mehreren Dokumenten der 
CD enthalten, aber nicht zu gebrauchen, weil 
die Auflösung dieser Bilder/ Grafiken so gering 
ist, dass jedweder Text nur noch als grober Pi- 
xelhaufen zu erkennen ist. Für die] ahre bis ein- 
schließlich 2002 ist das nicht ganz so schlimm, 
da ich die einzelnen J ahres-CDs habe und zum 
Suchen ist die Macwelt-Archiv-CD 1999 - 2003 


allemal besser zu gebrauchen, als für jedes] ahr 
eineandere CD einlegen zu müssen. Für 2003 
finde ich es schon sehr ärgerlich, da ich alle 
Printausgaben der Macwelt entsorgt habe, als 
ich die Macwalt Archiv-CD 1999-2003 bekom- 
men habe. Entweder Sie erhöhen bei der nächs- 
ten CD wieder die Auflösung oder Sie sollten 
das Ganze auf DVD brennen, damit ich auch 
weiterhin guten Gewissens die Printausgaben 
am Ende des] ahres entsorgen kann. 

Michael Müller via E-Mail 


Macwelt: Da wir die Artikel in einem Arbaitsgang 
für das Download-Heftarchiv auf www.macwelt. 
de und für dielndex-CDs erstellen, binden wir die 
Abbildungen in der Bildschirmauflösung von 72 
dpi ein. Wenn wir die Bilder in einer höheren Auf- 
lösung einladen, werden die PDF-Dateien unver- 
hältnismäßig groß und teuer beim Download. 


Zu positive Bewertung 


Ich habe mich auch aufgrund des Tests in Mac- 
welt 3/2003, Seite 38, (Bewertung 1,5) dazu 
entschlossen, von Wiso (läuft unter Virtual PC) 
auf Bank X Pro umzusteigen und bin sehr ent- 
täuscht. Ich erwarte von einer Homebanking- 
Lösung deutlich mehr, als was in Bank X gebo- 
ten wird. So gibt es keine Splittbuchung. Das ist 
eine Katastrophe! Ich verstehe Homebanking 
nicht nur als einfaches Überweisen, sondern 
auch Sortieren und Kategorisieren meiner Bu- 
chungen. Damit habe ich die Möglichkeit, die 
Steuererklärung vorzubereiten, festzustellen, in 
welchen Bereichen ich was ausgegeben habe, et 
cetera. Mit Bank X ist das nicht möglich. 
So fehlen einige Dinge und der Kundensupport 
ist nicht optimal. Solche Kriterien sollten in den 
Testberichten ebenfalls berücksichtigt werden. 
Das Feld Banking-Produkte unter Mac-OS X ist 
dünn gesät und ASH hat eine gute Basis, darf 
sich aber wohl sehr sicher fühlen, weil es un- 
ter Mac-OS X keine Konkurrenz gibt. 

Markus Guske, Kaarst 


Macwelt: Siehaben Recht mit Ihrer Kritik, im 
Vergleich zu PC-Programmen schneiden die Mac- 
Produkte schlechter ab. Bei Tests messen wir Soft- 
warejedoch nur am Funktionsumfang anderer 
Mac-Programme. Da wir die Diskrepanz zum PC- 
Markt jedoch sehen, haben wir in dem aktuellen 
Beitrag dieser Ausgabe über Software zur Steuer- 
software auf Seite 86 auch ein PC-Programm mit 
in die Wertung aufgenommen. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


Welcher Dramatiker 
beschäftigte sich mit 
Farblehre und dem 
Wesen des Lichts? 


1.) WILLIAM SHAKESPEARE 
2.)J. W. VON GOETHE 

3.) GERHARD HAUPTMANN 
4.) BERTOLT BRECHT 

5.) FRANZ XAVER KROETZ 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel 
ist Mittwoch, der 24. März 2004 (Datum des 
Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN FOTODRUCKER IM WERT VON 250 EURO 


Sanyo DVP-P1 EX 


Der autarke Thermosublimationsdrucker für die 
direkte Fotoausgabe verwendet den Pict-Bridge- 
Standard und hat die Macwelt-Tester in Ausgabe 
3/2004 mit seiner guten Fotoqualität und robusten 
Ausdrucken zu günstigen Kosten überzeugt. Das 
Urteil: fünf von sechs Mäusen. 


EIN FIREWIRE-800-GEHÄUSE IM WERT VON 140 EURO 
Deltrontech Speedzter 3 1800 


| — Das von Higoto gestiftete kleine und sehr schnelle 
"ey Festplattengehäuse mit Firewire-800- und USB-2.0- 

H = y Port hat im Macwait-Test der Ausgabe 2/2004 sechs 
Br Mäuse erreicht. Das außergewöhnliche Design, die 
nn f solide Bauweise und der leise Betrieb fielen beson- 


7 ders positiv auf. 


10 CD-PAKETE IM WERT VON JE 25 EURO 


Telefonbuch Map & Route 


— Auf drei CDs kommt das Telefonbuch für ganz 
Deutschland mit integriertem Routenplaner. Die 
vom TVG-Verlag gestiftete Software läuft nativ 
unter Mac-OS X und Mac-OS 9, hat rund 10 000 
Stadtpläne integriert und findet den schnellsten 
Weg zwischen den rund 110 000 Ortseinträgen auf 
Mausklick. 


Auflösung des Gewinnspiels 2/2003: 
Regie bei Apples legendärem Spot „1984“ führte Ridley Scott. Richtig war daher Ratepunkt 3. 


GEWINNER 


> Die Digitalkamera Konica Revio KD-510Z, gestiftet von Konica (www.konica.de), geht an Gerd 
Jeschar, Ahaus 


> Die DVD-Authoring-Software DVD Studio Pro 2.0, gestiftet von Apple (www.apple.com/de), 
gewinnt Kai Klama, Gießen 


> Über die Präsentationssoftware Keynote 1.1.1, gestiftet von Apple (www.apple.com/de), freut 
sich Peter Zerreßen, Mönchengladbach 


> Die Sprachlernsoftware Rosetta Stone Europac, gestiftet von Hybridmedia 
(www.hybridmedia.de), gewinnt Karsten Zink, Langen 
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Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


PUBLISH 
Classic für Publisher 


Es muss sein: Der neue Mac läuft nur noch mit Mac-OS X, der Scannertreiber aber 
braucht Mac-OS 9. Wer jetzt meint, mit einem Griff zu „Classic“ sei das Problem doch 
schnell gelöst, irrt: Es gibt viele Fallstricke, doch am Ende lassen sich fast alle „alten“ 
Programme irgendwie zum Leben erwecken. Wir haben die besten Tipps für Xpress 
und Co. gesammelt und ergänzen sie mit unseren eigenen Erfahrungen. 


VIDEOFORMATE 
Video - der Stand der Technik 


Mini-DV von Sony oder doch lieber DV von Panasonic? Seit Super® ist die Zahl der 
Videotechniken mit jeder neuen Generation an Kameras gewachsen. Wir analysieren 
die Vor- und Nachteile der Videoformate und zeigen, wie man sie auf dem Mac in den 
Griff bekommt. 


TEST 
Mac-OS X - der Rückwärtsgang 


Die Updates für Mac-OS X treffen in Abstand von wenigen Wochen ein und Apple emp- 
fiehlt, die Neuerungen möglichst schnell auf jeden Mac einzuspielen. Was aber tut man, 
wenn ein Update den Rechner lahmlegt oder ein wichtiges Programm zum Stottern 
bringt? Matthias Zehden zeigt die besten Wege aus dem Update-Dilemma und eine Reihe 
von Vorsichtsmaßnahmen, die selbst einen harten Wechsel des Betriebssystems (zum Bei- 
spiel von Mac-OS X 10.2 auf Version 10.3) zu einem risikolosen Unterfangen machen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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= Macwelt Sonderheft 
Alles zum neuen Mac-0$: 


Sicher umsteigen, optimal 
einsetzen, Systemfunktionen 


ausreizen. Mit Heft-CD 


= Macwelt DVD Vol. 4 
4,4 GB Software zu Online, 
Audio, Video, Office sowie 


alle wichtigen Systemhilfen 


zu Mac-05 X 


= Macwelt Online 
Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 
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MICHEL 


Erase Front Girl 


Michel erklärt, wie Verschwörungstheorien funktionieren 


+ MICHEL SCHÜTTELTE den Schnee vom Schuh - 
„Ich hasse diese Matsche!“ - und glitt und fiel. „Ich has- 
se diese M atschel!!!!“ Wir gingen zwei Häuser weiter in 
ein Cafe, wo er sich am Garderobenständer schüttelte 
und die vorwurfsvollen Blicke des Personals auf sich 
zog. „Zwei doppelte Espresso Macchiato.“ Er hielt die 
beiden blauen Finger in die Luft. 

Auf dem Tisch lag eine alte Zeitung. „Florian Ger- 
ster... Mann, den haben sie echt erwischt. Hab neulich 
mal nachgesehen: Es gibt keine Verschwörungstheorie 
dazu, wohl, weil sie zu echt ist, die Verschwörung. Guck 
mal auf das Rücktrittsdatum: 23.1.04! Mann, da muss 
man doch sofort einhaken.“ - „Addiert ergibt das näm- 
lich 28, allein das ist schon gewaltig aufgeladen. Und 
die Quersumme ist 10, das ist zweimal fünf, und das ist 
2 plus 3, also 23. Nun kommst du.“ „Ich glaube, mit den 
Nummern kommen wir nicht so richtig weiter. Eine gu- 


te Konspirationstheorie läuft auch über Anagramme. 


u 


Zum Beispiel für „Florian Gerster“ - er malte die Buch- 
staben auf die Serviette, dachte nach, kritzelte, strich 


herum. „Für Florian Gerster geht Ferngas Tiroler.“ - „Na 
ja. Eine gute Berufsbezeichnung, aber nix mit Ver- 
schwörung.“ - „Wie wär’s dann mit Glaser irren oft?“ - 
„Naja, das mag zwar stimmen, aber...“ - „Halt, halt, 
halt: Jetzt kommen wir schon näher: Lang friert Eros.“ 
„|s’ das nich’n büschen sehr intim?“ 

Aber Michel war schon wieder in die Buchstaben- 
suppe abgetaucht. Murmelte vor sich hin, subvokali- 
sierte, gurrte und kam wieder zurück: „Laster Gier 
Fron?“ „Aha, eine Eigenschaftssammlung. War denn 
sein Laster die Gier? War Fron die Folge? Irgendwie 
schon.“ Wir schmeckten noch ein Weilchen darüber, bis 
der Kaffee kam. „Sach mal, von wegen Verschwörung. 
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Was macht das FBl eigentlich mit seinen Viren?“ 

„Du meinst die Carnivoren?“ 

„) a, wüsste ich, was das hieße, würde ich das ver- 
mutlich meinen.“ Blödmann! 

„Fleischfresser. Das ist der Codename der dritten 
Generation. Es geht dabei um Software für den Zugriff 
auf den Mail-Verkehr von verdächtigen Subjekten. Und 
weil es vom FBl ist, weiß niemand nichts genaues. Die 
zweite Generation davon hieß Omnivore - äh, Alles- 
fresser, bevor du wieder durchdrehst.“ 

„Ich fass’ mal zusammen: Das FB hat Software, mit 
der es Mail belauschen kann, und niemand weiß ge- 
nau, wie es funktioniert?“ 

„Jopp! Mittlerweile handelt es sich um die so 
genannte Dragonware-Suite, mit der Mails sogar re- 
konstruiert oder ganze Webseiten heruntergeladen wer- 
den können. Und zur Dragonware gehören der Carni- 
vore, der Packeteer und der Coalminer.“ - „Tja, der 
Fleischfresser ist der Lauscher, das wissen wir nun 
schon. Was macht der Packer?“ - ‚Vermutlich aus pa- 
ckets sinnvolle Nachrichten, weiß man aber nicht ge- 
nau.“ - „Und der Kumpel?“ - „Der analysiert und extra- 
poliert die gefundenen und gepackten Nachrichten. 
Was man aus vorhandenen Techniken rekonstruieren 
kann, ist etwa folgendes: Es geht um einen Paket- 
Schnüffler, ein Programm, das normalerweise von Ad- 
ministratoren eingesetzt wird, um Probleme zu lösen. 
Bösartig eingesetzt verhält es sich wie ein Briefträger, 
der nicht nur auf die Anschrift schaut, sondern auch 
den Inhalt der Briefe liest. Dafür wird der Schnüffler 
auf den Modus „promisk“ gesetzt, sozusagen Kontakt 
mit häufig wechselnden Partnern. Und dabei werden 
die durchlaufenden Daten kopiert. Dieses Ding auf dem 
Server deines Internet Service Providers bekommt 
schlechterdings alles mit: Welche Seiten du anguckst, 
was du herunterlädst, deine Mails, alles.“ 

Ich wandte mich wieder meiner Serviette zu: ‚Wie 
wäre esmit: Florian Gerster kam als roter Finger in die 
Bundesagentur?“ Michel schob die Unterlippe vor und 
nickte respektvoll. 

„How about English anagrams.“ Jetzt hatte sich 
Michel warm gesoffen, löste den roten Schal und zog 
die Servietten vom Nebentisch an sich. „Ähemm. Wie 
wäre es mit Serial Rent Frog? Ha!” Und auch ich hatte 
die Sprache gewechselt: „Angst LifeError. Na Meister?“ 
Wahre Triumphe waren das. 

Auf einmal wurde Michel ernst. Er schaute sich un- 
auffällig um, zeigte auf seine Serviette und flüsterte mir 
zu: „Remember Engelen-Käfer“. Auf der Serviette 
stand: „Erase Front Girl“ Mein Gott! %* 


